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Die Woche 

PD In diesen Tagen zeigte ein Mann, der 
als kleiner politischer Scherzbold gilt, Im 
Kreise seiner Bekannten ein Bild, das offen- 
bar aus einer alten Zeitung herausgeschnit- 
ten war. Ein unübersehbar weites Feld stellte 
es dar, auf dem in wohlgeordneten Reihen 
Buben In Uniformhemden und Kniestrümpfen 
zum Appell angetreten schienen. „Hier also 
stehen sie, die Garanten unserer Zukunft, 
zäh wie Juchten". Man besah das Bild und 
niemand kam auf den Gedanken, daß es erst 
zwei Tage alt v/ar. Es stammte aus Berlin 
und gab einen Ausschnitt aus der P f 1 n g s t- 
kundgsbung der FDJ wieder 

Auf die Ähnlichkeit der Propagandamlttel 
der ostzonalen Einheitspartei und ihrer Re- 
gierung mit der Menschenlerikung der ver- 
gangenen Zeit ist im Anschluß an die Ber- 
liner Demonstrationen viel hingewiesen wor- 
den. Uns sind diese Methoden im Westen un- 
begreiflich. Es erscheint uns alles wie ein 
Spiel. Aber die Stimmen mehren sich, die 
davor warnen, die Kundgebung vom Wecken 
bis zum 2^pfen8trelch, die Parademärsche, 
Sprechchöre und Massenumzüge In ihrer Wir- 
kung zu unterschätzen. Einmal sei die Saat 
bei der deutschen Jugend bereits aufgegan- 
gen. Wer gararitiere, daß sie sich nicht von 
neuem mit Ihren Idealen mißleiten lasse. 

Als eine Kundgebung für die deutsche Ein- 
heit war Berlin in Aussicht genommen wor- 
den. Wer würde die Einheit im Westen nicht 
genau so wünschen! Ihre Verwirklichung 
liegt aber solange nicht bei uns, als nicht die 
Westmächte und Sowjetrußland sich geeinigt 
haben, sie uns entsprechend dem Potzdaimer 
Abkonunen nicht weiter vorzuenthalten. 

Eine Note dier drei Oberkommis- 
s a V e an General Tschuikow, die vor Pfing- 
sten überreicht worden ist, unterstützt wie- 
derum die Abhaltung allgemeiner Wahlen in 
Gesamtdeutschland — soweit wir davon bei 
der Amputation der deutschen Ostgebiete 
überhaupt sprechen können. Eine Wahlord- 
nung soll für eine verHassunggebende Natio- 
nalversanrunlung aufgestellt werden, aus der 
eine gesamtdeutsche Regierung hervorzu^ 
gehen habe. Eine Reihe von Bestimmungen soll 
Frei2üglgkeit, freie Meinungsäußerung und 
richterliclie Unabhängigkeit sichern. Es soll 
keine geheime Staatspolizei geben und keine 
ntiilitarisi^rte P'olizei. Das Echo auf diese Vor- 
schläge ist nicht ermunternd. Hier stehen 
zwei Welten gegenüber, -die einander aus- 
schließen. Daß die Trennimgslinie mitten 
durch unser Volk geht, ist unser schwei'es 
Schicksal. 

In jener Note der wertlichen Oberkomnüs- 
sare wird auch gesagt, der Westen beabsich- 
tige nicht, einen Sonderfrieden mit der Bundes- 
republik zu schließen, denn jeder Separat- 
frieden würde die Spaltung Deutschlands ver- 
tiefen. In der Tat: eine große, wenn rücht die 
größte Gefchr für die Einheit Deutschlands 
liegt darin, daß von den Besatzungsmächten 
vollendete Tatsachen geschaffen weiden. Das 
würde z,. B. geschehen, wenn dSe gegne- 
rischen Besataungsmächte die beiden Teile 
des gestückelten Rumpfdeutschlands in ihre 
militärischen Systeme eingliederten, den 
Westen also in das VerteidlsungDsystem der 
Atlantikpaktstaaten, den Osten in 
den Militärblock der Kominformländer. Well 
er die Gefahren eines solchen militärischen 
Anschlusses erkannt hat, sprach Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer vor kurzem ein deut- 
liches „Nein" gegen den Beitritt in dieses 
Bündnis aus. Eb wäre wünschenswert ge- 
wesen, wenn auch der Ministerpräsident der 
Ostzone eine entsprechende deutliche Erklä- 
rung abgegeben hätte. Statt dessen wird dort 
die sogenannte Volkspolizei immer stärker 
miUtärisch organisiert und ausgebaut. Die 
Westmächte haben bei der russischen Besat- 
zungsmacht dagegen Protest eingelegt Eine 
Antwort dazu liegt bis zur Stunde noch nicht 
vor, es sei denn, man sähe sie darin, daß nun 
für die „Polizei" des Ostens auch Fluffteuge 
gewünscht werden. 

So wenig die deutsche Bundesrepublik Ihre 
Zugehörigkeit zum Westen damit verquickt 
wlKen möchte, daß sie in militäriach-ctrate- 
gische Erörterungen bezogen wird, so sehr be- 
bekundet sie immer wieder ihren Willen, 
der friedlichen Eturopaförderation beizutreten 
und in ihr mltEuaibeiten. Der Bundesrat 

hat si^h noch vor Pfingsten mit der Mehr- 
heit von 27 gegen 18 Stimmen für den Bei- 
tritt in den Europarat ausgesprochen. Die 
Nein-Stimmen kamen aus Hessen, Hamburg, 
Niedersachsen und Schlesvdg-Holstein, wo die 
SPD ihre „bürgerlichen" Ministerkollegen 
überstimmt hatten. Man wird aber nicht ver- 
gessen dürfen, daß die Neinsager nicht die 
Einrichtung und den Ausbau des Europarates 
verneinen, sondern die bekannten Bedenken 
wegen der Saar haben. 

Zur Begründung für den Beitritt in den 
EJuroparat hatte der Kanzler u. a. auch ange- 
führt, daß er die Voraussetzung für die Ver- 
wirklichung des Schumanplanes sei. 
Die Initiative des französischen Außenmini- 

sters, über die Bereinigung des Verhältnisses 
SU seinem deutschen Nachbarn und eine enge 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ver- 
flechtung zu einem Zusammenschluß zu kom- 
men, ist dazu geeignet, eine friedliche „Dritte 
Kraft" zu schaffen, die die Spannungen zwi- 
schen Ost und West wohl zu mildem geeig- 
net wäre. So hat der Plan heute schon awh 
außerhalb Deutschlands günstigen Boden ge- 
funden und Wurzel gefaßt. Belgien und die 
Niederlande werden mitverhandeln. Um das 
Maß der Beteiligung Englands geht zur Zeit 

i das Rätselraten und herrscht einige Besorg- 
nis. Es steht aber zu erwarten, daß England 
etwaige Bedenken, die nur wirtschaftlicher 

I Art sein könnten, zurückstellen wird. 

Sitzung der Langener Stadtverordneten 

Zahlreiche Bauvorhaben genehmigt — Vergebung von Kanalarbeiten — Onuidstücks-An- 
iind Verkäufe — Bis zum Heimatfest wieder volles Geläute 

Nach längerer Pause traten am letzten 
Freitagabend im Gasthaus „Zur Traube" die 
Stadtverordneten zu einer Sitzung zusammen. 
Sie genehmigten in der öffentlichen Sitzung 
die Beschlüsse des Bauausschusses. Demnadi 
werden befürwortet: Fabrikneubau Gg. Hch. 
Gachet & Co., Odenwaldstraße 13 — Auf- 
stockung und Anbau eines Treppenhauses 
Mart. Sallwey 8., Schulgäßchen 8 — Anbau 
einer Garage Dr. med. K. Sallwey, Westend- 
straße 7 — Aufstockung des Wohnhauses Joh. 
Hch. Umstädter Wwe., Friedhofstraße 34 — 
Wohnhausneubau Ludwig' Gosenheimer, 
Sofienstraße 9 — Scheunen- und Stallaufbau 
Philipp Winkel, Obergasse 10 — Ladenumbau 
Derfelt, Artur, Bahnstraße 73'/i' — Über- 
dachung der Einfahrt Peter Hochheimer, 
Bahnstraße 34 — Anbau an Behelfsheim Max 
Ballast, Emst-Thälmann-Str. 101 —Bau eines 
Fremdenheimes in der Mörfelder Landstr., 
Wilhelm Scherer, Lutherplatz 2 — Wohnungs- 
aufstockung und Treppenhausanbau Georg 
Törge Wwe., Rheinstraße 4 — Wohnhaus- 
neubau in der Ahornstraße, V/alter Seh- 
ring, W.-Burk-Str. 2 — Wohnhausneubau in 
der Nördl. Ringstr., August Neubauer, Nord- 
endstraße 14 — Wohnhausneubau in der 
Triftstraße 22, Joh. Gg. Diehl, Bahnstr. 14 — 
Wohnhaus-Aufbau Hch. Groh Ehel., Außer- 
halb am Steinberg — Aufstockung des Mehl- 
lagers Philipp Erdmann, Obergasse 13 — 
Werkstattaufstockung Adam SaUwey, Ober- 
gasse 23 — Obergeschoßänderung des Neu- 
baues in der Taimusstraße, Osw. Hergel, 
Heinrichstraße 34 — Dachausbau K. Schmidt, 
Keimstvaße ? — Dachau.sbau Wilhelm Beck, 
Gabelsbergerslraße 23 — Obergeschoßände- 
rung des Neubaues Am. Lohmann, Quer- 
straße. — Ladeneinbau Fr. Ludwig Görich, 
Rheinstraße 2 — Aufstockung des Wohn- 
hauses, Karl Becker, Fabrikstraße 28 — Auf- 
stockung des Wohnhauses Otto Emil Ebert, 
Friedhofstraße 20 — WcAnhauaneubau Else 
Kölling, Am Steinberg — Wohnhausneubau 
Ecke S^naingarten- und Schubertstr., Liesel 
Kothe Wwe., Lutherstraße 67 — Wohnhaus- 
neubau Egelsbacherweg Gg. u. Theresia Re- 
denz, Wohnhausneubau Dlebtirger Str., Joh. 
Nik. Sehring, Gabelsbergerstraße 45, Bau 
einer Garage Bugen Sallwey, Nördl. Ring- 
straße 4 — Wohnhausneubau, Beethovenstr., 
Hans Braun, Odenwaldstr. — Wohnhausneu- 
bau Egelsbacherweg, Franz Uhllg. — Nicht 
befürwortet wurde der Bau eines Kioskes in 
der Teichstr. von Eraa Thanmm. (Auch nach 
Bekanntgabe eines Schreibens des Stadtbau- 
amtes Offenbach blieb es bei diesem Beschluß). 

Die Uebersiclit 

Wartehalle am Sdüllerplats kostet 6961 DM 
Das Submissionsergebnis fUr die EMchtung 

einer Wartehalle auf dem Schillerplatz wurde 
bekanntgegeben. Die Gesamtkosten belaufen 
sidi auf 6961.35 DM. Der Fa. Jos. Schneider, 
Langen, wurde im Submissionswege der Zu- 
schlag zur Lieferung der Kanalrohre für die 
Kanalisierung des Lindens zum Preise von 
17 102.— DM erteilt Die Kanalarbeiten in 
der Taunusstraße wurden dem Wenigstbie- 
tenden Chr. Schäfer 5. zum Preise von 
4038JSS DM übertragen. Für die Rohrliefe- 
rung erhielt die Fa. Fr. Handce, Langen, zum 
Preise von 3 303.36 DM den Zuschlag. Gleidi- 
falU wurde l>eschlos9en, daß der Kanal in 
der Taunusstraße bis xur LangestraOe ver- 
längert werden soU. 

An- und Verkäufe von Gnuidsstücken 
Die Grundstücke Flur XXV Nr. 174 und 

Fl. XXIV Nr. 77 sollen zum Preise von 1.50 
bzw. 0,40 pro qm angekauft werden; außer- 
dem Fl. XXV Nr. 130, Fl. XXV Nr. 176, Fl. 
XXV Nr. 173, Fl. XXV Nr. 171 und Fl. XVII 
Nr. 9. Zugestimmt wurde auch dem Grund- 
stückstausch bezüglich des neben der Hof- 
reite des Eugen Sallwey gelegenen städt. Ge- 
ländes und eines Bauplatzes des Herrn Sall- 
wey. Ferner sollen die Grundstücke der Stadt 
Langen Fl. II Nr. 180 und Fl. XXI Nr. 536 
mit denen des Joh. Ph. Löffler, Fl. XXVI 
Nr. 74 u. Fl. JÖCVI Nr. 75 getauscht werden. 

An Baugelände sollen abgegeben werden: 
Fl. XXV Nr. 437 und Teilfläche von 1071 qm 
zum Preise von je 4.— DM an Fa. H. C. 
Gachet & Co. Zum Preise von je 2.50 DM 
pro qm sollen aus dem Gnmdstüdc Fl. XXV 
Nr. 311/1 eine Teilfläche von 150 qm an Wil- 
helm Vogler, Odenwaldstraße 5, verkauft 
werden. 

Zufolge des Antrages der Sport- u. Sänger- 
gemeinschaft 1862 Langen e. V. wegen der 
Zuteilung eines Sportplatzgeländes wurde 
der Bauausschuß beauftragt, entsprechendes 
Gelände zu besichtigen und auszusuchen. 
— Das Kriegerdenkmal 1870/71 auf demWllh.- 
Leuschner-Platz soll in eigener Regle abge- 
tragen werden. — Die in der oberen Rhein- 
straße erstellte Wartehalle und Bedürfnis- 
anstalt soll mit Gasheizung versehen wer- 
den. Diese soll gem. Angebot Chr. Gauß- 
mann zum Preise von 338.— DM einrichten. 
— Den Zuschlag für die Einfriedigungs- 
pfosten und Kantenplatten für Paselstall und 
Kindergarten sowie für die obere Trlftstr. 
erhielt die Fa. Hauck & Nöth, Babenhausen, 
zum Preise von Insgesamt 3 657.25 DM. 

Um das ErbbaiA«cht 
Die Laufzeit der bereits bestellten und 

noch zu bestellenden Eitobaurechte wurde 
allgemein auf 99 Jahre festgesetzt. Unter die 
Genehmigung der Beschlüsse des Finanz- 
ausschusses fiel die Genehmigung der Be- 
lastung des Erbbaurechtes gem. Vertrag vom 
27.12. 194S und zwar durch die Nass. Heim. 
Siedlungsbau GmbH. Ffm. Zur Bestellung 
der Hypothdccn für die Bez.-Sparkasse Lan- 
gen und das Land Hessen räunrt die Stadt 
Langen den Vorrang ein. — Für die Veran- 
staltungen während des diesjährigen Heimat- 
festes in der Fecthalle Dr. W. Scherer wird 
die Vergnügungssteuer erlassen. FUr den 
Fall eines Mißlingens des Festes trägt die 
Stadt ein Risiko bis zum Betrage von 500 DM. 
Debatte um die Gmndgebflhiemiachprfifaiig 

Größere Debatten gab es schließUch um 
die Grundgebührennachprrülung durch die 
Stadtwerke in den einzelnen Haushalten. Der 
KPD-FraktionsfUhrer Saltwey bezeichnete es 
als ein Unrecht, daß kleinste Räume, die oft- 
mals nur Rumf>elkammem seien und keine 
eigene Brennstelle hätten, bei der Beredi- 
nung der Grundgebühren für elektr. Energie- 
verbrauch herangezogen würden. Betriebs- 
dirdctor Müller wies darauf hin, daß die Er- 
fassung aller über 6 qm großen Rfttmve mit 
oder ohne Brennstelle gesetzt vorgeschrle- 
ben sei. Man würde aber stets von Fall zu 
Fall entscheiden. Die Angelegenheit wurde 
dem Beirat der Stadtwerke überwiesen, der 
eingehenden Bericht erstatten soll. 

(Fortsetzung auf der X Seite) 

Volksentscheid in Hessen am 9. JuIL Das 
hessische Kabinett legte gestem fest, daß ar» 
9. Juli in Hessen ein Volksentscheid über die 
vom Landtag beschlossene Änderung der Ar- 
tikel 75 und 137 der hessischen Verfassung 
statyinden wird. 

Unerwünschte asiatische Siedler. Gegen 
die Absicht, chinesisclie Arbeiter als Dauer- 
kolonisten und Saisonarbeiter in Ober- 
schlesien und im Sudetenland anzusiedeln, 
protestierten heimatvertiiebene Deutsche im 
Fichlelgebirge. Dieses Abkommen zwischen 
der polnischen und der lotchinesischen Re- 
gierung sei ein neues Unrecht, europäisches 
Land in Bewohner Asiens aufzuteilen, nach- 
dem es seit achthundert Jahren deutsch ge- 
wesen sei. 

Weitere Mittel für die Hausratshilfe stellt 
das Hauptamt für Soforthilfe auf Grund 
eines Beschlusses, dem der Bundesfinanz- 
minister zugestimmt hat, zur Verfügung. Es 
handelt sich um 40 Millioneu DM 

Dahlbnscli, kein Stoff ffir Sensationen. Bei 
der Beisetzung der 77 Opfer von Dahlbus(äi 
nahm Generaldiiektor Kost auch zu Berich- 
ten und Meldungen der kommunistischen 
Zeltungen Westdeutschlands und Berlins 
Stellung. Der parlamentarische Untere 
suchungsausschuß habe ausdrücklich schon 
jetzt festgestellt, daß Vei-waltung, Betriebs- 
rat. Behörde und Deutsche Kohlenbergbau- 
leitung keinerlei Schuld an dem Unglück bei- 
zumessen sei. 

EtkL Hilfswerk nimmt Ostzonenkinder auf. 
Das Hllfswerk der Evgl. Kirche will in den 
Sommermonaten erholungsbedürftige Kin- 
der aus der Ostzone aufnehmen. Zu diesem 
Zweck Ist ein Aufmf an alle Kirchengemein- 
den ergangen. 

Wieder Bildtelegramme. Am 1. Juni wird 
der öffentliche Bildtelegrafendienst im Ge- 
biet der deutschen Bundespost wieder aut- 
genommen. öffentliche Bildstellen sind bis- 
her bei den Telegrafenämtern Frankfurt (M) 
und Hamburg eingerichtet. Die Einrichtung 
weiterer Bildstellen Ist vorgesehen. Der 
öffentliche Blldteüegrafendienst ist vorerst 
nur für das Inland bestimmt. Seine Ausdeh- 
nung auf das Ausland ist eingeleitet Die 
Aufnahme dieses Dienstes mit den einzelnen 
Ländern wird bekanntgegeben. 

Änderung des Biersteuergesetzes. In der 
Arbeitssitzimg des Bundesrates ist am Don- 
nerstag beschlossen worden, den Entwurf zur 
Andenmg des Biersteuergesetzes zu billigeni. 
Der Entwurf sieht vor, die Biersteuer um 
zwölf Mark für den' Hektoliter zu senken, 
so daß die Preissenkung 20 Prozent betragen 
würde. 

Wenig Hoffnung für Prelmachnng tod 
H&usem. Wie das Hauptquartier des Rhein- 
Main-Flughafens mitteilt, werden nach Fer- 
tigstellung der neuen Wohnungen am Flug- 
hafen Anlang Juli einige amerikanische Fa- 
milien, die jetzt noch In Wiesbaden, Höchst, 
Heddernheim oder Darmstadt wohnen^ in 
diese neuen Häuser ziehen. Die von diesen 
Familien geräumten Häuser werden an die 
Military Post BUleting Offices zurückgegeben 
und, wenn benötigt, anderen amerikanischen 

I Familien zugewiesen. In der amerikanischen 
Bekanntmachung heißt es welter, daß mit 
Beendigung des neuen Bauprojektes andere 
Häuser des Flughafengebietes nidit eofoit 
freigemacht würden, weder in Buchschlag, 
noch bn Zeppelinheim oder in Neu-Isenburg 
Gewöhnlich werde Eigentum, das nicht mäir 
von der Besatzungsmacht benötigt wird, so 
schnell wie möglich zurüdcgegeben. Jedoch 
lebe eine große Anzahl amerikanischer Fa- 
milien in unzulänglichen Quartieren, und es 
müsse alles getan werden, diese Familien In 
guten Wohnimgen unterzubringen. 

Zeitvigsprebe erbSht Die Verlage der 
„Kölnischen Rimdschau* und d^ „KSlaer 
Stadtanzeigers" erhöhen am 1. Juni ihre Be- 
zugspreise, um den „ständig steigenden )our- 
nalistiachen Leistungen und der erhöhtem 
Druck- und Papierkosten Rechnung zu tra- 
gen". Die „Kölnische Rundschau" ertiöht dea 
Preis f4r ihre Stadtausgabe von 3.39 auf 
3.60 DM monatlich. Der „Köln. Stadtanzeiger* 
hat seinen Bezugipr«ls um 30 Pfennig monat- 
Heb erh<Hit Der in Bonn erscheinende .Geoe- 
ralanzeiger' hat sich zu einer ähnlichen MaB- 
nahme entsdüOMsn. 
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OULdAtlda. cu4 (Ppn<}Aten 
Die Pfingstfeiertage waren in diesem Jahr 

von wechselhafter Witterung beeinflußt. 
Heftige Regenschauer und eine mericllche 
Abkühlung am 1. Feiertag hielt durchweg 
von Ausflügen und Spaziergängen ab. Man 
zog es vor, zu Hause zu bleiben. Einige Un- 
entwegte fanden auch den Weg auf den 
Sportplatz, aber meistens interessierte sich 
diesmal die Sportswelt am l^autsprecher für 
den Boxkampf Walcott — ten Hoff, der dann 
auch die nötigen Erregung'simpulse bei der 
fehlenden Tageswärme gab. — Anders war 
es dagegen am Pfingstmontag. Herrliches, 
sommerliches Wetter zog .schon am frühen 
Morgen die Ausflügler hinaus und während 
des ganzen Tages hielt ein reger Durch- 
gangsverkehr durch die Stadt an. Alt und 
Jung ging spazieren und auch ein recht an- 
sehnlicher Teil davon machte einen Ab- 
stecher zur „Kerb" nach Dreieichenhain. Die 
Gastwirtschaften hatten teilweise ein sehr 
gutes Geschäft, wobei verschiedentlich sogar 
die Fleisch- und Wurstwaren ausgingen. 
Aber wie gesagt, nur teilweise, denn in Be- 
zug auf andere Lokale war auch die ge- 
schäftliche Seite genau so wechselhaft wie 
das Wetter über.die Feiertage. • 

* Wir gratulieren. Am 1. Juni konnte Frau 
Brandes Wwe., am Steinberg, in geistiger 
und körperlicher Rüstigkeit ihren 88. Ge- 
burtstag begehen. 75 Jahre alt wurde am 
gleichen Tage Frau Marie Sofie Keim, Nord- 
endstr. 2. Am 3. Juni wird Frau Marie Holz- 
schuh, Wassergasse 12, 81 Jahre alt. Allen 
hochbetagten Geburtstagskindern herzliche 
Glückwünsche! 

• Das hiesige Postamt unter neuer Leitung. 
Seit dem 8. Mai leitet Herr Oberpostver- 
waltcr Seipp das Postamt Langen. Er 
kommt vom Postamt Friedberg. 

♦ Nur noch 50 Pfennig für einen Liter ab- 
gelieferter Kartoffelkäfer. Bei der Bewilli- 
gung von 1.— DM Prämie pro Liter abgelie- 
ferter Kartoffelkäfer war man sich nicht 
darüber klar, welche Massen an Schädlin- 
gen in diesem Jahr auftreten. Die ersten Ab- 
lieferungsergebnisse haben gezeigt, daß die 
zur Verfügung stehenden Mittel in kürzester 
Zeit verausgabt würden, ohne daß eine nach- 
haltige Bekämpfungsaktion dadurch gesichert 
wäre. Aus diesem Grunde mußte die Ver- 
gütung pro Liter abgelieferter Kartoffelkäfer 
ab sofort auf —.50 DM herabgesetzt werden. 
Die Ablieferung der gesammelten Schädlinge 
kann täglich beim Lagerplatz in der Zimmer- 
straße (hinter dem Realgymnasium) erfolgen. 

Freudig begrüßte die Einwohnerschaft die 
hübschen Einladungskarten zum Heimatfest, 
die dieser Tage überall in Langen verteilt 
wurden und die dazu bestimmt sind, an un- 
sere auswärtigen Freunde, Verwandte und 
Bekannte verschickt zu werden. Ein Großteil 
wurde auch an Großbetriebe der benachbar- 
ten Städte und an sämtliche Verkehrsvereine 
Hessens geleitet. 

Langen wird in den Tagen vom 15. bis 
17. Juli mindestens die doppelte Einwohner- 
zahl aufzuweisen haben.. da fast alle Ein- 
wohner lieben Besuch für diese heimat- 
lichen Tage erwarten. Hinzu kommt das 
Treffen der ehemaligen Finanzschüler mit 
ihren Ehefrauen. Langen wird wahrschein- 
lich zu klein sein und es ergeht schon heute 
an die Einwohnerschaft die Bitte, jedmög- 
lichen Übernachtungsraum zur Verfügung zu 
stellen. Meldungen nimmt der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein entgegen. Darüber 
hinaus wird die He.ssische Finanzlehranstalt 
in diesen Tagen eine Übernachtungsstätte 
größten Ausmaßes sein. Die I..ehrsäle werden 
mit Feldbetten und Matratzen ausgestattet, 
so daß alle erwarteten Gäste gut unterge- 
bracht sind. Weiter werden auch die hie- 
sigen tJbernachtungsbetriebe jeden erdenk- 
lichen Raum für Unterkunftszwecke her- 
richten. 

Die Altebürgerfahrt am 5. Juli 
Die organisatorischen Vorarbeiten für diese 

einzigartige Veranstaltung sind ebenfalls in 
großen Zügen abgeschlossen. Zur Zeit wer- 
den alle über 75 Jahre alten Langener Ein- 

wohner durch Rundschreiben über den Ab- 
lauf der Korsofahrt benachrichtigt ur^, so- 
weit es noch nicht geschehen ist. zur Teil- 
nahme eingeladen, Ein erfreuliches Zeichen 
echten Gemeinsinnes i.st es. daß bereits 30 
Langner Personenwagenbesitzer ihre Fahr- 
zeuge mit Fahrer fest zur Verfügung gestellt 
haben. Man wird hier nur Worte des Dankes 
sagen können imd es ist ein schöner Zug un- 
seres Gemeinwesens, das sich besonders un- 
serer Väter und Mütter annimmt, um ihnen 
ein pflar unvergeßliche Stunden im schönsten 
Teil unserer engeren Heimat — in Seeheim 
an der Rerij.straße — zu bescheren. 

Für die Fahi'i werden etwa 100 Personen- 
kraftwagen benötigt. Ein Teil der Halter der 
für Lunsen zugelassenen Fahrzeuge konnte 
eine bindende Zusage noch nicht geben, hat 
aber die Möclichkeit der Freistellung in Aus-" 
Sicht Bestellt. Wir wissen, daß auch diese 
Fahiv.etiebosil7er nicht beiseitestehen wollen 
und gerne ihren bejahrten Nachbarn einmal 
eine Freude machen werden. Viele I.i>ftgener 
Geschäftsleute, deren Fahrzeuge in Frank- 
furt. Offenbach oder Darmstadt gemeldet 
sind, wurden nicht befragt. Aber auch sie 
dürfen selbstverständlich gerne an der Er- 
möglichung der Altebürgerfahrt teilhaben. 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
nimmt ihre Reteiligung.serklärung dankbar 
entgegen. 

Die A'itebürgerfahrt nach Seeheim a. d. B. 
findet unter ärztlicher Betreuung und in Be- 
gleitung von Helfern und Helferinnen des 
Roten Kreuzes statt so daß für alles in jeder 
Weise gesorgt ist. 

Die Post übt Dienst am Kunden 
Ab 1. Juni Schalterdlenststunden nachm. von 15 bis 18 Uhr — Regeln, die im Interesse 

eines guten Funktionierens des hiesigen Postbetriebs beachtet werden mü.ssen 

Heute; »Landschaft Dreieich« 
Unserer heutigen Ausgabe liegt das Mai- 
heft der „Landschaft Dreieich" bei. Das 
Heft ist dieses Mal reich illustriert und 
behandelt in einer erschöpfenden Ab- 
handlung unseres Heimatforschers Karl 
Nahrgang unser Nachbarstädtchen Drei- 
eichenhain. 

Vom hiesigen Postamt wird uns mitgeteilt: 
Um auch der werktätigen Bevölkerung 

Gelegenheit zu geben, die postalischen Ein- 
richtungen benutzen zu können, wird das 
Postamt versuchsweise die Schalterdienst- 
stunden ab 1. Juni ds. Js. nachmittags auf 
die Zeit von 15 ois 18 Uiir festsetzen. Die 
Beibehaltung dieser Regelung hängt davon 
ab, daß die übrige Bevölkerung, soweit sie 
dazu in der Lage ist, ihre Schalterbesuche 
auf die in der Regel verkehrsschwache Zeit 
von 15 bis 17 Uhr verlegt, damit den Beam- 
ten in der Briefäbgangsstelle genügend Zeit 
bleibt, die Sendungen richtig zu verteilen. 
Nur dann besteht die Gewähr dafür, daß 
jede Verzögerung in der Postbeförderung 
vermieden wird. Ein Massenandrang an den 
Postschaltem in der Zeit von 17 bis 18 Uhr 
würde die rechtzeitige und richtige Bearbei- 
tung der Postsendungen in Frage stellen, ab- 
gesehen davon, daß sich in diesem Falle län- 
gere Wartezeiten bei der Abfertigung nicht 
vermeiden lassen vriirden. 

Massenauflieferungen bitten wir nicht in 
die Briefkasten zu legen, sondern an den 
Schaltern — möglichst am Paketschalter — 
abzugeben. Sind die Schalter bereits ge- 

schlossen, also nach 18 Uhr, so empfehlen 
wir Massensendungen am rückwärtigen Ein- 
gang des Postgebäudes im Posthof abzulie- 
fern. Die dort tätigen Beamten sind ange- 
wiesen, derartige Sendungen stets abzuneh- 
men. Massensendungen müssen allerdings 
bis spätestens 18.15 Uhr aufgeliefert sein, da 
eine Bearbeitung sonst nicht mehr möglich 
ist,, denn die Zeit bis zum Abgang des Zuges 
reicht dazu nicht aus und eine andere Beför- 
derungsmöglichkeit besteht nicht mehr. Ein- 
zelsendungen können noch bis 19 Uhr in den 
Posthausbriefkasten, der um diese Zeit noch- 
mals geleert wird, gelegt werden. In den 
Bahnhofsbriefkasten bitten wir keine Mas- 
sensendungen zu legen — besonders keine 
Drucksachen, da der Bahnpost unbearbeitete 
Sendungen in größerer Zahl nicht zugeführt 
werden dürfen. Sie müßten sonst wieder zum 
Postamt mit zurückgenommen werden und 
kämen dadurch erst am nächsten Tag zur 
Absendung. Wenn jeder Postbenutzer sich 
an diese Regel hält, besteht die Gewähr, daß 
Verzögerungen in der Postbeförderung ver- 
mieden werden. Im übrigen wird das Post- 
amt alles tun, um jeden Postbenutzer, so 
weit wie möglich, zufrieden zu stellen. 

• Bazar der Evangel. Klrchengemelnde. Die 
Voitiereitungen für den am kommenden 
Sonntag Im Gemeindehaus stattfindenden 
Bazar der Ev. Klrchengemelnde lassen er- 
kennen, daß auch dieser Bazar nicht hinter 
den anderen Veranstaltungen der gleichen 
Art zurücksteht. Es gibt Kaffee und Kuchen, 
Speisen xmd Getränke. Die Verkaufsstände 
weisen nach den verschiedensten Seiten hin 
eine reiche Auswahl auf bei billigem I'rels. 
Eine besondere Freude wird auch diesmal 
die reichhaltige Tombola bereiten. Wer die 
früheren Bazare besucht hat, wird auch dies- 
mal überrascht sein. Wer zum ersten Mjal 
kommt, wird erst recht staunen über das. 
was in Zusammenarbeit vieler rührigen 
Hände zusammengestellt worden Ist. 

• Gartenanlagen und Park von Schloß 
Wolfigarten stehen unter Denkmal- und 
Naturschutz! De in der letzten Zeit häufig 
wertvolle Pflanzen beschädigt und Kunsi- 
gegenstände zerstört wurden oder abhanden 
kamen, wird noch einmal darauf hingewie- 
sen, daß nach wie vor Garten und Park für 
ungeladene Besucher nicht zugänglich sind. 

• Eine groBe Bundfunk-Aumtellung findet 
am morgigen Samstag und Sonntag im 
Frankfurter Hof statt. Die Ausstellung steht 
unter dem Motto „Vom Einkreiser zum 
Muslk-Schrank". Näheres im Inseratenteil. 

• Versammlung der Helmatvertriebenen. 
Am 31. 5. 50 fan^ in der WestendhaUe auf 
Veranlassung des Vorstandes des Ortsver- 
bandes der Heimatvertriebenen ein wohlge- 
lungener Ausspracheabend statt, an welchem 
die Probleme, die die Heimatvertriebenen 
zur Zelt bewegen, in anregender Diskussion 
erörtert wurden. Es bestand völlige Oberein- 
stimmung darin, daß nur durch engste Zu- 
sammenarbeit aller Heimatvertriebenen, die 
Probleme der Zukunft gelöst werden können. 

Kampf dem Kartoffelkäfer 
(Fortsetzung des Gemeinderatsberichtes) 

Im Verlauf der Gemeinderatssitzung wur- 
den die Beschlüsse des Landwirtschafts- 
ausschusses wie folgt gennehmigt: Zur 
Bekämpfung des Kartoffelkäfers stellt die 
Stadt Langen wie im Vorjahr die Arbeits- 
kräfte zuf Bedienung der Spritzen und Be- 
stäuber, während die Durchführung im 
wesentlichen durch die Kartoffelanbauer er- 
folgen muß. Die Vertreter des landwirt- 
schaftlichen Ausschusses und des Obst- und 
Gartenbauvereins Langen sind sich mit der 
Stadt darüber einig, daß die Bekämpfung 
ganz Intensiv durchgeführt werde mtiß. Sie 
werden ihre Mitglieder dementsprechend an- 
halten. Von der Stadt sollen zusätzlich noch 
6 Rückenbestäuber angeschafft werden. Um 
darüber hmaus die Bevölkerung anzuregen, 
soll bis 20. 6. 1950 für im Langener Feld ge- 
sammelte lebende Käfer eine Prämie in 
Höhe von 1.— DM je Liter gezahlt werden. 
(Unterdessen wurde der Sötz auf 0,50 DM 
herabgesetzt. Siehe besondere Notiz in der 
heutigen Ausgabe.) 

Als Mitglieder des Wiesenvorstandes wur- 
den bestellt: Sehring, Christof, Bruchgasse 4, 
Vinson, Hch. Welg., Taunusstraße 14, Stöltz, 
Joh. Nlk., Lutherstraße 2», Berck, Phil., 
Schaatgasse 23, Sehring, Ph. Jak., Wasser- 
gasse 2, Schlckedanz, Valent., Bruchgasse 9. 

Der Schluß der Feldgemarkung wurde wie 
folgt festgesetzt: Für die Monate Juni und 
Juli 22—5 Uhr, August und September 21 bis 
6 Uhr, Oktober und November 19—7 Uhr. 

Die Buhefrist der in Jahren 1915 bis 192"/ 
in dem südlich des israelitischen Friedhofs 
gelegenen Teil beerdigten Kinder Ist abge- 
laufen. Die Kindergräber sollen zwecäcs Wie- 
derbelegung abgeräumt werden. 

Neue Glocke bis com Heimatfest 
Die Notwendigkeit einer Neubeschaffung 

der großen Glocke wurde einstimmig bejaht 
und der Bürgermeister beauftragt, den Auf- 
tr£^ so zu vergeben, danüt das Geläut beim 
Beginn des Heimatfestes wieder vollständig 
ist. Die Tatsache, daß das Gelftut Eigentum 

der Stadt Langen ist und daher die Anschaf- 
fung der Glocken von der Gesamtheit der 
Bevölkerung getragen werden muß, gab zu 
einer nachdenklichen Diskussion Anlaß. So 
wurde vor allem der Zustand kritisiert, daß 
das Geläut bis heute noch für kultische 
Zwecke nur der Evang. und der Freikirche 
zur Verfügung steht, während alle Steuer- 
zahler anderer Religionsgesellschaften und 
Glaubensanschauungen keinen Anspruch auf 
ein Geläut (z. B. bei der Beerdigung) haben. 
Es wurde vielfach die Melmmg vertreten, 
daß man das Geläut gegen eine entspre- 
chende Gebühr jedem Bürger der Stadt 
zur Verfügung stellen solle. Der Bürger- 
meister stellte fest, daß hierzu erst eine 
rechtliche Grundlage vorhanden sein müsse. 

. Neue Preise 
für Steine aus dem stSdt. Steinbruch 

Neufestgesetzt wurden die Verkaufspreise 
für Steine aus dem städt. Steinbruch. Ab so- 
fort gelten folgende Preise; 
1. Mauersteine für Bauvorhaben zur Förde- 

rung des Wohnungsbaues seitens Lange- 
ner Einwohner: 
a) bei Stellung von Städt. Ladehilfe 

je cbm 7.— DM 
b) ohne Stellung von städt. Ladehilfe 

je cbm 6.25 DM 
2. Mauersteine für sonstige Bauvorhaben: 

a) t)el Stellung von städt. LadehiUe 
je cbm 9.00 D(M 

b) ohne Stellung von städt. Ladehilfe 
je d>m 8.25 DM 

3. Schottersteine: 
a) bei Stellung von städt. LadehUfe 

je cbm 2.— DM 
b) ohne Stellung von städt. Ladehilfe 

Je cbm 1.— DM 

* Die Kunstfreunde der Volkshochschule 
fuhren nach Schwetzingen. Mit 37 Teilneh- 
mern aus dem kunstgeschichtlichen Kurs 
veranstaltete die Volkshochschule am 
2. Pfingstfeiertag eine Fahrt nach Schwetzin- 
gen. Begünstigt von dem herrlichen Som- 
merwetter setzte man sich schon morgens 
gegen 8 Uhr in den Autobus und fuhr durch 
die wvmderbare Hess. Bergstraße und über 
Heidelberg nach dem Zielort. Unter der be- 
währten und ebenso ausgezeichneten Füh- 
rung des Frankfurter Kunsthistorikers Dr. H. 
Wiedenbi-üg erfolgte dort eine Besichtigung 
des Schwetzinger Schloßparkes. Dr. Wioden- 
brüg bezeichnete die Parkanlagen, die um 
1750 von dem Kurfürsten Karl Theodor von 
der Pfalz angelegt wurden, als ein Meister- 
werk der Gartenkunst. Barocke Züge verbin- 
den sich hier mit der Grazie der galanten 
Zeit des Rokoko. Erstaunt waren die begei- 
sterten Teilnehmer über die Vielfalt der 
.SkuliTturen. die den Parkanlagen ihr beson- 
deres Gepräge gehen. Besonderen Eindruck 
machten auch die Werke der Bildhauer 
Gruoello (Galathea) und Verschaffelt (Fluß- 
götter). Zwischendurch verstand es Dr. Wie- 
denbrüR sehr gut. durch einige Anekdoten 
die damalige Zeit verständlich werden zu 
lassen. Den .Abschluß der fast 6stündlgen 
Führung bildete die Besichtigung des kur- 
fürstlichen Badehauses und des entzücken- 
den Rokokotheaters, eines der wenigen erhal- 
tenen Theater dieser Zeit. Vielleicht gelingt 
es im Laufe dieses Sommers, eine Theater- 
fahrt zu den Aufführungen im Schwetzinger 
Park zu unternehmen. Abschließend ging die 
Fahrt nach Weinheim, von wo man nach 
einem Abstecher auf die Burg V/indeck die 
Heimfahrt antrat. Dem übereinstimmenden 
Wunsche aller Teilnehmer entsprechend, wer- 
den im Laufe der Sommermonate noch meh- 
rere Führungsfahrten durchgeführt, die je- 
weils rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

• Sinnlos betrunken. Am Samstagvormittag 
gegen 5 Uhr wurde in der Anlage vor dem 
Gemeindehaus in der Bahnstraße ein hiesiger 
Einwohner - leblos aufgefunden. Die sofort 
benachrichtigte Polizei stellte fest, daß der 
Mann sinnlos betrunken war. Er konnte nach 
einigen Bemühungen schließlich wachgerüt- 
telt werden. 

• Die Sozlalverslcherungspfllcht entlasse- 
ner und verdrängter Beamter. Zur Versiche- 
rungspflicht der aus politischen Gründen ent- 
lassenen Beamten und der bezirksfremden 
Bsamten wird uns mitgeteilt: Versicherungs- 
frei sind ehemalige Beamte, die als Ange- 
stellte im öffentlichen Dienst beschäftigt 
werden und denen Anwartschaft auf Unter- 
haltsbeltrag nach dem Gesetz vom 2. 6. 1948 
gtwährleistet ist. Eine in der freien Wirt- 
schaft aufgenommene Beschäftigung Ist dem- 
gegenüber versicherungspflichtig in der 
Rentenversichenwig. Lediglich dann, wenn 
Unterhaltsbeiträge bewilligt sind und außer- 
dem Hinterbliehenenfürsorge gewährleistet 
Ist, Ist auch Versicherungsfreiheit zur Ren- 
tenversicherung bei einer Beschäftigung als 
Angestellter in der freien Wirtschaft gege- 
ben. Findet dagegen die Beschäftigung in 
der freien Wirtschaft als Arbeiter statt, so 
kann, sofern Bezüge bewilligt sind, Antrag 
auf Befreiung gestellt werden. Solange je- 
doch bei einem Beschäftlgungsverhältnis in 
der freien Wirtschaft der Anspruch auf Ver- 
sorgungsbezüge nur gewährleistet aber noch 
nicht bewilligt ist, liegt In jedem Fall Ver- 
sicherungspflicht zur Rentenversicherung vor. 

3reidd5cnbain 
mWciii ist die Kerb . . 

Fast schien es, als habe das historische 
Städtchen seine Rechnung in Bezug auf die 
Kerb „ohne den Wirt" gemacht- Regen 
schwere Wolken verdunkelten am Samstag 
und Sonntag den Himmel und sandten eis- 
kalte Schauer hernieder. Trotzdem fanden 
sich aber am Samstagabend Tausende zu- 
sammen, um die traditionelle Burgbeleuch- 
tung zu bewundem. Der Feuerwehr ein' Lob, 
sie stellte nüt der diesjährigen Burgbeleuch- 
tung alles bisher Dargebotene in den Schat- 
ten. Neben gleißenden Feuerrädem und Was- 
serfällen konnte man als neuartiges Feuer- 
werk einen löschenden Feuerwehrmann be- 
staunen. Den recht wirkungsvollen Abschluß 
bildete die bengalische Burgbeleucntung, die 
dieses Jahr wirklich gut gelang. Die Tanz- 
lustigen tobten sich nach Herzenslust in zwei 
Sälen aus. Am Pfingstsonntag war der Be- 
such der Kerb infolge schlechten Wetters, 
sicher wohl auch wegen des Boxkampfes 
Hein ten Hoff — Walcott, sehr schwach. 

Das herrliche Wetter am Montag jedoch 
lodcte wiederum" tausende von Manschen 
nach hier und ließ damit das Fiasko vom 
Sonntag vergessen. Sämtliche Gaststätten 
waren dicht besetzt. Das Gedränge in den 
Straßen war beängstigend. Rückblickend 
darf gesagt werden, daß die erste Kerb des 
Jahres doch noch zu einem Erfolg geworden 
ist. Mit der Nachkerb am nächsten Sonntag 
wird für Di'elelchenhain die dlesjöhrlge Kerb 
beendet sein. 

UNGENER ZEITUNG 
D^uck u. Vertag; ftuchdruciciir«! Kühn, Langwi, D«rm- 
•Udtar StraS« U, Famruf 4*S. Vorantwortllch (Ur dwi 
Inhalt; Frladrich Schüdllch, Langan. Intaratan - An- 
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A Unfall am Kerbsonntag. Am Sonntag- 
nachmittag wurde am Karussell auf dem 
Lindenplatz ein Kind durch einen herab- 
springenden Erwachsenen verletzt und 
mußte ziim Arzt gebracht werden. 
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Standesamtliche Nachiichten 
Im Monat April und Mal 1950 

Geburten : 
Nachtrag: 29. 3. Gerhard Werner, Schulstr.35 

8. 4. Ursula Pretsch, Rheinstraße 57 
13. 4. Heinz Richard Becker, E.-l,udw.-Str.l5 
14. 4. Ingeborg Jullana Kern, Bahnstraße 40 
20. 4. Irmgard Hilde Ziegert, Schulstraße 44 
22. 4. Roswitlia Schlapp, Bahnstraße 78 
20. 4..Raimund Schneider, Heidelb. Straße 1 
26. 4. Ulrich Klingbeil, Schillerstraße 36 
11. 5. Georg Jost, Schulstraße 55 
13. 5. Rudolf Kreppel, Neu-Isenb., Rheinstr.53 
14. 5. Trautlinde Sulzmann, Wolfgartenstr. 2 
30. 5. Heinz-Dieter, Joh.Hofmann, Rheinstr.51 
31. 5. Giesela Jutta Desch, Rheinstraße 38 

Eheschließungen : 
I. 4. Hans Leonhard Keim, Schulstraße 59 

mit Erika Poth, Griesheim b. Darmstadt 
8. 4. Karl Lemster, Frankfurt a. Main mit 

Martha Helene Ther. Schäfer, geb.Wlid, 
Bahnstraße 50 

8. 4. Emil Philipp Sulzmann mit Elisabeth 
Ruths, Wolfsgartenstraße 2 

15. 4. Karl Schupp mit Helene Bast, Bahn- 
straße 35 

29. 4. Kurt Müller mit Anna Katharina 
Schremb, Bahnstraße 74 

6. 5. Konrad Heinrich Bender, Langen mit 
Friederike Gaußmann, Ernst - Ludwig- 
straße 37 

20. 5. Karl Jakob Heiligenstein mit Erika 
Ernestine Hildegard Manet, Mühlweg 3 

26. 5. Philipp Heinrich Becker. Erzhausen 
mit Elisabeth Hilde Gertrud Ruppert, 
Geschwindstraße 9 

27. 5. Manfred Jakob Hartmann, Darmstadt 
mit Kätha Feldmann, E.-Ludwig-Str. 59 

27. 5. Walter Kühn mit Helene Werner, 
Goetnestraße 5 

27. 5. Kurt Wannemacher. Erzhausen mit 
Elsa Graf, Woogstraße 22 ^ 

Sterbefälle: 
II. 4. Georg Ellas Fink, E.-Ludwig-Str. 79 
13. 4. Karl Heinrich Hermann Teschner, 

Bahnstraße 10 
3. 5. Friedrich Wilhelm Schroth, Rhelnstr.ll 

30. 5. Heinrich Spengler, Niddastraße 80 

e Bausparmarken abliefern. Der Bürger- 
meister hat die Bausparer aufgefordert, die 
Bausparmarken am Sonntag, dem 4. 0. 1950 
zwischen 2 u. 4 X^ir auf der Bürgermeisterei 
abzuliefern. 

e Kartoffelkäferbekämpfung. Da man sich 
vom Ablesen des Kartoffelkäfers den größ- 
ten Erfolg verspricht, zahlt die Gemeinde 
für jeden Liter lebender Kartoffelkäfer 1 DM. 

e BQhnenturnen der Turnerinnen. Die 
Egelsbacher Turnerinnen bewiesen bei 
Ihrem Bühnenturnen ihre gute Form und 
ihr hohes Können als Folge ihrer gewissen- 
haften Schulung und guten Ausbildung. 
Mannigfache Formen der Gymnastik, auch 
bei dem Schwingen mit der Keule, zeigten 
Körperformung und Durcharbeitung aller 
Muskelgruppen. Gelöstheit und Beschwingt- 
heit, unterstützt durch die verständnisvolle 
Begleitung der Kapelle Meiodia, zeigte sich 
im Wiegen und Wogen des Tanzes mit seinen 
wechselnden, malerischen Figuren. Auch das 
Leistungsturnen in Kürübungen am Barren 
brachte Haltung und der Beherrschung oft 
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schwieriger Formen volle Zufriedenheit. Auf- 
takt und Ausklang hatte imser Splelmannszug 
übernommen. Ein wohlgelungener Abend, 
nur der Besuch Ueß zu wünschen übrig. 

(Erzbaufen 
ez Konfirmation. Die diesjährige Konfir- 

mation fand am Pfingstmontag in der bis auf 
das letzte Plätzchen besetzten evangelischen 
Kirche statt. Die Konfirmanden und Konfir- 
mandinnen hatten die Kirche mit frischem 
Birkengrün und den Altar mit Marguerlten 
festlich geschmückt und nach alter Sitte an 
ihren Häusern einfache grüne Kränze ange- 
bracht. In seiner Festpredigt ermahnte Ge- 
meindepfarrer Göbel die jungen Mitglieder 
der evangelischen Kirchengemeinde, getreu 
ihrem Gelöbnis zu leben und zu arbeiten. 

ez Mädchengruppe des Roten Kreuzes. Die 
unter Leitung von Willi Klein stehende 
Jugendgruppe de;< Roten Kreuzes kann auf 
eine recht ersprießliche Arbeit im letzten 
Jahre zurückblicken. Zu dieser Jugendgruppe, 
die seither nur Jungen betreute, hat sich 
jetzt auch eine Mädchengruppe gesellt, die 
außer Belehrung über erste Hilfe und Ge- 
sundheitspflege auch Wanderungen und 
Spiele durchführt und Gymnastik und Tanz 
pflegen wird. Die Leitung der Übungsstunden 
hat Frau Matzelt übernommen. 

ez Neue SchulmSbel in der Volksschule. 
Gerade rechtzeitig zum Wiederbeginn des 
Unterrichts an der Volksschule trafen die 
vom Gemeinderat bei einer EMrma in König- 
stätten In Auftrag gegebenen Schulmöbel ein. 
Es handelt sich dabei um 10 Tische und 40 
Stühle, die nach den neuesten pädagogischen 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Schul- 
hygiene gefertigt wurden. Damit wurde der 
Klassensaal des obersten Jahrgangs einge- 
richtet, der sich nun in vollkommen ver- 
ändertem und modernem Gewände zeigt. 
Den Wirten, die freundlicherweise in der 
Zwischenzeit Tische und Stühle für die 
Schule zur Verfügung stellten, sei auch von 
dieser Stelle herzlich gedankt. 

ez Auf Walcotts Spuren wandelten in der 
Nacht von Montag auf Dienstag 3 Angehörige 
der amerikanischen Besatzungsmacht, die 
mit einem Taxi in vollkommen betrunkenem 
Zustand nach Erzhausen kamen und jeden 
entgegenkommenden Passanten bedrohten 
oder schlugen. So suchten und fanden sie In 
der Bahnstraße zwei Opfer und demolierten 
dabei ein fast neues Fahrrad, das sich ein 
Bäckergeselle mühsam erspart hatte. Als 
ihnen in den Wirtschaften kein Alkohol mehr 
verabfolgt wurde, kam es auch da wieder zu 
Tätlichkeiten. Nur der besonnenen Haltung 
der Gäste war es zu verdanken, daß Schlim- 
meres verhütet wurde. Die telefonisch her- 
beigerufene Militärpolizei waltete schnell- 
stens ihres Amtes und machte damit dem ge- 
fährlichen Treiben der Störenfriede ein 
rasches Ende. 

I SBiuUe. ßfiMtUk 

Vom Rehbock angegriffen. Bei einem klei- 
nen Waldspaziergang der Schule von Nieder- 
Liebersbach konnten die Kinder einen Reh- 
bock an sich locken. Als der Bock jedoch 
ziemlich nahe war, ging er mit gesenktem 
Kopf auf die Kinder los. Dabei wurde ein 
Junge von Ihm zu Boden geworfen. Dem 
Lehrer gelang es schließlich, mit einem Holz- 
stecken den Rehbock zu verjagen. Der Junge 
kam mit leichteren Verletzungen davon. 

Im Paddelboot vom Blitz getroffen. Wäh- 
rend eines schweren Gewitters über der 
Rheinebene wurde das Paddelboot zweier 
junger Turner vom Blitz getroffen. Dabei 
wurde der jugendliche Karl Schmidt aus 
Speyer getötet. Sein älterer Bruder wurde 
auf der rechten Seite gelähmt. 

Sinnlos Betrunkener kam ums Leben. In 
Frohnhofen (Aschaffenburg) hatte ein Wald- 
aufseher derart dem Alkohol zugesprochen, 
daß er sich nach dem ^such des Wirtshauses 
auf einer Wiese zum Schlafen niederlegte. 
Als er aufstand kam er zu Fall und erlitt 
eine Gehirnerschütterung. Schließlich wirk- 
ten Alkoholvergiftung, die Lungenentzündung, 
die er sich in der kalten Nacht zugezogen 
hatte, und die Gehirnerschütterung zusam- 
men, daß er am anderen Tag, ohne das Be- 
wußtsein wiedererlangt zu haben, starb. 

Tödlich verbrüht. Ein sechsjähriger Junge 
in Klein-Ostheim fiel in einer Nachbarwoh- 
nung in einen mit kochendem Wasser gefüll- 
ten Eimer und starb an den Folgen der Ver- 

i brühungen. 
Flugmodelle dürfen nicht fliegen. Der bri- 

tische Landeskommissar Brigadier Lingham 
hai eine Modellflugveranstaltung, die für 
kommenden Sonntag In Unterlüß bei Celle 
geplant war, verboten. Aus ganz West- 
deutschland hatten sich Teilnehmer ange- 
meldet. Das Verbot wurde mit Hinwels auf 
die Bestimmungen des alliierten Kontroll- 
rats erklärt. 

j0fFcnfh9\ 
o Offentl. SItiung der Oemelndevertreter. 

In der am vergangenen Donnerstag stattge- 
fundenen Sitzung der Gemeindevertreter 
wurde der Feldachütz zum Pflanzenschut»- 
wart ernannt. Bezüglich der Kartoffelkäfer^ 
bekämpfung herrschte Einigkeit darüber, daß 
schnellstens gehandelt werden müsse. In 
einer Einwohnerversammlung soll noch ein- 
mal eine Aussprache darüber stattfinden, 
ob gestäubt oder gespritzt werden soll. — 
Ein Antrag der SPD fordert den Beginn bzw. 
die Vorbereitung des 2. Siedlungsabschnittes. 
Hierzu soll durch Bekanntmachung die An- 
zahl der Interessenten festgestellt werden. 
Alsdann sollen die weiteren Schritte unter- 
nommen werden. Bei der Vergebung von 
Kirchwedhplätzen wurde der Platz an der 
Weiherstraße an Schaukelbesitzer Gerhard, 
Offenbach, für 80 DM vermietet. 

o Die Kartoffelkäfer - Bekämpfung war 
Gegenstand einer gut besuchten Elnwohner- 
versanunlung, welche am Dienstagabend bei 
Gg. Jost stattfand. Eine rege Debatte entwik- 
kelte sich darüber, ob gestäubt oder gespritzt 
werden solle. Man einigte sich, vorläufig zu 
stäuben, was, nachdem das Stäubegerät jetzt 
fahrbar gemacht Ist, von 2 Mann bequem zu 
bewerkstelligen ist. Es stellten sich 6 Mann 
zur Verfügung, so daß 3 Kolonnen abwech- 
selnd arbeiten können. Die Bekämpfung er- 
folgt systematisch und beginnt rechts der 
Messeler Straße. 

(ßö^cnbain 

g Die Götzenhalner Fußballer fahren am 
Sonntag zum Pokalspiel nach Fehlheim bfel 
Benshelm. Fehlheim ist Meister der dortigen 
B-Klasse. Auf den Spielausgang darf man ge- 
spannt sein. Die Reserven bestreiten das Vor- 
spiel. 

Die Handballer haben die Turner aus Ffm.- 
Sachsenhausen zu Gast. Es spielen Jugend, 
2. und 1. Mannschaft. 

Ihre Vermählung zeigen an 

Walter Sandow 
Anna Sandow 

geb. Schweitzer verw. Steiger 
Schneiderin 

Groß-Gerau 
Adolf Göbelstraße 21 

Egelsbach 
Mainstraße 30 

3. Juni 1950 

Anzeigen-Annahme für Egelsbach 
Oskar Drechsler, Heidelberger Str. 3 

Gefährlicher Tauchsieder. In Lengfeld 
fingen die KJeider einer 74jährigen Frau an 
einem glühend heißen Tauchsieder Feuer. 
Dabei erlitt die Frau so schwere Verbren- 
nungen, daß sie im Dieburger Krankenhaus 
starb. Der Küchenbrand konnte rasch ge- 
löscht werden. 

Für die vielen ganz überraschenden 
Geschenke und Aufmerksamkeiten zu 
unserer Vermählung danken herzlichst 

Walter Kühn und Frau 
Helene geb. Werner 

Egelsbach, den 2. Juni 1950 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung sagen wir 
hiermit allen unseren verbindlichsten 
Dank. 

Kurl Wannemacher u. Frau 
Else geb. Graf 

Egelsbach, im Mai 1950 

Die Gehurt eines gesunden 

OHäde&i 

zeigen an 

OlaftJi Olnä^ vund 'S-hcui 

9iQjmeijtM£ qe&.. '^Mckel 

Egelsbach 
Pfingstsonntag, den 28. Mai 1950 

Rfieinstr. 36 

2 Bettstellen gut erhalt. 
I gefederter Orück- 

wagen 
1 Kastenwagen und 

Ernieleitern 
billig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Emst-Ludwigstr. 17 

Maß-Kürschnerei 
ERNST MÜLLER 

Pelze - Hüte - Mützen 
EGELSBACH 

Westendstr. 8 

'Hntcii 

Roman 
aus den Bergen 

>'on Lola ] o • t 
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„Mit mir allein, das ist aber gspaßig. Was 
haben Sie denn dann für ein Geheimnis?" 

„Blell>en wir hier nicht stehen. Brunner, 
erstens braudit keiner etwas zu hören und 
dann spricht sich's beim Gehen lelditer, wenn 
man sidi schon nicht sieht." 

Sie gingen nebeneinander her. Peter hielt 
seine Hände auf dem Rüdien verschränkt. 
Seine Neugierde war gewedtt, er wartete auf 
das, was ihm der andere zu sagen hatte. 

Dieser flng leise zu reden an: „Brunner, Ich 
habe, bevor Ich mit Ihnen über das spiedie, 
was nun endlldi ins reine gebradit werden 
muß, eine Bitte: Unterbredien Sie midi nicht 
Lassen Sie mich Ihnen alles sagen,, was ich 
schon seit Wodien mit Ihnen besprechen will. 
Sie wissen, ich sagte Ihnen sdion einmal, daß 
ich mit Ihnen etwas sehr Ernstes zu reden 
habe, dodi idi hatte nie Gelegenheit dazu 
Damals als Itii zu Ihnen kam, waren Ihre 
Frau Mutter und Fräulein Falbesoner In 
Ihrer Gesellschaft. Nun bin ich wieder ge- 
kommen und möchte vor meiner endgültigen 
Abreise alles klären, was zwischen uns steht" 

„Ich wüßt nicht, was zwischen uns steht, 
wir kennen uns ja kaum." 

Herbert Uberging die Zwischenrede und 
fulu: weiter; „Ich kann nidit glauben, daß Sie 
Bich gar nicht denken können, was ich mit 
Ihnen besprechen will. Soviel ich mich ent- 

sinnen kann, hat Ihre Frau Mutter schon ein- 
mal darüber gesprochen, daß Fräulein Maria 
und ich zusammen In Ihrem Heimatdorf ge- 
nannt wurden. Brunner, idi mödite es Ihnen 
hier sagen, die Leute haben nidit gelogen, sie 
h^ben sich auch nicht getäuscht. Maria und 
Ich waren zusammen, mehr als einmal. Idi 
habe nicht gewußt, daß die Leute darauf acht- 
geben und Idi habe mir audi keine Mühe ge- 
geben, unser Zusammensein zu verbergen. Sie 
nennen Maria Ihre Braut Wissen Sie, daß 
sie sidi nie als solche fühlte? Maria hängt mit 
der Liebe eines Kindes an Ihnen, sie ketmt Sie 
lange und hat sich an Sie gewöhnt, ihre Liebe 
als Weib aber gehört mir. Es tut mir leid um 
Sie, Brunner, aber idi liebe Maria und möchte 
nicht, daß sie unglüdclidi wird. Idi möchte 
nicht, daß sie Ihre Fraö wird nur aus Gehor- 
sam ihrer Tante gegenüber, die diese Verbin- 
dung gerne gesehen hätte. Wenn Sie Maria 
lieben, geben Sie ihr Ihr Wort zurüdc. Ich 
habe Maria sdion lange versprochen, mit 
Ihnen zu reden, sie selbst hatte nicht den Mut 
dazu. Ich gebe zu, sie glaubte, Sie zu lieben. 
Als aber ich in ihr Leben trat, fühlte .•'ie, wem 
ihre Liebe galt. Sie hat es mir auch bewiesen 
und wir waren uns, als Idi vor einigen Wo- 
chen abreiste, über unsere Zusammengehörig- 
keit vollkommen im klaren." 

Sie standen gerade unter der Lampe, die an 
der Hauswand hing und leise im Winde 
schaukelte 

Herbert wollte in Peters GesicLit sehen, doch 
der wandte es zur Seite. 

„Da haben Sie mir ja schöne Sachen er- 
zählt", sagte er dann langsam und ohne Er- 
regung. „Aber Sie glauben doch nicht im 
Ernst, daß ich Maria freigebe. Ich werd mit 
ihr selber reden, ich brauch keinen Vermitt- 
ler. Daß sie für mich nur Fieundschaft emp- 
tlndet und keine Liebe, das Ist nicht wahr, 
doch aai*über red ich ebenfalls mit ihr allein. 
Es haben's sdion viele versucht, ein Land- 

mädel zu überreden, in die Stadt zu gehen, 
und drinnen haben sie es zuerst verdorben 
und dann seinem Elend überlassen. Aber 
nicht bei allen haben die feinen Herren Glück 
und bei meiner Maria schon gleich gar nicht." 
Er machte eine Pause und sprach dann wie 
zu sich selber weiter: „Nur einen Grund gab 
es, daß ich von ihr lassen tät. doch das ist ja 
gar nicht möglich." 

»Was Ist iilcht möglich. Brunner?" 
„Maria ist meine Braut und wird aud. 

meine Frau, merken Sie sich das. Erfahre ich 
aber, daß ein anderer Mann als idi sie jemals 
In den Armen gehalten hat, sie geküßt hat 
dann ist es aus. Da verzieht ich gern, denn da 
heb ich ja auch nichts verloren. Aber so was 
Ist bei der Maria ausgesdilossen. drum lassen 
Sie die Hand weg von dem Mädel. Idi sag es 
Ihnen heut noch im guten. Doktor Embach. 
Idi kann audi anders sein, da verlassen Sie 
sich drauf. Ich geh jetzt hinein, gute Nacht." 

Herbert Enibadi wußte: Lüge Ich jetzt nicht, 
sage ich nidit das Furchtbare über Maria, 
habe Ich das Spiel verloren. Wenn es auch um 
Marias Ehre geht Ich muß der Sieger sein. 

So stellte er sich sdinell dem andern In den 
Weg und legte Ihm die Hände auf die Sdiul- 
tem wie einem guten Freund „Brunner, und 
wenn sich Maria schon von mir küssen Ueß, 
mir ganz gehörte, was dann?" 

Peter Brunner stand da wie zu Stein er- 
Ktarrt. Ihm war, als fiele der Berg auf Ihn 
herab als hingen die schweren Felsen an 
seinen Gliedern. Dodi kein Muskel seines 
Gesichts bewegte sidi. 

„Was haben Sie jetzt gesagt — Maria die 
Ihre — meine Maria?" — 

Er nahm die Hände des anderen von seinen 
Schultern, seine Arme hingen schlaff herab. 
Doch nur sekundenlang, dann stand er da, 
hoch aufgerichtet 

„Bei »llem was innen nemg ist — wenn 
Ihnen noch etwas heilig ist — bei dem Leben 
der Maria Falbesoner, bei Ihrem eigenen Le- 
ben beschwören Sie jetzt das, was Sie gerade 
gesagt haben, eher laß ich Sie nicht weg!" 

Feter schrie es fast hinaus und Herbert war 
ekelhaft zumute. Er hatte eine furchtbare 
Lüge ausgesprochen und sollte nun schwören. 
Dodi kapitulieren, nein, das gab es nicht! Was 
galt auch sdion ein Sdiwur vor diesem 
Bauern? Nun mußte er die letzte Konsequenz 
ziehen, dann war Maria frei. Er wollte lä- 
cheln, doch der andere stand wie aus Erz ge- 
gossen vor ihm. Da erstarb ihm das Lächeln 
auf den Lippen. 

„Schwören Sie!" befahl Peter Brunner. 
Da schwor Dr. Herbert Embach Im Ange- 

sldit von Millionen Sternen den falschen Eid, 
daß Maria Falbesoner sdion mit I.«lb und 
Seele sein eigen war.  

Die Freunde waren über das lange Ausblei- 
ben der beiden beunrahlgt und wollten nun 
nach ihnen sehen, doch im Hausflur trafen sie 
mit ihnen zusanunen. Der junge Bergführer 
und Sonnenwirt sagte nur ein „gute Nacht" 
und ging hinauf zu seinem Lager. Die ande- 
ren gintten zurüdc in die Gaststube. 

„Was iiat es gegeben, Herbert? Warum bist 
du ihm nach? Warum wart Ihr so lange drau- 
ßen, da Ist doch etwas geschehen?" 

Herbert trank sein Glas leer. „Was soll 
denn sdion geschehen sein, seid ihr mein« 
Freunde oder seid Ihr meine Kinderfrau? 
Geht ihr noch nldit hinauf, um vier heißt es 
morgen heraus." 

„Es wäre jedenfalls besser gewesen, du 
hättest dir deine Aussprache mit Bninner für 
unten aufgespart, dann hätten wir morgen 
keine verplante Tour. Weiß Gott, ob er es 
sldi nicht überlegt und gar nicht mit. uns 
geht; Wunder wäre das bestimmt keine«. 
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Dein Kind soll keine Modepuppe se'n 
Es ist ein großer Unterschied zwisdien „niedlich" und „niifgcputzC 0^1 all djpi CfjuuL 

Das Geheimnis, ausruhen zu liönnen 
Auch die Hnugfrau sollte es lernen — Spannung und Entspannung 

Ea gibt Frauen, die niclit eine Minute am 
Tage stillsitzen können, die unauthörlidi ar- 
beiten und schaffen, und am Abend todmüde 
ins Bett siniten. Sie wissen niclits von der 
Notwendigkeit des Ausruhens, sie verschleu- 
dern ihre Kräfte und werden auf diese Weise 
frühzeitig alt. Diese Frauen sorgen sich beim 
Spazierengehen um die nächste Gasrechnung, 
während sie ihre Gäste unterhalten zerbre- 
dien sie sich den Kopf darüber, was sie mor- 
gen kochen sollen, und wenn sie im Theater 
sitzen, denken sie daran, daß Fritzohen ja 
morgen einen neuen Kittel braucht. So ver- 
schleudern sie Ihre Erholungszeit völlig sinn- 
los. Sie werden nervös, sehen alles über- 
spitzt und gefährden dadurch ihre Ehe. 

Während der Ruhepausen, die eine Hsus- 
frau wie jeder andere Arbeiter in ihrem 
Schaffen einsdiiebt, soll sie nicht an ihre 
Wirtschaft denken. Wenn sie sich schon mit 
etwas beschäftigen muß, dann soll sie sich 
ein Gebiet aussuchen, das ihrer gewöhnlidien 
Arbeit so fern wie möglich liegt. Schon ein 
Buch kann sie auf ganz andere Gedanken 
bringen, kann sie ablenken und zerstreuen. 
Noch besser ist eine leichte Unterhaltung, 
allerdings keine mit der Nachbarin über den 
Haushalt und das Kochen. 

Nun hat die Erfahrung gelehrt, daß es für 
fast alle Hausfrauen sehr schwierig Ist, sich 
von den Wirtschaftssorgen loszureißen. Darum 
muß man zu allerlei kleinen psychologischen 
Kniffen greifen, um diese Erholung wirklich 
zu fjenießen. Das wichtigste ist für die Pause 
derWedisel des Aufenthaltsortes. Man geht von 
der Küche in die Wohnstube hinüber, voraus- 

Man sagt, daß die Schweizerinnen etwas 
vom Kochen verstehen. Nun, wir wollen 
Ihnen etwas in die Töpfe gucken. Hier sind 
einige Schweizer Rezepte über die beliebten" 
Knödel 

Abgerührte Kartoffelknödel mit Grieß. Man 
reibt so viel gesottene erkaltete Kartoffeln, 
daß es ein Quantum von VA 1 gibt, dann 
röstet man 3 gewürfelte Semmeln und rührt 
S.Eier und 85 g Schmalz schaumig ab. Nach- 
dem die Kartoffeln gesalzen sind, mengt man 
das Abgerührte darunter und außerdem nodi 
Vk 1 Grieß und das Brot. Aus dieser Masse 
formt man dann beliebig große Knödel und 
siedet sie K Stunde in Salzwassar. 

Leberknödel. Nachdem Schwarzbrot ganz 
grob geschnitten und in Wasser eingeweicht 
ist, wird 560 g Leber abgehäutet und mit 
140 g Nierenfett. 1 
Zwiebel, etwas Zwie- 
belrohr und 1 Glied- 
chen Knoblauch fein 
gehackt, hierzu das 
fest ausgedrückte Brot 
gegeben und dann 
alles noch gut mitein- 
ander verwiegt. Nun 
wird es In eine Schüs- 
sel genommen, das gehörige Salz, Pfeffer und 
210 g Hausmehl dazugegeben und das Ganze 
noch gut »tuanimen abgerührt, worauf man 
mit einem Eßlöffel in strudelndes Salzwasser 
Knödel davon einsetzt, diese eine gute Vier- 
telstunde siedet, hertiadi mit dem Sdiaum- 
löffel auf die Platte anrlditet und mit in 
Butter gelb gerösteten Bröseln abschmälzt. 

Copyright by Münchner Roman-Verlag. 
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Übrigens ist der Brunner ein feiner Kerl, wir 
haben Ihn unten in seinem Gasthaus genü- 

• gend kennengelernt. Laß ihn und sein Mädel 
In Ruhe!" 

Fritz Müller war sehr erbost über den 
Freund, obwohl sr keine Ahnung davon 
hatte, was draußen vor sich ging: lediglidi 
gelühlsmäßig hatte er das Richtige getroffen. 
Im geheimen bedauerte er sdion, dem starken 
Willen Herberts unterlegen zu sein und Brun- 
ner als Führer genommen zu haben 

„Rege dich nicht auf, Fritz, sonst bist du 
morgen nicht in Form. Ich habe euch leider 
In eine Sadie eingeweiht, die ich besser für 
mich behalten hätte. Mit dem morgigen Auf- 
stieg hat m^ine Aussprache mit Brunner nicht 
das geringste zu tun Wir bezahlen den Füh- 
rer und dafür geht er mit uns. Das ist sein 
Geschäft und ihr wißt, ich halte sehr viel 
darauf. Geschäft und Privat zu unterscheiden. 
Deshalb gebe ich auch nirgends meinen Titel 
•n und war sehr erstaunt, als mich Brunner 
zuerst mit „Doktor" angespr ochen hat Ich 
sehe nicht ein. warum er nicht mit uns gehen 
sollte, nur well ich mit ihm Uber etwas sprach, 
das schon läi||{Et der Aufklärung bedurfte 
Ich gehe Jetzt In die Klappe, gute Nacht" 

Hert>ert rief die Bedienung und auch die 
Freunde tranken aus. bezahlten und gingen 
nach ot>en. „Gute Nacht allseits" Sie riefen 

gesetzt, daß man so etwas besitzt. Dort in der 
Couchecke denkt man bestimmt nicht mehr 
an die Kochtöpfe und den Abwasch. Außer- 
dem soll man sich ein wenig netter machen, 
als man gewöhnlich in der Küche steht. Die 
Schürze muß unter allen Umständen fort! 
Man wäscht sich mit duftender Seife oder 
nimmt etwas Kölnisches Wasser. Das gibt 
sofort eine andere Atmosphäre. Nun kann 
man sich einbilden, man ist bei sich selbst 
zu Gast — für zehn Mmuten nur, aber diese 
zehn Minuten helfen ungemein. Man kann in 
einer Zeitschrift blättern, schöne Bilder be- 
sehen oder eine nette Kurzgeschichte lesen. 
Dfinn gehen die Gedanken ganz andere Wege. 
Aber man soll sidi auch nicht scheuen, ein 
wenig zu träumen,- an die Zukunft zu denken. 
Märchenschlösser zu bauen und kleine, dumme 
Pläne zu machen. 

So viele Frauen werden vergrämt, wenn 
sie verheiratet sind und die Sorge für Mann 
und Kinder haben. Sie würden wesentlich 
fröhlicher an ihre Arbeit gehen, wenn sie sich 
ab und zu auf die kleine Insel Ihres Selbst 
retten würden. Man darf nicht in einen Trott 
kommen, in der Liebe nicht, in der Arbeit 
nicht und — wie wir alle wissen — im Feste- 
felern auch nicht. Das Gesetz des Lebens ist 
Wachen und Schlaf, Arbeit und Ruhe, Span- 
nung und Entspannung. Jeder Tag soll feinen 
kleinen Sonntag haben — sagt ein altes 
Sprichwort. Es liegt an uns. diesen icleinen 
Sonntag zu schaffen. Fünf Minuten Entspan- 
nung, das macht eine halbe Stunde in der 
Woche... I.st das zuviel für die geplagte 
Hausfrau? 

FastenknSdel. Sechs altbacicene Semmelit 
werden eingeschnitten, inlt Vi 1 lauer Milch 
angenetzt untereinandergemacht und 1 bis 
2 Stunden so stehen gelassen. Hernacli gibt 
man das gehörige Salz, 140 g Mehl. 3—4 Eier, 
etwas Pfeffer und 2 Eßlöffel feingeschnittene 
Zwiebeln dazu und arbeitet das Ganze zu 
einem Teig, aus welcliem man Knödel formt. 
Diese siedet man eine gute Viertelstunde in 
stark strudelndem Salzwa.'ser, nimmt sie 
dann heraus, schmälzt sie mit Zwiebeln ab 
und gibt sie gewöhnlich zu saurem Fleisch. 
— Besser werden sie, wenn mehr Eier dazu- 
kommen Man kann auch etwas Grünes ver- 
wenden. 

Leberknödel auf andere Art Man schneidet 
acht nicht zu altbackene .Semmeln fein in 
eine Schüssel, übergießt üieselben mit /4 1 
Milch oder Fleischbrüh«: und läßt sie eine 
Stunde weichen. Dann kommt etwas Majo- 
ran, Petersilie. Lauch. i Zwiebel, 2 Salbei- 
blättchen 2 KnoblauchzehPii. einige Sellerie- 
blättchen und Zitronenschale (alles fein ge- 
hackt oder gewiegt), das nötige Salz, eine 
gute Messerspitze Pfeffer, ein wenig ge- 
stoßene Nelken und zijletzt 560 g Leber so- 
wie 140 g Nierenfett dazu, beides ebenfalls 
fein gewlegt Es wird nun alles unterein- 
andergemacht und abgeknetet und sodann 
mit einem Löffel runde Knödel in kochende.« 
Salzwasser eingelegt die m«n eine gute 
Viertelstunde kocht Nach dem Anrichten 
werden sie mit in Bulter gelb Rerösteten 
Zwiebeln oder Bröseln abges-'imälzt 

es den wenigen Gästen za, die noch in der 
Stube saßen Die spielten gerade -ihre Assen 
aus 

Valerie war an diesem Tag ausgezogen, 
Brombeeren zu suchen Maria blieb zu Hause 
bei der Tante. 

Marl war froh darüber, daß ihre jüngere 
Schwester nicht zugegen war, wenn sie mit 
der Tante über das sprach, was Ihr ganzes 
Sein erfüllte Unmöglich hätte sie noch war- 
ten können bis zu dem Tag, an dem Valerie 
abreiste 

Am Nachmittag saß sie auf dem Balkon und 
strickte, als die Tante zu Ihr trat „Dirndl, 
komm runter zum Kaffee. Was hat er dir 
denn geschrieben, der Peter?" 

,Nicht viel. Tant. Daß er schon heut früh 
hat fortmüssen. Aber es Ist dag letztemal, 
daO er führt, schreibt er Und daß er sich 
halt schon so freut auf sein Weiberl. Da lies." 
Maria nahm den Brief von der Balkonbrü- 
stung und gab ihn der Tante. Durch seinen 
Hausburschen hatte ihn Peter heute früh ge- 
schickt. Die Koglerln legte den Brief wieder 
zurück. „Ist ein großes Glücjc, daß du wieder 
zurückgefunden hast zu ihm, Dirndl. Bist dir 
letzt ganz sicher, daß nichts mehr zwischen 
euch steht?" 

„Nichts mehr, Tant." Marias Augen strahl- 
ten und die Koglerln wußte, daß ihre Nichte 
Hehr gIUtj<llch war. 

„Jetzt komm, sonst wird der Kaffee kalt 
Heut Ist dir wieder ganz gut, spürst nichts 
mehr von dem Ubelsein gestern. Was das 
nur war?" 

Maria hob das Schüsselchen mit dem WoU- 
knäuel vom Boden auf und nahm das Strick- 
zeug mit hinunter in die Stube. Es war eine 
weinrote Weste, ein Wellmuchtsgeschenk ftir 
die Mutter. Auch die Bäuerin hatte sich eine 

In der Kinderklt;idung hat sich in den letz- 
ten Jahren immerhin die Richtung durchge- 
setzt. die aus unseren Kleinen kostbare Mode- 
puppen machen will. Man sieht oft entsetzlicli 
aufgeputzte Kinder an der Hand der stolzen 
Mutter Spazierengehen. Püpcchen. die jede 
Eigenart verloren haben, und (Jie wie leben- 
dige Magazinbilder aussehen. 

Keine verantwor- 
tung.sbewußte Mutter 
wird damit einver- 
standen sein. Es ist 
eins Selbstver.ständ- 
lichkeit, daß jede ilir 
Kind möglichst nied- 
lich anziehen möchte, 
daß sie es mit aller 
Liebe ausstaffieren 
will. Das war immer 
so und das wird — 
gottlob — auch immer so sein. Wie rei- 
zend sehen Kinder aus, denen die Mut- 
ter die Kleidchen und Anzüge selbst 
schneidert, wenn sie dabei dem kindlichen 
Charakter Rechnung trägt. Es gibt ganz 
wundervolle Kinderstoffe, die noch dazu den 
Vorzug haben, wirklich billig zu sein. Muste'- 
mit Häschen und Blumen, mit Bällen ur 
kleinen Blümchen entsprechen dem kindlichen 
Wesen und sollten bevorzugt worden. Schlicht- 
heit ist oberstes Gebot! Man verzichte auf 
jede unnötige Verzierung, auf Schleifen und 
Knöpfe, wenn sie nicht ihren Zweck erfüllen. 
Die Kinderkleidung muß bequem sein, das 
Kind muß nicht immer Sorgen haben, ;aR 
es sein kostbares Kleid zerdrückt, wenn es 
sich hinsetzt. Nur so erziehen wir freie Men- 
schen. 

Die Mode ist etwas, was wir Frauen unter 
gar keinen Umständen missen möchten Es 
ist wünschenswert, daß schon eine Achtzehn- 
jährige modisches Verständnis und Formge- 
fühl hat. Denn das gehört zur Frau. Aber bis 
dahin, solange die Kinderschuhe noch nicht 
richtig ausgezogen sind, soll man modische 
Spielereien nicht mitmachen. In gewisser Be- 
ziehung gilt das auch für den allzu jungen 
Backfisch. Es gibt sehr nette Backflschkleider, 
die zeitlos sind und — jung madien. Nur 
nidit zu früh ins Abendkleid mit Schleppe, 
so sehnsüchtig dieser Augenblick auch erwar- 
tet wird. Dafür bleibt noch sehr lange Zeit. 
Und die Jugend geht viel zu rasch vorbei, 
und dann hilft auch das längste Abendkleid 
nicht mehr. 

Kinderkleider sollen nach Möglichkeit schon 
in der Farbe so gewählt sein, daß sie nicht zu 
empfindlich sind. Gewiß, man kann sie 
waschen, aber möchte man das alle Tage tun? 
Es ist zweckmäßig, so nach und nach einige 
Spielkleider zu nähen, die rasch gewechselt 
werden können. Man wähle dafür billigen 
Stoff, denn die Kleinen sind rasdi hcr:ius- 
gewachsen. Außerdem bekommen sie be- 
kanntlich beim Spiel auch dei. besten Stoff 
entzwei. Angenehm sind Strickkleidchen, die 
sich immer wieder als unverwüstlich erwiesen 
haben, .Sie sind auci. nie zerdrückt, sPhen 
immer ^ut aus und liaüen v.-arin. 

VVas für die Kinder- 
kloidchen und Kin- 
doranziige gilt, hat 
fteine Geltung auch 
tiir die Schuhe, Man 
nehme immer be- 
Gueme, die sich sti'a- 
pazieren lassen. Wild- 
leder ist ebensowenig 
angebracht wie Lack, 
so gut auch der 

. . ^ schwarze Kalbschuh aussieht, wesn im Sommer weiße Waden- 
strümpfchen getragen werden. Für fest- 
liche Tage kann man sich das vorbe- 
halten. Unser Kind soll Kind sein — 

Strickarbeit geholt und nun saßen sie bei- 
sammen wie schon so oft und tranken ihren 
Kaffee. 

In das Klappern der Nadeln hinein sagte 
Maria leise: „Tant", 

„Ja. Dirndl, was gibt's denn?' 
„Ich muß dir was sagen," 
„So, nur raus damit," 
Maria beugte den Kopf ganz tief über ihre 

Arbeit 
„Tant, ich krieg ein Kind," 
Nun war es gesagt, Maria legte das Strlcjc- 

zeug neben sich auf die Bank und sah mit 
fragenden Augen die Tante an. Was wirst du 
nun sagen, was wirst du tun? Wirst du mich 
vom Haus jagen und zetern über meine 
Schlechtigkeit oder wirst du mich verstehen? 

Anna Kogler lehnte sich in ihrem Stuhl 
zurücfk ud legte die Handarbeit auf Ihren 
Schoß Sie sagte nur: „also doch," 

Maria war erstaunt. „Warum also doch, 
Tant? Niemand weiß es, kein Mensch hat es 
dir sagen können, auch Peter weiß es noch 
nicht" 

„Nein. Mareri, niemand hat es mir gesagt 
und trotzdem weiß ich es seit gestern schon. 
Dimdl. du bist ja selber noch ein Kind, ich 
mein, es hätt noch Zelt gehabt, meinst nicht 
auch? Das Ist mir schon gar nicht recht Maria. 
Eine Tochter vom Oberförster Falbesoner und 
Nichte vom Kogler und zukünftige Frau vom 
Sonnenwirt hat ein lediges Kind. Auch wenn 
Ihr noch vorher heiratet, kommt's immer 
noch zu früh. Wann sagst es denn dem Peter? 
Deine Eltern werden ja schön schauen und 
wir werden den Vorwurf kriegen. Ja, sag nur 
grad, hast denn an all das gar nicht denkt?" 

Maria lächelte und weinte dabei und auch 
der Tante rannen die Tränen über die Wan- 

daran wollen wir Immer denken — es darf 
keine Modepuppe werden. Später hat es noch 
genügend Möglichkeiten, sich zu putzen. Aber 
v^ir machen es ihm unnötig schwer im Leben, 
wenn wir es schon ietzt in eine Schale wik- 
keln, die unecht ist und gar nicht zu ihm paßt. 

Barbara 

Der Briet 
„Was machst Du denn da?" fragte eine 

Mutter ihr Peterchen das ein Stück Papier 
mit den sonderbarsten Kritzeleien be- 
schmierte ,Ich schreibe einen Brief an Willy. 
^TMtti!" war die Antwort ,,Abcr Peter, du 

•inst doch noch garnicht schreiben!" lächelte 
" Mutter Darauf der Kleine: „Willy kann 1a 
ich noch garnlcht lesen!" 

.^Jl/[ichaelas Tagebuch 
Ein u u t p t ti (I I ü t ' I' fl I' n 7 n 

Sonntag: Evelynes Eltern haben 
einen Garten, Ich habe gebeten 
dort ein kleines Stückchen pachten 
zu können, drei Meter lang und 
zwei Meter breit, um selbst ein 
wenig Blumen zu ziehen. Ich finde, 
das gehört zur Frau Heute sehe ich 
mir den Garten an 

Montag: Ein altes Mittel, schöne 
Hände zu bekommen, ist die Zitro- 
nenschale. Ich benutze sie ietzt im- 
mer nach der Arbeit im Büro. Na- 
türlich säubert sie auch Tinten- 
fingsr. 

Dienstag: Ein Mittel gegen Falten? 
Da wirkt eine Maske aus einem 
Eigelb, einem halben Teelöffel er- 
wärmtem öl, beides gut vermischt. 
Man trägt es mehrfacli auf und 
läßt es eine Zeitlang drauf. Man 
feuchtet dann mit lauwarmem 
Schwamm an und nimmt die Maske 
ab. Danach kalte Waschung. 

Mittwoch; Peer hatte Geburtstag. 
Wir waren dort und fanden die 
Zimmer mit Veilchen .geschmückt. 
Obwohl es nur einige Sträußchen in 
kleinen Vasen waren, duftete die 
ganze Wohnung frühlinpshaft frisch. 
Beim Tanz hat Peer mir den Trick 
verraten: Kölnisch Wnsser „Veil- 
chen", für 1.50 Mark die .i^anzo 
Flasche hat er zerstäubt, der 
Schwindler Aber man kann's nach- 
machen! 

Donnprstag: Ich werde mir für 
das Frühjahr keine .Tacke mcc^iicii. 
sondern ein halblanges Capo aus 
lindgrünem Stoff Dazu tra'Xe i-h 
den dunkelgrünen Rode, ari den ich 
viele Knöpfe gentih; habe .Te'zt ist 
er modern 

Freitag: Wir haben uns mit sechs 
Mädchen zusammengeschlossen und 
eine Kosmetikerin gebeten, uns 
einige Stunden kosmetischen Unter- 
richt zu geben Wir zahlen für die 
Stunde pro Person 1 Mark. Heute 
soll es anfan.gen. Ich freue mich 
mächtig darauf, 

Samstag: Evelyne und ich sind 
übereingekommen, am Samstag im- 
mer in die erste Nadimittagsvor- 
stellung vom Kino zu gehen. Dann 
hat man den ganzen Samsta.g noch 
vor sich Früher kamen wir immer 
erst am .bend vom Film und wuß- 
ten nidits Rechtes mehr mit den 
Stunden anzufangen. 

gen. Jede wischte verstohlen herum und ver- 
suchte es vor der anderen zu verbergen, 

„Weißt Tant, denkt hab ich schon an all das 
damals in München, aber wie ich dran denkt 
hab, da war's halt schon zu spät. Ich bin ja 
so glücklich, Tant, so glücjclich. Meinst, der 
Peter freut sich auch?" 

„Soso, in München. Dann seid ihr zwei Hal- 
lodri erst am nächsten Tag weitergefahren. 
Ob sich der Peter freut, meinst. Freilich freut 
er sich, der Peter. Der Onkel Alois hätt sich 
auch gefreut" 

Ein Schludizen überkam die alternde Frau. 
Der große Schmerz ihres Lebens brach von 
neuem hervor. Sie weinte in ihre Schürze, 
stand auf und ging in die Küche hinaus. 
Maria tat sie unendlich leid. Sie folgte der 
Weinenden und schlang ihre Arme lun deren 
Hals 

„Schau, Tant, hast ja mich, und wenn ich 
das Kind krieg, hast uns alle zwei. Wein nicht, 
Tant, komm, wein nicht." 

Dcxh das Leid, das Anna Kogler nun bis in 
die tiefste Seele aufwühlte, war so elemen- 
tar, daß es sich nicht zurückdämmen ließ. Ein- 
mal mußte der Kummer, den sie jahrelang in 
Ihrem Herzen trug und tapfer trug, sein Ende 
finden in einem langen Weinen. Anna Kog- 
ler saß auf einem Hcxjcer neben dem Küchen- 
herd, Maria kniete vor ihr und hatte ihren 
Kopf auf dem Schoß der Tante. 

Doch als die letzten Schatten der unterge- 
henden Sonne über das Gebirge sogen, wurde 
Anna Kogler wieder ruhig. Maria aber dachte 
voll Liebe an Peter Brunner, den Vater ihres 
Kindes, der nun oben In den Bergen war. 

Sie hatte heute wieder das große Heimweh, 
das sie oft in stillen Stunden padcte. Sie hatte 
Heimweh und wußte nicht wonach. 

(Fortsetzimg folgt) 

So kodit man in der Sdiweiz 
Kleine Rezepte, die man merken sollte — Allerlei Knödel 
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Der VfR Im drittletzten Pokalspiel! 
Der VfR-Mannschaft stehen noch alle Mög- 

lichkeiten offen, Pokalmeister zu wc?rden 
und sieh damit den Aufstieg in die Bezirks- 
klasse zu erkämpfen. Wenn auch das Spiel 
an Pfingsten nicht so überzeugend v/ar und 
die Mannschaft einen sichtlich ermüdeten 
Eindruck machte, steht am kommenden 
Sonntag die Elf wieder in ihrer stärksten 
Aufstellung mit: Dietz; Prosch, Kiefel; Sprin- 
ger", Heizmann. Bliomeistier; Schäfer, Wie- 
gand, Szegfü, Weger und Werner, Der Geg- 
ner. eine mittelmäßige Mannschaft aus dem 
Kreis Groß-Gerau, wird gegen die.ses Spi'cl- 
team nur wenig Aussichten auf Erfolg haben 
können. Die Mannschaft, SpuK-Gemeinde 
Klein - Gerau ist wohl stark genug, um zu 

' Hause den VfR-Spielcrn gefährlich werden 
zu können, doch die Sicherheit des eignen 
Platzes und die Aussichten Pokalmeister zu 
werden, sind für Langen Ansporn genug, um 
sich nicht von den Gästen aus dem Rennen 
werfen zu lassen, 
VfR Langen — SpuKG Sprendlingen 0:2 (0:1) 
EIntr. Zwingenberg — VfR Langen, Soma 1:4 

Daß der VfR auch seine schwachen Tage 
haben kann, bewies das Pfingstsplel gegen 

Die SSO am Sonntag in Groß-Umstadt 
Am kommenden Sonntag fährt Langen 

mit der 1, und 2, Mannschaft zu einem 
Freundschaftsspiel nach Groß-Umstadt, 

Jugend-Fußball der SSG 
Resultate vom 27, Mai 1950: 

1, Schüler — VfR Schüler 3:0; B-Jugend, 
komb, — Neu-Isenburg (Schüler) 2:1: A-Jgd. 
gegen Neu-Isenburg A-Jgd. 0:6. 

SG Wörrstadt — SO Egelsbach 2:5 (0:3) 
Die Sportgemeinschaft Egelsbach war auf 

ihrer Pi"ingstfahrt am 1. Feiertiag bei dem 
Bezirksklasisten SG Wörrstadt zu Gast und 
blieb nach einem flüssigen und ideenreichen 
Spie! mit 5:2 Toren Sieger. Schon bei der 
Pause lag Egelsbach durch Tore von Rechts- 
außen Gaußmann, Linksaußen Vinson und 
Mittelstürmer Anthes mit 3:0 in Führung. In 
der zweiten Hälfte lief die Egelsbacher Elf 
noch zu einer besseren Form auf und wie- 
derum war es Mittelstürmer Anthes Ph„ der 
dem WöiTstädter Schlußmann noch einmal 
das Nachsehen gab. Erst in den letzten 20 
Minuten konnte die Wörrstädter Sturmreihe 
zwei Treffer erzielen und damit den Tor- 
stand auf 2:5 verkürzen, jedoch war der Sieg 

die Gäste aus Sprendlingen zur Genüge. Nach ' der Egelsbacher in dieser Höhe verdient. 
den großen Erfolgen in Münster und Egels- 
bach glaubte man auch in diesem Spiel an 
einen sicheren Sieg der Einheimischen, Das 
Spielgeschehen entwickelte sich jedoch an- 
ders und die sehr schwach spielende Lange- 
ner Mannschaft, die ohne Kiefel, Bliemeister, 
Wiegand und Szegfü antrat, mußte den 
Gästen mit 2:0 den Sieg überlassen. Beide 
Mannschaften zeigten keine großen Leistun- 
gen, Sprendlingen war etwas sicherer wäh- 
rend des Spielverlaufes und erzielte durch 
ihren Mittelstürmer und ein Eigentor der 
Langener seine beiden Treffer. Am kommen- 
den Sonntag gegen Klein-Gerau wird Ijangen 
schon mit anderen Leistungen aufwarten 
müssen, um nicht am Spielende das Nachsehen 
zu haben, — Die Soma-Mannschaft war an 
der Bergstraße und schlug die dortige Ein- 
tracht sicher mit 4:1 Toren, — Wiegand 
vom ■^'^fR zeigte in der Kreisauswahlmann- 

. Schaft in Weiterstadt nette Leistungen, kam 
aber nicht zum restlosen Einsatz, da die bunt 
zusamengewürfelte A-Mannschaft nicht zum 
gewohnten Spiel kam und die technisch her- 
vorragenden Gäste von Darmstadt 98 ein be- 
stechendes Spiel zeigten und mit 9:3 Toren 
siegten. 

Eintracht Wiesbaden, Als Läuferinnen nah- 
men teil: Gertrud Clement, Lucde Köhler, 
Else Gärtner und Käthe Volkert, Die 4x100- 
Staffel der Jugend-Turner konnte dagegen 
nur einen Verein hinter sich la.ssen. Der be- 
kannte Langener Läufer Joachim Sauer, der 
für Eintracht .Ffm, startete, besiegte mühelos 
seine Gegner aus Nürnberg, Eßlingen und 
Bad Nauheim im 800-m-Lauf, 
Turn- u. Sportgem. 1862 Langen erfolgreich 

Beim 8, nationalen Leichtathletiksportfest 
am Pfingstmontag in Münster konnte Grete 
Zeunert in den Endkämpfen folgende Plätze 
belegen: Weitsprung - weibl, Jugend A (1932- 
33): 1, Siegerin Trumpfheller, Erbach 4,57 m, 
2, Zirkel, Schlüchtern 4,51 m, 3, Zeunert, 
Langen 4,48 m, 4, Döblin, Wiesbaden 4,44 m, 
5. Döring, Schlüchtern 4,31 m, — 100 m Lauf 
— weibl, Jugend A (1932-33): 1, Siegerin 
Eggert, Wiesbaden 13.9 Sek.. 2. Bode, Ein- 
tracht Ffm. 14,0 Sek., 3. Schneider, Gr.-Gerau 
14,1 Sek,, 4, Zeunert. Langen 14,2 Sek, 

Erfolgreiche Radfahrer der SSG 
Die SSG. Abt, Radfahrer, beteiligte sich 

am 1, Pfingsfeiertag an dem großen Rad- 
fahrer- und Sängerfest in Semd im Oden- 
wald und konnte, nachdem am 14, Mai die 
Bezirksmeisterschaft errungen wurde, wei- 
tere Erfolge mit nach Hause bringen. So er- 
rang ,sie im Reigenfahren den 1., im Fahren 
im Fest-Korso den 2, Preis. Die hervor- 
ragende sporliche Leistung verdient In An- 
betracht der schlechten Witterung besondere 
Wertung. Dei- aufstrebenden Abteilung des 

den Besitz einer Mannschaft über, wenn 
diese ihn dreimal hintereinander oder insge- 
samt fünfmal errungen hat. 

Die Reserve-Mannschaft dagegen, die weit , 
unter ihrer sonstigen Form spielte, zog mit i Radsportes sind weitere 'Erfolge zu 
5:6 Toren den Kürzeren, ■ wünschen. 

I Egelsbacher Handballer erringen 
Wanderpreis 

i Aus der Welt dea Films—| 

Die SSG Langen war zu Pfingsten 
mit Z Mannschaften Gast beim VfR Nierstein 

Nierstein steht unter dem Training des i 
bekannten Wormser Spielers Fath und spielt | 
in der französischen Zone Landesliga, Alle 
Mannschaften des VfR zeigen betontes 
Kampfspiel mit einer flüssigen halbhohen 
Kombination^ Besonders die 1, Mannschaft, 
die einem scharfen Training unterliegt, spielt 
einen ideenreichen Fußball, Langen gut im 
Zug, schießt überraschend das erste Tor," 
Nierstein bis zur Halbzeit zwei Tore (davon 
einen Handelfmeter). Durch Ausfall von 
Schreiber, der verletzt vom Platz muß, ist 
die Langener Mannschaft stark geschwächt, 
kann das Spiel jedoch offen halten, 3 wei- 
tere Handelfmeter und ein Bombenschuß 
des Halblinken läßt Nierstein 6:1 siegen. 
Das Resultat ist hoch, entspricht jedoch 
nicht dem Spielverlauf, 

Die 2, Mannschaft von Langen verlor 8:2 
und die A-Jugend 6:2. 

Jugend-Fußball 
Die Egelsbacher Jugend-Mannschaften hat- 

ten sich am 1, Feiertag spieltstarke Gäste 
vom FC Ffm,-Rödelheim verpflichtet. Nach- 
dem die B-Jugend ihren technisch sowie kör- 
perlich überlegenen Gegner sich mit 5:0 
Toren beugen mußten, schlug die A-Jugend 
nach überlegenem Spiel die Rödelheimer mit 
2:1 Toren, 

Am zweiten Feiertag weilten sie bei dem 
spielstarken Sportverein Mainz - Weisenau, 
Während die B-Jugend eine 1:4-Niederlage 
einstecken mußte, unterlag auch die A-Jgd. 
allei-dings durch einseitige Schiedsrichter- 
entscheidungen knapp mit 0:1 Toren, 

Fußball-Vorschau In Egelsbach 
Am kommenden Sonntag fahren die erste 

und Reserve-Mannschaften zu einem Freund- 
schaftsspiel zur SKG Walldorf, Beide Mann- 
schaften haben schon immer schöne Spiele 
geliefert und so darf man auch diesmal wie- 
der auf den Ausgang gespannt sein, Spielbe- 
ginn 1, Mannschaft 16 Uhr, Im Vorspiel tref- 
fen die Reserven beider Vereine aufeinander. 

Die Jugend-Mannschaften sind spielfrei, 
SSG beteiligte sich am 8. NiUicnalen Pfingst- 

sportfest in Münster! 
Mit 11 Teilnehmern beteiligte sich die 

Die 1. Handballmannschaft der Sport- 
gemeinschaft nahm am 1. Pfingstfeiertag an 
einem Handball-Turnier in Schneppenhausen 

) teil. Außer dem Gastgeber nahmen noch 
i weitere 5 Mannschaften aus Arheilgen, 
j Braunshardt II, Egelsbach, Weiterstadt und 
! Worfelden ar. dem Turnier teil, so daß jede 

Mannschaft 5 Spiele zu bestreiten hatte. 
' Trotz des schlechten Wetters konnten die Zu- 
I schauer manches schöne Spiel sehen. Als die 
I Vormittagsspiele beendet waren, lagen 

Schneppenhausen und Egelshach" mit je 2 
gewonnenen Spielen an der Tabellenspitze. 

I Es schien, als ob erst das letzte Spiel des 
Tages zwischen diesen beiden Mannschaften 
Klarheit über den Turnlersieg bringen 
würde. Doch da gab es für alle Beteiligten 
eine große Überraschung und für die Spieler 
aus Schneppenhausen einen nicht gelinden 
Schrecken, als Braunshardts Mannschaft den 
Gastgeber im vorletzten Spiel mit 2:1 be- 
siegte. Die Tabellenspitze sah nun folgender- 
maßen aus: Egelsbach 8:0 Punkte, Brauns- 
hardt 8:2 Punkte. Schneppenhausen 6:2 Pkte. 
Im Falle einer Egelsbacher Niederlage hätte 
es zu noch zwei weiteren Entscheidungsspie- 
len kommen müssen, da damit alle drei 
Mannschaften punkt.gleich waren. — Es ent- 

SSG beim Pfingstsportfest in Münster, an wickelte sich ein sehr schnelles Spiel, in dem 

„nie Frau am Weg". Die Li-Li bringen in 
ihrem Spielplan vom Freitag bis Montag den 
großen Willi - Forst - Film „Die Frau am 
Weg". — Die junge Frau verbirgt in ihrem 
Haus einen Gefangenen vor den Häschern 
und gibt ihn als ihren eigenen Mann aus. Sie 
gibt ihm die Möglichkeit zu weiterer Flucht, 
doch der Gerettete belauscht ein Gespräch, 
dem er zu entnehmen glaubt, daß die Frau 
.seinetwegen in höchster Gefahr schwebt. Er 
kehrt deshalb sofort zurück, um seine Gön- 
nerin zu warnen, wird aber dabei von ihrem 
Manne in seiner Eigenschaft als Gendarme- 
riebeamtei" festgenommen. Die Fau spürt, 
daß ihre Empfindungen für den Gejagten 
mehr als Menschlichkeit sind und ringt mit 
ihrem Gatten um das Leben des Fremden. 
Eifersucht und Ehrgeiz aber veranlassen den 
Gendarmeriebeamten, den Gesuchten aus- 
zuliefern, doch das Schicksal geht andere 
Wege: Er selbst wird das Opfer seiner un- 
menschlichen Haltung, während die Frau mit 
dem Geretteten den Weg in die Freiheit und 
damit zu ihrer eigenen Erfüllung findet. 

Gefährliche Jagd. Der Transocean-Film 
„Gefährliche Jagd" (mit Büchse und Kamera 
durch Afrika und Indien) macht den Zu- 
schauer zum Teilnehmer an zwei abenteuer 
liehen Großexpeditionen mit Leiwen- und 
Tigerjagden und vielen merkwürdigen Be- 
gegnungen in Steppe und Dschungel. Die 
jeden wahren Naturfreund und Jäger wie 
auch den Liebhaber der echten Sensation 
ansprechenden Aufnahmen begleitet der 
bekannte Schauspieler Emst Fritz Fürbrln- 
ger mit erklärenden Worten „Gefährliche 
Jagd" kommt als Familien - Vorstellung 
(Samstag-Sonntag) im Li-Li zur Aufführung. 
(Siehe auch Inserat) 

„0 Uhr 15 Zimmer 9" ist ein Film der 
Spannung und Sensationen. Schon der Titel 
ist außergewöhnlich vmd vielversprechend. 
Außergewöhnlich ist auch die Idee, die er- 
regende Handlung in einer Zeitspanne von 
90 Minuten abrollen zu lassen. 10 Uhr 45 bis 
0 Uhr 15. — 90 Minuten Hochspannung! 

i Sind Verbrecher unter den Gästen des Turf- 
; hotels „Leutner"? Was empfängt und sendet 
' die Geheimanlage auf Zimmer 9? Was kommt 
j 0 Uhr 15 zur Entladung? Jedermann fiebert, 

wie die verwickelte Handlung bis zur end- 
1 liehen Überführung des Täters weiterläuft. 

dem über 500 Sportler teilnahmen. Durch 
die Anwesenheit stärkster Vereine, wie 
1. FCL Nürnberg, Eintracht Ffm., FSV Ffm., 
Ffm. 1880, Sportverein Eßlingen, VFL Bad- 
Nauheim, Eintracht Wiesbaden, 98 Darm- 
stadt u, a, mehr, gab es in allen Klassen 
spannende Kämpfe, Die SSG Langen konnte 
folgende Plätze belegen: Hans Huck, Sen., 
Klasse 2, 200 m 5. Platz; derselbe Kugel- 
stoßen 4, Platz; Ria Jäckel, Frauen, 100 m 
5, Platz;Käthe Volkert, Jgd,-Klasse B, 100 m 
9, Platz; dieselbe, Kugelstoßen 4, Platz, Den 
schönsten Erfolg holten sich die Jugend- 
tumerinnen in der 4xl00-m-Staffel der B- 
Klasse, mit dem 4, Platz und schlugen da- 

Egelsbach das erste Tor schoß, doch bald 
kam der von Schneppenhausens Anhänger- 
schaft freudig begrüßte Ausgleich, Wiederum 
gingen die Egelsbacher in Führung, aber sein 
Gegner gab sich nicht geschlagen luid konnte 
auch diesen Vorsprung wieder ausgleichen. 
Auch die nun folgende 3;2-Führung der 
Grün-Weißen hielt nicht bis zum Schlußpfiff 
vor, so daß sich beide Mannschaften mit 
einem den Leistungen entsprechenden 3:3 
unentschieden trennten. Somit holte sich 
Egelsbach den sehr schönen Wanderpreis 
der SKG Schneppenhausen vor Brauns- 
hardt II tmd dem Platzverein. Der I>reis wird 
dem jeweiligen Sieger des Pfingsttumieres 

mit Eintracht Ffm., reV Ffm., 1880 Ffm, und ' *ür ein Jahr verliehen. Hä- geht erst dann in 

Wie aber Rabenalt, der Regisseur, uns 
Zeugen eines raffiniert angelegten, heim- 
tückischen Mordplans werden läßt, wie er 
seine Spieler zu sich ständig steigernden 
Spannungsmomenten führt, ist schlechthin 
meisterhaft. Das Publikum will es wissen! 
Was geschieht um 0 Uhr 15, — was ist los in 
Zimmer 9? Die Lichtburg bringt den Film in 
ihrem Spielplan ab heute Freitag, 

„König der Dschungel". Johnny Weißmül- 
ler ist für den Sport und für den Film ein 
Begriff in aller Welt, Wir erinnern uns noch 
seiner Tarzanfilme und freuen uns deshalb 
um so mehr auf ein Wiedersehen mit ihm 
als „König der Tschungel", der ab heute 
Freitag im UT läuft. Schon oft ist der Ur- 
wald Kulisse eines Filmgeschehens gewesen 
und unter den Tieren, die uns riefen, sahen 
wir auch Riesengorillas, In dem neuen Film 
„König der Dschungel", bedient sich eine 
spannende Handlung, die Jagd nach einem 
verborgenen Schatz, ebenfalls dieses Schau- 
platzes, und vereint schließlich beides in 
einem dramatischen Kampf zwischen Aben- 
teurern und Riesengorillas, die der weltbe- 
rühmte Johnny Weißmüller anführt. 

JL 

To! 

sagt Dr. Ing. D. A. MANNESMANN, Erfinder des Elektronen-Gerätes MULTIBLITZ 

„Ich bin kein Kettenraucher", sagt Dr. Manniamsnn, „um so mehr aber 
lege ich Wert auf Qualität. Deshalb bin ich insbesondere bei meinen 
nächtlichen Forschungen und Planungen nie ohne Texas, ffarum? Die 
Texas hat so viele Vorzüge, daß es schwer fällt, sie einzeln hervor- 
zuheben: sie ist eben in allem die Zigarette, wie ich sie gern habe." 
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l, A N G E N E R Z E I T D N O Freitag, den 2. Juni 195# 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nach § 44 des Soforthilfegesetaes vor- 
gesehene Aufbauhilfe kann nunmehr im Rah- 
men der verfügbaren Mittel gewährt werden. 
Antragsberechtigt sind Flüchtlinge, polltisch 
Verfolgte und Spätheimkehrer, sofern die 
Genannten, mit Ausnahme der Spätheimkeh- 
rer, am 21. 6. 1948 ihren dauernden Aufent- 
halt im Währungsgebiet hatten. Die Aus- 
gabe der Anträge erfolgt unmittelbar beim 
Landratsamt — Amt für Soforthilfe in 
Offenbach a. M., Herrnstraße 16. Die Frist 
zur Antragstellung erstreckt sich bis zum 
23. 7. 1950. 

Am 3. 6. 1950 ist eine Kindvieh-, Schweine- 
und SchafzShlung. 

Jahr Der Feldgemarkungssrhluß für das 
1950 wird wie folgt testgesetzt: 

Monat Juni und Juli 
August und September 
Oktober und November 

Während dieser Zeit ist das Betreten der 
Felder und Wege der Feldgemarkung ver- 
boten. 

RADIO-GERÄTE 

aller Marken und 
Klassen 

LANGEN, LANGESTRASSE 31 - TELEFON 133 für jeden Zweck 

Radio-Eichner 

22—5 Uhr 
21—6 Uhr 
19—7 Uhr 

Es besteht Veranla.ssung. auf die Bestim- 
mungen des § 3 der Orlspolizeiverordnung 
vom 9. 9. 1913 hinzuweisen, wonach das Aus- 
schütten von Wasser usw. auf die Straße un- 
ter Strafe gestellt ist. 

Um die Bekämpfi:ng des Kartoffelkäfers 
anzuregen, -vSferden von der Stadt für abgelie- 
ferte Käfer Prämien gezahlt. Die Ablieferung 
hat auf dem stndt. Lagerplatz — Zimmer- 
straße 3 — zu erfolgen. 

Langen, den 1. Juni 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung 
sowie der Unterhaltshilfe (Soforthilfe) erfolgt 
am Dienstag, den 6. J'mi 1950 von' 8—11 Uhr 
auf Zimmer 14. 

Hundesteuer, 1. Rate 1950 und 
Kanalbenutzungsgebühren, 1. Rate 1950, 

fällig am 1. Juni 1950. können noch ohne 
Kosten bis 10. Juni 1950 eingezahlt werden. 

Es sind weiter zu zahlen: 
bis 5. Juni 1950 Wohnungsmiete Miai 1950 
bis 15. Juni 1950 Grundsteuer Juni 1950. 

Stadtkasse Langen: Zeunert. 

Bezirks-Berufsschule 
Offenbach-M. Land-West 

Neu-Isenburg 
Betr.; Berufsschule, hier: Wahl ihres Lehr 

ineister(innen)-Beirates. 
Sehr geehrte Lehrmeister(innen), 

Vor kurzem ließen wir Sie durch die Tages- 
presse wissen, daß wir nicht nur die Eltern, 
sondern auch Sie, die Lehrmeister(innen) un- 
serer Schüler(innen) als Mitarbeiter am Be- 
rufsschulbetrieb gewinnen möchten. 

Unser Ruf ergeht an alle Betriebe, welche 
Lehrlinge oder Anlernlinge beschäftigen, die 
Lehrgänge dieser Berufsschule in Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen, Langen oder Dreieichen- 
hain zu besuchen. 

Bitte, schenken Sie uns Gehör und treffen 
Sie sich mit uns 

am Dienstag, 6. Juni 1950, 20 Uhr in Lan- 
gen, Wallschule, Wallstraße 25. 

Schulleitung u. Lehrkörper der Berufsschule: 
gez.; Wolf. 

Kir schenversteiger ung ♦ 
Samstag, den 4. 6., vormittags 9 Uhr wer- 

den auf der Landstraße Langen—Offenthal 
Kirschen meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigert. 

Zusammenkunft am Baum Nr. 170. 
Hess. Straßenbauamt Darmstadt. 

Brot- und Feinbäckerei 

Darmstädter Straße ■ Telefon 573 

]eden Dienstag, Donnerstag und Samstag 

puUcke 

Vollkornbrot, Grahambrot, Pumpernickel 
immer trisch. 

Lieferung von Brot u. Brötchen frei Haus 

Künstliche GebissQ 
I werden ohne Bürste u. ohne Mühe voUkommen lelbst* I tdUg gereinigt und gleichzeitig desinAzlert durd) ' Kukldent. Deutsches Reichs-Patent. SeU ldS7 mlllio» nenfach bewährt. Kein störender Mundgerudi mehr 

Jedes Geblfl sieht wieder wie neu aun. 
Original-Packung für 1.80 DM Uberall erhflltllcfa. Bei Miditerlolg 
erhalten Sie das Geld zurüdc. Kuklrol-Fabrllc, (17a) Weinhelm. 

KUKIDENT 

Stabeisen 

Träger 

Bleche 
laufend auf Lager 

Joh.Schneider II 
Langen, Annastr. 15 

Unsw Angebot der Woche: 

'Död "Kleid 

für die ältere Frau 
in gedeckten Farben mit dem 
beliebten kleinen Muster 

in den Größen 42-46 DM 20.95 
48-52 DM 22.9S 

Verkauf ab morgen Samstag 

■'Tltodehauö CHIC 
Langen, Wallstraße 24. 

Für Deden etwas! 

Bazar 

der Evangelischen 

Kirchengemeinde 

Langen 

am Sonntag, dem 4. Juni 1930, 
ab 14 [Uhr in sämtlichen 
Räumen des 

Gemeindehauses 
(mit Tombola) 

Es lädt herzlich ein: 
Evangelische 
Kirchengemeinde Langen. 

Lo fIDKHSE 

Im Auftrage der Firma H. G. Gachet & Co. 
können ab Montag den S.Juni 1950 in der 
Zeit von 9—12 Uhr die Ausschreibungs- 
unterlagen für: 

I. Erdsrbeiten 
II. Maurer- und Isolier- 

arbeiten 
III. Beton- und Eisen- 

betonarbeiten 
IV. Rutzarbelten 

bei Architekt Aug. Becker, Langen 
Odenwaldsir. 34 

von Interessenten abgeholt werden. 

Bei Krriohtimg einer 
CeiBmongelslnbe 

odor 
Mielv/aschknche 

zur Gründung einer pealcherlen Kzi- 
stenz tiaupl- oder nebenberuflich 
dfpne ieh ihnen mit iOilhnKer tr- 
lahrunu-UberH niablilt'itund Kinan* 
zinriio'jeelH* ich Ihnen unverhindliob 

Aiidkuail mit huaiierpruMpultleu« 
GOTTLOB STAHL 

WaHClimaiichlnenlatirik 
CTOTTGABT.HCCiCJlRS'nt.tS 
Niederlassung: Frankfurt/M. 

Schuinannstrpße 43 

Durch Typhus 
und nervöse Störungen, hervorgerufen durch 
Verschüttung, habe ich 1942 meine Haare 
vollkommen verloren. Die Ärzte gaben mir 
keine floffnung mehr auf neuen Haarwuchs. 1 
Anfang 1949 empfahl man mir einen Versuch | 
mit Diplona-Haarextrakt. Zu meiner Freude i 
stellte sich ein überraschender Erfolg ein. In- I 
zwischen sind meine Haare auf 5—6 cm Länge 
gekommen. Nach diesem Erfolg gibt es für 
mich nur eines: Diplona-Haarextrakt. l 

O.skar Bürger, Karlsruhe, Sofienstraße 79 
Haarextrakt und Haarnährkur erhalten Sie i 
in Langen: i 

Drogerle Enste, Lutherplatz 
Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 

itnrunev- 

pjcvssjen 

werden tchneil und ifdier Ober Nacht 
durdi beseitigt DM3,— 
txtra ventärltt DM 3,50. Oberraidiendua 

Ergabnit - Et hilft wirklich I - Johrzehnttlonp bewahrt. 
Gegen Pickel und Miteiter DM 2,75 
S*halMieh l-n alteji t o e h g e tc h a f I e-n 

Drogerie M. Enste, Lutherplatz 
Drogerie Beck & Steingoetter, Rheinstraße 

Suchen Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
Möchten Sie dies oder das kaufen? 
Suchen Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
durch eine Klein-Anzelge in der 

Langener Zeitung 

Gymnastikunterridit für Kinder und 
Erwachsene im »Frankfurter Hof« 

Haltungs&chulung / Pflegerische Gymnastik 
zum Ausgleich von Haltungsschwächen 

Unterricht erteilt: "DnqeitS^U^ "JhcUfAett 
Staat], gepr. Gymnastiklehrerin 

Interessenten tragen sich zweck« ««»naueren Vereinbar, 
in eine im »Frankfurter Hof» anfliegende Liste ein. 

Kleider machen 

Leute, gepflegte Böden mac^en 
tchönere gemutiicne'e Zimmer. 
Für wenig Geld können Sie don 
tflleslen Hoizooden la»i to 
tchön wie Paiketi machen. 
KINESSA-HoHbaitam gibt ttefr* 
liehen Hari-Ho''.hgiani una na't» 
oare Farbe Verschonein auch 
Sie Ihr Heim mit 

KINE0& 
HOLZEALSAM 
Hartwachs-Oualität 

Drogerie Beck & StelnxStter Nachf. 

PELZ- 

AufbswahrHiHg 
zu mSßigen Gebühren 

Abholung und Zustellung kostenlosi 

Olienbach a. M., Wllhelmstr. 10, Tel. 82167 

,^vircf)ürf)c 

Evangelisehe Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 3. Juni, 20 Uhr: WochenschluB- 

andacht in der Kirche (K>Iiss. König) 
Sonntag', den 4. Juni: Sonntag Trinitatis 

9.00 Ulir Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Epheser 2,14 
Lieder: 108, 123, III 

. 11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
ab 14 Uhr: Bazar der Evtingel. Kirchen- 

gemeinde im Gemeindehaus 
Besondere Veranstaltungen: & 

Freitag, den 9. Juni, 20 Uhr: Mütterkreis 
Evangelische Stadtmission 

Sonnlai; lälll Bibelsturrie hus. 
Dienstag, 2ü .30 Uhr: Bibelstunde 

7 
Medodistengemeinde (evang. Freikirche) 

Wallschule (Schulsaal 7) 
FreitF.g, den 2. U. 50, 20 bhr . Erreitung in 

dei Gegenw.irt" 
Freitag, den 9 G 50, 20 Ulir: „Christus 

der Herr deines ■Alllag.'?" 

"EcJtta*«! 

J.K. Bach 
Bärsten{abrikation 

Neuapostolische Kirche Langen. Wiesenstr. 6 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr Gottesdienste. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr, fällt aus 

und Christus'" 

Krztücher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
4 Juni I Dr. Horn, Tel. S3B 

Apothel(en-Dienst in Langen 
" mit Nochtdienst-Bereitschott. 
Samsla)^ 20 Uhr bis nächste Woche Krcitag 
Apotheke R. Münch« DarmstftdterttrmOe 

I Stadt-Büctierei (Heegweg) 
Büchar-Ausgabe: 

; Morgen, Ssjaatag aachm. von 2—1 XJbr 

Rundfunk'Ausstellung 

(MmiSlnkßizUeJLiiumOHusiJkti^^ 

lOVi 

das Neueste der in- u. auslönd. 
Rundiunk Indusliie 

^JÜi Uetm : 

Rundiunkgeiä'e ohne Anzahlung 
mit Wocheniaten 

Samstag, den 3.6. von 16-23 Uhr 

Sonntag, den 4.6. von 11 -20 Uhr 

im 

in Langen 

Kostenfreie Verlosung eines Rundfunicgerfites 
Eintritt frei I 

um 

Es geht um mehr 
als Pferde, Wetien 
und schöne Frauen 
im Turf-Hotel! 

Schauen Sie mal 
ganz privat ins 
Zimmer 9! 
Was geschieht 

0 Uhr 15 1 

Samstag 16 Uhr und Sonntag 14 Uhr 
Gr. Jugend vorstellung mit Harry Piel 

Voranzeige: 
Ab Dienstag bis Donnerstag 

Jede Frau iiat ein süßes Geiieimnis 
mit Johannes Hesters, Theo hingen, 
Paul Kemp, Maria von Tasnady, 
Gusfi Wolf. - Musik: Franz Grothe. 

Ab Freitag bis Montag 

i. der große WILLI FORST-FILM 
mit 

(Verbotene Liebe) 

BRIGITTE HORNEY, 
deren Persönlichkeit einen besonderen Reiz ausstrahlt, 
spielt die Hauptrolle in dem fesselnden Film, der die 
grandiose Wucht der österreichischen U.Schweizer 
Alpenwelt zeigt - verbunden mit dem Los der Grenz- 

gendarmerie und Schmuggler 

Tfiglich 18.15,20.30, Sonntags 16, 18.15,20.30 Uhr 
Telefon 112 

MÖBEL 

in guten Qualitäten 
zu günstigsten Preisen 

in gröSter Auswahl 
Zahlungserleichterung. 
Zahlungen bis zu 10 Monatsraten. 
Lieferung frei Haus. 
Anfertigung auch nach gegebenen 
Entwürfen in eigener Möbelwerk- 
stätte. 

Möbelhaus A. Sallwey 

Obergasse 21/23 

Dampf-Mietwssotikflotae 
Edelweiss 
Langen, Karl-Marx-Straße 20 
Wäsche wird schrankfertig ge- 
liefert sov/ie Wäsche gemangelt. 
L. V. ProndKtnsU 

Samstag 4 Uhr 
Sonntag 2 Uhr 

Familien-Vorstellung 
Ein Abenteurerfilm für 
alle Liebhaber der echten 

Sensationen mit 
ORIG.-AUFNAHMEN 

Mit BOdise n. Kanwra durch 
Afrika und Indten 

Ein Film mit Löwen- und Tigerjägem 
. als Hauptdarsteller, mit Steppe und 

^Dschungel als Schauplätzen und einer 
vom Zufall des Augenblicks diktierten 
Handlung der Abehteuer! 

SU scIMu^.i' äüuU RICHTERTEE HOCHWIRKSAM AUCH AIS DriX-DRAOil - AISOfJT UNSCHSDLICH I 

So lesen Sie es an den Plakattafeln. 

Verlangen Sie überall die naturreinen Säfte 

Dr. Sdierers Apfelsaft, Marke 

,APFEL IM GLASE" 

Dr. Sdierers T raubensaft, Marke 

„TRAUBE IM GLASE" 

Dr. Walter Scherer 
GmbH 

Langen bei Frankfurt am Main 

Weisse amer. Leghorn 

Rebhuhnfarb. Italiener 
aus anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, lebensfrohe Tiere, Jung- 

hennen, 8 Wochen alt, je DM 5.00 
Stanunweise, je 1,5 zus. DM 27.50 
Bestellungen nimmt entgegen: 

Ph. Sallwey, Langen (Hess.) Feldstr. 54 

Bettcouch, Matratzen, 
Polstermöbel, 
Polstersessel ab 41.- dm 

ADAM SCHMIDT, Möbelhandlung, 
Langen, Schaafgasse 7. 

wenn N E X A raudit, 
. . . wozu man nur ein 

Streidiholz brouditl 

Nexn 

mym-SMH 

Glimmt - tötet - verschwindet 
^ 10 Spon« ' 40 Pfg-y 

Vor Ihrem Möbelkouf 

lohnt sich ein Weg nach 
N«u-Is«nburg zu 

Iflobel - Scf^midi 
Ausstellungsräume: 
Neu-Isenburg,Frank(urterstr.l68,Tel.689 
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Valkschor Uederkranz 
lt38 langen 
Heute Freitag, 2. Juni 

Chorstunde 
l.u. 2.Tenor 20,15 Uhr 
l.u. 2. BaB 21.00 IThr 
i.Vereinslok. Weingold 
Der vorgesehene 

Familien-AusfluK 
in die Koberstadt 
(Weiß. Tempel) findet 
kommenden Sonntag, 
4. Juni 1950 statt. 
Abmarsch m. dem Or- 
chesterverein Langen, 
vorm. 9 Uhr, Vereins- 
lokal „Weingold". 
Für Speisen und Ge- 
tränke ist gesorgt. - 
Sitzgelegenheit vorh. 
Überraschungen f. un- 
sere Kinder bilden 
Höhepunkte d. Tages. 
Alle aktiven und pas- 
siven Mitglied, sowie 
Freunde und Gönner 
d. Vereins sind hierzu 
herzlichst eingeladen 

Der Vorstand 

Sport- u. Sfingergemeln- 
ichoft 1M2 e. V. Langen 
Freitag, den 2. 6. 1950, 
20.30 Uhr Sitzung des 
erw. HauptvorstandRS. 
Samstag, den 3. 6. 50. 
20 Uhr AuBerordentl. 
MitgliederversitmmlK. 
des Gesamtvereins. 
Tagesordng.: Situation 
in den Sport- u. Kul- 
turverbänden. Da die 
Lage in den Bünden 
eine sehr prekäre ist, 
erwarte ich für die 
Sitzung sowohl wie 
für die Versammlung 
restloses und pünkt- 
liches Erscheinen. 

Der Vorsitzende 
Abt. Fußball: 
Spiele am Sonntag; 
1. u. 2. Mannschaft in 

Groß-Umstadt 
Abfahrt: 12.45 Krone 
Heute abend 20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
bei Pausch. 
Abt. Jugendfußbail: 
Sonntag, 4. Juni 

A-Jgd — Dreieichen- 
hain A-Jgd. 

10,00 Uhr hier 
1. Schüler—2. Schüler 
8.15 Uhr hier 

Jugendleiter 
Alte Herren: 
Am Samstag, den 3. 6 
trifft im zweiten Spiel 
der Frankfurter AH- 
Stadtrundj unsere 
Mannschaft auf die 
starke AH-Elf Frank- 
furter Eintracht. Ein 
EMolg in Ffm. gegen 
die Eintracht dürfte 
die Aussichten auf ein 
gutes Abschneiden in 
der Runde wesentlich 
steigern. 
Abfahrt 17 Uhr ab 
Haferkasten. 
Abt. Radfahrer: 
Morgen Samstag, den 
3. Juni, 20.30 Uhr 

AbteiL-Versammlung 
im „Länmichen". Da 
die Tagesordnung sehr 
reichhaltig ist, werden 
alle Mitglied, gebeten 
zu erscheinen. 

Der Obmann 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten sagen wir auf die- 
sem Wege für erwiesene Ehr und Auf- 
merksamkeit anläßlich unserer gol- 
denen Hochzelt unseren herzlich- 
sten Dank. 

Heinrich Reltz und Ehefrau Ev», 
geb. Rettert 

Offenthal, den 26. Mai 1950 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken herzlichst 

Walter Gfinter und Frau Lude 
geb. Jährert 

Langen, Gartenstraße 19 

Für die anläßlich unserer Verlobung 
erwiesene Aufmerksamkeit danken wir 
herzlichst 

Emmy Hunkei 
Heinz Helfmana 

Sprendlingen u. Langen, im Mai 1950 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir Allen herzlichst 

Irmgard Schneider 
Helmut Herth 

Sprendlingen u. Langen, Mai 1950 

GeflQgelzuchtyereinl898 
Langen 

Monatsversammlun g 
Samstag, den 3. Juni, 
aoends 3.30 Uhr im 
Vereinslokal Wilhelm 
Metzger,Fahrgasse. 

Vortrag über Ge- 
flügelkrankhelten. 

Der Vorstand. 

Im- a. Sportgenelade 
1U2 Lugen. 

Handball: 
Samstag, 3. 6., 17 Uhr 
Schüler gegen 

SKG Sprendlingen 
dort. Abfahrt per Rad 
16 Uhr Krankenhaus 
Sonntag, 4. 6. 
geg. SKG Dreieicfaen- 

hain in Langen 
10.00 Uhr Schüler 
11.00 Uhr Jugend 
14.00 Uhr 2. Mannsch. 
15.00 Uhr 1. Mannsch. 
Fanstball: 
Jed. Sonntag ab 9 Uhr 
auf d. Spielplatz auf 
Pittler-Gelände. Alte 
und neue Faustball- 
Ireunde stets willkomr 
men. 

totta fir losoHpMt 46 

Spielkalender: 
Freitag, 2.6., 20.30 Uhr 

Spielerreawiindiuig 
Im Heu. Hof (Brand) 
Sonntag, 4. Juni 
Pokalspiel gegen 

Kleln-Geru 
Beginn 15 Uhr 

Vorher Reserven 
Der Splelausacbufl 

Frtiw. F«Mrw«fer 
LMgM 

Sonntag, den 4. 0 
morgens 8 Uhr 

U«l>una 
■amtl Uniformierten 

Üer Kommandant 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir Allen herzlichen 
Dank 

Hanne Köcher 
Willi Feigl 

Dieburgerstr., Außerhalb den31.5.1950 

STATT KARTEN! 
Für die vielen Glückwünsche und CJe- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich 

' IMarlanne Schütz 
Heinz Heese 

Bahnstraße 7 und K.-Liebknecht-Str. 27 

Margarete Werner 
Günter Piesk 

danken recht herzlichst für die Glück- 
wünsche und erwiesenen Aufmerksam- 
keiten anläßlich ihrer Verlobung 

Langen b. Ffm., Rheinstraße 18 
Berl.-Charlottenburg, Nordhauserstr. 25 

Mandollnen- 
Orchester 1934 langen 
Zu einer Fahrt an den 
Rhein am Sonntag, 4. 
Juni treffen wir uns 
pünktlich morgens 6.45 
Uhr im Uebungslokal 
Nüchster Übnngsabend 
am Montag, den 5. 6. 

Der Vorsitzende. 

ADoaiimeateüe in Langeu: 
Karl Gunsoliinanii 
Textilwaren LutherpUU 9 

Vorband der Kriegs- und 
ZIviibescMIdIgt.. Sozial- 
rentner u. Hinterblleben. 

tOr das Lond Hessen 
Ortsgruppe Langen 

Dienstag, den 6. Juni 
Zusammenkunft 

der KB-Siedler, 20Uhr 
Gasthaus »Feldberg« 
Taunusplatz- Tages- 
ordnung wird bekannt 
gegeben. 

Siedlungs-Ausschuß 

Jahrgang 22|23 
Zuaammenkunft 
Dienstag, den 6. 6. 50, 
20.30 Uhr i. d. Luther- 
eiche zwecks Rhein- 
fahrt 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir 
herzlichst 

3tanA-(^eakq. &dhxude u. J-Xau. 
Inge geb. Erben 

Langen, im Mai 1950. 

Junges, ehrliches 
Mädchen 

das zu Hause schlafen 
kann, für tagsüber in 
Haushalt gesucht. 0.498 

Als Verlobte grüßen 

Gretel Uhrig 

Hans Müller 

Langen Rothenburg o. T. 
Fahrgasse 11 u. Fabrikstr, 13 

Pfingsten 1950 

Suche Frau zum 
Wäscheausbessern 

außer dem Hause 
Kofahl, 
Dieburger Str. 28 

In unserer Verlobungsanzeige 
muß es heißen 

Irene Reichardl 
nicht Reinhardt 

Hessische Modestube - Langen 

Suche f. fleißige, ehr- 
liche Stundenfrau Be- 
schäftigung im Haus- 
halt — auch halbtags. 
Adressenabgabe unter 
Nr 493 an die Gesch. 
Junge Frau od. Mäd 
chen 3 mal in der 
Woche 2 Stunden vor- 
mittag zu älterer Frau 
gesucht. Zu erfragen 

Blumenstraße 7, ptr 
Heu- u. Gnmunetgias 
3-teil. Wollmatrstzc 
zu verkaufen 

Sterzbachstraße 9 

Schöne 

3 Zimmer- 

Wohnung 
(sofort beziehbar) geg. 
DM 900.— Investie- 
rungs-Anteil abzugeb. 
Off. u. Nr. 489 a. d. G. 

MSbi. Zimmer an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten. Off. unter 
Nr. 488 an die Gesch. 

5-A BUro- u. Wohnräuma 
mit wenig Publikum«- 
verkehr, in Langen od. 
sonstiger Umgebung 
Frankfurts gesucht. 
Off. unter M 15 538 
beförd. Ann. Exp. CARL 
GABLER, Frankfurt-M. 
Steinweg 9. 

Wohnung 
im Zentrum gelegen, 
gegen Baukostenzusch, 
gesucht, Off. u. 504 

Möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 490 an die Gesch. 

Hiemit zur Kenntnis, daß ab 1. Juni mein 
Geschäft in der Rheinstraße während der 
Sommermonate aus gesundheitlichen 
Gründen geschlossen bleibt. Für das mir 
entgegengebrachte Vertrauen danke ich 
meiner sehr geehrten Kundschaft herzl. 
und bitte, mir dieses auch weiterhin zu 
erhalten. Aufträge werden bestens aus- 
geführt und wie vor dem in der 

Ciartenstra6e 39 
angenommen. ILSE LINKE. 

250 ccm Motorrad, 
fahrbereit f. 280 DM 
zu verkaufen 

E. Fenn, 
Neu-Isenburg, 
Frankf. Straße 31 

H.-Fahrrad (fahrber.), 
f. 45 DM zu verkaufen 

Wiesenstraße 4 
10 Pekingenten 

(10 Wochen alt) zu 
verkaufen 
Vetter, 
Dieburgerstraße 16 

u. 

von Grube oder Fluß sowie gebrauchte 
Backsteine frei Baustelle liefert zu den 

günstigen Preisen 

Hell. Seliring 8. 
Kraftverkehr 
Langen, Rheinstr. 8 - Tel. 545. 

Büfett 
Nuß poliert, f. DM 80.- 
zü verkaufen. 
Bahnstr. 29 '/lo. Laden. 

Klavier, für 1 Abend 
zu mieten gesucht 
Steinb .-Terrasse, Groh 

2 Kuchenschrfinke 
1 Zimmerlisch (ausz.) 
3 ZimmerstUhle 
1 Holzbell mit Stepp- 

strohsack u. Kopikeil 
zu verkaufen. 

Schaafgasse 19 

Klavier in gutem Zu- 
stand zu vermieten 

Funk, 
Mörfeld. Landstr. 7 

Dickwurzpflanzen 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 63 

Zu verkaufen 
1 Obstkelter DM 5. 

2Ocm0 
i Frachtmühle „ 12.- 
steril. GlSser 

t u. 2 Lt. ä „ -.50 
Garienstraße 51 

Charlotte Przybylla 
Heilpraktikerin 

Langen - Gartenstr.l9 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wimsch 
Hausbesuchel 

ZiegenbSckchen 
zu verkaufen. 

Hügelstr. 6. 

rischmelkendeZiege 
und 1 ZlegenUmmchen 
abzugeben. Phil. Frank 

Wiesgässchen 39 
Neueingerichtetes 
Caf6 mit Konditorei 

Brot- und Backwaren- 
verkauf ab sof. krank 
heitshalber vorfiber 
gehend zu vermieten. 

OS. unter H. K. 503 
Für festliche Anlässe 
empfehle ich neu meine 

Lorbeerdekoration 
in preiswerter Ausiühr. 
auch nach auswärts. 

Phil. Frank 
Gartenbaubetrieb 

Langen, Wiesgässrh. 39 
Tel. 795 

btingcn hwn Gludc - ««O d"»*' 

WIW 

CELR INGELHEIM A* "HfclH 

Rahmen-Aquarium 
Größe 50x28, 20x30 

preiswert zu verkauf. 
Rosa-L\xxeni)urg,Str. 9 

Sehr gut erhaltener 
zweiflamm. Gasherd 
mit Gestell zu vericauf. 
Näh. Darmst.Str.l6, II 

Wohnungstausch 
Bi(?te 3 Zimmer in 

Solingen 
Suche 2—3 Zimmer in 

Langen od. Umgbg. 
Auch Wohnungs- 

suchender Flüchtling 
wird berücksichtigt. 
Off. u. Nr. 487 a.d. G 
Suche 2—3 - Zimmer- 
Wohnung mit Küche 
und Bad, evtl. Bau- 
kostenzuschuß. Off. u. 
Nr. 495 a. d. Gesch 
Möbl. DachgeschoB- 
Zimmer, Mitte Stadt, 
zu vermieten. Off. u 
Nr. 498 an die Gesch. 

Weiße, rein englische 
Kammg.-Tennis - Hose 
fast neu, norm. Größe, 
zu verkaufen 

Darmst. Str. 41, ptr. 

Pensionär 
Witwer, sucht Zimmer. 
Wäsche u. evtl. Möbel 
vorhanden. Off. unt. 
Nr. 491 an die Gesch. 

Bauspar-Vertrag über 
5000 DM (Altvertrag) 
abzugeben. Offert, er- 
beten u. Nr. 494 a.d.G. 

Gara^^e, auch als Ab- 
stellraum geeignet, f. 
DM 15.— zu vernüet. 
Friedr. Ebertstraße 55 

Die Ernte von Ewigem 
Klee an der Winkel- 
wiese zu verkaufen. 

Schmalz, 
Frankf. Straße 20 

Futterkartoffel zu ver- 
kaufen, daselbst 

1 Hasenstall abzugeb 
Wolfsgartenstr 38 

Kirschen zu verkauf 
Pfd. 40 Pfennig 

Steinb.-Terrasse, Groh 
Einige Tausend 

Dickwurzpfianzen 
zu verkaufen 

Götzenhain, 
Wallstraße 15 

1 TischkreissSge 
1 Waschmasch, mit 

Wassermotor 
1 2teU. Zlmmer- 

zwlschentfir, 1,20 x 
2.00 m. Glasscheiben 
und Stahlzarge 

1 Rolladen 1,20x2,20 
mit Gut und Selbst- 
aufroller 

1 EL-Motor (Dietz) 
1,5 kW, 2 Ps, 2850, 
66/380 V 

zu verkaufen 
Wilh.-Burk-Str. 6 

Holzkinderbettstelle 
70 X 140 w. m. Sprung 
rahmen, Schonerdecke 
u. Matratze zu verkauf. 

Rheinstraße 15 

Eichen bett 
meu) sowie Kinder- 
Wlnlermantel (2 |.) 
billig zu verkaufen. 

Bahnstraße 86 I 

Wohnungstausch 
3 kleine Räume gegen 

2 große Räume 
(im Zentrum) 

gesucht. Off. unter 105. 

M5bl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung f 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. Off. u. 502. 

Gesucht 
1 Büroraum nebst 
2 Zimmern. Off. 107 

Baumstück oder 
Ackerland 

ca. 1000-2000 qm rechts 
d. Dieburgerstraße od. 
Bergfried zu kaufen ge- 
sucht. Angeb.m. Preis- 
angabe u. Lat^e unt. 463 

Laden 
(Bahnhofsnähe) z. ver- 
mieten. Off. u. Nr. 492 

Immer Gelegenheits-' 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Inatr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie xxir 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute 1. Ffm., Wiesen* 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Unmöbl. od. teilmöbl. 
Zimmer 

von beruiftstät. Aka- 
demiker, viel verreist, 
umgeh, gesucht. Off. 
unt. Nr. 471 a. d. G. 
Großes, möbliertes 
Zimmer (Neubau) zu 
vermieten. Off. imt. 
Nr. 499 an die Gesch. 
Schönes, großes 
Zimmer mit teilmöbl. 
Küche zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 497 a.d.G. 

Korpulente . 

Frauen 
erreichen durch regel- 
mäßigen Gebrauch der 
silbern. Schlankheits- 
Dragees,Frauenzauber, 
bald die modische 

schlanke Figur. 
Drogerie Enste 

Langen, Lutherplatz 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten an be- 
rufstätig. Herrn oder 
Dame. Off. u. Nr. 500 
Möbl. Zimmer (Nähe 
der Bahn) zu vermiet. 
Off. u. Nr. 501 a. d. G. 

Buro-Raum 
gesurht. Ofl. unter 103 
Einige fast neue 
Kleider und Mäntel 
Größe 42/44 preiswert 
zu verkaufen. 
Manz, Dieburgerstr.3,1 

Der junge Mann, der 
am 29. 5. die Hand- 
tasche im Pfälzer Hol 
an sich genommen hat 
ist erkannt, und wird 
ersucht, dieselbe bis 
Samstag, 3. 6.. 20 Uhr 
abzuliefern, andeml. 
Strafanzeige erfolgt. 

Taxi Ruf 784 
Nah- y. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletig-Str. 15. 

2 guterhaltene 
Holxtreppen u. Tflren 
billig abzugeben 

Urberach, Erbseng. 6 

Gebrauchte 
N&hmaschlne billig zu 
verkaufen 

Phil. Kolb Wwe., 
Mörfeld. Landstr. 7 

1 zweitür. gebrauchter 
Kleiderschrank billig 
zu verkauf. Anzusdien 
bei Kraus, Mühlstr. 1 
Junges, schw. - weißes 
K&tzchen in g. Hände 
abzugeben 

SUdL Ringstraße 32 

TODESANZEIGE 

Nach langem, schwerem Leiden u. einem 
arbeitsreichen Leben verschied am 31,5. 
mein treusorgender Mann, Bruder, Onkel 
imd Pate 

Herr 

Karl Fried. Schmidt 

im 76. Lebensjahr. 

Langen, ICeimstraBe 2 

Kaihariua Schmidt 
geb. Schmidt 

und Angehörige. 

Die Beerdigung findet am Samstag den 
3. Juni um 15 Uhr von dem Portal de« 
Friedhofe* aus statt. 

Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahl- 
reichen Blumenspenden bei dem Heimgange unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Susanna Schäfer 
geb. HeUmcmn 

danken wir Allen herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfareer 
Kemmes für die trostreichen Worte am Grabe. Ferner danken 
wir den Schulkameradinnen und Kameraden für die Kranz- 
niederlegung, sowie denen, die der Veratorbenen die erste 
Hilfe leisteten. 

Langen, den 1. Juni 1950. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Chiistoph Schäisi II, nobsl Angehörigen. 

TODESANZEIGE 

Meine liebe Frau, unsere liebe Mutter und Großmutter, 

EUSABETH MÜLLER 
geb. Dannsiödl«! 

ist am 26. Mai 1950 Im 82. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Langen und Büdingen, den 30. Mal 1959. 
GartenstraOe «I . • „ 

In tiefer Trauer: 
Johunnes MüUei 

Familie Emst MüUei Familie Max Votei 
Familie lakob MüUei 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
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Friedensblock der Sechs 
Westeuropäisches tJberelnkommen — 

vorerst ohne England 
Schneller als vielfach ei*wartet ist den An- 

regungen des französischen Außenministers 
Schuman die Verwirklichung gefolgt. In 
einer gemeinsamen Erklärung am Wochen- 
ende gaben die sechs Länder — Frankreich, 
Westdeutschland, Belgien, Italien, Luxem- 
burg und Holland — bekannt, sie hätten 
„beschlossen, eine gemeinsame Politik des 
Friedens, der europäischen Solidarität und 
des wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts 
zu verfolgen", indem sie ihre Kohlen ■ und 
Stahlproduktion unter einer neuen hohen 
Behörde zusammenfassen. 

„Es ist das erste Mal in der Weltgeschichte, 
sagte dazu ein Sprecher der französischen 
Regierung, „daß Länder, deren Differenzen 
so viele Kriege hervorgerufen haben, sich zu 
einer Interessengemeinschaft zusammenfin- 
den. die die Ursachen der Kriege beseitigt." • 

Dem westeuropäischen Übereinkommen ist 
England bisher ferngeblieben. Die britische 
Regierung hatte Frankreich am Donnerstag 
ihre Vorschläge für eine Teilnahme Groß- 
britanniens an den Besprechungen über den 
Schuman-Plan übermittelt. Man nahm an, 
daß durch die britische Note wenigstens der 
Weg zur Aufnahme formeller Besprechungen 
geebnet wird. Worauf England größten Wert 
legte, war die Abhaltung einer Vorkonferenz, 
(}enn — so hieß es in der Note Englands 
die englische Regierung ist der Ansicht, daß 
eine umfassende Besprechung eine normale 
und totsächlich wichtige Voraussetzung für 
den Abschluß eines Vertrages ist. „Aus die- 
sem Grunde hat die britische Regierung es 
zu ihrem Bedauern angesichts ihrer Verant- 
wortung gegenüber dem Parlament und dem 
britischen Volk als unmöglich empfunden, 
sich zu den von der französischen Regierung 
vorgeschlagenen Bedingungen an den Be- 
sprechungen zu beteiligen." 

Bundespolizei geplant 
Aber „ohne militärischen Charakter" 

Wie ein alliierter Sprecher am Freitag be- 
kanntgab. hat Bundeskanzler Dr. Adenauer 
die alliierten Oberkommissare in einem 
Schreiben um ihre Zustimmung ersucht, daß 
die deutsche Eisenbahnpolizei dem Bundes- 
ministerium unterstellt wird. Das ameri- 
kanische Außenministerium hat am Freitag 
bekanntgegeben, daß die Westmächte die 
Bildung einer 25 000 Mann starken Polizei für 
die deutsche Bundesrepublik vorzuschlagen 
erwägen. 

Ein Sprecher des amerikanischen Hoch- 
kommissariats betonte, daß eine kleine Bun- 
despolizeitruppe weder militärischen noch 
militärähnlichen Charakter haben werde, sie 
dürfe weder in ihrer Organisation noch in 
ihrer Ausrüstung einer neuen deutschen 
Armee oder deren Anfang ähneln. 

setzentwürfe über eine ausreichende Senkung 
der Tabak-, Kaffee- und Teesteuer vorzu- 
legen. Der Bundesfinanzminister soll außer- 
dem alles tun, um den Schmuggel zu be- 
kämpfen. Wie der Abgeordnete Scharnbcrg 
als Berichterstatter erklärte, würden «00 Mil- 
lionen Mark jährlich von den Schmiigglern 

als Gewinne erzielt. Im Monat würden 400 
Millionen Zigaretten geschmuggelt. Ihr Wert 
betrage jährlich 200 Millionen Mark, der 
beim Verbraucher 480 Millionen Mark er- 
reiche. Insgesamt erreiche der Wert der ge- 
schmuggelten Waren beim Verbraucher min- 
destens 1,5 Milliarden Mark. 

Gegen die Oder-Neiße-Unie 
Erklärung der Bundesregierung 

Dem Bimdestag hat in seiner Donnerstag- 
Sitzung ein Antrag der Kommunisten vorge- 
legen, allen auf Grund der Potsdamer Be- 
schlüsse ausgesiedelten Deutschen die 
deutsche Staatsangehörigkeit zuzuerkennen. 
Das Parlament ging darüber zur Tagesord- 
nung hinweg, nachdem Bundesflüchtlings- 
minister Lukaschek im Namen des gesamten 
Kabinetts zu diesem Thema erklärt hatte: 
Die Flüchtlinge und Vertriebenen deutscher 
Volkszugehörigkeit sind den deutschen 
Staatsangehörigen gleichgestellt. Dieser Zu- 
stand kann erst nach einem Friedensvertrag 
generell geregelt werden. Die Bundesregie- 
rung lehnt es daher ab, auf Grund des Pots- 
damer Abkommens vorgenommene Auswei- 
sungen als rechtmäßig anzuerkennen. Sie 
verwahre sich besonders gegen eine Aner- 
kennung der Oder-N6iße-Linie als festge- 
setzte Grenze. 

Kartoffelkäfer wie gesät 

über eine halbe Million In der Langener Sammelsteile abgeliefert 
Seitdem der Kartoffelkäfer — oder wie er 

in seiner Heimat heißt — der Kolorado-Käfer 1 
aus den überseeischen Gebieten nach West- 
europa verschleppt wurde, breitet er sich, 
scheinbar unaufiialtsam, bei uns aus. Er 
treibt sein Unwesen zwar schon seit Jahr- 
zehnten, aber besonders die eine systema- 
tische Bekämpfung unmöglich machenden 
Kriegsjahre haben das Einfallstor weit offen 
gelassen. Trotz aller Anstrengungen, seine 
Ausbreitung zu unterbinden, erhält er stets 
neuen Nachschub gus Frankreich. 

In diesem Jahr wird aus den verschieden- 
sten westdeutschen Gegenden ungewöhn- 
liches Massenauftreten berichtet. Auch bei 
uns. So wurden bis zum gestrigen Nachmittag 
ca. 210 Liter Kartoffelkäfer bei der Sammel- 
stelle abgeliefert. Da auf einen Liter an 3200 
Tiere gehen — man machte sich die Mühe, 
sie zu zählen — macht das insgesamt die 
Summe von rund 672 000 Käfern, die 
abgeliefert und vernichtet wurden. Dabei ist 
das sicher nur ein Bruchteil der wirklich 
vorhanäenen Schädlinge. Und wir wollen nur 
hoffen, daß die Reduzierung der Sammel- 
prämie von einer Mark auf 50 Pfg. sich nicht 
nachteilig auf die Bekämpfung der Schäd- 
linge auswirkt. Betrübte Gesichter gab es 
jedenfalls bei den eifrig käfersuchenden Kin- 
dern, die ihren Lohn auf die Hälfte ge- 
schmälert sahen. 

IMe Abwehr der Kartoffelkäferflut kann 
niemals ein Land für sich allem führen. So 
sind wenigstens hier die Zonen- und auch die 
weiteren politischen Gienzen überwunden. 

Das Kartoffelkäfer - Institut in Darmstadt, In 
dem die Bekämpfung wissenschaftlich geplant 
wird, und das dafür die zentrale Instanz in 
Westdeutschland ist, stand schon im vorigen 
Jahre in enger Verbindung mit den rat- 
suchenden ostzonalen und auch den pol- 
nischen Behörden. 

Die Landwirtschaft ist durch die bereits 
angerichteten Schäden an den jungen Kar- 
toffelpflanzen bestürzt; an vielen Stellen 
steht Kahlfraß bevor. Der Staat hat in groß- 
zügiger Weise durch die Bereitstellung von 
Bekämpfungsmitteln geholfen, infolge des 
Massenauftretens reichen diese Mittel aber 
nicht aus. Jeder einzelne ist darauf angewie- 
sen, selbst eine Bekämpfung durchzuführen, 
wenn die Kartoffelernte nicht geschädigt 
werden soll. 

Mit Stäubungen muß nach dem Ablesen 
unverzüglich begonnen werden. Hexamittel, 
wie z. B. Hortex - Stäubemittel, die aufgerei- 
nigt sind und bei denen deshalb keine Ge- 
schmacksbeeinflussungen mehr zu befürch- 
ten sind, stehen im Vordergrund, weil mit 
ihnen eine sichere und vor allem schnelle 
Abtötung der Käfer imd ihrer Larven er- 
reicht werden kann. 

Es liegt im Interesse der Landwirtschaft, 
daß durch schnelle und umfassende Maßnah- 
men eine Vernichtung der Käfer durchge- 
führt wird, damit die Kartoffelernte gesichert 
und gleichzeitig der weiteten Ausbreitung 
dieser gefürchteten Schädlinge Einhalt ge- 
boten wird. 

Die Uebersicht 

Um das Langener Stadtwappen 

Kaffee soll billiger werden 
Zigaretten und Tee ebenfalls 

Ajn Freitag forderten alle Fraktionen die 
Bundesregierung auf, bis zum 1. August Ge- 

Aus unserem Leserkreis wird uns geschrie- 
ben: Die Langener sind aufgefordert, ihr 
Urteil übe- das zukünftige Langener Stadt- 
wappen, das sich im Laufe der Jahrzehnte 
von seiner ursprünglichen Form immer mehr 
entfernte, und nicht mehr als heraldisch ein- j 
wandfrei angesprochen werden konnte, zu i 
fällen. , 

Die Absicht, die Öffentlichkeit zu befra- j 
gen, sozusagen eine demokratische Entschei- 
dung auf breiter Grundlage herbeizuführen, 
soll nicht bezweifelt werden. Es bleibt jedoch 
der berechtigte Einwand offen, ob damit der 
ganzen Angelegenheit gedient ist oder nicht. 
Es seien in diesem Ziisammenhang mehrere 
Fragen erlaubt, z. B.: sind d'e notwendigen 
Voraussetzungen für ein auf dem Gebiete 
der Heraldik zu fällenden Urteil erfüllt? 
Ferner, besteht eine Jury, die auch als kom- 
petent anzusprechen ist. Weiter, wurde den 
Teilnehmern am Wettbewerb gewisse Richt- 
linien über die künstlerischen Absichten der 
Auftraggeber hinsichtlich der grundsätz- 
lichen Ausgestaltimg des Langener Stadt- 
wappens mit auf den Weg gegeben? Wenn 
der Schreiber nicht irrt, ist ein Entwurf be- 

j reits der zuständigen Stelle in Darmstadt zur 
Prüfung vorgelegt und für gut befunden wor- 
den. Den Fall gesetzt, die Langener ent- 
scheiden sich für einen Entwurf, der einem 
fachmännischen Urteil nicht stond hält, was 
dann? All diese Gedanken kommen einem, 

1 wenn man sich die Meinungen anhört, die 
vor dem HiU'schen Schaufenster geäußert 

I werden. Die Angelegenheit des Langener 
j Stadtwappens ist zwar keine weltbewegende, 
! da aber nun einmal diese Frage aufgerollt 
i und zu Ende geführt werden soll, ist es nötig 

darauf hinzuweisen, daß der eingeschlagene 
Weg u. U. in einer Sackgasse enden kann. 
Sehen wir uns einmal die Wappen benach- 
barter Plätze an, mögen sie nun Egelsbach, 
Dreieichenhain, Sprendlingen, Neu-Isenburg, 

I oder Darmstadt, Offenbach, Frankfurt hei- 
ßen, diese Wappen zeichnen sich alle, aus- 
nahmslos, durch ein künatlerisdies Gesicht 

aus, das jeder Kritik stand hält. Man über- 
lege, ob jeder Langener Entwurf, auf klein- 
stem Raum zusammengedrängt, überhaupt 
noch die einzelnen Wappenzüge klar erken- 
nen läßt. Man betrpchte einmal das Wappen 
der deutschen Hauptstadt Berlin. Sie begnügt 
sich mit dem traditionellen Bären und einer 
bescheidenen fünftürmigen Mauerkrone, aber 
die vom Marktflecken zur Stadt erhobene 
Gemeinde Langen zeigte bis Dato einen pom- 
pösen, an Festungsmauem erinnernden 
Mauemkranz. Man nahm, um deutlich zu 
reden, das Maul reichlich voll. Das goldene 
Mainz gab sich mit einem Wagenrad zufrie- 
den, ähnliche Beispiele könnten am laufen- 
den Band aufgezählt werden. 

Mit diesem Schritt an die Öffentlichkeit 
Süll keine Pressefehde heraufbeschworen 
werden, der Schreiber glaubte sich nur inner- 
lich verpflichtet, seiner Meinung öffentlich 
Ausdruck geben zu müssen, denn — und hier 
liegt auch der Schwerpunkt dieser wenigen 
Zeilen, soll für die Stadt Langen etwas Blei- 
bendes geschaffen werden, dann muß es auch 
hieb- und stichfest sein, darf auch keine Zu- 
fallsmehrheit preisgekrönt werden und nicht 
aus dem Rahmen der Wappenbilder des Drei- 
eichgaues herausfallen. Abzulehnen ist übri- 
gens die Meinung derer, die es mit den Nöten 
der Zeit für unvereinbar finden, geldliche 

' Mittel für die Erneuerung des Stadtwappens 
bereit zu halten. Die Not der freischaffenden 
Künstler im Bundesgebiet Uegt offen zu Tage, 
sie nach Kräften Im Rahmen des Möglichen 
zu lindem, ist eine Selbstverständlichkeit 
und spricht für die Stadt, denn — der Wie- 
deraufbau Deutschlands kann unmöglich 
nur ein materieller, er muß auch ein geistiger 
sein. Ein neues gutes Stadtwappen zu schaf- 
fen, Ist ein kleiner Beitrag zur Linderun« 
der Notlage der Freischaffenden. Er ist für 
die Teilnehmer ein Wettbewerb, aber auch 
ein Prüfstein für ihr künstlerisches Gewicht 
und zu guterletzt ein Spiegelbild ihres Schaf- 
fens, das den Beweis erbring«! soll, ob es 
im Geiste einer neuen Zelt erstandrai ist oder 
nicht. —«• 

Die Fraee bei der hessischen Volksabstlm- 
mung wird lauten: Stimmen Sie dem am 
10. Mai vom Landtag beschlossenen Gesetz 
zur Änderung der hessischen Verfassung 
zu?" Der materielle Inhalt des Verfassungs- 
geseUes soll der Bevölkenmg vorher durch 
Presse, Rundfunk und Plakatanschlag an den 
Wahllokalen bekanntgegeben werden. 

Mehr Einnahmen bei billigerem Fahrpreis? 
Die Bundesbahn läßt gegenwärtig ihre Tarife 
überprüfen. Es soll festgestellt werden, ob 
eine Fahrpreissenkung möglich ist, ohne daß 
die Einnahmen zurückgehen. 

Der erste Ultrakuravellen-Großsender des 
Hessischen Rundfunks auf dem Großen Feld- 
berg wurde am Donnerstag seiner Bestim- 
mung übergeben. 

Heute Bundestagsitzung. Auf Antrag der 
SPD und des Zentrums wurde der Bundes- 
tag überraschenderweise auf Dienstag ein- 
berufen. Er soll eine Europa-Debatte führen. 
Da Bundeskanzler Dr. Adenauer durch seine 
Erkrankung an der Teilnahme gehindert ist, 
haben die Regierungsparteien erklärt, sofort 
Vertagimg zu beantragen und durzusetzen. 
Kostenpunkt: 30 000 DM. 

Gegen den Vertrieb Jugendgefilhrdeter 
Schriften wendet sich ein Gesetzentwurf, 
den der Bundesrat mit 24 gegen 19 Stin^men 
gebilligt hat. Danach sollen alle Schriften, 
die Jugendliche sittlich gefährden können, 
in eine Liste aufgenommen werden. Sie dür- 
fen nicht außerhalb fester Geschäftsräums 
oder durch Reisende vertrieben oder entgelt- 
lich verliehen werden. Über die Aufnahme 
in die Liste entscheiden Landesprüfstellen. 

Lehrer wollen Staatsbeamte bleiben. Der 
Landesverband Hessen der „Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft" hat in einer 
Entschließung zu Bestrebungen Stellung ge- 
nommen, das Schulwesen bis in die unterste 
Verwaltungsstufe zu kommunaUsieren. Das 
Schulwesen sei nach Herkommen und Aul- 
gabe eine Fachangelegenheit, für die beson- 
dere Fachministerien und -Verwaltungen er- 
halten bleiben müßten. Die Lehrer seien 
Staatsbeamte und würden durch den Staat 
besoldet, der auch die Disziplinargewalt aus- 
übe. Der Einrichtung eines kollegialen Schxil- 
amtes unter Mitwirkung der Lehrerschaft 
auf der Kreisebene stimme die Gewerkschaft 
zu; die unabhängige Stellung des Schulrates 
gegenüber der Kreisverwaltung müsse dabei 

' aber unter allen Umständen gewahrt bleiben. 
Die Landtagswahlen in Nordrheln-VVest- 

falen finden am 18. Juni stott. Es werden sich 
acht Parteien auf Landesbasis beteiligen. 
Außer der Christlich-Demokratischen Union, 
der Sozialdemokratischen Partei, der Kom- 
munistischen Partei, des Zentrjms und der 
Freien Demokratischen Partei haben die 
Deutsche Partei, die Radikal-Soziale Frei- 
heitspartei und die Deutsche Reichspartei 
gültige Wahlvorschläge für die Landes- 
reservellsten eingereicht. 

33 aiillionen für die hessische Landwirt- 
schaft Aus dem Arbeitsbeschaffungspro- 
gramm der Bundesregierung sind 62,9 MiU. 
D-Mark für die Landwirtschaft in finanz- 
schwachen Ländern bereitgestellt worden. 
Auf Hessen entfallen dabei 3,5 Mill. DM. 

Lastenausgleich und Vermögens ■ Abgabe. 
Aus der Vermögensabgabe zum Lastenaus- 
gleich wird ein Aufkommen von 1,5 Milliar- 
den DM jährlich erwartet. Grundsätzlich ist 
die Belastung, die auch Vermögenswerte der 
öffentlichen Hand betrifft, mit einer Abgabe- 
schuld In Höhe von etwa 50 Prozent des Ver- 
mögens beabsichtigt. Die Schuld ist zu ver- 
zinsen. Landwirtschaft und Hausbesitz wer- 
den aber mit geringeren Tilgungsforderungen 
belegt werden als zum Beispiel eine ertrag- 
reiche Fabrik. 

Um einen besseren Mieterschutz 
Ein Antrag der SPD, das Mieterschutz- 

gesetz dahin zu ändern, daß bei einer Eigen- 
bedarfsklage des Vermieters der Mieter nur 
dann zwangsweise aus der Wohnung entfernt 
werden kann, wenn ihm ein angemessener 
Ersatzraum gesichert wird, wurde in der 
Bimdestagssltzung vom Donnerstag dem zu- 
ständigen Ausschuß überwiesen. Die von der 
SPD beantragte Bestimmung stand schon 
früher im Mieterschutzgesetz, wurde aber im 
Dritten Reich gestrichen. 
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Fronleichnam 
Seit einigen Jaiiren ist der Fronleichnams- 

tag in Hessen gesetzliciier Feiertag. Er ge- 
nießt als solcher den Schutz des Staates. Die 
Arbeit ruht an ihm, im Gegensatz zu früher, 
wo er nur in den Landesteilen mit überwie- 
gend katholischer Bevölkerung anerkannt 
war. Die beiden großen christl. Konfessionen 
wollen ihre hohen besonderen Feiertage 
gegenseitig achten. Wie die Evangelischen 
den Fronleichnamstag, so respektieren die 
katholischen Christen den Karfreitag, den sie 
bisher nicht mit Arbeitsruhe begingen. 

Fronleichnam ist das glänzendste Fest der 
katholischen Kirche. Es ist das Fest der An- 
betung der geweihten Hostie, des Leibes des 
Herrn. Im Jahre 1246 wurde es erstmals in 
Lüttich begangen. 1311 ist es auf dem Konzil 
zu Vienne allgemein eingeführt worden. Die 
Fronleichnamsprozessionen, die Alt und Jung, 
Hoch und Nieder. Mann und Frau, in ihren 
Reihen sehen, führen aus den Kirchen in die 
Straßen und Felder, nach örtlich verschiede- 
nem Brauch. In der nationalsozialistischen 
Zeit war dieses Recht eingeschränkt worden 
und die Beteiligung an der Prozession war 
nicht immer ohne Nachteile für die, die sich 
zu ihrem Glauben bekannten. Diese Hem- 
mungen sind nun gefallen. Die Umzüge am 
Fronleichnamstag geben in rein katholischen 
Ländern oft imposante Bilder kirchlicher 
Glanzentfaltung. 

• GrfolKrelcher Herrenschneider. B6i der 
am 3.—4. Juni 1950 stattgefundenen Mode- 
lehrtagung des hessischen Herrenschneider- 
handwerks in Frankfurt a. M. wurde dem 
Schneidermeister Toni Gasparek, Langen, 
für seine vorbildliche Arbeitsleistung ein 
1. Preis zuerkannt. 

• Zwei Brände am Sonntag. Zweimal 
mußte am Sonntag die Feuerwehr in Aktion 
treten. Bereits um 9.30 Uhr ertönte zum er- 
sten Male die Sirene. In der Feldbergstraße 
war ein Zimmerbrand entstanden, bei dem 
Möbel und Einrichtungsgegenstände im Werte 
von über 4i00 DM verbrannten. Das Feuer 
ist durch eine Heizplatte entstanden. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war der Brand 
durch tatkräftige Selbsthilfe fast gelöscht. — 
Am Nachmittag entdeckte die freiwiüip 
Brandwache der hiesigen Feuerwehr unmit- 
telbar an der Straße nach Mitteldick einen 
im Entstehen begriffenen Waldbrand. Durch 
das schnelle Eingreifen und Herbeii-ufen der 
gesamten Wehr konnte größerer Schaden 
vermieden werden. Die Brandursache ist 
nicht geklärt, doch ist zu vermuten, daß bei 
der sengenden Glut durch Glasscherben oder 
alte Flaschen brennglacartige Wirkungen und 
damit sehr leicht Brandherde entstehen. 

• Autodiebstahl. Der in dem Fabrik- 
anwesen der Fa. D. W. Scherer abgestellte, 
einem Langener Geschäftsmann gehörende 
Pei sonenwagen, Mercedes V 170, Kevin- 
zeichen; AH 48—4630 wurde wahrscheinlich 
am Freitagabend vom unbekannten Tätern 
gestohlen. Der Diebstahl wurde erst am 
nächtsten Morgen bemerkt. 

Sm SomJtxiq. 
Uber 5000 Badegäste im Scliwimmstadion 

DIssmal MIHwoch 
Jliuu^hmudnSu$' Jfük AtUteUfen 

Da am Fronleichnamstage gesetzlich 
vorgeschriebene Arbeltsruhe herrscht, 
sind wir genSUgt, den SchlnBiermin 
für die Annahme von Anzeigen für 
die Freitagausgabe bereits auf Mitt- 
woch, 14 ühr festzusetzen. Die Zeitung 
erscheint am Itommenden Freitag zur 

gewolinten Stunde. 

Solch ein Wetter hätten wir an Pfingsten 
haben müssen. Mit den ersten Junitagen ist 
der Hochsommer gekommen. Sengende Hitze 
liegt schon seit Tagen über dem Rhein-Main- 
Gebiet mit Temperaturen über 30 Grad Cel- 
sius im Schatten. Selbstverständlich lockt 
es da manchen hinaus zu vielfältigen -Pas- 
sionen und Freuden. In diesem Zusammen- 
hang stand auch unsere Stadt am Sonntag 
im Zeichen eines regen Durchgangsverkehrs 
und Besucherstromes. Schon in den Vormit- 
tagsstunden passierten die Teilnehmer des 
Radrennens „Rund um Frankfurt" in mehre- 
ren Feldern Langen, wobei es an der S-Kurve 
am Rathaus zu einigen Stockungen Iiam. Um 
die gleiche Zeit setzte aber auch der erste 
Ansturm auf das Schwimmstadion ein. das 
am Nachmittag mit über 5000 Badegästen 
einen neuen Rekord erfuhr Bei diesen Mas- 
sen reichten weder der Autoparkplatz noch 
die Fahrradaufbewahrungsmöglichkeiten aus, 
um allen Anforderungen gerecht zu werden. 
Die Autos standen daher vom Parkplatz bis 
zur Teichstraße herunter. Erfreulicherweise 

ten Unfälle (am Morgen wurde rechtzeitg ein 
Knabe aus dem nassen Element gezogen, der 
unterzugehen drohte) und auch keine Dieb- 
stähle. Eine außerordentlich große Zahl der 
Besucher kamen diesmal von auswärts. 
Auch ein Beweis dafür, wie anziehend unser 
Schwimmstadion ist. Die Sportveranstaltun- 
gen waren erwartungsgemäß nicht so gut 
besucht, weil man trotz aller Begeisterung 
doch einen Schutz vor der Sonnenglut be- 
vorzugte. Trotzdem gelangten auch viele ins 
Frankfurter Stadion, wo sich immerhin an- 
nähernd 50 000 zum Zwischenrundenspiel um 
die Deutsche Fußballmeisterschaft einfan- 
den. Ein gutes Geschäft haben zweifellos die 
Gastwirtschaften gehabt. Bei so viel Hitze 
verliert ja der menschliche Körper zwangs- 
läufig sehr viel Flüssigkeit, die in irgend 
einer Form wieder ersetzt werden muß. Ein 
gutes Glas Bier oder Apfelwein war da schon 
von ,1eher die angenehmste und gebräuch- 
lichste Art der Auffrischung. Erstaunlich 
lang hielt aber die ..Flüssigkeitszufuhr" in 
den Nachtstunden an. Insgesamt gesehen war 

ging alles gut ab. Es, gab lieine nennennwer- i das Fazit des Sonntags ein großes Aktivum. 

Außerordentliche Mitgliederverscnnmluncr der SSG 1862 e.V. 
Am Samstag hatte die SSG ihre Mitglieder 

zur Versammlung gerufen. Leider fand die 
Zusammenkunft nicht die Resonanz, die man 
ihr wünschen konnte. Der erste Vorsitzende 
Schneider führte die anwesenden Mitglieder 
in kurzen Worten in die Verwaltungsange- 
legenheiten des Vereins und in die derzeitige 
Lage der Sport- und Kulturverbände ein. Wie 
in einem Film erläuterte der Vorsitzende die 
Gründung des Vereins im Jahre 1945 auf 
Grund der damaligen Tatsachen und erläu- 
terte die vorhandenen Protokolle mit der 
Rechtsnachfolge der durch die Besatzungs- 
macht aufgelösten TSG 1862 e.V. Das Proto- 
koll sagt aus, daß die SSG entsteht aus der 
aufgelösten TSG 1862 e.V., übergeben durch 
den 2. Vorsitzenden Schmelzer und aus der 
1933 verbotenen PYeien Sport- und Sänger- 
vereinigung 1923 e.V. Auf Grund dieser Tat- 
sache arbeitete der Verein sich schnell hoch 
und kam zu beachtlichen Leistungen, welche 
Langen weit über seine Grenzen bekannt 
machte. Leider brachten kleinliche Vereins- 
ansichten kurzsichtiger Sportler mit der Zeit 
eine Spaltung des Vereins und somit Ab- 
splitterungen und Rückgang der Leistungen 
zum Schaden unserer Stadt und des geliebten 
Sportes. In Bezug auf diese Absplitterungen 
und Neugründungen von Vereinen wurden 
durch schleppende Arbeit des Ortsgerichtes 
und des Amtsgerichtes sehr prekäre recht- 
liche Situationen geschaffen, welche die SSG 

durch ihren Hauptvorstand auf Grund der 
aktenmäßigen Unterlagen bis zum Schluß 
durchfechten wird, um dem moralischen 
Recht auch die gerichtliche Anerkennung zu 
verschaffen. Der Vorsitzende gab weiter Be- 
richt über den Bezirkstag des Sportbezirkes 
Darmstadt in Bensheim und über die Lage 
der Turner nach dem Frankfurter Turntag 
an Pfingsten. 

Der erste Kassierer gab einen kurzen Kas- 
senbericht und Auskunft über die Bundes- 
abgaben der einzelnen Abteilungen. Auf die 
Ausführungen von Bärenz aufbauend erläu- 
terte der Vorsitzende die finanzielle Lage 
des Vereins und ermunterte die Mitglieder 
zur tatkräftigen Weiterarbeit. 

Die Radfahrerabteilung konnte auch In 
diesem Jahr wieder ihre guten Leistungen 
bei den Meisterschaften in Erzhausen imd 
anläßlich des Festes in Semd unter Beweis 
stellen und wurde durch den Vorsitzenden 
gebührend hervorgehoben. 

Im Punkt Verschiedenes wurde dann auf 
Grund der Ausführungen des Kassierers und 
des Vorsitzenden über die Vereinsabgaben 
u. Versicherungsbeiträge der Beitrag ab 1.7.50 
für Erwachsene über 18 Jahre auf 1 DM und 
für Jugendliche Frauen, Rentner und Inva- 
liden auf 0,60 DM festgesetzt. 

Mit einem hoffnungsvollen Schlußwort für 
den weiteren Verlauf des Jahres 1950 be- 
endete der Vorsitzende die Versammlung, -f- 

Uas Unrecht an den BesatzungsgeschBdigten 
In Gießen kamen Vertreter verschiedener 

Ortsgruppen der Besatzungsgeschädigten des 
nördlichen Hessen zusammen, um ihre Sor- 
gen und Wünsche zu besprechen, die beson- 
ders dadurch sich ergaben, daß die Beschlag- 
nahme der Häuser und Grundstücke durch 
die Besatzungsmacht auf weitere fünf Jahre 
erstreckt werden soll. Einstimmig wurde — 
dem Gießener Anzeiger zufolge — verlangt, 
daß nun nach fünf Jahren die beschlagnahm- 
ten Häuser freigegeben werden müssen. 
Wenn dies nicht durch Verringerung der Be- 
satzung und Neubau zu erreichen ist, dann 
müssen andere Häuser beschlagnahmt wer- 
den, damit die besonderen Lasten auf andere 
■Schultern gelegt werden. Der Wechsel soll 
so erfolgen, daß beim Wegzug einer ameri- 
kanischen Familie das Haus nicht mehr be- 
setzt, sondern dem Besitzer zurückgegeben 
wird. Die entsprechenden Resolutionen an 
den Landesverband, deutsche und amerika- 
nische Dienststellen wurden ausgearbeitet. 

Als vollkommen untragbar wird die An- 
ordnung über Bearbeitung und Einten der 
Gärten verurteilt, die gerade in der Sommer- 
und Erntezeit eine besondere Härte bedeutet. 

Die gerade in den letzten Monaten ver- 
spätete Zahlung der Nutzungsentschädigung 
zwinge zu Gesuchen um Stundung der Ab- 
gaben an Stadt und Staat. (Grundsteuer, 
Kanalgebühr, Soforthilfe). 
I—Aus der Walt cio» Film« | 

Deutscher Rollsport erfolgreich 
Der Deutsche Rollsport sorgte bei den 

Weltmeisterschaften im Rollhockey in Mai- 
land für die Überraschungen. Die aussichts- 
los in den Kampf gegen 10 Nationen gehende 
Deutsche Mannschaft schlug Holland, Eng- 
land, Belgien und Ägypten (gegen Frankreich 
erreichte sie ein unentschieden) und belegte 
den 5. Platz. 

Der auch in Langen beim Spiel um die 
Deutsche Meisterschaft 1948 bekannte Meyer 
(Walsum) erreichte internationales Format. 

Am kommenden Sonntag beginnt die er- 
wartete Verbandsrunde der Rollhockeyspie- 
ler Hessens. Es wird in diesem Jahr schwere 
Spiele geben, da die Mannschaften sehr aus- 
geglichen sind. 

Der RC Langen muß am Sonntag, den 11.6. 

zum RSC nach Darmstadt. Er empfängt am 
18. 6. die TSG Darmstadt (Hessenmolster 
1949). Die Spiele finden um 17 u. 18 Uhr statt. 

Roiihocicey-Spiel auf der Rollsportbahn 
im Schwimmstadion 

Am Freitag, den 9. 6., 19.30 Uhr spielt die 
1. Mannschaft des RC Langen gegen die 
Rollhockey-Mannschaft der Spielvereinigung 
Herten (Westfalen). Herten befindet sich auf 
einer Gastspielreise durch Hessen und Würt- 
temberg. Die Mannschaft ist durch ein 7:7 
vom vorigen Jahr den Langenem als typische 
Kampfniannschaft bereits bekannt. Die Spiel- 
stärke der Mannschaft ist auf-Grund guter 
Ergebnisse in diesem .lahr noch größer ein- 
zuschätzen und bedeutet dieses Spiel eine 
letzte Probe des RCL für die am kommen- 
den Sonntag beginnenden Verbandsspiele. 

Eine Nacht im Mai — mit Marika Röiclc. 
Wer kennt ihn nicht, den Schlager, den alle 
Welt sang: „In einer Nacht im Mai, — da 
kann soviel passieren, man kann sein Herz 
verlieren, und das geht eins — zwei — drei! 
Wer heute den Film wieder sieht, dem 
kommt es vor, als sei das erst gestern ge- 
wesen. Mehr' noch, als sei der Film jünger 
geworden und die liebenswürdige Schelmerei 
der Hauptdarstellerin Marika Rökk bezaubert 
und begeistert Jung und Alt wahrhaftig wie 
einst im Mai. Der Film läuft von heute 
Dienstag bis Donnerstag in der UT-Licht- 
bühne. 

„Symbol des Glücks" betitelt sich der große 
Film, der von heute bis Donnerstag im Li-Li 
läuft. Der Schauplatz des spannenden Films 
führt uns nach London, Italien u. BMnnland. 

Amtliche Bekanntmachungen 

• Kunsthistorische Führung der Volkshoch- 
schule nach Heusenstamm. Nach der gelun- 
genen Schwetzinger Fahrt wird die Volks- 
hochschule unter der bewährten Führung des 
Frankfurter Kunsthistorikers Dr. Wleden- 
brüg nun am Samstag, 34. Juni, eine kunst- 
historische Führung nach Heusenstamm ver- 
anstalten. Gezeigt werden das Schloß SchOn- 
bom, die Balthaser-Neumann-Kirche, der 
Torbau von 1764 und einige hübsche alte 
Fachwerkbauten. Nach der Führung gemüt- 
liches Zusammensein im Waldgasthaus 
„Alte Linde". Bei genügender BetelUgung 
wird mit 2 Autobussen gefahren. Abfahrt ab 
Langen gegen* 14.30 Uhr. Die Gesamtkosten 
einschl. Führung werden sich pro Person auf 
etwa 2 DM belaufen. Meldungen ab sofort 
auf Rathaus, Zimmer 3. 

* Kunst- and Knlturgemelnde Langen e. V. 
Am Freitag, den 16. Juni, 20 Uhr findet im 
Realgymnasium Langen die letzte öffentliche 
Hauptveranstaltung des Veranstaltungsjahres 
1949/50 statt. Dr. Kempe hält einen Vortrag 
über die kultur- und kunatgesdilchtllche 
Bedeutung des Webens. Dabei geht er beson- 
ders auf die Bildteppiche der Weberin Anne- 
liese Melßner-Grund ein und zeigt Licht- 
bilder. 

* Mit dem „Liederkranz" in der Koberstadt. 
Unter strahlendem Sonnenschein zogen am 
Sonntüg vormittag die Mitglieder des Volks- 
chor Liederkranz 1838 und des Orchester- 
verein.s durch die Stadt nach der Koberstadt 
zum weißen Tempelchen. Hier entwickelte 
sich ein wahres Waldfest, fern vom Straßen- 
lärm und Autogehupe, ein Erlebnis in der 
schönen freien Natur. Mit der Kapelle des 
Orchestervorelns begann der Reigen wunder- 
schöner Melodien und mit dem Chorgesang 
des Volkschors und den folgenden abwechss- 
lungsrelchen Kinderspielen verrann die Zelt 
sehr schnell. Den Höhepunkt des Tages bil- 
dete die Ankunft des Ballon-Mannes, der für 
die Kinder eine unauslöschlldie Freude blei- 
ben wird. Die Bewirtung Aller durch den 
Vereinswirt, Metzger und Bäcker war ausge- 
zeichnet. Unter dem Jubel der Beteiligten 
ging es am Abend unter Vorantritt der Ka- 
pelle nach Hause. Vor dem Vereinslokal 
„Weingold" sang zum Abschluß der Volks- 
chor Liederkranz unter seinem Vlzedlrlgan- 
ten Karl Werner „Bleib deutsch du herrlich 
Land am Rhein". Für alle Teilnehmer wird 
dieser Ausflug eine stete Erinnerung bleiben 
und beiden Vereinen, die In freundschaft- 
licher Welse sich zusammenfanden, bleibt es 
vorbehalten, die frühere Tradition, einmal im 
Jahre gemeinsam einen Ausflug zu unter- 
nehmen, welter zu fütiren. 

* Der Obst und Gartenbaavereln Langen 
teilt mit: Anläßlich des 50jährigen Bestehens 
des Obst- und Gartenbauvereins Sprendlin- 
gen findet am kommenden Samstag eine 
Jubiläumsfeier in der Turnhalle In Sprend- 
lingen statt, zu der sämtliche Mitglieder des als Gäste herzlich willkommen 

Am Freitag, den 9. Juni 1950 werden die 
Kirschen in der Dieburger Str. verstaigert. 
Zusammenkunft um 10 Uhr am Oitsausgang 
Dieburger Straße. 

Langen, den 5. Juni 1950. 
Der Bürgermeister: gez.: U mbach. 

Volksschule Langen 
(Dieburgarschula und Gowarbaschul«) 

Die Eltern (Erziehungsberechtigten) aller 
Schüler, welche die Dieburgerschule und Ge- 
wct'beschuie besuchen, werden hierdurch 
herzlich eingeladen zu einem 

Eltern-Abend 
am Montag, 12. Juni 1950, 20 Uhr, in die 
Turnhalle des Realgymnasiums (Zimmerstr.) 

An diesem Elternabend soll der Eltern- 
beirat der Schule gewählt werden, außer- 
dem werden wichtige schulische Fragen be- 
sprochen. Wir bitten um zahlreichen Besuch. 

Der Schulleiter: Husar. 

Obst- und Gartenbauvereins Langen einge- 
laden sind. Außer der einleitenden An- 
sprache und der damit verbundenen Ehrung 
der Gründer des Vereins wird u. a. ein kur- 
zer Lichtbildervortrag stattfinden und da- 
nach sich der gemütliche Teil mit Tanz an- 
schließen. Für diejenigen Mitglieder, die sich 
an der Feier beteiligen wollen Abfahrt mit 
der Bundesbahn um 19.16 Uhr. Rückfahrt 
möglich um 22.45 Uhr ab Sprendlingen. 

* Norbert Matzka im Rundfunk. Am 7. Juni 
von 14—14.30 Uhr überträgt der Frankfurter 
Sender zwei Konzertstücke unseres Pianisten, 
nämlich „Liebesfreud" von Kreisler-Rach- 
maninoff und „Man lebt nur einmal" von 
Strauß-Tausslg. 

* Diebstahl. Einem hiesigen Einwohner 
wurde In der Nacht auf Sonntag sein am 
Samstagabend gemähtes Heugras von der 
Wiese gestohlen. 

JBreteid^cnham 
A Hohe Geburtstage In Dreieichenhain 

feiern: Am 7. 6. Joh. Held, Dorotheenstr. S."!, 
75 Jahi-e, Karl Findel, Freigasse 12, 72 Jahre, 
am 8. 6. Felix Schlckedanz, Dorotheenstr. 0, 
71 Jahre, am 10. 6. Elisabeth Kreuger, Fahr- 
gasge 46, 83 Jahre. 

A Erweiterte Mtglleder-Venanunlnng der 
SPD. Am Samstag, den 10. 6., 20.30 Uhr hält 
die SPD eine erweiterte Mitglieder - Ver- 
sammlung bei Meyer, Wallstraße, ab. Bericht 
vom Parteitag in Hamburg. Es spricht Refe- 
rent Genosse Ludwig Pfeiffer aus Offenbach. 
Politisch interessierte Nichtmitglieder sind 

V ersteigerungsanzeige. 
Am Mittwoch, den 7. Juni 1Ö50, nachmittags 

15 Uhr versteigere ich im Gasthaus „Zur 
Rose" öffentlich, zwangsweise folgende 
Gegenstäpde: 

1 Bettcouch, 2 Sessel, 2 OadioappaKite, 
1 versenkbare Nähmaschine, 1 Plattenspie- 
ler, 1 Klavier, 5 groBe Warenregale, 
1 Schreibmaschine, 1 Staubsauger, 3 elek- 
trische Bügeleisen, 1 Uhrmacherdrehbank, 
2 Gewindeschneidwerkzeugkasten, 6 Kreis- 
sägeblätter (600 nun), 1 Kreiselpumpe 
(SteiUg). 1 PKW ■ Anhänger, 15 Damen- 
Sommerjacken (leinen) und dergl. mehr. 

Langen, den 5. Juni 1950. 
> Arm, Gerichtsvollzieher 

V ersteigerun gs-Anzeige- 
Am Mittwoch, den 7. Juni 1950, vorm. 9 Uhr 

versteigere ich auftragsgemäß Im Gasthaus 
„Zur Rose" aus einer Konkursmasse 

eine Anzahl Uhren, Ringe, Nadeln. 
Schmuck usw. 

Langen, den 5. Juni 1950. 
Arm, Gerichtsvollzieher 

Freiwillige Versteigerung 
Am Mittwoch, den 7. Juni 19S0, vormittags 

0 Uhr versteigere ich im Gasthaus „Zur 
Rose" auftragsgemäß die folgenden, zu einer 
Nachlaßmasse gehörigen Gegenstände: 

1 Schuhmachemihmaachlne und verschie- 
dene Schumacherhandwerkmenge. 

Langen, den S. Juni 1960. 
Arm, Gerichtsvollzieher 

Xrxtlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 6 Uhr 
8 Juni / Dr. Sallwey, Tel 072 

fstadt-BUcVierei (Heegwegl 

I 
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VfR Langen — SKG Klein-Gcrau 3:2 (1:1) 
Das hätte leicht schief gehen können, denn 

nach 55 Minuten lag ein Gästesieg in die- 
sem Pokalspiel näher als für den VfR. Wohl 
hatte Langen in der genannten Zeit mehr 
vom Spiel, doch hatte der Sturm mit seinen 
Aktionen und Torschüssen vieles Pech, 
zweimal knallte der Mittelstürmer Szegfü 
an den Pfosten und bis zur Halbzeit hätte 
der Langener Sieg gesichert sein müssen. So 
brachte die erste Hälfte lediglich ein Tor von 
Wiegand nach 10 Minuten, Die Gäste hatten 
mehr Glück, spielten ihren hohen Fußball 
und überrannten die Langener Verteidigung 
besonders mit ihrer linken Seite. Ein durch 
Handspiel (Prosch, der Unglücksrabe!) ver- 
hängter Elfmeter wurde von den Gästen zum 
Ausgleich verwandelt. Nach dem Wechsel 
ließen sich die Langener nicht mehr auf das 
hohe Spiel des Gegners ein. Der VfR drängte 
zum Sieg, als in der 55. Minute ganz über- 
raschend der Klein-Gerauer Rechtsaußen auf 
eine weite Vorlage mit geschickter Manier 
die sich an ihn heftenden Gegner abschüttelte 
und unhaltbar zum zweiten Tor einschoß. 
Das bedeutete für Langen den Generalan- 

V griff. Trotzdem gelang es Werner erst nach 
65 Minuten sich in der Mitte durchzuarbei- 
ten und das 2:2 herzustellen Dann war es 
Szegfü, der unberechenbar bei seinem An- 
griffsspiel 2—3 Gegner umspielte und flach 
den Siegestreffer ein&chießen konnte. Die 
letzten Minuten. war noch einmal Gerau im 
Angriff, doch zählbares konnte nicht erreicht 
werden. Die Langener Mannschaft war im 
ganzen gesehen gut bei der Sache, unter- 
schätzte lediglich den Gegner, der hervor- 
ragend in der Abwehr war. Dietz im Tor und 
Verteidiger Kiefel, ausgezeichnet in Form. 

_ Prosch wirkte etwas unbeholfen. In der 
Läuferreihe war Heizmann, trotz seiner 
Augenverletzung in bester Form, nur hätte 
man sich von Ihm öfters einen befreienderen 
Abschlag gewünscht. BUemeister und Sprin- 
ger hatte man schon besser gesehen. Im 
Sturm war kaum ein schwacher Punkt zu 
entdecken. Hier tat jeder sein möglichstes 
und das Pech bei ihren Aktionen war noch 
lange keine Unfähigkeit (wie sich so ver- 
schiedene Zuschauer ausdrückten). In der 
zweiten Halbzeit wurde auch wuchtig aufs 
Tor geschossen. Klein-Gerau hatte eine fair 
spielende Mannschaft zur Stelle, die im Tor- 
wächter und dem linken Verteidiger ihre 
Stärken hatten. Ecken 10:2 für Langen. 

L Schiedsrichter Frank (Viktoria Urberach). 
200 Zuschauer. 
FC Vikt. Kelsterbach Sen.—^VfR Sen. 3:3 (3:1) 

Bei ihrem Gastspiel in Kelsterbach mußten 
die VfR-Senioren am letzten Samstag wie- 
derum eine unglückliche Niederlage einstek- 
ken. Nach gutem Anlang urid vereiteltem 
Spiel gelangen dem Gastgeber 2 harmlose, 
vermeidbare Tore, die den Zusammenhang 
der Langener etwas erschütterten. Erst als der 
längst fällige Anschlußtreffer erzielt war, 

(^klappte es wieder besser. Trotzdem erzielten 
die Kelsterbacher durch krassen Deckungs- 
fehler der linken Abwehrseite den 3. Treffer. 
Nach der Pause stellte der VfR um und hatte 
das Spiel von nun an in der Hand. Die Hin- 
termaimschaft gab den Platzherren keine 
Chancen mehr und der Sturm konnte auf 

3:2 verkürzen. Trotz aller Bemühungen und 
zahlreicher Möglichkeiten wurde bis zum 
Schlußpfiff der Ausgleich nicht mehr ge- 
schafft Das gute Spiel beider Mannschaften 
wurde von den Zuschauern allgemein an- 
erkannt. 

Pokalspiel-Ergebnisse: 
A-Klasse: 

VfR Langen — Klein-Gerau 3:2 
Überau — TSG Darmstadt 3:2 
Eppertshausen—Nauheim (n. Verl.) 0:0 
Mosbach gegen Auerbach 5:3 

B-Klasse: 
Fehlheim — Götzenhain 1:5 
Reinheim — TV Rüsselsheim 5:1 
Rimbach — Günterfürst 2:1 
Riedrode — Gammelsbach 7:0 
Biebesheim — Wahlen 4:2 

Freundschaftsspiele 
Groß-Umstadt — SSG Langen 3:1 

Bombensieg Götzenhains über den unge- 
sehlagenen Tabellenführer Fehlheim I 

der B-Kl. BergstraHe 5:1 (3:0) - Reserve 1:1 | 
Götzenhain zeigte auch im Pokalspiel wie- | 

der sein Können. Nach technischem, fairem j 
Spiel konnte Götzenhain bis zur Pause durch 
Döring und Lenz mit 3:0 in Führung gehen. ! 
Auf beiden Seiten gab es schöne Kombinatio- j 
nen. Nach dem Seitenwechsel war Götzen- | 
hain weiter tonangebend und konnte durch , 
Döring noch zwei weitere Treffer erzielen. | 
Den Platzherren gelang es nur, den Ehren- 
treffer anzubringen. Die Reserven trennten 
sich nach ausgeglichenem Spiel 1:1 (0:0). Auch 
hier lieferten sich beide Mannschaften eine 
gute Partie. 

Am Donnerstag spielen die Götzenhainer 
Fußballer gegen Niedernhausen. . 

Handball TSG 1862 
In der Turn- u. Sportgemeinde 1862 Langen 

läuft das Handballspiel auf vollen Touren. 
5 Mannschaften maßen ihre Kraft mit Nach- 
barvereinen. Die „Alten Herren" spielten am 
Samstag in Sprendlingen gegen die SKG. Der 
Platzverein siegte 10:7. Am Sonntag weilte 
die SKG Dreieichenhain in Langen, verlor 
mit den Schülern 2:9 und gewann mit der 
Jugendmannschaft 8:7, mit der 2. Mannschaft 
10:9 und mit der 1. Mannschaft 8:4 (0:2). 

An Fronleichnam spielen wieder 4 Mann- 
schaften in Langen: SKG Sprendlingen (Schü- 
ler) und SKG Mörfelden (Jugend, l..u. 2.) sind j 
die Gegner. 

Am nächsten Sonntag sind die TSGler an 
einem Turnier beteiligt. 
Götzenhain — Tgd. Sachsenhausen 13:10 (6:6) 

Res. 7:12, Jugend 15:9, Schüler 5:2 
Die SG lud sich die Turner aus Sachsen- 

hausen zu einem Clubkampf ein. den die 
Schüler eröffneten. Es war eine Freude, die 
kleinsten beim Spiel zu sehen. 

Der Kampf der ersten Mannschaften zeigte 
ein wechselvolles Spielgeschehen und stand 
bis zur Halbzeit 6:6. Nach der Pause ging das 
Spiel in flottem Tempo weiter. In herrlichem 
Kampfgeist warf Götzenhain bis zum Schluß 
noch 7 Tore, denen die Turner nur noch 4 
entgegensetzen konnten. Trotz der Hitze war 
das Spiel .spannend und fair. 

Einige Eichenhohlen allein taten es nicht 
e Die von M. B. in der vorletzten Nummer , 

dieser Zeitung gegebene Anregung, den ent- | 
lang des Schienenweges nach Erzhausen zie- i 
henden Wiesenweg durch Verlegen einiger 
Eichenbohlen über den Heegbach zu vervoll- 
ständigen, ist gut, aber unter den derzeitigen ] 
Eigentumsverhältnissen kaum durchführbar. | 
Es dürfte dem Schreiber der Zeilen nicht be- 
kannt sein, daß er sich, sofern er den vorbe- 
zeichneten Weg benutzt um nach Erzhausen 
zu gelangen, mit dem Betreten jeden neuen 
Grundstückes strafbar macht. Er macht sich 
deshalb strafbar, weil der Weg über Grund- 
eigentum führt, der sich ausschließlich in 
Privatbesitz befindet. Jenseits des Baches 
dürften die Verhältnisse nicht andes liegen. 
Wenn Grundstückseigentümer und Feldpoli- 
zei den illegalen Verkehrsweg bisher still- 
schweigend duldeten, so sollte man daran 
nicht rütteln. Kommt die von vielen erwar- 
tete Feldbereinigupg in der Gemarkung 
Egelsbach, so dürfte auch eine verkehrsmäßig 
bessere Verbindung zwischen beiden Gemein- 
den ins Auge gefaßt werden. 

Die angestrebten Verkehrsverbesserungen 
zwischen dem unteren Teil der Stadt Langen 
und dem unteren Ortsteil sind unter den- 
selben Vorzeichen zum Scheitern verurteilt. 

Für die Aufstellung einiger Ruhebänke im 
Gemarkungsbereich bestehen allerdings keine 
Hindernisse. Man sollte sie unter Zuliilfe- 
nahme gemeindeeigener, im Walde anfallen- 
der Werkstoffe, umgehend in Auftrag geben. 

(EtTbaufen 
ez Bürgermeister Lorenz im Ruhestand- 

Mit dem M. Mai ist Bürgermeister Lorenz 
auf Anraten der Ärzte in den Ruhestand ge- 
treten. Der Gemeinderat beschäftigte sich in 
seiner letzten Sitzung in der Hauptsache 
mit den dadurch entstehenden Problemen. Da 
die Gemeinde Erzhausen über 3000 liinwoh- 
ner zrählt, wird die freiwerdende Stelle mit 
einem hauptamtlichen Bürgermeister besetzt 
und in den amtlichen Bekanntmachungen 
der Presse bis zum 10. Juni ausgeschrieben. 
Es ist zu begrüßen, daß der scheidende Bür- 
germeister sein reiches Wissen und seine Er- 
fahrungen auf kommunalpolitischem Gebiet, 
auch noch weiterhin der Allgemeinheit zur 
Verfügung stellen wird. 

ez Jugendweihe. Am Pfingamontag fand im 
reich mit Blumen ausgeschmückten Saale 
des „Erzhäuser Hofs" die Jugendweihe der 
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Freireligiösen Gemeinschaft Erzhausen 
statt. Nach einem gut vorgetragenen Chor 
„Hymne an die Nacht" von Beethoven der 
Chorgemeinschaft „Germania - Eintracht", 
hielt Herr Lehrer Hofmann eine Ansprache, 
in der er auf den Sinn dieser Feierstunde 
und ihre Bedeutung hinwies. Die Jugend- 
weihe empfingen 2 Jugendliche. Herr Lehrer 
Rotter gab in seiner Weiherede in gutge- 
wählten Ausführungen der Jugend weg- 
weisende Belehrung für ihren neuen Lebens- 
abschnitt. Gedichte und Sprechchöre um- 
rahmten die schöne und gut besuchte Weihe, 
die mit dem Chor „Frühlingsahnung" der 
„Germania - Eintracht" ihren Abschluß fand. 

ez Bohrungen In der Gemarkung Erzhausen. 
Im Zuge der Erdbodenmessungen werden in 
unserer Gemeinde augenblicklich Bohrungen 
durchgeführt. Durch ein neuzeitliches Spül- 
verfahren werden die Sprenglöcher aus dem 
Erdboden herausgespült, in denen dann eine 
Sprengladung zur Eritrundung gebracht wird. 
Die Schallmessungen, die bis zu einer Tiefe 
von 3000 m gehen, werden registriert und 
sollen Aufschluß über die Erdbodenbcschaf- 
fenheit geben. 

j ^fFcnl-bal 
0 Masern ■ Epidemie. Die Masern - Erkran- 

; kungen in der hiesigen Gemeinde haben 
I einen derartigen Umfang angenommen, daß 

der Schulunterricht der jüngsten Klasse ein- 
gestellt werden mußte. 

o Baumwartelehrgang. Bis zum 15. ds. Mts. 
können sich Interessenten zu einem Baum- 
wartelehrgang beim Obst- und Gartenbau- 
verein melden. 

UND DER PREIS? AUCH NUR 1.25 DM 

STATT KARTEN! 
Für die herzlichen Glückwünsche und 
die zahlreichen Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung danken wir vielmals 

Dinchen Arras 
Wim Baiß 

Reichenbach/Odenw. / Egelsbach 

Allen Freunden, Bekannten und Ver- 
wandten sagen wir hiermit anläßlich 
der Konfirmation imseres Sohnes Adolf 
unseren herzlichsten Dank 

Adolf Reinshagen u. Frau Elisabeth, 
gen. Vetter 

Erzhausen, im Juni 1950 
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a9. Fortietiung Nachdrude verboUD 

+ Valerie kam mit zwei großen Kübeln 
Brombeeren zurüdc. Sie sah wohl die ver- 
weinten Augen der Tante, doch sie fragte 
nidit. Hatte die Tante das Bedürfnis, sie In 
ihren Kummer einzuweihen, so würde sie es 
ihr schon selber sagen. Vielleicht ging es ihr 
wie der Mutter, die weinte audi an mandien 
Tagen und wußte nidit warum. Wenigstens 
adüen es Valerie, daß kein Grund zum Wei- 
nen vorhanden war. die Welt war doch so 
schön. 

,So, Wallerl", sagte die Koglerln, «da hast 
Jetzt gleldi eine Beschäftigung. Du suchst die 
Beeren aus und kannst sie auch gleich kochen. 
Zwanzig Minuten kochen lassen und Immer 
dabei rühren. Gleldi geb ich dir den Zudcer 
und den Einmachhafen. Nimmst aber bloß 
die Hälfte Beeren, von den anderen macht der 
Onkel einen Schnaps.*' 

Valerie war einverstanden, doch vorher 
futterte sie nodi, tmd es schien, als hätte Ela 
•dion vierzehn Tage nichts gegessen. 

Die Bäuerin ging hinaus, die Hühner und 
V Oänse zu füttern. Die hothgewadisene Frau 

mit dem aufrechten Gang ging heute müde 
und das „wuU, wuli, wull", das sie den Tieren 
curlef, war tonlos und rauh. 

Maria richtete das Abendessen. Nun war 
de mit Valerie allein in der Küche. 

„Maria, hab Idi gestern was Dummes ge- 
sagt wegen dem Herrn, der mit uns gefahren 
ist?" fragte Valerie und rührte eifrig In Ihrem 
Topf, In dem es lustig brodelte. 

.Dumm war es schon, Wallerl, aber du hast 
es ja nldit wissen können und kannst auch 
nichts dafür. Aber weißt, der Herr hat slcäi 
für mich interessiert, wie er das erste Mal 
da war, und Ich hab ihn ein paarmal getrof- 
fen, wie der Peter In den Bergen war. Da 
haben wir halt du zueinander gesagt Das 
hab Ich dem Peter nidit erzählt, well Ich Ihn 
nicht beunruhigen wollt Ich hab nlcäit ge- 
wußt, daß Idi den Fremden einmal wieder 
seh. Ich hab einmal geglaubt. Ich hab Ihn 
lieb, und hab ihn aber dann ganz vergessen 
und eingesehen, daß mein Platz an der Seit« 
vom Peter ist Wenn ich nur gestern nicht 
krank gewesen wär, dann hätt Ich mit dem 
Peter reden können. Jetzt Ist er heut früh 
fort und Ich weiß nicht Wally, Idi hab so 
eine Angst In mir. Ein Brieferl hat er mir 
allerdings, ein nettes, gesdirieben, als ob er 
alles schon wieder vergessen hätte von 
gestern." 

„Das hat er aucäi. Maria. Und Angst 
brauchst doch keine um Um haben, der Peter 
kennt doch seme Berg, da kann ihm nlchta 
passleren. Aber. Maria, Ich tät an deiner SteU 
sdion gar keinen anderen mehr anscäiauen als 
Ihn. Er ist ein lieber Kerl, mir hat noch nla 
einer so gut gefallen wie er. Den kOtmt Ich 
•uch gern haben." 

.Mach Sachen, Wally. Da wird er abar stol* 
sein, wenn Ich Ihm das sag." 

Valeries von der HiUe gerötetes Cesldit- 
dieu wurde noch um eine Nuance d>mkler. 
.Das braucht er gar nicht wissen", sagte sie 
und blies in Ihren Topf 

Der Onkel imd die Leute kamen von der 
Arbeit auf den Feldern, und die Bäuerin trug 
das Etoen auf. Hernadi wurde es ein gemüt- 

licher Abend und Valerie gab Immer wieder 
etwas zum besten. Sie wußte diesen und 
jenen Streich zu erzählen und steckte mit 
ihrer Fröhlichkeit alle anderen an. 

Zu dar Stunde aber, als hodi oben am 
Rande des ewigen Eises ein Schwur Peter 
Brunners große Liebe zerschlug, lagen im 
Hause der Kogler schon alle In tiefem Schlal 

Als die vier Bergstelger noch vor Sonnen- 
aufgang das Haus verließen, war herrlidies 
Wetter. Die Dämmerung wich langsam dem 
Tag und allmähllcii verblaßten die Sterne. 

Dodi ein kalter Wind blies von Südwesten 
her und weit hinten stand eine Föhnmauer 

Brunner witterte zwar den zu erwartenden 
Wettersturz, dod» er rechnete mit dessen Ein- 
tritt nicht vor Mitte des nächsten Tages. Als 
sie den Grat erreicht hatten, hatte der Wind 
urplötzlich an Stärke zugenommen und wehte 
so stark und eisig, daß sie alle Vorsicht an- 
wanden mußten, um nicht hinuntergeweht zu 
wardan oder daneben zu treten. 

Vom Blau des Himmels war jedoch noch da 
und dort ein großer Fledc zu sehen. 

Viel müder als Je zuvor setzte Pater Brun- 
ner seinen Fuß auf den Gipfel des Bergriesen 
und auch seine drei Touristen waren schon 
sehr ausgepumpt 

Noch rang sich die Sonne immer wieder 
dunh, schien auf die Glpfd, drang In dla 
Sdduchten und Täler, wärmte auf Mbiuten 
die Menschen und ließ dann wieder die Welt 
im Scliatten. 

,Wlr werden uns nicht lang halten können 
da heroben", sagte Peter. „Madiens elna 
kruftigd Brotzelt meine Herren, dann steigen 
wir wieder ab." 

Während die drei Freunde Ihre Brote aßen, 
stand Pater etwas abseits und verzehrte lust- 
los eine Semmel und ein Stückchen Sdioko- 
lade. Alles andere im Rucksack ließ er unbe- 
rührt und sogar zu dieser kleinen Mahlzelt 
mußte er sich zwingen. Ihm saß ein unsag- 
bares Würgen in der Kehle. | 

Er sah nad> der Richtung, In der sein Hei- 
matdorf lag, und spracii mit seiner Mutter 
und mit Klara Dengler. 

' .Mutter, du hast mich gewarnt und ich habe 
nicht auf dich gehört. Und du, Klara, kannst 
du mir verzeihen? Ich hab dich eine Lüg- 
nerin genannt und du hattest die Wahrheit 
gesagt Ich werde alles wieder gutmachen, 
Klsra, und dir deine große Liebe vergelten, 
doppelt vergelten, für alles, was du tmi mich 
gelitten hast Doch Ich brauch Zeit versteh 
mich, viel Zelt, bis ich das alles überwimden 
hab, was man mir nngetan hat." 

Nun wehte Ihnen der Wind schon eisig ins 
Gesicht Peter machte das Wetter Sorge und 
er mahnte zum Aufbruch. 

Fritz Müller ließ noch ein Fläschchen Kog- 
nak reihum gehen und dann begannen sie den 
Abstieg 

Als Herbert seine Fäustlinge anziehen 
wollte, nahm sie ein Windstoß mit und wie 
Schmetterlinge flogen sie davon. 

Karl Merk hatte sich oft gewünscht neben 
der toten Liebsten Im Gletschereis zu schla- 
fen, nun al>er wußte er, daß er das L«ban 
liebte. Hinunter wollte er, hinunter umi 
Haus, welter hinunter in das Tal. 

Nodi hatten sie eine Hoffnung, daß der 
Sturm Regen und Schnee vertreiben würde. 

Sie kamen sdiwer vorwärts, aber oodi wa- 
ren die Griffe trocken imd es war noch la 
hell, daß sla sehen konnten, wohin sie stiegen. 

(Tortsetzung folgt) 



Tri- h. Sportgmitiidee 
1862 Longen. 

H»ndb«U: 
Mittwoch 7.6. 2ni/tUhr 

Splefer-VenammlBng 
im »Bergfried«. Anschl. 
gemOtlich.Belsamnien- 
se)n mit d. Frauen. Der 
Gesamtverein ist ein- 
geladen. 
Spiele anFronlelchnam 

In Langen: 
10,30 XJhr Schüler gegen 

SKG Sprendlingen 
14,0UUhr Jueend I geg. 

SKG Mörfelden 
15,00 Uhr II Mannsch. 

geg. SKG Mörfeld, 
16,OOUhr I. Mannschaft 

geg. SKG Mörfeld. 
Fauslball 
AnFronleichnam vorm. 
Vt9 Uhr in Langen 
Übungsspiel gegen Tgd. 
Sprendlingen. Anschl. 
Spiele für alle. 
I.eicfalathlelik am 13.6 
Kreis- und am 7.5. 6. 
B ezi rksmeisterschaft. 
in Darmstndt. Ausspr., 
bzw. Meldungen hierzu 
morgen, Mittwoch um 
20,30 Uhr in der Turn- 
halle der Wallschule. 

Motor-Sport-Club 
Langen e.V., DMV (AvD) 

Monotsversommlung 
Freitag, den lO. Juni SO 
abends pünktlich 20,30 
Uhr im Klublokal. 
Tagesordn.: 1 .Sommer- 
nachtsfahrt, 2. Gesell- 
schaftl. Veranstaltung, 
3. Verschiedenes. 

Alle Mitglieder, die 
nicht aktiv teilnehmen, 
werden für die Organ, 
benötigt. Um vollzähl. 
E^cheinen wird daher 
gebeten. 

Der Vorstand 

fanin fOr Rosensplele 46 
Longen 

Spielkalender: 
Diese Woche findet das 

Tralnlns 
am Mittwoch Abend 
statt. 

Der SpielausschuO. 

Zum Aufarbeiten 
von Möbeln aller Art 
sowie beizen u. polieren 

empfiehlt sich 
Jakob Henrich 
Schreinermeister 

Lerchgasse 1 

AKKORDEON 

41 Tasten, 120 Bässe 
zu verkauf. 300 DM 

W. Scboder 
Langen 

Friedr. Jahnstr. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

SchildKröte 
entlaufen. 

Abzugeb.Kindergarten 

BaumaAge 
Pfingstsamstag in der 
Dieburgerstraße ver- 
loren. Gegen Belohn 
abzugeben Mühlstr. 30 

Tüchtige 
Hilfe 

für den Haushalt ge- 
sucht. Dipl.-Ing. Karl 

Garteristr. 51 

Gut erhaltener weißer 
i-lerd 

mit Gasanhang zu ver 
kaufen oder gegen kl. 
zu tauschen. 

RheinstraBe 17 
Wiese 

auf der Neuen Buche 
(stößt auf die Siedlung) 
pr. Futter, zum Ernten 
sofort zu verpachten. 
NBh. Gartenstraße 85. 

Kasten- und 
b.eiterwagen 
von DM 32.- an. 
Ersalzräd er.Rechen 

iiensenwBrf« und 
Steigleitern 
Wiih. Waff 
Wagnermeister 
Hügelstraße 6 

ansohlen 
l4iuf2Daichen-Rei>. 
billig und fchnell 
BtHcIwrel Statte. 

MflhlftraBe 22 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meines 84. Geburts- 
tages sagen ich meinen herzlichsten 
Dank 

Fr&u Elisabeth KUngler Wwe. 
Langen, im Juni 1950 

Über die uns zur Verlobung übermit- 
telten Glückwünsche und Geschenke 
haben wir uns sehr gefreut und dan- 
hen herzlichst dafür 

Aniil Huck 
Friedrich Breldert 

langen, Juni 1950 

Allen recht herzlichen Donk, die uns zu 
unserem Hochzeitstag in so reichem 
Maße mit Blumen, Glückwünschen und 
Geschenken beehrten 

Heinrich Knecht und Trau Gretel 
geb. Sulzmann 

Rheinstraße 17 

Wirtschaftlich 
arbeiten, Kräfte sparen., 
auch im Haushalt! Das 
wollen doch sicher auch 
Sie, veidhrte Hausfrau?! 
Darum verwenden Sie 
Begina-Hartwachs zum 
Putzer, v. Möbeln, Böden 
undTreppen.und Sie wer- 
den sehen, wie mühelos 
da im Handumdiehen 
irischer Glanz entsteht. 

REGINA 
HAflTG LAN Z WACHS 

J»tat auch in pafk»tlo»lb «rhiktlieh 
Drogerie ENSTE, Lutherplatz 

die niemand! sieiit 
unzerbrechlich, korri|;ieren alle Pehl- 
sichti);keiten^Huskunft u. Prospektdurch 
Speziolinstitut fOr unsichtbare Augenglflser 
System Müller-Welt. Erwin Bordt, Frenk- 
iurt a. M., Mittelweg 8. Telefon: S<>ä60 

Kunst- u. Kulturgemelnde Langen e.V. 

öffentlicher Vortrag 

mit Lichtbildern 

Dr. Kempe spricht über: 
Die kullur- u. iculturgescliiciitiiclie 

Beileutung des Webens 
mit besonderer Berücksichtigung 

der Bildteppiche der Weberei 
Anneliese Melssner-Grund 

Freitag, 16. Juni, 20 Uhr im Realgymnasium 
Eintritt 1.20 • Für Mitglieder d. Kunttgenieinde frei 

Gresang-Verein »Frohsinn« 
Langen 

DerVerein unternimmt am6.Aag. einen 

Autflii« 
ins Blaue. - Hierzu laden wir aktive u. 
passive Mitglieder sowie Freunde und 
Gönner herzlichst ein. Interessenten 
wollen sich zwecks Teilnahme am Aus- 
flug u. Mittagessen bis Donnerstag, 8. 6. 
bei unseren Mitgliedern melden. 

Der Vorstand 

WSdiodir ■fimt'JUMrj 

Von Dienstag 
bis Donnerstag 
täglich 18.25 
und 20.30 XJnr: 
MARGARETE B.hnilr 25. T.ltl II2 [OCKWOOD in 

SYMBOL 

DES GLÜCKS 
London, Italien u. Finnland sind 
die Schauplätze des spannenden 

Ehe-Konfliktes. 
MARGARETE LOCKWOOD 

als Leiterin eines Heims für 
gestrauchelte Mädchen,die kint. 
Gittern ihre Strafe verbüßen. 
AB FREITAG; 
Der packende 
WHd- ^ißXyOdeMeitefL 
West- ^. 
Film WinOlOJnAad 

UT-FILMBÜHNE LANGEN 

Wohnungt 
(2'/t Zimmer) in Neu- 
Isenburg geg. 2-Zimm.- 
Wohnung in Langen zu 
tauschen gesucht. Oft. 
unter 509 a. d. G. 

Wohnung 
im Zentrum gelegen, 
gegen Baukosteiizusch. 
kesucht. Off. u. 504 

MARIKA ROCK 
Viktor Staal - MadyRaiii 

Ein bezaubernder Musik- und Revue- 
Film voll Glanz und Schtuunp und 
sprühendem Witz. Die beschwingteste, 
frechste und fröhlichste aller Marika- 
Röck-Rollen. 

Dienstog bis Donnerstag, tfigi. 18.15 u. 20.30 

Anjanmeste.ie in i.angcn: 
Karl Ouasohmann 
Textilwaren Lutherplatz 9 

OUcuUet-QXitte^Uckt 
von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reife 

b e i 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

Sömtl. Sciitidlingsbekämpfungsmlttel 
lür Obst- 

und Gartenbau 
zu haben. Verleihung von Spritz- und 
Stäubeapparaten. 

i-ielfmann, Mühlstr. 30 

Sofort iielarbarl 
EHifilllirh bei Fachgtschdflcn 
und GanoiMncchoftan 

E. MERCK . OARMSTADT. «UF 641 

Schöne 
Qrasernte 

billig abzugeben. 
Lerchgasse 14. 

Kirschen 
zu verkaufen Pfund 
40 Pf. Groh, Stelnt)erg- 
Terrasse. 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns so herzlich und wohl- 
tuend ihre Anteilnahme beim Heim- 
gange unserer lieben Entschlafenen 

Frau KAROLINE HEIM 
geb. Keim 

bekundeten, sprechen wir hiermit un- 
seren herzlichsten Dank aus. Besonders 
danken wir für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden und letztes Gelelt, 
sowie Herrn Pfarrer Lauber für die zu 
Herzen gehende Grabrede, ebenso der 
ev. Stadtmission für die Kranznieder- 
legung. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
(Heinrich iHeim Iii. 

und Angehörige 
Langen, im Juni 1950. 

RADIO 
EICH N ER 

- REPARATUREN 
'.liNCIN lAHCISTR; 

laea/aser 

Zum Abschied von unserer Schulkarneradin 
Lina Dieter-Fischer treffen wir ims am kom- 
menden Sonntac, den 11. Juni, nachm. 4 Uhr 
im „Haferkasten" (Wilh. - Leuschner - Platz). 

Frel-Kaffee und Kuchen! 
Alle Kameradinnen und Kameraden folgen 
der Einladung u. werden bestimmt erwartet! 

O.K. 

Todesanzeige 
Nach einem arbeitsreichen Leben ent- 
schlief heute früh nach längerem Lei- 
den meine liebe herzensgute Frau, -un- 
sere treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Patin 

Frau KATHARINE SEHRING 
geo. Justus 

im Aller von 76 Jahren. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Karl Sebring EL 
und alle Angehdrigen 

Langen u. Büdingen, den 5. Juni 1950 
Bahnstral}e 59 

Die Beerdigung findet statt: 
Mittwoch, 7. Juni 19S0, uachm. 16 mir 

vom Portale des Friedhofs aus 

An 4i£ie SptMfieundef 
Wir bringen ab Freitag, 9. Juni, in 
Sonderveranstaltungen 
dos olletnipe Aufführungsrecht von dem 

großen Boxkampf-Film 

Walcott - Hein ten Hoff 
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 
Länge 2200 m - Spieldauer 90 Minuten 
Außer dem Hauptkamp} von 10 Runden 
zeigen wir Aufnahmen aus dem Leben 
und Treiben der beiden Boxer. 
Jugendliche zugelassen! 
Spielzeiten: Freitag 18.30 Uhr 

Samstag 16.00 Uhr und 22.30 Uhr 
Sonntag 14.00 Uhr und 16.00 Uhr 
Montag 18.30 Uhr 

im Hauptprogramm 
jeweils Wochentags 20.45 Uhr 
Sonntag 18.30 Uhr u. 20.45 Uhr 

rühmt. 'Roman ^nna Äa«ntntt 

Tüchtige Textil- 
Verkiftuferin 

selbständig arbeitend, 
mit Gehaltsanspruch, 
gesucht. Off. unt. 510 

Kraftfahrer 
für 3 t-Lkw. gesucht. 
Bewerbungen unt. Nr. 
508 an die Geschst. 
U nabh Ansige 
alleinst. Frau, 40 Jahre, 
sucht Beschäftigung im 
Büro, Verk. od. übern. 
PfleRe von frauenlosem 
Haushalt. OfT. unter 505 
Tüchtige H a u s - 
Schneitferin 

gesucht. Off. unter Nr. 
507 a. d. G. 

Tüfhtige 
Spengier u 
instailateure 

gesucht 
HCH. 

WANNEt4ACHER 
Install.-Geschäftfür 
Elekt.Gas-u.Wasser 

BahnstraQe 38 

Kasten- 
Matratzen 

und Kleiderschrank zu 
kaufen gesucht. 
Mörfelder Landstr. 7. 

Kiasen 
2 männl., I Jahre alt, 
eine Häsin, trächtig, 
mit Hasenstall zu ver- 
kaufen Bahnstraße 12 

Grasernte 
von 2 Baumstücken zu 
verkaufen. 
Wiesgässchen 6. 
Die Ernte eines 
Kirsch l>aums 
zum Selbstabmachen, 
abzugeben. Friedrich- 
Ebert-Straße 11, bei 
Klippel. 

Grasernte 
im Wingert zu verkauf. 
TaunusstraOe 4. 

Heugras 
von einer Wiese zu ver- 
kaufen. Näh. Blumen- 
straße 12. 

Heugras 
von einer Ackerwiese 
am Erlen zu^verkaufen. 
J. W. Görich, Rhein- 
straße 4 I. 

Herrenrad 
neuwertig, billig zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 36. 
6 Fenster 

0.95x1.55 1. H., St. 18.-, 
4 h' ensterläden, 0.90 auf 
1.52 1 H., Stück 18.-, 
I rOr mit Verkleidg, 
0 86x1.9 <, 20.-, zu ver- 
kaufen. Lerchgasse 37. 
Badeanzug 

fast neu, Gr. 42/44, für 
10.- zu verkaufen. 
Kohlenhandlung Bär, 
Rheinstraße 26. 

Sie wccdctr ctüccU RICHTERTEE HOMwTrHAMAUCH «It OriK-DlAOEE - AIIOlUT gNSCHSDlICHI 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme imd zahl- 
reichen Blumenspenden bei dem Heimgange unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn JAKOB HERTH 
danken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schuchmann, Wixhausen für die trostreichen Worte 
am Grabe. Femer danken wir den Arbeitskameraden vom 
Bahnhof Buchschlag und den Schulkameradinnen und 
-kameraden für die Blumen- und Geldspende und all denen, 
die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Margarete Herth, geb. Schönberger 
und alle Angehörige 

Wixhausen, Juoi 1950 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des 
Todes unserer lieben Entschlafenen 

ELISABETH MÜLLER 
geb. Darmstädter 

danken 
Johannes Mfiller 
FamUie Emat Mfiller 

Max Tater 
Jakob Mfiller 

Langen und Büdingen, im Juni 1950. 
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Die Woche 

PD In Belgien wurde am Sonntag ge- 
wählt. Dabei ging es nicht so sehr um die 
Fragen der auswärtigen Politik, sondern 
darum, ob sich eine Mehrheit für die Rück- 
kehr König Leopolds auf seinen vom Prinz- 
regenten stellvertretend besetzten Thron 
fände. Bei einer früheren Volksbefragung 
hatten sich 57,6 Prozent der wahlberechtig- 
ten Bevölkerung für Leopold ausgesprochen. 
Schon das war für ihn keine besonders er- 
mutigende Mehrheit. Nun ist zwar jetzt 
selbst diese Zahl nicht erreicht worden, doch 
ergab die Wahl eine parlamentarische Mehr- 
heit der königstreuen Christlich-Sozialen 
Partei, die mit 108 Mandaten eine Einpartei- 
regierung bilden kann, während sie zuvor 
auf die Unterstützung der liberalen Koa- 
litionspartei angewiesen war. Die Sozial- 
demokraten holten 11 Sitza auf, so daß sie 
auf 77 angewachsen sind. Die entschiedene 
Haltung gegen König Leopold hat ihnen den 
Zuwachs gebracht und zwar auf Kosten der 
Liberalen, die sich schwankend zeigten und 
dadurch von ihren bisher 29 Mandaten neun 
verloren. So werden die Sozialisten sich un- 
nachgiebiger zeigen als bisher. Die Erringung 
der Mehrheit in der zweiten Kammer selbst 
und die neu bestätigte Mehrheit im Senat hat 
dieChristL-SozialePartei dazu veranlaßt, eine 
Einparteiregierung zu bilden und Leopold 
zurückzurufen. Im Hintergrund aber droht 
der Generalstreik, den die Linke für diesen 
Fall proklamieren will. Statt einer Lösung 
haben die Wahlen nur neue Konfliktstoffe 
gebracht, von denen Im Augenblick noch 
nicht abzusehen ist, wie sie beseitigt werden 
könnten. 

* 
Wie durchweg bei den Wahlen, die in der 

letzten Zeit in westlichen Ländern erfolgten, 
haben auch in Belgien die Kommunisten 
einen Stimmenrückgang in Kauf nehmen 
müssen, hier nämlich verloren sie fünf 
von ihren bisher 12 Mandaten. Zur gleichen 
Zeit haben sie in J a p a n, wo ebenfalls am 
Sonntag gewählt worden ist, bei der Nach- 
wahl nur zwei neue Mandate erhalten. Das 
Rennen machten hier die Liberalen. Von 132 
neu zu wählenden Abgeordneten des Ober- 
hauses fielen ihnen fünfzig, den Sozialisten 
31 zu. Das bedeutet füi die liberale Regie- 
rung Yoschida eine starke Festigung. Man 
rechnete damit, daß sich nun die dortige aus- 
gesprochen kommunistenfeindliche Regie- 
rung auf Grund des Wahlausganges stark 
genug fühlen würde, die kommunistische 
Partei zu verbieten. Ehe es aber dazu kam, 
hat General Max Arthur die Regierung an- 
gewiesen, es zu tun. Damit ist eine Kampf- 
stimmung geschaffen, auf die die kommuni- 
stische Internationale bereits sehr stark ren- 
giert hat. Sie kündigt einen „Kampf bis zum 
Ende" für die Parolen „Unabhängigkeit, 
Frieden und Freiheit" an. Mit dem Frieden 
für Japan ist es freilich eine sehr umstrittene 
Sache. China und Sowjetrußland zeigen sich 
nicht geneigt, mit dem heutigen Japan Frie- 
den zu schließen, von dem sie behaupten, es 
sei den kapitalistischen Westmächten hörig. 
Die Westmächte ihrerseits erklären sich bei 
Fortbestehen des Widerstandes ihres ein- 
stigen Verbündeten zu einem Sonderfrieden 
mit Japan bereit. In diesem Sinne sprachen 
sich tiereits alle Gliedstaaten des britischen 
Staatenverbandes aus. Für die amerika- 
nischen Staaten erklärte der amerikanische 
Außenminister Acheson, die kommunistische 
Gefahr im Fernen Osten erfordere alle Auf- 
merksamkeit, denll die Lage dort sei kompli- 
ziert, gespannt und gefährlich. Der Aus- 
schuß bewilligte dabei für das zweite Jahr 
der Waffenhilfe insgesamt 1,22 Milliarden 
Dollar. 

« 
Als Präsident T r u m a n am Montag das 

Waffenhilfs-Gesetz unterzeichnete, 
wies er ausdrücklich auch auf die „freien 
Völker in Korea, SUdostasien und das nicht- 
kommunistische China" hin. Er erwähnte 
aber auch das europäische Wiederaufbaupro- 
gramm und den Marshallplan. Das dritte 
Jahr seiner Wirksamkeit soll nach dem 

k'' Wunsche Acheson den Anstoß zu weiterer 
Zusammenarbeit der Länder geben, die durch 
ihn in ihrem Aufbau unterstützt werden. 

Vor dem großen Ziel einer solchen Zusam- 
menarbeit auf europäischem Boden türmen 
sich allerdings noch manche Schwierigkeiten. 
Mit einem kühnen Wurf hatte der franzö- 
sische Außenminister S c h u m a n seinen 
Plan der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
in die Europadiskussion gebracht. Erst nur 
auf Westdeutschland und Frankreich berech- 
net, schlössen sich die westlichen Staaten, 
einschließlich Italien, den Vorschlägen an 
und bekondeten ihre Bereitschaft, von ihren 
„Hoheitsrechten" soviel abzutreten, wie der 
erhoffte Staatenbund es fordere. Frankreich 
hatte die Initiative ergriffen, aber es ging 
bisher doch nicht so glatt ab, wie es die 
Freunde des Schuman - Plans gewünscht 
haben. England stand und steht bis auf wei- 
teres abseits. Neben wirtschaftlichen Er- 
wägungen gab es wohl auch solche, die damit 
zusammenhängen, daß England nicht nur ein 
europäischer sondern auch ein V/eltstaat ist. 
Hinein spielte auch, daß die englische Ar- 

beiterregierung mit ihren Sozialisierungs- 
idealen Hemmungen gegenüber der kapita- 
listischen Wirtschaftsform der sich anbieten- 
den Partner hat. Hierin berühren sich die 
Briten mit den Auffassungen der deutschen 
Sozialdemokratie. Die Türen sind jedoch 
nicht zugeschlagen. Noch in diesem Monat 
wird sich herausstellen, ob durch sie der Weg 
an den gemeinsamen Tisch führt, hat doch 
auch Amerika ein Interesse daran, daß Eng- 
land mit der Partie ist, ebenso wie die 
Kräfte in Frankreich nicht ohne Einfluß 
sind, die den Waffsnbruder in zwei Welt- 
kriegen nicht im Schmollwinkel wünschen. 
Mögen die Hindernisse jedoch im Augenblick 
noch groß erscheinen, es darf darüber nicht 
vergessen werden, daß ein jahrhundertelang 
auseinandergerissener Erdteil sich nicht in 
wenigen Wochen wieder zusammenfügen 
kann, wenn auch die geistigen Voraussetzun- 
gen nie so günstig gewesen sind, also sie es 
jetzt sind. 

Die Uebersicht 

Wer kann Aufbauhilfe beantragen? 
Begrenzte MIttel-AnirSge sind bis 23. Juli zu stellen 

Etwas über sechs Millionen DM stehen in 
Hessen für die Gewährung von Aufbau- 
hilfen zur Verfügung, die bis zum 23. Juli 
bei den Landtagsämtern beantragt werden 
können. Die Gesamtsumme ist nicht so hoch, 
daß sie übertriebene Erwartimgen rechtfer- 
tigen könnte, doch werden immerhin etwa 
2000 Menschen in Gesamthessen eine spür- 
bare Hilfe für den Existenzaufbau erhalten 
können. 

Die Aufbauhilfe soll grundsätzlich der Be- 
schaffung der für den Betrieb benötigten 
Räume und Gegenstände wie Maschinen, 
Werkzeuge, Geräte und Büroeinrichtungen 
sowie der Bereitstellung angemessener Be- 
triebsmittel dienen. Sie kann auch zur Erlan- 
gung und Sicherheit einer Teilhaberschaft in 
einer Gesellschaft gegeben werden. Dagegen 
darf die Aufbauhilfe nicht zur Abdeckung 
und Verzinsung von Verpflichtungen ver- 
wendet werden, die mit dem zu fördernden 
Zweck nicht in Verbindung stehen. In der 
Hauptsache soll der Antragsberechtigte durch 

die Aufbauhilfe in die Lage versetzt werden, 
seinen bereits früher innegehabten Betrieb 
neu zu errichten bzw. eine neue freiberuf- 
liche Existenz zu schaffen oder einen be- 
stehenden Betrieb zu festigen. 

Antragsberechtigt für die Hilfe sind 
Flüchtlinge, Sachgeschädigte, politisch Ver- 
folgte und Spätheimkehrer (nach dem 1. 
Januar 1948 entlassen), die durch die Schädi- 
gung ihren Betrieb verloren oder einen er- 
heblichen Schaden daran erlitten haben und 
die volle fachliche Eignung für die zu för- 
dernde Erwerbstätigkeit besitzen: für die Er- 
richtung oder den Ausbau von Wohnräumen 
kommt diese Hilfe nicht in Frage. 

Die Anträge werden von einem Bewilli- 
gungsausschuß geprüft. Für die Darlehen 
muß dem Geldinstitut gegenüber eine Sicher- 
heit geleistet werden. Die Zinsen betragen 
jährlich zwei Prozent, die Tilgungsrate in 
ersten drei Jahren drei, vom vierten Jahre 
an mindestens acht Prozent. 

Margarine soii billiger werden 
Freie Marktwirtschaft wird Anglclchung an den Weltmarktpreis zur Folge haben 

Unter den Gesetzentwürfen, die das Bun- 
deslrabinett am Dienstag verabschiedete, hat 
der über die Fettbewirtschaftung eine beson- 
dere Bedeutung. Die Regierung hat auf die 
Wiedereinführung der ehemaligen Fettsteuer 
auf Margarine verzichtet. Die Einfuhr- 
schleusen bleiben nur noch bei Butter und 
Schmalz, nicht aber mehr bei Margarine be- 
stehen. Da der inländische Margarinepreis ab 
Fabrik für den Doppelzentner 183 DM, der 
Weltmarktpreis aber nur 133 DM beträgt, Ist 
mit einer erheblichen Senkung des Marga- 
rinepreises zu rechnen. Das Kabinett hat iriit 
Absicht jegliche Marktregelung für Marga- 
rineerreugung aufgehoben, um den geringer 
bemittelten Bevölkerungsschichten eine Ver- 
billigung im Bezug von Margarine zu er- 
möglichen. 

Zur Regelung der Milchwirtschaft 
werden, anknüpfend an das Gesetz des Jah- 
res 1930 Molkcreieinzugsgebiete geschaffen. 

Milcherzeuger können verpflichtet werden, 
ihre Milch an bestimmte Molkereien abzu- 
führen, während andererseits auch die 
Milchhändler verpflichtet werden können, 
ihre Milch von bestimmten Molkereien zu 
beziehen. Solche Bestimmungen gelten auch 
für den Straßenhandel mit Milch. Um den 
Milchproduzenten, die ihre Milch zu Käse 
und Butter verarbeiten müssen und daher 
den Produzenten gegenüber, die die Milch 
als Trinkmilch, also zu günstigeren Preisen 
verkaufen können, im Nachteil sind, einen 
Ausgleich zu schaffen, werden Ausgleidhs- 
abgaben eingeführt. Die zuständigen Länder- 
behörden dürfen auf Trinkmilch eine Ab- 
gabe von höchstens einem Pfennig je Liter 
legen. Falls die Abgabe über diese Grenze 
hinausgeht, ist die Zustimmung des Bundes- 
ernährungsministers notwendig. Die Preis- 
regelung für' Milch bleibt also aufrecht- 
erhalten. 

Mehr Holz zum Bauen 
Tagung der hessischen SSge-Industrie 

In Gegenwart des hessischen Ministers Al- 
bert Wagner und des Oberlandesforstmeisters 
Weißgerber, Darmstadt hielt die Wirtschafts- 
vereinigung der hessischen Säge - Industrie 
(die sämtliche Sägewerke Hessens umfaßt) 
in Gießen eine Landestagung ab. 

Nach dem Marktbericht des Geschäftsfüh- 
rers Lotter hat die wirtschaftliche Lage in 
der hessischen Säge-Industrie einen Tiefstand 
erreicht, der so schnell wie möglich über- 
wunden werden muß. Vor allem strebt man 
eine Vcrbilligung des Holzpreises an, da man 
mit Bestimmtheit annimmt, daß das Holz 
wieder mehr in der Bauwirtschaft benutzt 
wird. Die Tagung wandte sich gegen alle 
Bestrebungen, Stahl und Beton in der Bau- 
wirtschaft in den Vordergrund zu rücken. 
Auch wurde die Meinung dementiert, als 

bestünde Holzmangel. Im Gegeutell, wir h&t^ 
ten im Bimdesgeblet wieder so viel Nutzholz, 
daß es ausgeführt werden könne. 

Um die Womiaer StraBmbrflcke 
Worms. Die Wormser Straßenbrücke 

wurde einst vom hessischen Staat erstellt. 
Es liegt auf der Hand, daß er heute die 
Kosten für den Wiederaufbau nicht allein 
tragen kann und auf die Hilfe des Bundes 
und des benachbarten Landes Rheinland- 
Pfalz angewiesen ist. Die von der Bundes- 
regierung zum Brückenbau zur Verfügung 
gestellte Summe ist jetzt freigegeben, so daß 
mit dem ersten Bauabschnitt begonnen wer- 
den kiiin. Bei dem ersten Bauabschnitt han- 
delt es sich um Sicherungsarbeiten im Strom- 
bett und an den Brückenpfeilern. Es wird 
also noch geraui;ne Zeit dauern, bis die 
Brücke fertiggestellt sein kann. 

Der Bundestag war am Dienstag zu einer 
Sitzung von 40 Minuten Dauer beisammen. 
Die von den Sozialdemokraten gewünschte 
außenpolitische Debatte über den Beitritt 
der Bundesrepublik zum Europarat stieß 
auf Widerspruch der Regierungsparteien, 
die die Anwesenheit des noch erkrankten 
Bundeskanzlers für notwendig hielten. Das 
Haus wird die Aussprache am 13. Juni haben. 
Auch dieser Beschluß richtet sich gegen das 
sozialdemokratische Verlangen. Die SPD 
hatte für den Fall der Ablehnung nämlich 
vorgeschlagen, daß die Europarat-Debatte 
erst am 20. Juni, nach den Wahlen in Nord- 
rhein-Westfalen, geführt werden solle. 

Als Polizeitruppe der Bundesregierung 
dürfte durch die alliierte Oberltommission 
eine Einlieit von vorerst 50 000 Mann zuge- 
standen worden sein. Hinzu kommen weitere 
5000 Mann der Bahnpolizei, die gleichfalls 
der Bundesgewalt unterstellt werden dürften. 

Die Erkrankung Dr. Adenauers, eine Lun- 
genentzündung, hat sich soweit gebessert, 
daß mit der baldigen Genesung gerechnet 
werden kann, doch wird der Kanzler noch 
eine Zeit der Schonung bedürfen. 

Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundes- 
republik ist im Mai um 115 520 auf 1 668 318 
zurückgegangen. 

Der Entwurf einer neuen Gemeindeord- 
nung wurde vom hessischen Innenminister 
den kommunalen Spitzenverbänden zur 
Äußerung vorgelegt. Er tirlcht mit der In der 
nationalsozialistischen Zeit geschaffenen 
Vormachtstellung des Bürgermeisters und 
sieht außerdem eine Gemeindekammer als 
höchste Instanz der Selbstverwaltung vor. 

Auf ider Deutschen Handwerksmesse in 
München wurden rund 1,2 Mill. Dollar Aus- 
landsaufträge erteilt. Der Gesamtumsatz 
während 17 Tage wird mit 12 Mill. DM an- 
gegeben. 

Oberbürgermeister Dr. Kolb Frankfurt, flog 
mit dem ersten Flugzeug der neu eröffneten 
holländischen Fluglinie Amsterdam - Frank- 
furt - Madrid zu einem kurzen Besuch nach 
der spanischen Hauptstadt. 

Keine Auflösung des Stuttgarter Landtags. 
Statt der notwendigen 100 000 Eintragungen 
hat ein von der Deutschen Gemeinschaft in 
Württemberg-Baden beantragtes Volksbegeh- 
ren auf Landtagsauflösung nur etwas über 
21 000 Befürworter gefunden. Bs ist also ge- 
scheitert. 

Die belgischen Wahlen ergaben eine knappe 
absolute Mehrheit der königstreuen Christ- 
lich-Sozialen Partei. Sie beschloß eine Ein- 
parteiregierung, von der König Leopold III. 
die Rückkehr auf den Thron angetragen 
werden wird. Das .soll bereits bis zum 1. Juli 
geschehen sein. 

Zu einem Verbot der kommunistischen 
Partei Ist nach Australien auch die Südafri- 
kanische Union entschlossen, deren Regie- 
rung eine entsprechende Gesetzesvorlage 
eingebracht hat. 

Gegen die kommunistische Partei Japans. 
Nachdem die Wahlen in Japan einen Sieg der 
lleberalen Partei zur Folge hatten, wies 
General Mac Arthur die japanische Regie- 
rung an, die 24 Mitglieder des Zentralkomi- 
tees der kommimistischen Partei Japans 
außerhalb des Gesetzes ru stellen. Diese Ver- 
fügung dürfte der Vorläufer eines Verbotes 
dieser Partei in Japan darstellen. 

Amerikanische Kartoffeln ffir die Oatsone. 
Der schlechte Ausfall der Kartoffelernte In 
di?m Kartoffelüberschußgebiet der Ostzone, 
htt die Ostzonenrepublik veranlaßt, 50 000 
Tonnen Speisekartoffeln im Werte von einer 
Million Dollar in den Vereinigten Staaten 
zu kaufen. Die Sendungen sind bereits in 
Hamburg eingetroffen. 

. Hoffnung auf gute Ernte. In der Darm- 
städter Gegend, im vorderen Odenwald, an 
der Bergstraße und im Wed steht das Ge- 
treide im allgemeinen gut," so daß mit einer 
besseren Ernte als im Vorjahr gerechnet wer- 
den kann. Auch das Sommergetreide ver- 
spricht eine gute Ernte. Die Futter- und 
Zuckerrilben weisen ebenfalls eine günstige 
Entwiciklung auf. 
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Ein Langenei Stadtteil im Entstehen 
Bauintcrcssentcn schlössen sich zu Gemeinschaften zusammen. — Die Stadt stellt das 

Gelände zu günstigen Bedingungen 

^i\.SSS\.AAAV^-yßuZcL 
Langen, den 9. Juni 1950 

* Wir gratuUcren: Frau Sehring, Neckar- 
straße 5 zu ihrem 82. Geburtstag am heutigen 
Freitag. Herrn Georg Heinrich Steitz, Die- 
burgerstraße 22 zu seinem 75. Geburtstag 
gleichfalls am heutigen Freitag, Herrn Joh. 
Weig. Bärenz. Fahriltstraße 28. zu seinem 
83.Gcburtstag am 11. Juni, FrauWernerWwe., 
Frankfurtersraße 3, zu ihrem 77. Geburtstag 
ebenfalls am 11. Juni. Nachträglich gratu- 
lieren wir Frau E. W. H. Weckmann, Diebur- 
gerstraße 37 zu ihrem 79. Geburtstag am 
6. Juni, Johann Olela, Marienstr. 12, zu 
seinem 8t. Geburtstag am 7. Juni, Frau 
Gabriele Kaufmann, W.-Leuschner-Platz 27 
(seit 1943 als Ausgebombte von Stuttgart in 
Langen) zu ihrem 80. Geburtstag gleichfalls 
am 7. Juni. Wir wünschen allen Hochbetag- 
ten alles Gute und vor allem einen sorgen^ 
losen Lebensabend. 

* Hochbetrieb im Schwimmstadion am 
Fronleichnamstag. Diesesmal waren es über 
7000, die das Schwimmstadion amDoimerstag 
besuchten. Die Autos standen bis zur 
Hügelstraße und parkten teilweise noch vor 
dem Rathaus. 

* In Langen wird rege gebaut. Wenn auch 
die katastrophale Wohnungsnot durch umfas- 
sende Neubauten nicht wesentlich aufgelok- 
kert werden "kann, so wird doch allenthalben 
sehr rege gebaut. Trotz der allgemeinen 
Geldknappheit wurden In den ersten 5 Mo- 
naten immerhin 82 Anträge auf Baugeneh- 
migung beim hiesigen Bauamt eingereicht. 

* Entfernt überhängende Zweige über den 
Bürgersteigen. Bäume und Sträucher inner- 
halb der eingefriedigten Hofreiten dürfen 
durch herausragende Äste und Z\veige nicht 
den Straßenverkehr behindern. Dort wo die 
Zweige gar zu niedrig über den Bürgersteig 
hängen, sind die Grundstückseigentümer zur 
Beseitigung verpflichtet. 

* Unfug im Schwimmstadion. Dieser Tage 
warten sich einige Leute während des Bade- 
betriebes mit Bierflaschen. Durch einen 
Wurf wurde eine Frau aus Dietzenbach in 
den Hüften erheblich verletzt. 

* Erfolgreiche Langener Stenogrwhen. 
Vom Langener Stenographen - Verein haben 
6 Mitglieder bei der Industrie- und Handels- 
kammer Darmstadt ihre Geschäftssteno- 
graphenprüfung mit Erfolg abgelegt; In 
120 Silben; Frl. Grete Block, Frl. Inge Ben- 
der, Frl. Anita Klipstein; in 150 Silben; Frl. 
Erika Werner, Frl. Marga Rygusiak; in 180 
Silben; Frl. Dorothea Teichmann. Der erst 
seit einem Jahre wiederbestehende Langener 
Stenographenverein darf auf dieses Ergebnis 
stolz sein, denn wer die nicht leichte Ge- 
schäftsstenographenprüfung besteht, der 
kann wirklich stenografieren. 

* Bazar der Evangelischen Kirchengemeinde. 
Das Ergebnis des Bazars, den die Ev. Kir- 
chengemeinde am vergangenen Sonntag im 
Gemeindehaus veranstaltete, übertraf alle 
Erwartungen. Es war zwar nicht das beäng- 
stigende Gedränge wie bei früheren Bazaren, 
das war bei der herrschenden Hitze eine 
große Wohltat, aber die vielen Hunderte, die 
gekommen waren, wurden in keiner Weise 
enttäuscht. Der Geldmangel machte sich 
natürlich auch hier bemerkbar, aber dank 
der vielen Stiftungen der Langener Ge- 
schäftswelt und der Gemeindeglieder war es 
möglich, einen Reingewinn zu erzielen, der 
über dem der beiden ersten Bazare liegt. 
Auch an dieser Stelle danken wir recht herz- 
lich allen, die zu diesem Erfolg beigetragen 
haben, nicht zuletzt den Helfern und Hel- 
ferinnen unserer Gemeinde, die alles zusam- 
mengetragen- und zusammengestellt haben 
und beim Bazar selbst für einen reibungs- 
losen Verlauf besorgt gewesen sind. 

* Gnstav-Adolf-Fraueowerk. Das Gustav- 
Adolf-Frauenwerk beabsichtigt am 1. Juli 
eine Omnibusfahrt Ins Wispertal zu unter- 
nehmen. Der Fahrpreis beträgt 6 DM. An- 
meldungen werden beim Frauenbund am 
nächsten Dienstag entgegengenommen. 

* Ein evangei. Gemeindetag findet am kom- 
menden Sonntag um 15 Uhr in Sprendlingen 
statt. Das Thema: Die politische Verantwor- 
tung der evangelischen Christen. Alle Ge- 
meindeglieder besonders der benachbarten 
Gemeinden sind hierzu eingeladen. 

* FUlige Steuern. Das Finanzamt erinnert 
an die am 10. Juni 1S50 fällig werdenden 
Steuern: Einkommen- u. Körperschaftsteuer- 
vorauszahlung, Notopfer Berlin (für Veran- 
lagte), Kirchensteuer (für Veranlagte), L<ohn- 
und Kirchenlohnsteuer und Notopfer für Ar- 
beitnehmer für Monat Mai, Umsatzsteuer für 
Monatszahler. 'Näheres siehe diesbezügl. Be- 
kanntmachung. 

* Xnderung des EliiliommenBleuergesetzes 
vom 29. 4. 1950. Wir verweisen, auch an die- 
ser Stelle auf die Bekanntmachung der 
Finanzämter Offenbach und Langen in un- 
serer heutigen Ausgabe bezüglich der Be- 
richtigung der steuerfreien Beträge, die Ar- 
beitnehmern für 1950 wegen erhöhter Son- 
derausgaben gewährt worden sind. 

Dort, wo vor 2 Jahren zwischen dem Bir- 
kenwäldchen und der Odenwaldstraße noch 
Kartoffel u . Korn gepflanzt wurden, entsteht 
unter den Händen fleißiger Menschen heute 
ein neuer Stadtteil. Bereits heute schon wür- 
den sich viele Langener auf dem einstigen 
Acherland nicht mehr zurechtfinden, weil die 
zwischenzeitliche Bebauung einen ganz an- 
deren Anblick vermittelt. Die ganze Bebau- 
ung geht hauptsächlich auf die tatkräftige 
Förderung der Stadt Langen zurück, die in 
vorbildlicher Weise das ihr gehörige Bau- 
land zu äußerst günstigen Bedingungen zur 
Verfügung stellte und damit allgemein einen 
großen Bauanreiz schuf. Trotz aller zeitbe- 
dingten Hindernisse schlössen sich schon vor 
längerer Zeit bestimmte Bauinteressenten zu 
Gemeinschaften zusammen und schafften, 
überwiegend in Selbshilfe, in bewunderungs- 
würdiger Art, buchstäblich aus dem Nichts, 
Haus und Heim. Die ostdeutschen Flücht- 
linge, wegen ihrer religiösen Bindung auch 
als „Mormonen" bekannt, erbauten schon vor 
Jahresfrist im westlichen Teil des Baugebie- 
tes unmittelbar an der Bahn 5 Doppelwohn- 
häuser, die noch im Laufe dieses Jahres be- 
zugsfertig werden. Außerdem wurde noch ein 
Gemeindehaus sowie ein mustergültiger be- 
sonderer Zweckbau erstellt, die allen An- 
sprüchen der Siedler dienen. In nördlicher 
Verlängerung davon schuf die Baugenossen- 
schaft ebenfalls 5 Wohnhäuser, die schon 
seit Monaten bewohnt werden. Weitere fünf 
Häuser sind in Arbelt, womit die gesamte 

Baufront von der Siedlung bis zum Tennis- 
platz geschlossen ist. Ein weiteres Werk der 
Baugenossenschaft sind 3 stattliche Wohn- 
blocks in der neu entstehenden Bürgerstraße 
mit etwa 18 Wohnungen; Die südliche Be- 
grenzung des Baugebietes wird mit den Bau- 
vorhaben der Evangei. Baugemeinde festge- 
legt, die bis jetzt auch schon gute Fort- 
schritte gemacht haben. Zwei große Wohn- 
bauten und ein einfaches Wohnhaus geben 
der hier herrschenden Tatkraft sichtbaren 
Ausdruck. Aber auch die Initiative Einzelner 
schaffte bereits mehrere Häuser, die auch 
zum Teil schon bezogen sind. Überall regen 
sich aber fleißige Hände um weiterhin an der 
Schaffung neuen Wohnraumes mitzuwirken. 

Wenn auch zur Vervollständigung der ge- 
samten Bebauung noch viele Häuser fehlen, 
so muß man trotzdem mit den bisher-'gen 
Leistungen sehr zufrieden sein. Trotz Kapi- 
talmangel, großer Entsagungen und unge- 
zählten Schwierigkeiten haben sich die Men- 
srhen nicht davon abhalten lassen, Häuser 
zu bauen, die nicht nur ihnen, sondern auch 
der Allgemeinheit dienen. Alle geleistete 
Arbeit und aller Unternehmungsgeist sind 
aber auch stets ein Beispiel fleißigen Bürger- 
schaffens und Lebenskraft. Die Bauplätze 
sind restlos vergeben mit der Auflage, sie bis 
spätestens in 2 Jahren zu bebauen. Dies be- 
gründet vor allem die Aussicht, daß die Lük- 
ken zwischen den bereits errichteten bz. an- 
gefangenen 31 Häusern recht bald geschlos- 
sen werden. 

Freilicht-Aufführung zum Heimatfest 
„Cavalieria rusticana" und „Bajazzo" im Schwimmstadion 

Eine Rosine im umfangreichen Pi'ogramm 
des 5. Heimatfestes vom 15. bis 17. Juli 1950 
dürfte die Opern-Frellicht-Aufführung der I 
Städtischen Bühnen Frankfurts am Samstag, I 
dem 15. Juli, abends, im Schwimmstadion 
Langen sein, bei der die herrlichen italie- 
nischen Kurzopern „Cavalieria rusticana" 
und „Der Bajazzo" mit hervorragender Be- 
setzung dargeboten werden. 

Durch das freundliche Entgegenkommen 
der Städtischen Bühnen sind die Eintritts- 
preise volkstümlich gehalten (f xmd 2 DM 
plus Sozialgroschen) und es ist sehr wahr- 
scheinlich, daß die Städtischen Bühnen 

Frankfurts, die in Langen schon eine treue 
Theatergemeinde besitzen, sich an diesem 
Abend wiederum neue Freunde schaffen wor- 
den. Die Vorverkaufsstellen für die Eintritts- 
karten werden noch bekanntgegeben. 

Alte-Bürger-Falirt am S. Juli 
Am 5. Juli, nachmittags, findet die Alte- 

Bürger-Fahrt nach Seeheim an der Berg- 
straße statt. Alle über 75 Jahre alten Ein- 
wohner Langens sind dazu eingeladen. Der 
Verkehr- und Verschönerungs - Verein Lan- 
gen bittet alle, die bisher keine schriftliche 
Einladung erhalten haben, dies Herrn Alfred 
Oeder bekanntzugeben. 

Für die Gluthitze 

den leichten, praktischen 

Dirndel-"Hock 

in den Größen 42-46, in vielen 
Dessins und zwei Preislagen . 

12.90 und S.7O 

Utodehauti CHIC 
Langen, Wallstraße 24. 

Autodiebstohl aufgeklärt 
Er hatte große Lust zum Autofahren 

Der in der Dienstag-Ausgabe veröffent- 
lichte Diebstahl eines Personenautos Merce- 
des V 170 aus dem Anwesen der Fa. Dr. W. 
Scherer fand eine rasche Aufklärung durch 
die hiesige Polizei. Nach anfänglichem Leug- 
nen gestand der im Verdacht gestandene 20- 
jährige Volontär H. Z. aus Bad Homburg den 
Diebstahl ein. Über die Tat wurde noch fol- 
gendes bekannt; 

Z. sah als Beschäftigter der Fa. ■ Scherer 
den Wagen täglich stehen. Seine große Lust 
zum Autofahren will ihn dazu verlockt haben, 
mit dem Wagen loszufahren. In Frankfurt 
stellte Z. den Wagen in einer Seitenstraße in 
der Nähe des Hauptbahnhofes ab. Um nach 
Langen zurückzukehren benutzte er den 
Autobus. Am Tage darauf kehrte Z. wieder 
nach Frankfurt zurück und fuh»' mit dem 
Wagen nach Bad Homburg, wo er am Bahn- 
hof abgestellt wurde. Hier stand er auch 
noch, als die Tat aufgeklärt wurde. Wegen 
schweren Diebstahls wird sich der junge 
Mann vor dem Richter zu verantworten 
haben. 

100 Fahrzeuge suchen Ihre Punkte I 

Vom Motorsport-Club Langen wird uns ge- 
schrieben; 

Die Ausschreibung des Motorsport - Club 
Langen zur Sommemachtfahrt am 17. 6. hat 
bei allen Motorsportlern großen Widerhall 
gefunden. Obwohl am 3. Juni Meldeschluß 
vorgesehen war, laufen noch täglich Nennun- 
gen ein, so daß die Schließung der Starter- 
liste auf den 10. Juni verschoben werden 
mußte. Schon heute kann gesagt werden, 
daß die Veranstaltung etwas Neuartiges tür 
unsere Stadt sein wird. Bekannte Namen 
sind in der Startliste zu finden, wie FYiedel 
Schön, Frankfurt, auf einem Vespa - Roller 
und die Teilnehmer der ADAC-Deutschland- 
fahrt Lübeck, Fiedler, Heldmeyer, Polensky 
und Winkler. Auch der in Langen nicht un- 
bekannte Dr. Demke, auch Teilnehmer der 
ADAC - Deutschlandfahrt, wird für den MC 
Langen starten. 

So wird allen Motorinteressierten und der 
Bevölkerung etwas besonderes geboten. Be- 
reits der Start wird ein packendes Bild bie- 
ten. Mit den Kontrollpunkten, die bis zum 
Start ein Geheimnis umgeben muß, besteht 

telefonische Verbindung, so daß Start und 
Ziel, das „Deutsche Haus" in Langen, laufend 
von der Position der Fahrer auf der Strecke 
unterrichtet sein wii-d. Es wird interessant 
sein, an Hand der aufgehängten Strecken- 
karten die eingeschlagenen Strecken der ein- 
zelnen Fahrer zu verfolgen und zu errech- 
nen, wieviel Punkte sie einholen werden, 
welche Ge.schwindigkeit sie auf der Strecke 
erreichen. Zwischendurch wird ein Sprecher 
das Publikum über den Verlauf der Strecke 
unterrichten und Wissenswertes über die ein- 
zelnen Fahrer, die im Vordergrund des 
Motorsport stehen, plaudern. Mit dem Caf6 
Krone besteht Lautsprecherverbindung, so 
daß auch dort das gesamte Gesphehen an 
Start und Ziel verfolgt werden kann. 

Langener! Zeigt Euer Interesse an der Ver- 
anstaltung. Die Mehrzahl der aktiven Teil- 
nehmer kommt von außerhalb. Beweist den 
guten Ruf unserer Vaterstadt für alles Mo- 
derne, der es sich schon so oft bewiesen hat 
und erscheint zahlreich an Start und Ziel. 
Beachtet weitere Veröffentlichungen an die- 
ser Stelle. 

* Verkehrsunfall. Am Mittwochabend gegen 
21.15 Uhr ereignete sich in der Darmstädter 
Straße ein Verkehrsunfall. Ein in Richtung 
Darmstadt fahrender kleiner Lastkraftwagen 
mit einem Personenauto im Schlepp stieß 
gegen einen parkenden Kraftwagen. Beim 
Aufprall wurde das hintere abgeschleppte 
Fahrzeug von einem vorbeifahrenden ameri- 
kanischen Personenwagen gestreift. Es ent- 
stand an allen Fahrzeugen Sachschaden. Per- 
sonen wurden nicht verletzt. Von dem Fah- 
rer des Lastkraftwagens wurde eine Blut- 
probe genommen. 

* Einbruchdiebstahl. In der Nacht zimi 
Dienstag wurde in einem von der Besatzungs- 
macht belegten Hause in der Friedrich-Ebert- 
Straße zur Nachtzeit eingebrochen und ein 
Fotoapparat „Agfa", Zigaretten und Bargeld 
gestohlen. Die unbekannten Täter statteten 

j In der nachfolgenden Nacht nochmals einen 
I Besuch ab und ließen Fahrrad und eine 

Schlafdecke mitgehen. 
* Kraftfahrzeuge nicht übermäßig beladen. 

Immer wieder muß festgestellt werden, daß 
Lastkraftfahrzeuge übermäßig beladen sind, 
wodurch der Verkehr stark gefährdet wii'd. 
Dieser Tage fiel von einem mit Bausteinen 
überladenen Lastwagen ein Stein herunter 
und traf einen Radfahrer. Glücklicherweise 
passierte ihm nicht viel dabei, doch wie 
leicht kann's auch einmal anders konunen. 

Q2e^feMeit Sie nickt, 

* „Große Ereignisse werfen Ihre Scliatten 
voraus." Von der Ortsgruppe Langen der 
Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrent- 
ner und Hinterbliebenen wird uns mdtgeteilt; 
In dem gesamten westdeutschen Bundes- 
gebiet befassen sich selbst die kleinsten Orts- 
gruppen mit dem Thema: „Was wird in Bonn 
am 20. für eine Entscheidung fallen?" Zur 
Beratung steht das neue Bundesversorgungs- 
gesetz, welches sich an das frühere RVG von 
1920 anleimt. Zu diesem Problem spricht am 
Dienstag, den 13. Juni, im Frankfurter Hof 
Bezirkssekretär StadtmüUer. Kein Mitglied, 
oder noch Femstehender sollte die Versamm- 
lung versäumen. Sämtliche Ortsgruppen or- 
ganisieren das Deutschlandtreffen in Bonn 
bzw. Kundgebungen in allen Hauptstädten. 
Auch die Ortsgruppe Langen hat dazu Vor- 
bereitungen getroffen. Es werden Verhand- 
lungen geführt, um eine „JYiedensflotte", be- 
mannt mit Kriegsopfern von Frankfurt-M. 
nach Bonn in Marsch zu setzen. Mit einer Ver- 
schleppungstaktik geben sich die Opfer bei- 
der Weltkriege nicht mehr zufrieden. 

* Aus der Arbeit der Kamevalvcreine. Die 
Staiicenburger Kamevalvereine treffen sich 
zu einer großen Tagung im Zusammenhang 
mit dem großen Spargelfest am 17. und 
18. Juni in Gräfenhausen. Die eigentliche 
Tagung findet am Samstag, den 17. statt, 
wozu auch unsere LKG eine Abordnung ge- 
meldet hat. Das eigentliche Spargelfest tags 
darauf, dessen Höhepunkt in einem großen, 

humoristischen Umzug besteht, wird von 
einer größeren Anzahl von Langenem be- 
sucht werden 

Stencgrafen-Verbandsschreibeu in Hessen 
Am bevorstehenden Wochenende findet in 

Hessen das Verbandsleistungsschreiben statt. 
Während es sonst im Rahmen größerer 
Tagungen abgehalten wurde, wird es diesmal 
örtlich durchgeführt. Die Arbeiten müssen an 
den Verband weitergeleitet werden. Das 
Schreiben für Teilnehmer über 200 Silben 
erfolgt zentral in verschiedenen Städten des 
Verbandsgebietes, so auch in Langen. Man 
rechnet mit einer guten Beteiligung. 

Auch ein Grund zum Flaggen 
Im Mainzer Stadtteil Weisenau hatte ein 

Hausbesitzer dieser Tage stolz eine Fahne 
herausgehängt und von Fenster zu Fenster 
der Erdegeschoßwohnung Girlanden gezogen. 
Zunächst konnte sich niemand erklären, 
warum das Haus Flaggenschmuck angelegt 
hatte. Der Hausbesitzer erzählte es jedoch 
gern jedem, der ee hören wollte, daß er sich 
schon vor Jahren vorgenommen hatte, die 
Fahne zu hissen, wenn sein ihm „lästiger 
Zwangsmieter" ausziehen würde. Als der 
Mieter nun dieser Tage eine andere Woh- 
nimg bekommen hatte und auszog, machte 
der Mann seine Äußerung wahr und hängte 
die Fahne heraus. 

zum S.Heimatfest einzuladen! 
(15.-17. Juli) 

EiaUdungskurten kostenloi beimVerkehra- und 
VerichSnerangirerein 

Ganz Eur<va schwitzt 
Das Ende der Hitzwelle ist noch nicht ab- 

zusehen. In ganz Europa hält die drückende 
Hitze weiter an. So stieg in Paris das Thermo- 
meter bis auf 34 Grad Celsius. 

In einigen Teilen Dänemarks mußte das 
Wasser rationiert werden. In London war es 
so heiß, d2Ü3 die Richter und Rechtsanwälte 
im Berufungsgericht ausnahmsweise ihre 
Perrücken abnehmen durften. 

Über 30 Grad im Schatten wurden auch im 
gesamten Bundesgebiet gemessen. In Ham- 
burg sind bisher sieben, in Bremen sechs und 
in Duisburg drei Personen beim Baden er- 
trunken. Das schleswig-holsteinische Landes- 
amt für Pflanzenschutz befürchtet, daß die 
Kartoffelkäfer bed anhaltendem warmem 
Wetter auffliegen und neue Kartoffelflächen 
des Landes befallen werden. 

In Bayern fallen die unreifen Früchte von 
den Bäumen. Die Obsternte Ist gefährdet. 
Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Eus- 
kirchen und Köln mußte der Zugverkehr 
teilweise wegen der starken Schienenverwer- 
fungen eingestellt werden. 

Zu heiß als Kopfwäsche 
Im Verlauf eines Ehestreites in Bürgeln 

(Kr. Marburg) goß die erboste Ehefrau ihrem 
Mann einen Topf mit kochendem'Wasser 
über den Kopf. Vor Schmerzen laut schreiend 

; brach der Mann zusammen und mußte in be- 
I denklichem Zustand in eine Marburger 

Klinik eingeliefert werden. 
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Fleißige HSndc regen sich. Allen Unken- 
rufen zum Trotz hat in der verlängerten 
Schillerstraße ein reges Hacken, Schaufeln 
und Hämmern eingesetzt. Auf allen dort er- 
schlosEonen Bauplätzen sind fleißige Hände 
dabei, die Baugruben auszuheben oder die 
Fundamente auszumauern. Fa.st zu jeder 
Tageszeit sieht man die Baulustigen bei der 
Ariieit. Man bemüht sich fieberhaft, die 
Häuser .schnellstens unter Dach zu bringen. 
Die weiter unter der Reqie der Baugenossen- 
schaft fertiKsestcllten Häu.ser sollen, wie uns 
der Geschäftsführer versicherte, demnächst 
bezogen werden. Aber auch in den anderen 
Ortsteilen sind Unternehmungslustige dabei, 
ihren Teil zur Wohnraumlinderung beizu- 
tragen. 

e Heuernte. Der Beginn der diesjährigen 
Heuernte wurde auf üen 10, 6. für die zwfci- 
schürlgen und .auf den 14. 6. für die ein- 
schürigen Wiesen festgesetzt. Das Mähen mit 
der Maschine ist jeweils erst 2 Tage später 
erlaubt. Bedingt durch das günstige Wetter, 
erwartet man allgemein eine gute Ernte. 

e Impfnachschau. Am vergangenen Mon- 
tag fand die Impfung der Erstimpfllnge und 
der 12-Jährigen statt. Die Nachschau ist auf 
den kommenden Montag in der Wilh.-Leusch- 
ner-Schule festgesetzt. 

e Leisiungsschuu der Lelirlinge. In Darm- 
stadt wurde am 7. Juni 1950 im Landes- 
museum eine von der Industrie- und Han- 
delskammer Darnistadt veranstaltete Aus- 
stellung von Lehrlingsarbeiten aus den ver- 
schiedenen Sparten des gewerblichen Lebens 
eröffnet. Die Schau, die bis zum 11. Juni 
geöffnet sein wird, zeigt Lehrlingsarbeiten 
und Facharbeiterstücke, die ein Bild von der 
Arbeit und den Leistungen der gewerblichen 
Lehrlinge vermitteln sollen. Die Ausstellung 
soll dazu beitragen, das Verständnis für das 
Wirken des Facharbeiters zu wecken und 
den künftigen Lehrlingen die Berufswahl zu 
erleichtern. 

e „Was geht im fernen Osten vor?" Am 
Montag, den 17. Juni 1950, 20.30 Uhr spricht 
Missionsinspektor Pfarrer Rohde über das 
Thema „Was geht im fernen Osten vor?" In 
der evangelischen Kirche zu Egelsbach. Die 
„Deutsche Ostasien - Mission", von der der 
Vortragende kommt, hat bis zur Stunde noch 
eine große Schule mit über 800 Schülern in 
Tsingtau und bemüht sich, im gegenwärtigen 
Kampf der Mächte um Ostasien in unauf- 
dringlicher Weise dem Menschen des fernen 
Ostens in China und Japan das innere Rüst- 
zeug im christlichen Glauben zu geben. Da 
der Vortragende ein feiner Kenner der kul- 
turellen und religiösen Verhältnisse in Ost- 
asien ist, dürfte der Abend sehr fesselnd, 
werden. Die „Deutsche Ostasienmission" hat 
schon vor Jahrzehnten die oftmalige Anteil- 
nahme der Egelsbacher Gemeinde gefunden. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
beliebten Filmschauspieler Stewart Granger 
in dem Farbfilm „Unruhiges Blut". Das pak- 

1 kende Drama eines ehrgeizigen Mannes, Ro- 
mantik und Spannung in einem farben- 
prächtigen Film. Der sparmende Kriminal- 
film „Geheimagent T" läuft Dienstag und 
Mittwoch und bringt den aufopferungsvollen 
Einsatz zweier amerikanischer Geheimagen- 
ten gegen eine Falschmünzerbande. 

(Errbaufcn 
ez Ehrung der Jubllare der Germania-Ein- 

tracht. Vergangenen Samstag hatte die Chor- 
gemeinschaft Germania-EintTacht zur Ehrung 
ihrer Jubilare eingeladen. Der große Saal 
zum „Erzhäuser Hof" war reich mit Blumen 
geschmückt und gab so einen würdigen Rah- 
men für die Ehrung verdienter Sanges- 
freunde, die zum Teil schon über 50 Jahre 
dem Verein die Treue hielten. Der Landes- 
vorsitzende des Deutschen Allgemeinen Sän- 
gerbundes Hertel-Frankfurt und der Bezirks- 
vorsitzende Dennocke - Darmstadt hatte es 
sich nicht nehmen lassen, der Ehrung beizu- 
wohnen. Die Glückwünsche der Gemeinde 
überbrachte Bürgermeister Lorenz. An 17 
Mitglieder konnte das Ehrendiplom des All- 
gemeinen Deutschen Sängerbundes für 50- 
jährige Mitgliedschaft, an 22 Vereinsange- 
hörige für 40jährige und an 52 Sangesfreunde 
für 25jährige Vereinstreue verliehen werden. 
Der aktive Chor umrahmte mit Männer-, 
Frauen- und' gemischten Chören die schön 
und würdig verlaufene Veranstaltung. 

ez Die Dahnstraße fertiggestellt. Nun hat 
also die Bahnstraße eine neue, dicke Teer- 
decke erhalten, was von allen Fahrzeug- 
besitzem. besonders aber von den Radfah- 
rern. die täglich ihre Fahrt zum Bahnhof 
machen müssen, dankbar begrüßt wird. 
Aber leider ist Ihre Fortsetzung vom Bahnhof 
zur Landstraße Darmstadt—Frankfurt noch 
in einem sehr, sehr schlechten Zustand. 
Nachdem diese Kreisstraße im vergangenen 
Jahre zur Hälfte ausgebessert wurde, wäre 
es wünschenswert, wenn nun jetzt auch 
die schlechtere Hälfte schnellstens überholt 
würde, zumal diese Straße die einzige Ver- 
bindung für den Autoverkehr nach Erz- 
hausen darstellt. 

ez Schützt unsere Singvögel. Nach dem 
Aufruf der örtlichen Vogelschutzstellen zur 
Vernichtung der Sperlingsbruten, die in 
jedem Jahr durchgeführt wird, haben sich 
leider auch die Fälle gehäuft, bei denen aus 
Unverstand auch unsere heimischen Sing- 
vögel nachgestellt wurde und ihre Brut aus- 
gehoben wurde. Nach Belehrung im Eltern- 
haus und Schule werden unnachslchtllch alle 
Verstöße gegen das Vogelschutzgesetz von 

1 der örtlichen Vogelschutzstelle zur Anzeige 
gebracht werden. Helft mit die gefiederten 
Freunde unserer Heimat vor Schaden zu be- 
wahren. 

ez Ausflug der Konfirmanden. In der ver- 
gangenen Woche unternahmen die Konfir- 
manden mit ihrem Gemeindepfarrer Göbel 
einen Ausflug, der sie durch den Taunus an 
den Rhein führte. Im vollbesetzten Omnibus 
der Firma Kurz, Gräfenhausen ging es bei 
bester Stimmung einer der belebtesten Stra- 
ßen Hessens entlang nach Mainz und von 
dort durch reizende Dörfer über Schlangen- 
bad nach Bad Schwalbach. Nach Besich- 
tigung der dortigen Kuranlagen und nach- 
dem jeder einmal das heilkräftige Wasser 
dieses weltberühmten Bades gekostet hatte, 
führte die Straße in zahlreichen Serpentinen 
durch das schöne Wispertal. Ruinen, Burgen 
und herrlicher Wald, der sich steil über der 
engen Straße erhebt, zeigten, warum dieses 
Tal mit zu den schönsten unseres Vaterlan- 

des zählt. Aber bald wurde das Tal breiter 
und an der modernen Jugendherberge in 
Lorch vorbei ging es nach Erreichung des 
Rheines über Aßmannshausen nach Rüdes- 
heim. Nach einem längeren Aufenthalt in 
dem schönen Rüdesheim, wo der Einkauf 
von schönen Reiseerinncrungen getätigt 
wtirde, brachte der Ormiibus die vergnügte 
junge Reisegesellschaft durch bekannteWein- 
städtchen und Weindörfer, an Mainz vorbei 
wieder dem Heimatdorfe zu. Die 12stündige 
Fahrt, die so voller Eindrücke war, war lei- 
der noch viel zu früh zu Ende. 

S)os gSolMicb 
Ein Dichter hat einmal gesagt, dalJ unser 

Volksiit d ein stilles Mädchen mit großen hiuii- 
on .'\u.'H'n sein müsse und daß seine Heimat 
der Miirchenwald sei, in dem die Gebrüder 
Grimm ihre Ge.schichl:n fiinden. 

Vielleiiht liat dieser Dichter gar nicht ein- 
mal so unrecht mit de.m Vergleich, denn die 
Volkslieder geben wirklich wie Märchen durch 
unsere Gegenwart, wie etwas, das mit „Es war 
einmal" beginnt. Und sie begleiten uns durch 
unser Leben von Kindheit an, wie Rotkäpp- 
chen neben uns herläuft und Hansel und 
Gretel an unserer Kand gehen .. Wenn es sie 
auch in Wirklichkeit garnicht gibt 

Unendl.ch viel Gemüt liegt in den Volks- 
liedern. sie wuclisen aus der Tiefe der deut- 
schen Seele und blühen seit Jahrhunderten 
immer und immer neu. 

Liebesleid und Liebesfreude singt aus ihnen 
heute wie damals und wir fühlen mit Wort und 
Klang das gleiche, wie voi hunderten von 
fahren. 

„Am Brunnen vor dem Tore, da steht ein 
Lindenbaum ..." Wem ist irgendwo in der 
fremde dieses Lied nicht nachgegangen, wenn 
er an daheim dachte? Wem hat sich nicht die 
Seele aufgeschlossen, wenn aus Sehnsuclit und 
Heimweh heraus das Lied erklang: „Im sdiön- 
sten Wie.sengrunde ist meiner Heimat Haus..."? 

Und die sorglose Fröhlichkeit vom „Mädel 
rudc, rudc, ruck" hat bis in unsere Tage ihr 
Lachen behalten und so mancher Verliebte hat 
im Ohr den Singsang vom „Horch was kommt 
von draußen rein". 

Schlicht und voller Bescheidenheit sind die 
Volkslieder .und so anspruchslos, daß man sif 
luf einer Bockflöte ebenso spielen kann wie 
mf einer Mundharmonika. Seit sie entstan- 
ien — und wer weiß noch, wann das einmal 
var — seit sie entftnnden, haben unzählige 
Xomponisten Lieder geschrieben, Weisen zum 
ranzen und zum Sirigen... Sie alle sind mehr 
oder weniger verklungen und wenn so eine 
Melodie heute noch aufklingt, dann ist sie all 
geworden, v/le die Menschen seiner Zelt. 

Das Volksied aber blieb ewig jung, denn es 
steht über den Jahrhunderten, es ist an keine 
Zeit gebunden und an keinen Stil, es war im- 
mer da und es wird immer da bleiben ... Und 
solange es Menschen gibt, die einander lieb 
haben, wird über die Ferne hin ihrer Sehn- 
sucht höchster Ausdruck das einfache Lied- 
ehen sein, das da singt; 

Wenn ich ein Vöglein war 
Und audi zwei Flügel hätt', 
Fiög' ich zu Dir! 
Weil's aber nicht kann sein. 
Bleib ich allhierl 

Es geht kein Stund der Nacht, 
Daß nidit mein Herz erwacht 
Und an Didi denkt. 
Wie Du mir tausendmal 
Dein Herz geschenkt. 

Bin idi gleidi weit von Dir 
Bin doch tm Schlaf bei Dir 
Und traut mit Dir allein. 
Wann ich erwachen tu. 
Bin ich allein... 

Srcieicbenbiiin 
A Theaterauffühning. Der Ortsverband 

der Helmatvertriebcnen veranstaltet am 
Samstag, den 10. Juni in der Ga.stwirtschaft 
„Zur Krone" eine Theateraufführung mit 
de mVolksstück in 4 Akten „Die Annenruhe". 
Es wird von der Theaterspielschar Götzen- 
hain-Offenthal gespielt, die das Stück bereits 
wiederholt mit großem Erfolg gegeben haben. 

A öffentliche Gemeinderatssitzung. In 
Vertretung von Bürgermeister Stroh leitete 
der 1. Beigeordnete Keller die Gemeinderats- 
sitzung vom letzten MittwcKh. Zum 1. Punkt 
der Tagesordnung wurde beschlossen: Die 
Gemarkungswege, außer der Trift und dem 
Weg hinter der Winkelsmühle in Richtung 
Sprendlingen, sind für die nachstehenden 
Zeiten gesperrt: im Juni und Juli von 21bis 
5 Uhr, im August und Sept. von 21 bis 6 Uhr 
und im Okt. und Nov. von 19 bis 7 Uhr. — 
Punkt 2 betraf Prüfung der Rechnungen aus 
dem Jahre 1947. Gemeindevertreter Schwalm 
erstattete Bericht und beantragte, da keine 
Beanstandungen vorlagen, Entlastung des 
Gemeinderechners. Die Entlastung wurde 
einstimmig erteilt. Eine nichtöffentliche Sit- 
zung schloß sich an. 

Totgedrückt. In den Chemischen Werken 
Merck in Darmstadt wurde ein 53jähriger 
Arbeiter von einem Elektrokarren totge- 
drückt. 

Tot unterm Lastzug. Eine Radfahrerin aus 
Lorch (Rheingau) geriet unmittelbar am 
Ortsausgang unter einen schwer beladenen 
Lastzug, wurde zwanzig Meter geschleift und 
blieb tot liegen. 

Beim „Ausschlachten" eines Panzerwagens 
verunglückt. In Kirn (Nahe) war ein junger 
Mann mit dem Ausschiachten eines Panzer- 
wagens beschäftigt. Beim Aufschweißen ent- 
stand plötzlich eine Explosion, duich die der 
Mann an Kopf und Brust so schwer verletzt 
wxirde, daß er in lebensgefährlichem Zustand 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Heu 
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MOnchen-Pating 
10 FortuixuDk Nadidrudi verbocen 

Doch nicht mehr lange, dann flogen die 
Wolkenfetzen wie rasend um den Berg, kein 
Stückchen Blau war mehr zu sehen, koln Gip- 
fel und kein Tal. 

Eis war, als seien diese vier Menschen an 
dieser halsbrecherischen Wand nur mehr 
allein auf der Well 

Vereinzelt kamen die ersten Flocken und 
bald flogen sie schon dichter. 

Brunner ging als letzter, Embach als erster, 
denn dieser war von den drei Fremden der 
kräftigste und bergerfahrenste 

.Langsam, nur langsam. Tritt für Tritt und 
das Seil straff", mahnte Brunner. denn schon 
ballte sich der Schnee an den Füßen zu 
Klumpen. 

Peter vergaß alles, was ihm der andere an- 
getan hatte, vergaß die Rachepläne, die er 
geschmiedet hatte in der qualvollen Nacht, 
die diesem Tag vorausging. Jetzt war Em- 
bach nicht mehr der Mann, sein Feind, der 
ihm mit einem furchtbaren Geständnis das 
Leben nutzlos machte Er und seine Freunde 
waren für den Bergführer nichts ala seihe 
Schutzbefohlenen, für die er al» Führer sein« 
ganze Kraft »ufzuwenden und selbst da» U>- 
ben einzusetzen hatte 

immer diditer ttrmiie es sich zusammen und 
den Bergsteigern war es kaum mehr möglich. 

zu unterscheiden, wo fester Boden war und 
wo der Abgrund. Die Flocken waren körnig 
geworden und schnitten wie Glassplitter In 
ihr Gesicht 

Brunner hatte Herbert seine Fäustlinge'an- 
geboten, dodi dieser lehnte ab Ihn friere es 
nicht sehr leicht, sagte er und wickelte sich 
zwei Taschentücher um die Hände, damit sie 
nicht ganz unbedeckt waren. Seine redite 
Hand krampfte sich um den Picj<el, er spürte 
es nicht. Seine Hände waren schon beinahe 
ohne jedes Gefühl. Er wurde müde, immer 
müder. Jeden Schritt mußte er mit größter 
Vorsicht gehen, ieden Griff erproben. Es war 
ein Heulen in der Luft und der Schnee reichte 
den vier Touristen schon über die KnöcheL 
Jeder der vier fühlte für sich die (Gefährlich- 
keit der Situation, doch keiner sagte etwas 
davon. 

Um Lockerung in die verkrampften Siiuc 
zu bringen, fing Fritz Müller zu reden an. 

„Weißt du nocii, Karl", rief er c^em vor iiun 
gehenden Merk zu. „damals auf dem Zucker- 
hütl war auch das Wilde Heer los. An den 
Freigergrat denke ich noch, solange ich lebe. 
Und doch erreichten wir die Hütte, obwohl 
wir schon alles aufgegeben hatten. Es ist ja 
ncxh lange nicht Nacht heute imd Immer Wann 
es nicht so fortgehen, alles hat emmnl ein 
Ende * 

„Ein Ende." 
Ein Windstoß trug die t>elden Worte vor zu 

Embach und den schüttelte es dat>ei. 
.Zu Ende, zu Ende", jagte es durch sein Cie- 

blrn Vom Ende sprachen die anderen. Nein, 
es darf nicht zu Ende selnl Er stapfte mit neu 
erwachter Kraft in den Schnee, als gSIte es. 
vor etwas Grausigem zu fliehen. 

Sein Hintermann Karl Merk fühlt« plötzlich 
•in Ziehen am Seil. 

.Um Gottes willen, Herbert, du reifit uns 
all« hinuuterl Langsamer da vume.* 

Er nahm das Seil fest In die Hand und ver- 
suchte mit aller Gewalt zu bremsen. Es ge- 
lang ihm, doch bald ging wieder ein Ziehen 
von vorne an. Doch däs erlahmte srhnell und 
welter ging es im alten Trott, jeden Schritt 
erkämpfend Wo sonst Minuten gebraucht 
wurden, da waren es Jetzt Stunden. Immer 
schwerer wurde der Kampf mit dem Berg. 

Brunner waren Wetterstürze nichts Unge- 
wöhnliches, doch einen Umschlag von solchem 
Ausmaß hatte er noch nicht mitgemacht. Er 
hielt seine Nerven in höchster Ansparmung, 
immer gewärtig, daß es die Kameraden bei • 
einem falschen Tritt zu halten galt 

„Vorgeben zu Embach, er soll halten; sein 
Hintermann geht voraus." Brunner schrie es 
in das Getöse des Sturms hinein Fritz Müller 
gab es Karl weiter und dieser wieder Herbert 
Doch dieser schrie ein „nein, es geht noch" 
zurück, obwohl er «rhon am Ende •meiner 
Kr.lfte war. 

Im Tale stand die Sonne schon schräg Uber 
den Dächern. 

Was heroben erst ein weißes Gebräu war, 
da.- wurde allmählich dlcjces Grau. Und Im- 
mer tiefer wrurde der Schnee. Wenn die vier 
nach einem Tritt die Füße herauszogen, war 
es, als hinge ein Zentnergewicht daran Dann 
und wann blieb Fritz Müller Im Schnee sitzen, 
er konnte nid-it mehr Doch seine .lußend, 
sein unbändiger Lebenswille und der Ansporn 
durch Brunner ließen ihn dann wieder wei- 
terstapfen. Er wußte, blieb einer auf der 
Strecke, waren die anderen In größter Ge- 
fahr Wenn es nur nicht so langsam ginge, 
wenn man nur etwas "tehen könnte! Der Grat 
mußte doch bald aufhören. Nahm denn dieser 
Berg kein Ende mehr. 

Es stcxkte. 
.Welterl" schrie Brunner, .welter, meine 

Herren. Nur nicht nachgeben, wir sind bald 
unten. Wir kommen sonst In dia Nacht hin- 
ein." 

Karl Merks Herz war in letzter Zeit nicht 
mehr ganz in Ordnung. Er hatte sich auf seinen 
Bergtouren einen Klaps geholt An sich nicht 
kräftig, hatte er seinen Körper nur durch 
eisernes Training widerstandsfähig gemacht 
Nun merkte er, daß sein Herz anfing zu re- 
bellieren. Er kannte das bum — bumbumbum 
— bum, er kannte die Stiche, die ihm immer 
für Sekunden den Atem anhalten ließen und 
bei denen es ihm jedesmal schien, als würde 
ihm das Herz mit einem spitzen Gegenstand 
durchbohrt. Er wußte, nun wäre höchste 
Zelt zu einer Rast gewesen, allerhöchste Zelt 
Doch er biß seine Lippen zusammen, die jetzt 
grau waren wie der Schnee, der Ihnen nun 
schon bis an die Knie ging 

Durch den schweren Kummer seiner Beel« 
war auch Pester die gewohnte Sicherheit ge- 
nommen, er kippte oft vor Ermattung vorn- 
über in den Schnee. Nur die eine Gewißheit, 
daß sie nun bald auf festem Boden sein muß- 
ten. gab Ihm wieder Kraft. Da war dann ein 
besseres Gehen Wo die Spalten waren wußte 
er. die Gefahr war dort nicht mehr allzu groß. 

Der Hüttenwirt saß mit seinem Bruder und 
seiner Frau zusammen. .Ich weiß net". sagte 
e] ..ich hab keine Ruh Meint ihr net. wir 
sollen e.'ne Suchkolonnp alarmieren'' Schon 
seit Jahren hat es nicht mehr so schiach getan 
wie grad heut, wo der Brunner da nauf ist 
mit den drei Herren Hat aber auch kein 
Mensch wissen können, daß so ein Wetter 
kommt. Sie müßten doch schon lang herunten 
sein, und wenns net bald kommen, wird's ja 
Nacht" 

„Läut halt öfters mit der Glocken, Mathls", 
meinte der Bruder. Er nahm die Gitarre von 
der Wand und stimmte sie. 
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„Fidelio" in Langen 
Mit einer hochwertigen Aufführung von 

Beethovens „Fidelio" krönten die Frankfur- 
ter Städtischen Bühnen die stattliche Reihe 
ihrer Abonnementsgastspiele der zu Ende 
gehenden Saison. Die Darbietung dieser in 
doppeltem Sinne einzigen Oper Beethovens 
mit einem Stab erster Gesangskräfte, einem 
großen, erstklassigen Orchester unter der 
Leitung des Frankfurter Generalmusikdirek- 
tors war für Langen ein wirklich bedeut- 
sames musikalisches Ereignis, das gar nicht 
hoch genug eingeschätzt und gewürdigt wer- 
den kann. 

Von den Darstellern sei Adam Fendt 
(a. G.) an erster Stelle genannt, da er die ge- 
sanglich schwierigste Partie glänzend bewäl- 
tigte. Er ist zu einem echten „Heldentenor" 
geworden, wie ihn heute nur wenige Bühnen 
besitzen, und war insbesondere den außer- 
ordentlichen stimmlichen Anforderungen 
seiner Arie vollauf gewachsen. Das Gleiche 
gilt von Aga Joesten als Leonore, die ge- 
sanglich die höchsten Ansprüche erfüllte und 
mit der vortrefflichen Wiedergabe ihrer 
schwierigen Arie das Publikum sogar zu Bei- 
fall bei offener Szene hinriß. (So verdient 
dieser Beifall war, in einer Oper wie 
„Fidelio" sollte man aber davon absehen). 
Hellmut Schweebs als Kerkermeister 
Rocco war, wenn er sich auch zu Anfang 
stimmlich Reserve aufzuerlegen schien, ein 
würdiger Vertreter der an Umfang größten 
Partie des Werkes. Stimmgewaltig, packend 
in Gesang und Darstellung war Jean Stern 
als Pizarro. Meta Maria Kopp als Mar- 
zelllne, Oskar WlttazEcheck als 
Jaguino und Toni Blankenheim in der 
kleinen, aber gesanglich edlen Partie des 
Meisters ergänzten aufs beste das prächtige 
Ensemble. 

Besonders dankbar zu begrüßen war, daß 
diesmal Generalmusikdirektor Bruno Von- 
d e n h o f f selbst am Dirigentenpult stand. 
Er leitete die Aufführung mit voller Hingabe 
und liebevoller Versenkung in die feinsten 
einzelen Schönheiten und doch mit großem 
Zug und oft hinreißendem Elan. Bei breiten 
Zeitmaßen kamen so die lyrischen Teile der 
Oper, besonders die Versunkenheit des wun- 
derbaren Kanons im 1. Alrt und das herrliche 
F-Dur-Ensemble im Finale (das Beethoven 
aus einem Jugendwerk herübergenommen 
hat), zu tief ergreifender Wirkung. Das glän- 
zend besetzte Orchseter wurde von ihm zu 
einer hervorragenden Leistung inspiriert. Ein 
besonderes Lob den Hörnern in derLeonoren- 
Arie! (In den sonst ausgezeichneten Strei- 
chern war nur die Ausführung der Verzie- 
rungen in der Einleitung des 2. Aktes nicht 
ganz einheitlich). Daß das Orchester trotz 
aller Bemühungen des Dirigenten die Sänger 
manchmal übertönte, ist unvermeidlich, da 
es zu hoch sitzt. Den Höhepunkt der orche- 
stralen Leistung bildete natürlich die hin- 
reißende Wiedergabe der „großen" Leonoren- 
Ouvertüre. Daß diese eigentlich nicht mehr 
in die Oper gehört und — wohin man sie 
auch stellen mag — den dramatischen Ver- 
lauf der Oper empfindlich stört, darüber ist 
man sich längst einig. (Auch der unmittel- 
bare „attaca"-Anschluß an den Ausklang der 
Kerkerszene vermochte darüber nicht hin- 
wegzutäuschen). Aber wer möchte auf dies 
geniale, gewaltige Werk in der Oper verzich- 
ten, zumal in solcher Besetzung und Ausfüh- 
rung? — 

Die sehr Werktreue Iszenierung (Dr. 

von L*l« |*(l 
CopTllghf by MQnchnci Romin-Vcrlti. 

MOnchai PmIdi 
91. Porttctnoi Nachdruck verboreo 

.LaB jetzt die Zupfgeigen hfingen, Sepp, 
idi kann'f net hören. Idi möcht mir sdiwm 
Vorwürf machen, wenn wai passieren tät 
Vielleidit sind sie Ruf die andere Selten ab- 
gestiegen.* 

.Zum Fürchten ist es ja sdion, das Wetter. 
Idi mOcht net auf dem Berg sein*, sagte die 
Frau und zog den Wollschal fester um dia 
Sdiultem. Die Fensterläden knarrten, alt 
wollt« sie einer mit roher Gewalt aus den 
Angeln heben. 

.Wanns aber docb da runter sind und wir 
sitzen da und rühm uns net? Sakra, sakra, 
wenn man halt wflßtl* Dei Hüttenwirt 
sdiwankte sehr zwischen Gefühl und Ver^ 
stand. Sein Gefühl sagte Ihm, daß hier viel- 
leicht vier Menschen In höchster Bergnot wa- 
ren imd daß er für Ihre Rettung und für 
Ihren Tod die Verantwortung trug Sein Ver- 
stand riet ihm ab, andere In dlexen Hexenkes- 
sel hinauszutreiben, wenn dann der Brunner 
mit seinen Leuten wohlbehalten zurüdckair. 
oder nadi einer anderen Seite abgestiegen 
war. 

Bei ihm auf der Hütte war Im Augenblidi 
niemand als sein Bruder und ein Junger Ein- 
zelgänger. Sollte einem der Gefährten Brun- 
ners wirklidi etwa« zugestoßen sein, «c konn- 
ten die anderen oder einer davon auf dl« 
Hütte kommen und Hilfe holen 

■> 
W, Jocklsch a. G.) griff im ersten Akt auf die 
älteste Fassung der Oper zurück, die durch 
Verlegung in die Inneren Räume der Kerker- 
meister-Wohnung den ersten harmlos-fami- 
liären .Szenen einen intimeren Rahmen gibt 
und dann den Marsch (Aufziehen der Wache) 
als Verwandlungsmusik benutzt. Nicht immer 
zu voller Geltung kam das in dieser Oper 
sehr wichtige und besonders im 1. Akt be- 
deutsame gesprochene Wort. Der nun 
einmal vorhandene Zwiespalt zwischen ge- 
sprochenem und gesungenem Wort ist wohl 
nur dadurch zu überbrücken, daß die Wie- 
dergabe des Dialogs möglichst auf die gleiche 
künstlerische Höhe wie die musikalischen 
Teile gehoben wird, was hier nicht immer 
gelang. — Der Chor der Gefangenen war 
sehr fein abgetönt, für die hiesigen akusti- 
schen Verhältnisse beinahe z u fein. Ein dra- 
matisch bewegteres Spiel (besonders im Ge- 
fangenenchor und der Kerkerszene) wurde 
wohl durch die Beschränkung des szenischen 
Rahmens erschwert. Aber die Größe des Wer- 
kes selbst und seine hochstehende Wieder- 
gabe machte alle kleinen Mängel (auch im 
Bühnenbild) vergessen. 

Ein sehr zahlreiches Publikum nahm In Er- 
griffenheit und mit herzlichem Dank diese 
bedeutsame Gabe der Frankfurter Oper ent- 
gegen. Wo war aber die Langener Jugend ge- 
blieben?! Dr. Rudolf Werner. 

Er lehnte sldi mit seiner Pfeife auf der 
Bank zurCdc und sdiaute starr auf das Ul- 
sterweibchen über Ihm. 

Das bewegte sich leise und sagte mit seinem 
kleinen, hölzernen Stimmchen; „Zieh dich an, 
nimm deine Laterne mit und deine Trompete 
und hilf mit deinem Bruder und dem anderen 
den vieren da oben eitf dem Grat.* 

Doch bis zuir Oll' <le« Wirts drang das 
dünne Stlmm('Ji..n alrit 

Der Bruder telitu C'jo Kartea aus und keiner 
der Menschen In der wannen Stube ahnte, 
daß dort oben unter dam GIpfd eine Tragö- 
die Ihren Anfang nahm 

Die DSmmeruiig senkte sich auf die Erde 
Die Spitze der Gruppe ging Immer lang- 

iamer und Brunner schrie nach vome. „NIcbt 
stehen blell>en, welter, gleldi hört der Grat 
auf. Vorsagen m Embach, Herr MOlIerl" Fritz 
Müller sdirie es nach .^ome. doch seine 
Stimme hatte kein« Kraft 

Heribert konnte sdion lange den Pidcal nicht 
mehr halten, er hing an der Schlaufe lose 
herab. 

Die WIndjadcen und Pullover, alles was sie 
angezogen hatten, war schon vollkommen naB 
und gefroren und alles an Ihnen war zu Eis 
erstarrt 

Selbst die Sinne, die sich bis zu dieser 
Stunde vereint mit den körperlldien Kräften 
gegen das Furchtbare wehrten, das Ihnen 
drohte, fingen an zu erlahmen. Es war den 
vieren kaum mehr möglich, einen anderen 
Gedanken zu fassen a1? den einen .Leben 
will liii!' 

Peter war noch nicht so sehr erschöpft wie 
die anderen und dachte daran, nadi vome zu 
gehen und zu spuren. Doch wer sollte die 
Hnderen halten, wenn einer danebentrat? So 
blieb er der Letzte. 

Da gellte durch das Tosen das Sturmes «ia 
furchtbarer Schrei — — — «In R«lQ«n am Seil 

— dann war es still. 

Wiedersehen mit Henny Porten. In dem 
REAL-Film-Lustspiel der ALLIANZ „Absen- 
der unbekannt", das ab Freitag in der UT- 
Lichtbühne zur Erstaufführung gelangt, wird 
nach Jahren der Zurückgezogenheit die un- 
vergeßliche Henny Porten ihre Wiederkehr 
feiern. Mit ihr vollzieht sich ein seltener Auf- 
marsch beliebter Darsteller: Bruni Löbel, 
Comell Borchers, Hans Richter, Volker von 
Collande, Paul Kemp, H. von Meyerinck, 
Rudolf Platte. Albert Florath, Käthe Haack, 
Ursula Herking, Marina Ried u. a. Sie alle 
wollen dazu beitragen, daß dieses künstliche 
Zeitbild von gestern die Sorgen von heute 
verscheucht. Die leichte Hand des eigens zu 
diesem Zweck von Alexander Korda beur- 
laubten Regisseurs Akos von Ratony schuf 
die einfallsreiche Gestaltung echter Lust- 
spielszenen. Fr. Grothe sorgte für schwung- 
volle Schlagermelodien. 

Anna Karenina. Tolstoi's berühmter Liebes- 
roman stellt aie große verzehrende Leiden- 
schaft einer liebenden Frau in Gegensatz zu 
den Begriffen bürgerlicher Moral. Nach der 
zweimaligen Darstellung dieser begehrtesten 
Rolle der Weltliteratur für eine große Schau- 

.Alle drei* fuhr es wie rasend durch Peters 
Gehlm. Doch das Seil ging nldit sofort In die 
Tiefe, es lief welter den Grat entlang. Da 
mußte aodi einer heroben sein oder zwei. 

Bmnner sdilug den Pldcel mit neu erwach- 
ter Kraft In das Eis und wickelte das Seil 
danmi. Dann stapfte er nach vome. Da kniete 
Fritz Müller und aus seinen Augen spracäien 
Schrecken und Ermattung. Er hatte die 
Freunde halten können bis jetzt; da er nun 
aber den Bergführer vor sich sah, verließen 
ihn Kraft und Selbstbeherrschung. Mit einem 
Scäilag war es dahin. Peter nahm ihm das 
Seil aiu den Händen und wischte sicji den 
Schnee aus dem Gesicht Da sah, er, was ge- 
sciiehen war. Herbert Embach war ausge- 
rutscht and abgestürzt. Karl Merk hatte trotz 
seiner Ermattung die Geistesgegenwart, sich 
sdinell auf die sndere Seite zu werfen und 
nun hingen sie beide (Iber dem Abgrund 

Fritz Müller lag lang ausgestreckt Im tiefen 
Schnee und lieinen Körper schüttelte ein 
Weinen. Brunner wußte, ließ er Ihn liegen, 
ließ er ihn sic^ ausruhen, dann war er bald 
erfroren, und außerdem mußte er Ihm Jetzt 
helfen, die anderen zwei zu bergen 

„Herl Müller, uufstehenl" Er konnte Ihn 
nlciit mit den Händen rütteln, denn die hiel- 
ten mit letzter Kraft das Seil, an dem die 
Kameraden hingen. So zog er mit Mühe einen 
Fuß aus' dem liefen, uchweren Schnee und 
gab ihm einen Stoß. .Herr Müller, helfen Sie 
mir, sonst sind die anderen verloren." Das 
wer wie ein elektrischer Schlag imd Fritz, der 
Jüngst«! von allen vieren, nahm sich zusam- 
men. Zwar fiel es ihm sehr schwer, sich auf- 
recht zu halten und Peter bei seiner anstren- 
genden Arbelt zu assistleren. In Brunner war 
plötzlich wieder eine Kraft gefahren, daß er 
selbst erstaunt«. War er noch vor einer Vier- 
telstunde zum Sterben müde und abgespannt, 
so spürte er Jetzt, daß nur er dazu Imstande 

Spielerin durch die Garbo spielt hier Vivlen 
Lelgh die dramatische Rolle der Ehebreche- 
rin. Wir zitieren eine Schweizer Zeltung: 
„Dieser Film ist einer der ganz wenigen be- 
deutenden und wirklich repräsentativen Ro- 
man-Filme, die es gibt." Eine ungewöhnliche, 
künstlerische Leistung. Die Tragödie einer 
Frau, die es wagt, aus Liebe zu einem ande- 
ren Mann die Gesetze der Ehe und der Ge- 
sellschaft zu brechen, ergreift jeden Men- 
schen. Ab heute in der Lichtburg. 

Der Dichter des Seemannsliedes 
Vor Jahren war das volkstümlich gehal- 

tene Lied „Stürmisch die Nacht und die See 
geht hoch" fast zu einem ScWager geworden. 
Überall wurde es in geselliger Runde gesun- 
gen. Nun will es der Zufall, daß der Ver- 
fasser dieses Liedes, Adolf Martell, der heute 
Angestellter des Zirkus Hagenbeck ist, wäh- 
rend eines Gastspiels in Darmstadt seinen 
77. Geburtstag begehen konnte. Martell ist 
ein geborner Wetziarer. Er hatte das Lied um 
die Jahrhundertwende nach der Rückkehr 
von einer Weltreise gedichtet. 

war, die beiden da unten zu retten. Von der 
Seite, auf der Karl Merk hing, kam ein 
sdiwacher Ton. Zentimeter um Zentimeter, 
Ruck um Ruck holte Peter Ihn herauf, und 
die Arbelt, die er dabei leistete, war sehr 
schwer. Dann lag Karl Merk heroben auf "■ 
dem Grat. Er war wie leblos, nichts rührte 
sich an Ihm. 

Immer nocäi fegte der Sturm über den Grat, 
und Fritz Müller hatte Mühe, aus seinem 
Hucksack die Laterne zu nehmen. Und wohl 
ein halbdutzendmal ging ihm das Zündholz 
aus. Dann endlich brannte das Licht, und er 
leuchtete dem Freund in das fahle Gesicht, 
in seine Augen. Die waren nicht gebrocdien. 
„Brunner. er lebt!" schrie Fritz Müller, „er 
lebt!" 

„Einreiben!* schrie der zurück, „und trop- 
fenweise Alkohol. Haben Sie nodi einen?' 

„Ja." 
„Icji hol Doktor Embach rauf.* 
Seit Stunden tobte nun sidion der Sturm 

mit ungehemmter Stärke und knappe zwei 
Stunden noch, dann war es vollends Nacäit 

In Karl Merk kehrte das Leben bald zu- 
rück, doch die große Mattigkeit blieb und ihm 
war, als wäre der ganze Körper ein eiserner 
Klotz. Er hatte das Gefühl, nur mehr ein 
Teil seines Icdis zu sein, ein HaucA. 

„Stelgen Sie ab", befahl Peter, „sonst er- 
frieren Sie nocäi. Icji bring den da unten schon 
allein herauf. Ich fürcht, meine Herren, Ich 
fürcht. Ich bring keinen Lebenden mehr rauf, 
er hängt mir zu schwer dran." 

Fritz Müller wollte ziehen helfen, doch 
Brunner wehrte ab. 

.Das geht besser allein, sonst verliert einer 
noch den. Stand. Graben Sie lieber eine 
Mulde, daß wir Ihn riciitlg massieren können, 
talli «r doch noch lebt" 

(Fortsetzung folgt) 

Theaterring Odenwald-Bergstraße 
Das Landestheater Darmstadt hat — wie uns 
mitgeteilt wird — einen Theaterring Oden- 
wald-Bergstraße eingerichtet. Es soll damit 
der Bevölkerung auch in abgelegenen Orten 
der Theaterbesuch in Darmstadt möglich ge- 
macht werden. Auch Langen ist in die Or- 
ganisation de.=i Theaterrings einbezogen. Der 
Theaterbesuch ist zu wesentlich ermäßigten 
Preisen möglich (von DM 1.50 bis 3.60) Die 
Beförderung soll in bequemen Omnibussen 
erfolgen (Hin- und Rückfahrt 1.20 DM). Die 
Mitgliedschaft zum Theaterring kann durch 
eine einmalige Verwaltungsgebühr von DM 
0.60 erworben werden. Vorauszahlung für 
einen Teil der 12 Vorstellungen ist nicht vor- 
gesehen. Der Spielplan sieht neben Idas- 
sischen Aufführungen auch leichte Muse vor. 
Auch dem Drama ist gebührend Rechnung 
getragen. 

Die örtlichen Mitarbeiter des Landesthea- 
ters Darmstadt sind in Langen: Buchhändler 
Franz Politzer, K.-Marx-Str., Tel. 149, Buch- 
händler Küchler, Fahrgasse, Tel. 483. Dort- 
selbst wird unverbindlich Auskunft über 
alle Fragen des Theaterrings erteilt. 

Aus dorWelt des Films" 
Die Todesreiter von Kansas. Im Jahre 1880 

gilt im Staate Kans 's nur das ungeschrie- 
bene Gesetz der Comboys. Diese treiben ihre 
Vieherden rücksichtslos auf dem kürzesten 
Weg zur Bahnlinie und verwüsten dabei die 
Felder und damit die Ernte der Farmer. 
Zwischen den Farmern, die versuchen, ihr 
Land zu schützen, und den Cowboys kommt 
es dabei zu heftigen Zusammenstößen, aber 
die Farmer führen einen aussichtslosen 
Kampf, und viele sind gezwungen, ihr Land 
aufzugeben und die Gegend zu verlassen. 
Nach erbitterten Kämpfen — berühmte Poli- 
zeibeamte schalten sich ein — und tragischen 
Zwischenfällen kehren Gesetz und Ordnung 
wieder ein. Kansas beginnt das zu werden, 
was es heute ist: die Kornkammer von 
Amerika. Der Film läuft in den Li-Li-Licht- 
spielen. 

Sportwerbewoche In Erzhausen 
Die Fußballabtellung der Sportvereinigung 

Erzhausen veranstaltet in der Zeit vom 11. 
bis 18. .Juni eine große Sportwerbewoche, in 
der allen Freunden des runden Leders einige 
besondere Leckerbissen geboten werden. Das 
Eröffnungsspiel am 11. Jimi, nachmittags 
15 Uhr wircl eingeleitet durch die Begegnung 
mit dem Bezirksklassenverein Guntersblum, 
Als zweites Treffen stei^ am Mittwoch, den 
14. Juni, abends 6.30 Uha' das Spiel Erz- 
hausen gegen den Nachbar Egelsbach, wel- 
cher ebenfalls der Bezirksklasse angehört. 
Besonders in diesem Treffen vrird der Gast- 
geber alles daransetzen müssen, um ein 
ehrenvolles Resultat zu erzielen. Ais beson- 
dere Delikatesse folgt zum Abschluß der 
Sportwerbewoche ein großes B^Ißballtumie^, 
zu welchem viele Vereine aus Kreis- und Be- 
zirksklasse der näheren und weiteren Um- 
gebung ihre Zusage erteilt haben. Da eine 
solche Veranstaltung in diesem Ausmaß bis- 
her hier noch nicht stattgefunden hat und die 
beteiligten Vereine eine Gewähr für beson- 
ders guten Sport bieten, seien alle Fußball- 
freunde auf diese Wettkämpfe, welche schon 
vormittags um 7.30 Uhr beginnen, besonders 
hingewiesen. Außer diesen Spielen finden an 
verschiedenen Wochentagen noch Spiele un- 
serer Jugend- u. Schülerinannsehaften statt. 
AH Eintracht Ffm — AH SSG Langen 2:1 
In Flankfurt verlor am vergangenen 

j Samstag die SSG AH trotz der weitaus zahl- 
j reicheren Torchancen 2:1. Die Eintracht-Elf 
I spielte einen technisch sehr reifen Fußball 

und hatte das Glück, durch einen Deckungs- 
fehler der Langener Hintermannschaft in 
der zweitletzten Spielm.inute ihren Sieg durch ' 
das zweite Tor sicherzustellen. Der Versuch | 
der Langener Mannschaft, durch die Vor- ' 
nähme einiger bewährter Deckungsspieler ! 
in den Sturm den vorderen Reihen mehr 
Durchschlagskraft zu verleihen, gelang nicht. 

I Ar.i kommenden Samstag um 18 Uhr tritt 
' im Linden die AH der Spvgg. Ostend 07 Ffm. 

zum dritten Rundenspiel an. 

JCandball 
SSG Langen siegt In Sprendlingen 18:7 (8:3) 

Am Sonntag hatten die jungen Handballer 
der SSG ihren großen Tag. Im Spiel gegen 
den Tabellenersten der Kreisklasse Offen- 
bach, SKG Sprendlingen, gelang iluien alles 
und am Ende des Spieles stand ein ganz ein- 
deutiger Sieg der jungen Langener. Das 
Spdel stand von Beginn an im Zeichen stür- 
mischer Langener Angriffe. Aber auch 
Sprendlingen wehrte sich seiner Haut Die 
Langener Hintermannschaft stand jedoch, 
mit ihr der gut aufgelegte Torwart Maul. In 
regelmäßigen Abständen schössen die Lan- 
gener Stürmer einen immer deutlicheren 
Vorsprung heraus. In venvirrenden Zügen 
wurden die Plätze gewechselt und immer 
wieder Torgelegenheiten hei*ausgespielt. Lief 
vor der Pause das Spiel schon gut, so steiger- 
ten sich nachher die Leistungen der Stür- 
merreihe noch. Blitzschnell waren sie vor 
dem Tore und dort wurde geschossen, daß 
es eine Freude war. Das Endergebnis lautete 
18:7 für Langen. Die Tore warfen: Heim 8, 
Jähnert 4, Schlapp 3, Jakobi 2, Wiederhold 1. 
Bleibt die Mannschaft der SSG in dieser 
Form, so wird sich noch manche Mannschaft 
den jungen Langenem beugen müssen. 

Die 2. Mannschaft verlor nach ausgegliche- 
nem Spiel mit 7:5 Toren. Die Tore warfen: 
Werkmann 3, Kunz 1, Knöchel 1. 

Sehr unglücklich unterlag die Jungmann- 
schaft. Sie führte ihr Spiel durchweg über- 
legen, scheiterte aber immer wieder an dem 
ganz vorzüglichen Sprendlinger Tormann. 
Die Folge waren übergenaue Schüsse, deren 
allein Somrnerlad 9 am Pfosten oder der Toi^ 
iatte anbrachte. Das Endergebnis von 8:7 für 
Sprendlingen gibt so nicht den Spielverlauf 
wieder Die Tore warfen: Knöchel 3, Schicke- 
danz 2 und Schäfer 2. 
Am Sonntag SSG Handballer in Oberramstadt 

Am Sonntag wird die 1. Mannschaft an 
dem Jubiläumsturnier der TUS Ober-Ram- 
stadt teilnehmen, während die Jugendmann- 
schaft an einem Turnier in Götzenhain teil- 
nimmt. 
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Großp Liebe zum kleinen Koffer 
Heimliches Fernweh zwischen Wäscheleinen uud alten Kleidern 

Koch droben In der Giebelkammer neben 
Sem Wftucheboden habe Ich ihn wiedergefun- 
den, d»n Itlelnen, braunen Koffer mit den 
NlckeUcUIÖssern und den bunten Hotelschil- 
derrs. D» stand er in der dunklen Ecke, dort 
Wo das Dach ganz schief auf den Fußboden 
irifft. jnd ich hätte ihn fast nicht wieder- 
erkannt. so unansehnlich war er geworden. 

Leben. Und nlclit nur Koffer leben jetzt in 
Bodenkammern unterm Dach. 

Wenn Ich Geld hätte. lieber Koffer, wenn 
ich nur ein ganz klein wenig mehr Geld hätte, 
würde ich dich nehmen und mit dir verrei- 
ben. Irgendwohin, in die weite, weite Welt. 
Aber ich habe kein Geld zum Verreisen, und 
darum wirst du wohl hier oben unterm Dach 
weiter Großmutters Silberhochzeitskranz be- 

Elne dicke Schicht Staub lag auf ihm, das hüten müssen, in der Ecke neben den Wäsche- 
W«, wie eine Decke unter der er schlief, leinen, den alten Kleidern und dem blinden 
r* xoV ihn hervor, setzte mich auf eine alte S^aukdpferdch 
Klite, die da stand, und betrachtete ihn lange. 
Oml je länger Idi da so saß. zwischen den 
Wlischeleinen. den alten Kleidern, die nach 
Mottenpulver rochen, und einem Schaukel- 
Vferd, das keine Augen meh« hatte — je 
länger ich da so saß. um so mehr versank 
die Gegenwart für mich, die Bodenkammer, 
der Alitag, die Zeit, und schließlich war nur 
noch die Vergangenheit da. Damals, als ich 
den kleinen Koffer kaufte.. Wie lange ist 

■diis nun wohl schon her? Ich weiß, in Ber- 
lin ist das gewesen, und ich machte meine 
erste Auslandsreise. Damals war mein klei- 
ner Koffer noch tunkelnagelneu, er war ein 
Prachtstünk und seine Nickelschlösser blick- 
ten keck und unternehmungslustig. Und so 
fuhren wir zu zweit in die Welt, mein Koffer 
und ich. und die ganze Welt war für uns 
funkelnagelneu, wie wir selber. 

Ach ja, lieber, kleiner Koffer, wir haben 

dem auch noch der 
Schwanz fehlt. 

Wenn es aber Sommer Ist und alle Schul- 
kinder Ferien haben, lieber Koffer, dann 
will Ich kommen, um dich zu holen. Dann 
werden wir zwei zum Bahnhof gehen, ich 
werde mir eine Sonntagsrückfahrhirte zur 
nächsten Station nehmen, und wir werden 
fahren... wie einst. Ich weiß, es werden 
nur zehn Minuten sein, aber wir wollen den- 
ken. daß es Stunden wären ... Ich v,?eröe auf 
einem Fensterplatz sitzen und du sollst im 
Gepäcknetz liegen .. . Und beide wollen wir 
von unserer Jugend träumen. 

Franziska 
Franziska sitzt im Eßzimmer ganz allein 

am gedeckten Tisch und wartet auf das 
Essen. Von der Küche aus kann ich sie durch 
die offenstehende Tür beobachten und sehe 
wie ihr Mund sich bewegt, als spräche sie 
;ehr gebieterisch zu einer ganzen Tafel- 
runde. 

„Mit wem sprichst du denn?" frage kh 
herzutretend. 

„Mit keinem." 
„So, und was hast du denn soviel zu sagen?" 
„Ich sage: Hier hat keiner etwas zu sagen 

nls idi." * 
Es Ut Hochsommer. Die Sonne brennt heiß 

auf unsre Köpfe, auf unsre Rücken und röstei: 
den Staub des Weges zu kitzligem Niespul- 
ver. Wir schleppen uns durch den obligaten 
Spaziergang. Plötzlich fragt die dreijährige 
Franziska: ,.Ach, Mami, ist es nicht bald wie- 
der Weihnacht?" 

„Aber, liebes Kind, Weihnachten ist doch 
im Winter." 

Da erwachen für einen Augenblick ihre 
Lebensgeister. „Adi ja", ruft sie, sich er- 
innernd. „Gell, wenn wieder die Haferflöck- 
lein vom Himmel fallen?" 

Adam Eva 

Unsere kleine Fincferhut-Fibel 
Eine knire Plauderei von Nadeln, Faden und anderen NShdlngen 

Bevor wir von Hand zu nähen beginnen, Willst du das Kleid in einem Stoff ausfüh- 
prüfen wir Nadeln und Faden, denn beides ren, der nicht der auf dem Schnittmuster an- 
soll in Gröbe und Stärke zum Stoff passen gegebenen Breite entspricht, so verfahre wie 

•viel miteinander erlebt Einmal hatte man So werden wir v/eniger Arger mit zerbroche- folgt: Rücke den Tisch auf die Seite und lege 
•dldi mir gestohlen das war in Rom. glaube 
idi, aber ich habe dich doch wieder bekom- 
men. Und einmal hab^ ich dlcäi auch ver- 
gessen. Da war ich ^o verllebt .. Schließ- 
lich aber fand ich didi doch auf dem Fund- 
büro wieder, und ich hatte das Gefühl, wenn 
du kein Koffer, sondern ein Dackel gewesen 
wärst, hättest du vor Wiedersehensfreude 
gebellt Denkst du eigentlidi nodi an unsere lere Pappschaciitel (nicht zu tief) und erziehe 

nen Nadeln oder zerrissenem Faden haben 
* 

Scheide alle stumpfen oder rostigen Steck- 
nadeln aus, wie lelciit entsteht eine Blutver- 
giftung. * 

Ein Zimmerboden oder Teppich voller 
Fadenenden ist kein lieblicher Anblick. Lege 
i-echts auf den Nähmaschinentisch eine mitt- 

Wochenendreisen. die wir oft ganz still und 
heimlich unternommen haben? 

Erinnerst du dich noch an die Faltbootfahrl. 
bei der du fast ertrunken wärest? Seil 
diesem Tage hast du Runzeln bekommen, 
lieber kleiner Koffer, und bist alt geworden. 

Ja, alt geworden bist du — wie ich. Und 
stehst nun hier oben unter dem Dach und 
schläfst. Und Tante Josefine hat Großmut- 
ters Silberhochzeitskranz in dir verpackt .. 

dich wissentücSi dazu, alle Enden und .Ab- 
schnitte vom Stoff hineinzulegen. Du wirst 
erstaunt sein, wie scäinell du abends trotz 
■ielnem müden Rücken das Zimmer wieder in 
Ordnung gebracht hast. * 

Benötigst du ein neues Kleid oder ein an- 
deres Stück, so kaufe mit Überlegung das 
Schnittmuster, erst nachher den Stoff. Es 

ein in der Stoffbreite gefaltetes Leinentuch 
auf den Boden Hier kannst du in Ruhe aus- 
probieren, wieviel Stoff dein Kleid benötigen 
wird K'! verteuert dein Kleid unnötig, wenn 
du noch Stoff zukaufen mußt, weil dir für 
die Ärmel ausgerechnet zehn Zentimeter 
fehlen 

* 
Ist dein Geld aber nicht so knapp bemes- 

sen, so nimm ruhig etwa 30 Zentimeter meh' 
Stoff als benötigt. Vielleicht kommt dir d'e? 
bei einer Änderung sehr gelegen. 

* 
Hast du einen Näl.nachmlttag vor dir, so 

prüfe eingehend, ob dir keine Zutaten fehlen, 
nichts ist so ärgerlich als wenn du von dei- 
ner Arbeit wegrennen mußt. 

Knopflödier: In wenigen Haushaltungen 
befindet sich eine Knopflodisdiere. Wenn du   ,  ^  ,,,rtV,i ctnff oeiinaex sicn eine tvnopiiocnscnere. virenn ui 

ters aiioernocnzeusKranz m uir vciuauvi .. könnte dir sorai passieren, daiJ au aber wüßtest, wie leicht sich das sonst ver- 
Hättest du je daran gedacht, daß du einmal hast, aber keine passende Fasson haßte Knopfloch sdinelden und nachher nähen 

Mein Adam ist kein Stachelschwein. Br 
rasiert sich jeden Morgen. Aber trotz aller 
Ermahnungen zieht er seine Klinge zum 
Trocknen ans Handtuch. Schnittchen fügt sich 
zu Schnittchen. Das Mallieur sieht man nach 
der Wäsche — Loch neben Loch. Und dabei 
habe ich ihm ein kleines Klingentrockentuch 
neben den Spiegel gehängt Was würde er 
sagen, wenn das Handtuch voller Lippenstift 
wäre? 

Ich muß aber mit 
Haushaltungsgeld 

tüchtig rechnen, aber 
trotzdem soll es an 
nichts fehlen. Zum 
guten Bohnenkaffee 
— Gott sei Dank, 
daß wir ihn haben 
— gehört auch die 
Milch und der Zucker. 
Er nimmt 2 Kaffee- 
löffel voll zur Tasse 
Er sagt, es muß so 
sein! Aber: er rührt 
nicht um. Gut, daß 

ich für Statistik nichts übrig habe; ich möchte 
nicht die Zuckermengen berechnen, die ich 
mit dem Spülwasser fortgieße! — Adam Ist 
Kavalier — wenn auch schon lange verhei- 
ratet. Mit meiner Hilfe bleibt er sauber und 
gebügelt. Ein Dandy soll er bestimmt nicht 
sein. Aber könnte er nicht ein wenig Nagel- 
pflege treiben? Auch arbeitende Hände kön- 
nen gepflegt sein. Die eigene Frau denkt 
darin i^e die fremde. 

Ich habe einmal gelesen, daß der beste 
'Camerad des Mannes die eigene Frau sei. 
Oft kommt er verärgert aus dem Büro nach 
Haus. Warum schüttet er nicht sein Herz aus! 
Idi warte darauf. Aucii die Haus- und Ehe- 
frauen Interessieren sich für das Geschäft- 
liche. Was ist los? Komm, sprich doch! 

Ich rechne es meinem Adam hoch ani er 
benutzt den Aschenbecher. Wäre es sehr 
schlimm, wenn er ihn auch einmal leeren 
würde? Aber bitte nicht in die Blumentöpfe! 

Adam Hebt mich. Ja, dessen bin icäi sicher 
Wir leben harmonisch und zufrieden mitein- 
ander Er denkt sicherlich oft an mich. 
Warum sagt er nicht einmal, was er denkt 
und fühlt? Ein kleines liebes Wort tut .so 
gut. Schämt er sldi, weil er schon solange 
verheiratet ist und Kinder hat? Auf den 
Gute-Nacht-Kuß wartete er — aber Ich muß 
ihn geben. 

Adam, ich wollte es dir nicht sagen, well 
du sonst vielleicht böse bist. Aber . . . deine 
Frau ist auch eine Frau. 

nauesT uu ]e aaran gcuauii. uau uu cihmioi ----    •— „i_. ..„1,4,0 hnof 
in einer Bodenkammer enden würdest? Aber dest, c^er aDer du wußtest eine solche, ha.t 
sei nicht betrübt... So ist es nun mal, das aber ein zu kleines Stuck Stoti. 

1 ^Schmückende 

kleine 

Ansteckblumen 

eine anmutige und reizvolle 
Mode. Vielseitig die Formen, 
vielseitig das Material und die 
"irben. 

Samt und Seide, Pikee und 
Leder. Taft und- Georgette 
oder Filz sind WerKStoffe, die 
Blumen und Blümchen verar- 
beiten lassen. 

Und dann all die vielen 
Möglichkeiten, unser Kleid 
oder Kostüm durch eine 
Blumengarnitur freundlich und 
lebhafter zu gestalten. 

Ein Filzblumensträußchen wird am 
Revers des Jackenkleides getragen. Den 
Ausschnitt des Ballkleides umsäumt 
eine Blütenranke und den Gürtel des 
Abendkleides ziert ein Blütentuff. 
Weiße Pikeeblumen sind ein reizvoller 
Kontrast zu einem schliditen. sport- 
lichen Kleid in dunkler Farbe. 

Ihre Ctetidine 

läßt mit einer solchen SpezialSchere, du hät- 
test dir diese kleine Anschaffung schon lange 
geleistet. 

* 
Gewiß kennst du die praktisdien Abplätt- 

muster für Stickereien und Monogramme 
schon lange. Nimm nun das nächste Mal 
unter das Bügelelsen ein Stück dünnes Baum- 
wolltuch, und du wirst nicht über eine an- 
gegilbte Stelle um das abgebügelte Motiv zu 
klagen haben. Aber sehr heiß muß das Elsen 
sein. 

* 
Hast du ein Kleid bis an den Saum zustancle 

gebracht, bereitet dir vielleicht das „Egali- 
sieren" desselben Schwierigkeiten. Jeder 
Mann aber flieht solche Weiberarbeit. Dein 
Nachwucäis aber wird von diesem neuen Spiel 
begeistert sein. Nimm einen Besen, befestige 
.an der gewünschten Stelle einen bunten Fa- 
den und erkläre ihm an einem Vorhang, wie 
er alle fingerlang voneinander mit der Kreide 
ein Zeichen machen soll. Hat er es begriffen, 
so wendet es beim Kleidersaum an. Ich wette, 
dein Nachwuchs wird sehr stolz auf „euer" 
Kleid sein. 

Auch wenn du keine Zickzack-Näh- 
mascjiine hast, sollte dich das Umschlingen 
der inneren Nähte nicht verdrießen, Radio- 
unterhaltung wird dir die Zeit verkürzen. 
Zertrennst du später das Kleid für eine Um- 

Elne Handvoll Tips 
Schlechter Zimmergeruch ver- 

schwindet durch regelmäßiges Aufwischen 
des Fußbodens mit Terpentin-, Lysol- oder 
Salmiakwasser. 

Neue Teppiche sollen erst nach eini- 
gen Monaten mit Staubsauger. Kehrmaschine 
oder harter Bürste behandelt werden. 

änderung oder, weil nun daraus ein Tochter- 
kleid wird, so bist du froh, es nun mühelos 
zertrennen zu können, auch bei den doppelt 
umwundenen Stoffkanten. Hast du aber eine 
Z-Z-Masdiine, so bedenke: Jede Kante für 
sich umschlingen! * 

Und nun noch einen allerletzten Rat (nur 
von Frauen zu lesen): Wenn das neue Kleid 
fix und fertig ist, hänge es in den Schrank 
und warte clen günstigsten Augenblldt ab, 
deinem Herrn und Gebieter vorzuführen Ver- 
giß nicht, dich dabei recht hübsc^ zu machen 
und die passenden Schuhe anzuziehen Män- 
ner sind halt ein wenig konservativ, und es 
wäre eine schreckliche Dusciie, hören zu müs- 
sen (falls du einen s^lechten Augenblick er- 
wlscäit hast): .,Ja, nett, aber das alte Kleid 
gefällt mir besser." Darum bezähme deinen 
Eifer und warte geduldig auf den richtigen 
Augenblick, es wird sldi lohnen. 

Annabelle 

Leidet Ihr Mann auch am Morgenkoller? 
Daftir niüB man Verständnis haben — Kurieren wollen ist aussichtslos 

Wenn ein sonst friedliebender, gutmütiger 
und höflicher Mann in der Früh ein Muster 
der Grobheit und Widerwärtigkeit ist. wenn 
er siÄ am Telefon mit „Zvim Teufel, wer ist 
denn da schon wieder.!" meldet, wenn er 
Türen knallt und auf teilnahmsvolle Fragen 
nur mit gereiztem Knurren antwortet, wenn 
er seine ehelichen Krache mit Vorliebe auf 
die Frühstückszelt verlegt, kurz, wenn er 
sichtUcäi mit sich und aller Welt Im Hader 
steht — dann können Sie getrost die Dia- 
gnose stellen: Morgen-Koller. Oder, wenn man 
e« feiner und medlzinisdier ausdrtlcken wUl: 
Morgen-N eurose. 

Emsthaft, «o etwas gibt ei wirklicäi. Ner- 
vöse, geistig arbeitende Menschen leiden oft 
darunter und sie können für diesen uner- 
freulichen Zustand ebenso wenig wie Wr 
ICopfschmerzen oder eine Halsentzündung. 
(Jberhaupt scheint ja das Erwaciien, die Rück- 
!cehr aus dem Schlaf in den Wachzustand für 
den Mann jeden Morgen so eine Art schmerz- 
lldie Geburt zu sein. Nur ungam befreundet 
er sich wieder mit dem bewußten Leben. 
Wenn er nicht gerade den Morgenkoller hat. 
so wan(]ert «r cioch meist noch lange mH au- 
gekniffenen Augen und jteatiM übten Haaren 
liaru». 

Menacfa«! Mtt MonganluOer kurlareo w 
wollen, iat dn auaalditekMas Unterlui4an. 
Bhar baslInfMflt man den lAtm. der )■ i«l- 
nw HOM« aiifimlWm I wida. ab atnan im- 
auiaawMatMaa. NWMUFMI morgmUüdnmr 
WSlet'kh. SJiweH'n und swifte Ereebenheit 

sind die einzigen Mittel, um ernstere Folgen 
zu verhindern. Andererseits aber hüte man 
sich, in den Ton des Irrenwärters von allzu 
großer überlegener Nachgiebigkeit zu ver- 
fallen. Man übe einfach Geduld. 

Noch eine Möglichkeit der Heilung de» 
Morgenkollers gibt es, das ist, wenn die von 
ihm Befallenen eines Tages plötzlich zu 
Frühaufstehern werden. Wer unaufgefordert 
beim ersten Hahnenschrei aus den Fed^ 
Springt und spazieren gehen will, hat ds« 
Recht auf Morgenkoller verloren. Er Ist auch 
meist gehellt. 

Aber ich möchte ganz besdieiden und für 
midi feststellen, daß idi den Morgenkoller 
als das kleinere Obri dem Frühaufsteher bei 
wettern vorziehe. Tante Adele 

Audi du hMMiat gHkUidi s«tn 
Ist nicht jeder von uns eirunal krank ge- 

wesen und hat ,|n seinem Schmerz ganz stark 
und inbrünstig empfunden, wie sciiön es iat. 
gaeund zu leinl Die Welt ohne SdimerxoB 
encfaeint aU Paradies, man ist bereit, all«« 
dafür SU opfern! Es i«t unfaßbar, daß man 
■o oft unzufrieden und undankbar war. ab«r 
ta Zukunft wird all«i be«««r werden! Man 
wM da« Olftck ^ leb«»- toH genieBert 

tMd dann Irt «• w1ed«r wie früher. DI« 
Schmersan «ind verschwunden und mit Ihnen 
dl« guten Vorsit«e. Man bringt seine Ta»« 
z« Bnde, «Aue r«ht lu wii«««. warum. Mmi 
irfceitet hMOo« und immt dwi aogeiiaRnta 
VergnCi#«« naili «nd — la»#»relH *li 

-rv- 
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Auf dem Dach der Welt bei den fliegenden Lamas 
Tibet, das Land im Schnittpunkt d« Kr«*espiels der Mächte - Deutsche Techniker arbeiten m Lhasa 

MU Nylonse»en aimi Hknalaya 

Eine Gruppe von sechs französischen Berg- 
steigern hat vor wenigen Wochen Paris ver- 
lassen, um einen Angriff auf den Dhauiagiri, 
einen der Achttausender des Himalaya-Mas- 
slvs, zu unternehmen. Der Leiter der Expe- 
dition gab bel?annt. daß dieser Berg noch nie Tibet, das geheimnisvolle Land liegt nicht bilden w^te*^ Ebenen''un? gwältige Seen nur die 

^."eu'Ton'drrde'mweÄl^iÄ ^Ittr Ku^Ui^rer Hede ^^'^Donne^n de^ e;ro;;ch;: g^Tchwe^ge lenn "mit-s^^^ 

ifalen WeUpreie berichten von dem Kräfte- sehen Gütern zu befreien, die Rauber sdiaffen iioicri , j TiTrtW» 
spiel, das um den Besitz des „Daches der Welt 
unter den Mächtigen dieser Erde einge^tzt 
hat Tibet, das I<and der welteinsamen Klo- 
ster und Siedlungen, das Land der fliegenden 
Lamas, die mit ihren Zaubereien die Einwoh- 
ner in einer unvorstellbaren Abhängigkeit 
von der führenden Schicht halten, ist in den 
Mittelpunkt des Weltinteresses gerückt. 

Der Dalai-Ijama sitzt in der Hauptstadt 
Lhasa und hat nacli neuesten Berichten eine 
Anzahl deutscher Techniker, die durch die 
Kriegswirren nach Lhasa versch.agen wurden, 
angeblicli beauftragt, das Bergreich gegen 
kommende Angriffe der Volksrepublik China 
zu verteidigen. China macht damit einen ur- 
alten Anspruch geltend, Tibet sich als eine 
Provinz einzuverleiben. Die tibetanische 
Armee besteht heute aus etwa 8000 regulären 
Truppen, die mit modernen Waffen und sogar 
leichter Artillerie ausgerüstet sind. Als Er- 
satz steht eine Miliz mit einer Kopfzahl von 
12 000 zur Verfügung. Man baut StraUen, 
Stützpunkte und Verteidigungsnester längs 
der am meisten bedrohten Ostfront. 

Tibet bemüht sich nach wie vor, das unbe- 
rührte Land zu bleiben, das es für Jahrhun- 
derte war. Es gehört auch im Zeitalter der 
Atomwaffe nocli immer zu den abgeschlos- 
sensten Gebieten der Erde. Es gibt bis heute 
trotz der Forschungsarbeiten eines Svan He- 
din und vieler anderer Tibetreisender kein 
einheitliches Gesamtbild dieses sonderbaren 
Landes. Man schätzt die Bevölkerungszahl 
auf etwa 6 Millionen Einwohner. Auch die 
Grenzen sind vielfach noch so unbestimmt, 
daß die Schätzungen und Berechnungen des 
Gebietes um Zehntausende von Quadratkilo- 
metern sdiwanken. Eine Einreiseerlaubnis für 
Tit>et zu erhalten, gehört mit zu den am 
schwersten zu erreichenden Dingen für einen 
gewöhnlichen Sterblichen. Das einzige Mittel, 
diese zu erlangen, besteht darin, bis an die 
Grenzen Tibets zu reisen, sich dort mehrere 
Monate aufzuhalten und eben so lange zu 
warten, bis man einen günstigen Bescheid er- 
hält. Ist man endlich in der Lage, den Boden 
Tibets zu betreten, wird man dort ständig 
überwacht. 

Man sagt, daß die Verhältnisse in Tibet 
primitiv seien, jedoch das Nadirichtennetz 
arbeitet ganz vorzüglich. Die Bevölkerung, 
selbst der einsamsten und abgelegensten Ge- 
genden, wird bereits Wochen vor der Ankunft 
des fremden „weißen Teufels" genauestens 
unterrichtet sein. Die Gerüdite über zahllose 
ungewöhnlidie, ja schier unglaublidie Dinge 
und Ereignisse umschwirren den Fremden 
wie Moskitos. Immer wieder hört und liest 
man von mehreren hundert Jahre alten 
Menschen, die es in den Klöstern Tibets geben 
soU. Man hört von den sogenannten fliegen- 
den Lamas, die in einem Zustand sonderbarer 
Verzückung mit einer Geschwindigkeit von 
mehreren Kilometern je Stxuide an Gläubigen 
und Ungläubigen in der wundett)arsten Weise 
vorbei schweben, ohne mit den Füßen den 
Boden zu berühren. Etwa ziwanzig Prozent 
der Bevölkerung Tibets sind Priester und 
Möndie. Es gibt wohl kein Land auf der 

' Welt, in dem so viele Menschen allein mit der 
Seelsorge ihren Lebensunterhalt verdienen. 

Man sollte meinen, daß hier nur eine 
Stimme der Gerechtigkeit und der Nächsten 

das einfadier und schneller mit dem Gnwehr 
in der schniutzigen Faust. Sie durchziehen 
in großen Gruppen das Land. Vor ihren Raub- 
zügen holen sie sich Rat und Hilfe bei den 
Göttern, die wiederum durdi eine gewisse 
Kaste von Lamas, mit zum Teil hervorragen- 
den iistrologischen Kenntnissen, zu ihnen 
sprechen. . ,, . ■ 

Diese Räuberbanden werden vielleicht eines 
Tages, wenn sidi die politische Lage weiter 
zuspitzen sollte, in die Reihen der regulären 
Armee eintreten, um die bisher gewahrte 
Unabhängigkeit mit allen zu Gebote stehen- 
den Mitteln zu verteidigen. Dann wird das 

da chinesische Truppen des großen Gegen- 
spielers von Lhasa, Mao T.se Tung, über die 
wenigen Straßen und Gebirgspässe ziehen, 
um die neue Provinz Tibet zu erobern, Dnnn 
grenzt China an das kostbare Kleinod, an 
Indien, das schon seit Jahrtausenden die be- 
gehrlichen Blicke der mächtigen Eroljtrer aus 
den unendlichen Weiten Asiens auf sich zog. 

Nodi regiert in Lhasa der Dalai Lama, der 
Knabe auf dem höchsten Priesterthron des 
Landes, umgeben von einer Schar von Be- 
ratern. deren Vertreter der westlichen Welt 
mit größter Aufmerksamkeit das Kr-"'f!2spiel 
um das Land der fliegenden Lamas beob- 
achten. 

Audi bei uns gibt es „schiefe Türme' 
Der von Dauseaau beherbergte einst dem Geheimschrciber Kaiser Karls 

Nicht nur Pisa hat seinen „klassisc.ien" 
schiefen Turm, der einst als eines der Welt- 
wunder galt, sondern auch Deutschland be- 
sitzt eine ganze Reihe solcher altehrwüi^iger 
Turmgebäude. Sie sind ebenso wie der Turm 
von Pisa für zahlreiche Besucher erslaun- 

Das Wahrzeichen des kleinen Ortes Dausenau 

iicher Anblick und ein Anziehungspunkt für 
viele der kleinen Städte und Gemeinden, auf 
deren alten Festungswällen sie sidi erheben. 

So findet man soldie Baukuriosa hi man- 
dien Gegenden Schwabens, Bayerns und der 
Pfalz. DodJ nidit alle haben eine so ge- 
fdiiditsreiche Vergangenheit, wie der be- 
kannte und weit über das Lahntal hinaus be- 
Twinmte sdiiefe Turm von Dausenau. Das 
altehrwürdige Gemäuer wurde im Jahre i348, 
als der kleine Ort Stadtrechte erlangte, mit 
in die Befestigungen zum Sdiutze gegen das 
Raubritterunwesen der vielen kleinen und 
großen Herren im Lahntal einbezogen Man 
freute sidi, in dem alten trutzigen Bergfried 
einen wesentlichen Verteidigungspunkt der « * . -   I ♦ot 

sen, die sich im Laufe der Jahre und Jahr- 
zehnte immer mehr verstärkte Heute ist er 
schon beinahe zwei Meter aus dem Lot ge- 
wichen. Bausachverständige bemühten sich 
nun darum, dieser Ursache im wahrsten 
Sinne des Wortes auf den Grund zu kommen 
Man trieb einen Schacht von mehreren Me- 
tern Tiefe am Fuß des Turmes in die Erde, 
um Einblick in seinen Grundstockbau nehmen 
zu können Dabei stellte man fest, daß der 
Turm nicht, wie bisher angenommen, auf 
Felsgestein, sondern mit dem Gewicht seiner 
Baula^ten auf Tonboden erriditet wurde Als 
die Arbeiten beendet waren und man die 
nolwendigen Gegenmaßnahmen veranlaßt 
hatte, um ein weiteres Neigen zu verhindern, 
konnte man gleichfalls den Anliegern die be- 
ruhigende Mitteilune mir'ien. daß keine Ge- 
fahr besteht, eine.« Tage.» vom zusammen- 
stürzenden Mauerwerk erschlagen zu werden. 
Die Bewohner Dausenaus können heute 
jedenfalls weit beruhieier .schlafen als 1ener 
I.ehrer. der keine Nacht ein Auge zutat, dus 
Furcht, der Turm könne auf seine ganz in 
der Nähe liegende Amtswohnung fallen Der 
Mann war von dieser Wahnidee so besessen, 
daß sie ihn schließlich auf das Krankenbett 
warf Er konnte erst dann wieder gesund 
werden. aN er in einfi andere Gemeinde ver- 
setzt wurde. 

Wie um viele alte Gemäuerranken sich audi 
um den schiefen Turm von Dausenau ^^.ge 
und Geschichte So hat der Volksglaube das 
Liebesidyll der Tochter Karls des Großen. 
Emma mit seinem Geheimsdireiber. Einhart 
oder Eginhart genannt, eng mit dem Tuim 
verwoben Bekanntlich entbrannte der Ver- 
traute des Kaisers in der Pfalz zu Ingelheim 
in heißer Liebe zu der schönen Tochter des 
mächtigsten Fürsten des Abendlandes Die 
Leidenschaft der beiden iungeri Menschen 
wurde bald entdeckt und Einhart in den Turm 

Bis jetzt hat noch kein menschliches Auge 
auch nur den Gipfel des Bergriesen erschauen 
können Wird die Expedition von Erfolg ge- 
krönt sein, werden zum ersten Male in der 
jahrzehntelangen Geschichte der Eroberung 
des Himalaya-Massivs Menschen eine Höhe 
von über 8000 Metern erklommen haben? 

Die Expedition verließ Paris mit dem Flug- 
zeug. sie ist mit drei Tonnen Material aus- 
gerüstet. Man wendet völlig neuartige Ver- 
iahren an und die Ausrüstung besteht aus 
Nylonseilcn sowie Zelten und Bekleidungs- 
stücken. die ebenfalls aus Nylonfasern her- 
gestellt sind Der Dhauiagiri liegt etwa 
300 km westlich des Muun; Evere-^t. dtm 
höchsten Berg dei Well mit 8840 Metern. Die 
französische Regierung finanziert ein Driitel 
der Kosten, der Rest wurde von privater 
Seite und dem französischen Alpenklub auf- 
gebracht. 500 km östlich von Neu Delhi und 
400 km nördlich von Benares, am Schnitt- 
punkt dieser beiden Linien, .wird die Zelt- 
stadt am Fuße des Dhauiagiri errichtet wer- 
den. Neben den sechs Bergsteigern ist der 
Expedition ein Fotograf und ein Wissenschaft- 
ler zugeteilt. Die Expedition kommt natür- 
lich nicht ohne zahlreiche eingeborene Träger 
und Bergführer aus. Der Leiter des Unter- 
nehmens hofft, den eigentlichen Aufstieg auf 
einen cier zweithöchsten Berge der Welt in 
etwa 14 Tagen bewältigen zu können. 

Fahrstuhl — sicherstes Verkehrsmittel 
Statistiker in den Vereinigten Staaten, wo 

der Fahrstuhl in derT Hodihäusern eine we- 
sentlich größere Rolle spielt als anderswo, 
haben festgestellt, daß dieser das sicherste 
aller Beförderungsmittel ist. Dabei Ist es 
interessant, einmal zu hören, daß es in Ame- 
rika insgesamt 200 000 dieser riesigen Auf- 
züge für den Geschäftsverkehr In den Wol- 
kenkratzern gibt. Sie beförderten in einem 
Jahre ohne Unfall 17 Milliarden Passagiere 
und legten dabei eine Strecke von 750 Mil- 
lionen Kilometer zurück. 

von Dausenau auf Lebenszeit verbannt Lange 
Zeit ädimaditete er in seinen Kerkermauern 
die heute von blühenden Büschen und Bäu- 
men umrauscht sind Emma fand schließlich 
Mittel und Wege, den Geliebten zu befreien, 
und das lunge Paar flüchtete in den Oden- 
wald. wo es vom Kaiser begnadigt wurde 

Heute fährt man mit dem 'Wagen in flotter 
Fahrt die Lahn herunter, die Straße folgt 
den mannigfaltigen Windungen des Flusse» 
und kreuzt auch den Fuß des schiefen Turmes 
von Dausenau, der im Reigen der baulichen 
Merkwürdigkeiten in deutschen Landen wohl 
einer der ältesten und geschiditsrelchsten 
Stadttürme ist, die wir kennen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Wiesen können ab Mittwoch, den 
7. 6. 1950 mit der Hand und ab Freitag, den 
9. 6. 1950 mit der Maschine gemäht werden. 

Langen, den 7. Juni 1950. 
Der Bürgermeister: gez.: U m b a c h. 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Be- 

zahlung (Abführung) der folgenden Steuern 
und Abgaben erinnert: 
1. Einkommen- und Körperschaftsteuervor- 

auszahlung fällig am 10. 6. 1950 
2. Notopfer Berlin für Veranlagte 

fälUg am 10. 8. 1950 
3. Kirchensteuer für Veranlagte 

fällig am 10. 6. 1950 
4. Lohn- und Kirchenlohnsteuer und Not- 

opfer für Arbeitnehmer für Monat Mai 
fällig am 10. 6. 1950 

5. Umsatzsteuer für Monatszahler 
fällig am 10. 6. 1950 

> Das Finanzamt wird gegen St€uer-(Ab- 
gabsn)Schuldner, die diese Steuern (Ab- 
gaben) nicht binnen einer Woche nach Ein- 
tritt der Fälligkeit entrichten, die Zwangs- 
vollstreckung einleiten. Einzahlungspflich- 
tige, die nicht rechtzeitig bezahlen, haben 
außer der Steuer (Abgabe) noch Säumnls- 
zuschläge und Vollstreckungsgebühren nach 
Maßgabe besonderer Vorschriften zu ent- 
richten. 

Die Finanzämter Offenbach (M) u. Langen, 
den 5. Juni 1950. 

Bekanntmachung 
Das Gesetz zur Änderung des Einkommen- 

steuergesetzes vom 29. 4. 1950 macht eine Be- 
richtigung der steuerfreien Beträge notwen- 
dig, die Arbeitnehmern für 1950 wegen er- 
höhter Sonderausgaben gewährt worden sind. 
Die Finanzämter werden die Eintragungen 
durch besondere Benachrichtigung des Ar- 
beitnehmers mit Wirkung vom 1. Juni 1950 
widerrufen und um Vorlage der Lohnsteuer- 
karteii 1950 zwecks Beri«htigung bitten. Da 
diese Massenarbelt längere Zelt in Anspruch 
nehmen wird, werden die Arbeitgeber hier- 
durch ermächtigt, die bisherigen Freibeträge 
weiterhin der Lohnsteuerabrechnung zu 
Grunde zu legen, bis die berichtigte Lohn- 
steuerkarte 1950 wieder vorgelegt wird. 

■Ebenso Ist bei Arbeitnehmern zu verfahren, 
bei denen die Freibeträge bis 31. Mal 1950 be- 
fristet waren. Diese Regelung gilt bis 
31. Juli 1950. Die Lohnsteuerberechnung ab 
1. Juni ist vom Arbeltgeber nach den neuen 
Eintragungen zu berichtigen, sobald Ihm die 
geänderte Lohnsteuerkarte 1950 wieder vor- 

^ liegt. 
Die Finanzämter Offenbach (M) u. Langen. 

Die Roller verdrängen das Kolosseum 
.Volkswagen" der Italiener — Die Vespa auch bn deutschen Straßenbild 

Stimme der uerecntigKeit una aer wacnsien- emen wesenuiuiicu 
liebe herrscht. Doch das ganze Gegenteil ist Befestigungen gefunden zu ^ 
der Fall. Tibet ist nicht nur das Land der er bei mandierlei Fehden und Kampien 
Wunder und der Wundergläubigen, sondern Pflidit, die Bewohner des Ortes^r aen «e- 
auch das Land sehr irdisdi und sachlich den- panzerten Rittern zu sdiützen Schon aamms 
kender upd handelnder Räuberbanden. Sie hatte er eine beaditlidie Neigung auizuwei- 

Die Kamera madit die Welt zum Atlas 
Foto-Geologie erforscht die Bodenschätze unserer Erde 

Kolumbus hätte es wesentlich leichter ge- 
habt, Amerika zu entdecken, wären Ihm dlf 
neuesten foto-geologlschen Karten bekannt 
gewesen, die heute die große, weite Welt mit 
einem Druck auf den Auslöser der Luftkamera 
In eine nüchterne Landkarte verwandeln. 
Wohl nur die wenigsten unter uns. die heute 
einen Atlas aufschlagen, wissen um die un- 
endliche Mühe und Sorgfalt, die Generationen 
von Forschern, Wissenschaftlern und Geologen 
aufwandten, das Kartenbild zustande zu brin- 
gen. Noch vor wenigen Jahrzehnten war es 
nur ipöglich, ein getreues Bild der Mutter Erde 
zu erhalten, wenn n»an mühsam, mit den Ver- 
messungsgeräten in der Hand, In alle Winkel 
und Falten der Erdoberfläche vordrang und 
sie genau kartographisch aufnahm. Aber auch 
dann blieben noch viele weiße Flecken übrig, 
die immer wieder kUhne Männer zu weiterem 
Forschen anspornten. 

bunte Landkarten zu verwandeln, die genauen 
Aufschluß über die übarflogenen Gebiete ge- 
ben 

Der 
Nadidem die Vespa. das kleine und beweg- 

liche Verkehrsmittel großer Bevölkerungs- 
schichten Italiens nun auch in Deutschland in 
Lizenz hergestellt wird, taucht sie immer öfter 
im deutsdien Straßenbild auf. überall sieht 
man sie nun schon mit ihrem glüdclichen Be- 
sitzer durch die Landschaft rollen. Rot an- 
gestrichen, auf ^wei kleinen Rädern und mit 
ratterndem Motor flitzt sie auch dur^ den 
stärksten Verkehr der Großstädte. Aber die 
heute bei uns laufende Zahl dieser Motor- 
Roller hält keinen Vergleich mit der in Ita- 
lien aus. Hier wurden die Marken Vespa 
und Lambretta ein Begriff nicht nur für ^e 
technische Neuentwicäch>.ng, sondern gleidi- 
zeitig für das italienische Temperament Ufnn 
es gibt in ganz Rom kein lauteres und lär- 
menderes Fahrzeug wie die kleine Vespa Es 
beherrscht völlig die Straßen der Ewigen Stadt 
und ist auf dem besten Wege, das Kolosseum. 

warten müssen, um in den Besitz des be- 
gehrten Kleinkraftrades zu kommen Die In-, 
dustrie besdiäftigt zur Zelt über 8000 Ar- 
beiter; sie hat größere Exportaufträge nach 
Südamerika, dem Mittleren Osten und dem 
Orient. Wie bereits erwähnt, werden die 
Motor-Roller nun auch in Dfentsdiland und 
England in Lizenz gebaut. Die Roller rollen 
über die Straßen Europas, mit ihnen viele 
glückliche Menschen, für die ein neues, bil- 
liges und praktisches Verkehrsmittel geschaf-. 
fen wurde. 

una löi Mui uciii UCOI.C1, ----— 
j . «r den Hauptanziehungspunkt für die Fremden, So hat man bei den jtogsten Versu^M verdrängen. Man muß einmal zur Stunde 00 iKit MW*    

festgestellt, daß die Foto-Geologie wesentlich 
genauere ErdblMer gibt als jede andere bisher 
angewandte Methcxie. 

Es wurden so bei der kai tographlschen Auf- 
nahme großer Teile Alaskas, die noch völUg 
unbekannt waren, wertvolle Entdeckungen 
ütier die Vereisung weiter Stredien gemacht 
Dl« mit Grundeis bedecicten Flächen erschie- 
nen auf den Fotos als vieleckige Flecäce auf 
dem nackten Boden und der Vegetatlonsdecäce 
der Erdoberfiadie. Man erkennte femer in 
den Landeismassen ganze, vran Eis einge- 
schlossene Wälder, die man niemals Im Ver- 
laufe einer Landexpedition gefunden hätte 

Die Foto-Geologie Ist mehr und mehr zum 
wertvollen Helfer des Mensdien auf der Suche 

    ^ IU t -    • 
ZU verdrängen. Man muß einmal zur Stunde 
des Büro- und Gesdiäftssdilusses diese In- 
vasion der Motor-Roller miterlebt haben, um 
sich einen Begriff von der Popularität dieses 

Metropole am La Plata 
Buenos Aires und nidit London ode^ 

New York ist die größte Stadt der Welt Die. 
Metropole Südamerikas hat zwar nur drei 
Millionen Einwohner, sie bedeckt jedodi 
flädienmäOig einen weit größeren Raum alt 
die genannten Weltstädte. Es ist die kosmo» 
politischste Stadt jenseits des Äquators. In 
ihr haben sldi der ganze Reichtum und dio 
jahrhundertealte Kultur eines fruditbarerv slA einen Begriff können Es Ist Landes niedergeschlagen. Buenos Aires lebt 

Kleinfahrzeuges machen zu könn^. ^ tst „u dem Fluß, an dem diese KönU 
für zwei Personen gebaut und mit "leiM 
praktischen Vorrichtungen versehen, die nlflit 
nur seine Wirtschaftlichkeit erhöhen, sondern 
es auch zum wahren ..Volkswagen" der 
Italiener gemacht haben. Großmütter wie 
Enkelkinder fahren genau so leicht und ei^ 
fach auf ihren Motor-Rollern, wie sie s.a 
bei uns aufs Fahrrad schwingen. Statistisch 

L<aiiucs iiicucigcauiicisdi- 
und stirbt mit dem Fluß, an dem diese KönU 
gin der Städte liegt. 

Es Ist der La Plata. 5r mul3te einen Kon.« 
tinent durchqueren, um würdig zu sein, der 
großen Stadt sein schimmerndes Schmu«i 
band umzulegen. Europa und Südamer.ka 
geben sich an seinen Ufern mit Ihren besten 
wirtschaftlichen und kulturellen Kräften ein 

£Ulwrae 
in Pulver, JO'/t Rotsiegel 

Sliürnne . 
in Öl, 3(filo Rotsiegel . . 1. jW 

SKM 9 fiit 
in Paste, garantiert rein . u.OV 

SCittjfl a AA 
garantiert rein  u,u" 

Mengen-Rabatte jederzeit! 

Langen, 

August-Bebel-Str.21 

Lager: Langen, Feldbergstraße 14 
RUF 192 

Ttttnimnkt: 

bei uns 'da'XTlg Proz^r^ Si»'dem-'die-^iVadT-rhren Rel*.^ 

?RHM"SSert"e^^ ^ 
siA auf Berufstätige aller Art, auf Bauern Strom über die Ozeane 1" die Stadt zu fl e-   . . -  s_ 1 O 

die immer wieder Kunne Manner zu weiwrem ruiu-vjcwiug*« meine AUBCdvcinc 01.*«. —• --- c*,.r»r« nKor hip OTPnnp in die Stadt zu tue- 
Forsten anspornten wertvoUen Helfer des Menschen auf der Suche auf Berufstätige aller Art, auf Bauern Strom über die Ozeane in 

Foto-Geologie und Foto-Grammetrie haben nach Land, Bodenschätzen ^ Nahrang ge- Kleingewerbetreibende Nur 1,3 Prozent ßea j Gesidit von 
hier einen grundsätzUchen Wandel geschaffen, worden, um die ständig wachsende Be^lke- der die Vespa Fahrenden sind Studenten und Die herr- 
Heute steigen die Geologen in die großen Spe- rung der Erde zu ^rnaluen. Sie crachtes Sportler. Kleinfahr- TAeX Sdiid,n™ch 
zlalmaschlnen der FlueverVehrsgeselUdiaften mögUch, neu zu besiedelnde LandstrecScen be- wie konnte es kommen, daß ein Klelnfa^- säende hmic^t ^i re^ una k 
iÄue™Jt den XÄ auf velh vorher genau^tens übersehen und cUe zeug sich In so öberras^ ^'cLer^tÄbauteran der M*röpole. Da. 
die zu erforschenden Landstrecken unter geeigneten Maßnahme für die beste und , ,, j fiadie Land und die Provinz schauen mit ehr- 
Ihnen. Was früher Monate und Jahre dauerte, zweckmäßigste Auswertung des Bodens zu er- sind nach Ansicht der hers^^^^^^ flache Land und aie .-ro _ ,  
wird heute von der Luft aus in Tagen und greifen. Doch so elnfacäi, wie es scheint, läßt dafür 
Wochen bewältigt. So ist es mögUch gewor- sieh auch heute noch nicht die Erde in Ihr der S®fl"8e I^aftstofNer^ 
den, mit dem neuen System die BodenschSUe upalt-faltlges Antllte schauen. Von den Mtaj ten« die nllgemeine wirtschaftliche ^ot g , Uvli* liUk Udit »icuwii kjjrovv.iif w.« 
der Welt in Gebieten, die ncxh keines Men^ 
sehen Fuß betreten hatte, gewissermaßen zu 
„orten". Die Fotos werden gleich nach den 
Erkundungsflügen entwicjcelt und den Fach- 
leuten in den geologischen Stationen zur Aus- 
wertung zugeleitet. Der Kunst der Spezialisten 
bleibt et nun vorbehalten, diese Bilder in 

nem, die sich der Foto-Geologie verschrieben 
haben, wird viel verlangt. Erfahrungen, fach- 
liche Kenntnisse und eine unermtidlldie Aus- 
dauer sowie ständige Elnsatzbereltsdiaft sind 
erforderlich, um (Haer den oft gefahrdrohen- 
den Weiten unbekannter Landstrecjccn in 
elnaamer Höhe arbeiten zu Icönnen. 

die nur deji wenigsten gestattet, sich einen 
Wagen anzuschaffen. Die Fabriken in Mal- 

liiluic l^IIU UHU UIC * fcvv»»»»,    
fürchtigem Staunen und Bewunderung zu der 
großen Schwester am La Plata Wer drai^en 
einen Bruder In Buenos Aires hat, Ist scSion 
ein angesehener Mann. Was von der Haupt- 
stadt kommt, ist gut und schön. Was man Wncipn anzuschaffen. Die Fabruten in iviai- siaai koiuuii., mi »ui 

land und anderen Städten des oberitalienl- In der vergötterten Hauptstadt tut, ist re^ 
sehen Industriegebietes stellen heute Jtoriich 8«»«° „ beher«^ 
150000 Motor-Roller her, cUe im Ha^umdreh^ «e^e RelAtürner aus, si zum, 
abgesetzt sind. Die Nachfrage Ist so groß, Schaufenster fiir alle, die Argentinien zum 
daß Besteller durdiechnittlicb fünf Monate ersten Male betreten. 

Rhcinitclicrllof 

Dort tanzt man SAMSTAGS ab 21 Vhr 
und SONNTAGS ab 20 Uhr zu den 
Klängen der Kapelle ,,ORVEUA" 

Getränke im Ausschank: 
Dessertweine . . Glas 0.70 
Liköre Glas 0.60 
Rheinhessische u. Rheingauer 
Flaschenweine ab 2.- bis 4.80 

Küche in reichhaltiger Auswahl und 
bekannter Güte 

Von Freitag bis Montag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Frischer Wind aus Kanada 

wirbelt durcli eine Hamburger Mfidchenscliule! 

UT-Fllmbüline Langen 

Es sind noch einige 
£anflcnei 
2no(iO'^a((en 

vorrätig. — (10 Feder- 
zeichnungen zu öu Pfg.) 

Verkehrs- undVer- 
schönerungsverein 

Erhältlich bei 
Bäumerth, Karl-Marx- 

Str. 

im A 

Verleih 
von sämtlichem 
Maler-Gerät 

August-Bebelstr. 2i 
Ruf 192 

Liegestühle 

Hängematten 

1K. Bach 

Ab 13. Juni: Wochentags 2ü.30 
 Sonntag 16.00, 1B.30, 20.30 

Ab Freitag, den 9. Juni 

Jcjma Ola^usnlnjQ, 
Tolstois berühmter Liebesroman 
Die große Leidenschaft einer 
liebenden Frau mit Vi vien Leigh 

Richard Richardson und 
Kteron Morre 

In Sondervorsteilungen 
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 
Waicott —Hein ten IHoff 

Freitag 18,30, Samstag I6.C0 u. 18.30 Uhr 
und Samstag Spätvurstellung 22.30 Uhr 
Sonntag 14 und 16 Uhr für die Jugend 
Montag 18.30. (Spieldauer 90 Minuten) 

Bekanntmachung 
Infolge der tropiacb.Hitze spielen wir ab Dii nsfcag, 
13. Juni wochentags nur I Voratellung um 20.30 

P U 1 V E R 
Gegen Ungeziefer am Tier! 

TFlfl INGELHEIM AM RHEIN 

Benutzen Sie die 

der Edelweib-Mietwaschküche 
Luise V. Prondzinski, Karl-Marx-Straße 

i£eiie 'VeUnA n^leimoJtxueitujnc^' 

N eueröffnung 
der Gaststätte 

äum goUenen 
FRANKFURTERSTRASSE 26 

am Samstag, dem 10. Juni 1950. 

Zum Ausschank kommt das bekannte 
und beliebte bayrische Bier „Heilands- 
bräu", Aschaffenburg, sowie la Apfel- 
wein, gepflegte Weihe, Schnaps und 
Liköre. Für warme und kalte Küche 
ist immer gesorgt. 

Um geneigten Zuspruch bittet ; 
HANS ANTHES UND FAMILIE 

100jährige 

berichten 
daß sie ihr langes 
Leben vor allem ihrem 
guten Schlaf verdan- 
ken. Erquickend schla- 
fen mit „Burchards 
Nerven- und Schlaf- 
perlen". 

Drogerie Enste 
Längen, Lutherplatz 

Heu- 
und Grummetemte (r. 
Wiese 800 qm) zu ver- 
geben. Bahnstr. 59 

Volicsscl^ule Langen 
(DIeburgerschule und Gewerbeschule) 

Die Eltern (Erziehungsberechtigte) aller 
Schüler, welche die DieburgerBchule und Ge- 
werbeschule besuchen, werden hierdurch 
herzlich eingeladen zu einean • 

Eltern-Abend 
am Montag, 12. Juni 1A50, 20 Ubr in die 
Turnhalle des Realgymnaslains (Zimmerstr.) 

An diesem Elternabend soll der Eltern- 
beirat der Schule gewählt werden, außer- 
dem werden wichtige schulische Fragen be- 
sprochen. Wir bitten um zahlreichen Besuch. 

Der Schulleiter: Husar. 

Nicht das Aussehen 

sondern dl« Qualität Ul •fit* 
•ch«ld«nd. KINESSA-Bohnvrwacn« 
Ut flicht w«ie. Hochwertig« Roh- 
HartwachM t>«wlrkon dl« Natur« 
färb« und botondoron VofiüQ«. 
Prüfungon und Gutachton bo* 
weiten, daA eine PunkeUIrbung 
nicht eintritt. Verwenden eucli 
Sie dat farblove 

KörtofFeikäfer, 

■tkrrtßx 
Solort liafarbarl 
EiMlllich b«l Fachgaidifillcn 
und OanoMantchoftan 

1 MERCK • DARMSTAOT • RUF 641 

Bahnstr. 25. Teltf 112 

Ab Freitag 
bis Montag 
täglich 18.1S 

jj u. ZO.aOUhr 
16.00 Sonn- ,,a_,|5 

tag; 20.30 
Der pacicende Wild-West-Fliml 
Mitrei/Jend, unterhaltend.ein Film 

für Jung und Alt! 

Lassowerf endeCowboys, tollkühne 
Verfolgungen zu Pf erde.auf regend. 
Schießereien, bezaubernde Frauen 
u. einschmeichelnde Musik; kurz: 

Ein eciiter Wild-West-Film! 

Jugend-Vorstellung: 

Samstag und Sonntog 16 Uiir 
Eintritt 50 Pf., Erwachsene 80 Pf. 

auf allen Plätzen 

Ab DlenstaQ: Wootaentaas 
nur 20.30 Ubr 

Wenn Frauen träumen 

Keine Giatze meiir! 
Kapellmeister Kempski schreibt . . . „Seit ca. 
10 Jahren leide Ich an starkem Haarausfall. 
Es hatte sich im Laufe der Zeit ,schou eine 
vollkommene Glatze gebildet. Von ca. 2 Mo- 
naten empfahl mir ein Drogist Ihr Präparat 
Diplona E 4". Es drängt mich nun, Ihnen mit- 
zuteilen, daß ich über den Erfolg geradezu 
verblüft bin. Der Haarausfall hat vollständig 
aufgehört und nach dem Verbrauch von 
4 Flaschen Diplona-Haarextrakt muß Ich fest- 
steilen, daß tatsächlich ein vollständig neuer 
Haaransatz vorhanden ist, ein Erfolg, den ich 
bisher bei keinem Haarwasser zu verzeichnen 
hatte. 
Haarextrakt und Haarnährkur erhalten Sie 
In Langen; 

Drogerie Enste, Lutherplatz 
Drogerie Hochhelmer, BahnstraBe 34 

Svu rf;licbc JTadmdUcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 10. Juni, 20 Uhr: Wochen- 

schluBandacht mit Gebctsgemeinschalt 
im Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 

Sonntag, den 11. Juni: 1. nach Trinitatis 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemelndehaas 

(Pfr. Kemmes) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Kemmes) 
Predigttext: Apostelgeschichte 2,42—47 

Lieder: 108, 158, III 
11.00 Uhr Kindergottesdienst In derKirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst l. Gemeindeh. 

Besondere Veranstaltungen: 
Sonnt^, 11. 6., 20.30 Uhr; Männerabend 
Montag, 12. 6., 20 Uhr: Jugendslngkreis 
Dienstag, 13. 6., 20 Uhr; Gustav-Adolf- 

Frauenwerk (Anmeldung zu dem am 1. 7. 
stattfindenden Ausflug ins Wlspertai. 
Fahrpreis 6 DM) 

Evangelische Stadtmlasloa 
Sonntag mittag 5 Uhr; Bibelstunde 

Dienstag: Bibelstunde fällt aus 

Methodlstengemelndc (evangel. Freikirche) 
Wallschule (SdiulsaU 7) 
Jeden Freitag, 20 Uhr; Abendgottesdienat 

NeuapcatoUache Kirche Langen, WleMoatr. t 
Sonntags vorm. 8.S0 und nachm. 10 Ulir, 
Mittwochs abends 8 Uhr Gotteadienite. 

Gemeinde Egebbscfe, WeatendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelatunde 
Diensteg, 20 Uhr, fällt aus , 

und Christus" 

BOHNERWACHS 
Hanwqptw-Qualität 

Drogerle Beck & StelngOtter Nacbf. 

NUrimaachlnen 
gebraucht, in erstkl. Zustand, steh, ab 100 DM 
in großer Auswahl zum Verkauf. Neue Ver- 
senkmodelle, Phönix, Veritas und Torpedo. 

Nähmaschinen-Spezlal-Geschäft 
SCHXFER, Offenthal (Kr.Offenb.) a. Bahnhot 
Zahlungserleichterung - Lieferung frei Kaiis 

Beelchtigung auch sonntags! 

Apotheken-Dienst in Langen 
** mit Nachtdieast-Bertltscbaft. 
Samslac 20 Uhr bis nlclMte Woche Kreltag 
JKoMn-Apotheke EckeBahn-K.-Marzatr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
11 Juni Dr. Glock, Tel B2B 

I Stadt-Bücherei (Heegweg 
BOchar-Ausgabft 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 

eegwegM 

-4 Uhr } 

UNGCNER ZEITUNG 
Druck u. Verlag: Buchdruckerei KUhn« Langen« Darm« 
Btidter Strafte 2i. Fernruf 49S. Veiantwortllch fOr den 
Inhalt: Friedrich tchildllch. Langen. Inieraten • Auk 
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prvssjen 

Veimchor Uederfcrani 
1838 Langen 
Heute, Freitag, 9. Juni 

Uebunüsstund« 
l.u.2. Baß pünkt. 20.15 
l.u.2. Tenor „ 21.00 

Es ist Ehrenpflicht 
die Stunden vor dem 
Wettstreit zu besuchen 

Der Vorstand. 

S|mt- 0. sangergemeln- 
Ktioft 1862 e. V. langen _ 
Abt. JugendfuBball: 
Freitag, 9. 6.. 19.30 Uhr 
Spielerversammlung b. 
Pausch. A-Jgd. blaue 
Trikots mitbringen. 

Spielkalender: 
Samstag, 10.8., Schüler 
geg Erzhausen Schüler 
in Langen. Beg. 16 Uhr 
Sonntag, den 11.6.1950 
Jugendturnier in 

Götzenhain, Abfahrt 
8 Uhr bei Werner 

B-Jgd. geg. Neu-Isen- 
burg, dort. Beg. 9 Uhr. — 
Abfahrt 8,15 Uhr Kran- — 
kenhaus mit R'id. 
A-Jgd. geg. Neu-Isen- 
burg, dort Beg.'0 Uhr. 
Abfahrt 9,15 Uhr Kran- 
kenhaus mit Rad. 
I.Mannschaft: Turnier 

in Ober - Ramstadt, 
Abf. 12 Uhr b. Benno 

6esangvereln«Frohsinn» 
Langen 

Samstag abends trifft ~ 
sich der Verein mit 
Freunden zu einem ge- 
mütlichen Schoppen 
bei unserem Sangcs- 
bruder Hch. Groh auf 
der Steinbergterasse. 
Hombnraer Kronkengeld- 
luschuBkasse fQr Metoll- 
orbelter u. alle anderen 
Berufe von 1880 (V. a. G.) 

Filiale Langen ~ 
Sonntag, II.,Juni vorm. 
g Uhr, ilndet im Gast- 
haus z. „Haferkasten" 
eine wichtige Mltglled.- 
Versammlune statt. 
Vollzählig. Erscheinen 
erwünscht. 

Odenwald-Klub 
Langen 

Abend- 
wanderung 

am Samstag, den 10. 6. 
Abmarsch um 20.30 Uhr 
„Krone". Für die Teil- 
nahme an der 
Omnlbustour 
nact« Koblenz 
am 18.6. muß spätest. 
bis Freitag, den 16. 6. 
der Fahrpr. eingezahlt 
sein, oder es werden 
die P1 fitze an andere 
Teilnehmer am Samstg 
verteilt 

f ariin fOr Rasenspiele 46 
Lengen 

Spielkalender: 
Freitag, 9. 6. 

Splelerversammlung 
Im Frankfurter Hof. 

Der Spielausschuß 

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. 

Am Sonntag, den 11.6. 
findet in der Wall- 
schule das 
Lelstungsscbrelben d. 
Landesverb. Hessen 

etatt. 
Beginn pünktlich 8 

Uhr vormittags. 
Blau- u. Rotstifte nicht 
vergessen! 

Auch die Aufsichts- 
führenden werden ge- 
beten, pünktlich zu 
sein. 

Alle 1878er 
Kameradinnen u. Ka- 
meraden werden auf 
S&mstag, den 10. 6. 50 
abends 9 Uhr. bei 
AJterskameradin Frau 
Metzger, Fahrgasse zu 
einer Besprechung ein- 
geladen. 

Ehrlich«», zuverlftssige 
Frau 

für einfachen Ge- 
schäftshaushalt tags- 
über gesucht. 
Angebote unter Nr, S22 
Kleineres, älteres 

Kl«vl«r 
zu verkaufen. Off.u. 518 

Sommerhüte 
in allen Farben und 

preiswert 

Hutsalon Aenne Grun 
Wilh. Burkstr. 15 

(im Linden) 
Tel. 849 

STATT KARTEN! 
Nur auf diesem Wege ist es uns mög- 
lich, für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich imserer Vermäh- 
lung zu danken 

Helmuth Langenbach n. Freu Ilse, 
geb. Bretsch 

Langen, im Juni 1950 
Gartenstraße 28 

Besucht 

heute Abend 19'° Uhr 
das Rollhockey-Spiel 

Spielvereinig. Herten 
gegen 

Rollsport-Club Langen 

Gehen Sie zum 

^xichmamiC 
Allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sagen wir für ihre Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Silber- 
hochzeit unseren herzlichsten Dank. 
Ferner danken wir der Sport- u. Sän- 
gergemeinschaft für das dargebrachte 
Ständchen und das Geschenk 

Friedrich KnSß u. Frau Elisabeth, 
geb Heidt 

Langen, Juni 1950 
Th.-Münzer-Str. 6 

aller Preislagen 
Sensenringe.Sicheln 
Wetzsteine. Sensen- 
wUrle und anderes 

laufend zu haben 
Reter Frank 

Schmiedemeister 
elektr. Schweißerei 
Vierhäusergasse 17 

Kostenlose u.unuerbinditche Beratungen 
und Berechnungen 

Schwimm- 
ttadlon 

omsnfliclitt fach' 

Qttitiaftc Fufipf Icqe 
Hnur durch die 

Fußpflege-Spezialistin 
S(hwester 

Eleonore Patek-Assenmacher 
in Langen, Karl-Marx-Straße 151. 
(bei Dietzold' Fernruf 165 

Sie bekommen Ihre Farben frei Haus 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir allen 
Bekannten bestens 

je 2,60 m lang, da 
überzählig, preis- 
günstig abzugeben. 
Darmstädterstr. 41 

Suchen Sie ein gutes Belt 
oder moderne Polstermöbel ' 

Sie (m 

Irene Reichardt 
Kurt Göhr 

Guterhalten.schwarzer 
Herd 

zu verkaufen. 
Nördl. Ringstr. 73 

Vertllcow 
zu verkaufen. 

Neckarstr. 4 

Aularbeilen von Matratzen 
und Polstermöbel 

Gg. Fritsch, Polsterwerkstätte, Langen 
Fabrikstr. 23 - Billige Preise - Gute Bedienung 

macht Pflanzen biclflausfreil 
Spritze NEXEN 

Reines CAMMA 
rieche nichf • scftmedcf /iidif 

Amtlirh anerkannt 
CELA • PfloniensAutimoBB • 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 

Vermählung 

Wilhelm Kraft und Frau 
Kätel, geb. Lauer 

Egelsbach Langen 
Bahnstr.54 Wilhelmstr. 28 

Im Juni 1950 

Erdbeeren 
auf Bestellung 

nimmt entgegen 
Heb. Breidert 
Kaplaneistr. 8 

Zum Abschied von unserer Schulkameradin 
Lina Dieter-Fischer treffen vidr uns am kom- 
menden Sonntag, den 11. Juni, nachm. 4 Uhr 
im „Haferkasten" (Wilh. - Leuschner - Platz). 

Frei-Kaffee und Kuchen! 
Erfahrener Maurerpoller, 

tüchtige 

Maurer, Einschaler und 

Hilfsarbeiter für Baustellen 
i. Frankfurt u. Darmstadt gesu^ 

Bauunternehmung Ludwig Werner 
Langen, Rheinstraße 10 

RADIO• 
GERÄTE 
aller Marken 
und Klassen, 
für jeden Zweck Telefon 133 

an(( m in guten Qualitäten, 
schöne Formen u. günstigen Preisen. 

2—3 selbständige 

Bau-u. Möbelschreiner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

Bieber & Neubecker 
Sprendlingen, Frankfurterstr. 

Möbelhaus Ostend 
Georg Willi. Köhler 

Langen, Bachgasse 4, Telefon 494 

Lieferung frei Haus! 
Zahlungserleichterung 
Zahlungen bis zu zehn 
Monatsraten. 

Kleiner, gebrauchter Guterhaltenes 
Sepera1:or Jaucliefab 

v.Ziegenhalter zu kauf. 5501 Inhalt zu verkauf, 
ges. Aug. Bebelstr. 12 Rheinstr. 15 

Gut erhaltene 
Sclireibmaschine 

zu leihen oder kaufen 
gesucht. Oft. u. 519 

1 Feldschmiede 
aus Konkursmasse 

übernommen,neuwert. 
preisgünstig zu ver- 
icaufen. Anfr. u; 821 

2 guterhaltene 
Autoreifen 

mit Schläuchen, 5u0xl6 
zu verkaufen. 

Kaufhaus E. Schmitt 

STATT KARTEN! 

Für die überaus herzliche Anteilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden, die mir bei dem Heimgang 
meines geliebten Gatten 

Herrn 

Joh. Georg Sehring III. 

zuteil wurden, danke ich Allen aufs herzlichste. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Hemmes für das stille Gebet bei der 
Einsargung, Herrn Pfarrer Schuchmann für die trostreichen 
Worte am Grabe. Femer danke ich dem Landwirtschaft- 
lichen Verein, den Schul'kameradinnen und -kameraden für 
die Kranzniederlegung und all denen, die dem Entschlafenen 
das letzte Geleit gaben. 

Marie Sehring, geb. Sittmann 
unä alle Angehörige 

Langen, Juni 1950 

Kaufen Sie 

Ihre Farben u. Tapeten 

im Farbenhaus 

tBh/eldeht if 

Bahnstraße 17 

Vorteile in einer Hand 
Garantie lür gute Qualität - Wirklich 
fachmännische Bedienung - Stets nied- 
rigste Preise - Mengen-Höchstrabatte 

UMtkt (heUe: 
Lclnttl. roh, gar. rein kg 2.90 
LcInOI, doppelt gekocht, gar. rein kg 3.10 
BlclwclQ, i. Leinölpaste, gar. rein kg 2.80 
BleiwcIO, streichfertig, mit Standöl 

gar. rein kg 3.10 
Emaillack, für Innen . . . ab 2 80 p. kg 
Emalllack. f. Außen u. Innen ab 3.98 p.kg 
Tapeten .... ab 76 Pfennig p. Rolle 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ludwig Wissenbach 
Schuhmachemielster 

danken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Henunes für die tröstenden Worte am Grabe sowie 
der Schuhmacher-Innung und seinen Schulkameradinnen 
und -kameraden für die Niederlegung der Kränze und all 
denen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Maigarethe Wissenbach, geb. Sallwey 
und Angehörige 

1 schwarzer-- 
FracK 

am Eigelsbacher Weg 
gefunden Gegen Ein- 
rückungskosten abzu- 
holen. Leuckert8wi»8 40 

Kasten- und 
kalterwage n 
von DM 32«- an. 
Ersatzrader.Rechen 

hensenwiirlg und 
Steigleitern 
Wilh. Pfaff 
Wagnermeister 
Hügelstraße 6 

■ iMfdan letmeHund KAtr Obtr Nadil 
J durdi WmIHstOMX-' 

«xtrovtrftörirtOMd^jO. Oi>«rrosd>tndM 
Irgebnb • b hilft wiiilidil - iaiuuhntalang btwflhrV 
G«o«n ^lck«l und Mlt«tt«r OM 

1» f o c h 0 • tc h A fl« n 
Drogerie M. Enste. Lutherplatz 

Drogerie Beck & Steingoetter, Rheinstraße 

Babnstr 17 - Ruf 328 « Lieferung frei Haus 

£äncfcncrZatun0 
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„Oder-Neifie-Grenze 
m 

Das Warschauer Abkommen heftig angegriffen 
Gleichzeitig in Warschau und in den sow- 

jetisch-lizenzierten Zeitungen der Ostzone 
wurde ein Abkommen bekanntgegeben, das 
zwischen der Regierung Polens und der Deut- 
schen Demokratischen Regierung Ostdeutsch- 
lands geschlossen worden ist. Es sieht vor, 
daß die „festgelegte und bereits bestehende 
Grenzziehung an der Oder und der Leusitzer 
Neiße" innerhalb eines Monats markiert wer- 
den soll. Die entsprechende Zusage ist — 
nach polnischer Quelle — von Ministerpräsi- 
dent Grotewohl bereits "am 12. Oktober 1949 
gegeben worden. I 

Dieses Abkontunen ist von dem stellvertre- ( 
tenden Ostzonenminister Ulbricht unter- 
zeichnet worden. Er hat erklärt, daß gleich- 
zeitig wirtschaftliche Abkommen mit Polen 
getroffen worden sind, die — auf Rubelbasis 
— Lebensmittellieferungen vorsehen, durch 
die eine Erhöhtmg der Rationen für Fleisch 
und Speck gewährleistet würde. 

Während aus dem deutschen Osten keine i 
Pressestimmen vorliegen — außer der Mit- 
teilung über den Vertrag und die Hervor- 
hebung seiner wirtschaftlichen Vorteile — 
wird in Westdeutschland das Abkonomen 
scharf kommentiert. Der Bxmdesminister für 
die deutsche Einheit, Kaiser, stellte fest, daß 
„wir uns niemals mit dem Verlust der rein 
deutschen Gebiete jenseits der Oder-Neiße 
und der brutalen Austreibung von Millionen 
Menschen abfinden werden". 

Am Freitag nahm auch das Kabinett der 
Bundesregierung zu der Anerkennung der 
Oder-Neiße-Linie Stellung. Sie erklärte, die 
gegenwärtige kommunistische Regierung, die 
der Bevölkerung der Sowjetzone aufoktroyiert 
worden sei, habe keinerlei Rechte, für das 
deutsche Volk zu sprechen. Alle ihre Abroden 
und Vereinbarungen seien null und nichtig. 
Die Regierung der Deutschen Bundesrepu- 

, blik erkenne den Warschauer Vertrag über 
die Festlegung der Oder-Neiße-Linie als Ost- 
grenze nicht an. Die Entscheidung über die 
zurzeit unter polnischer und sowjetischer 
Verwaltung stehenden deutschen Ostgebiete 

f werde erst in einem mit Gesamtdeutschland 
abzuschließenden Friedensvei'trag fallen. 

Die deutsche Bundesregierung als Vertre- 
terin des gesamten deutschen Volkes werde 
sich niemals mit der allen Grundsätzen des 
Rechts und der Menschlichkeit widerspre- 
schenden Wegnahme dieser rein deutschen 
Gebiete abfinden. Sie werde bei den Frie- 
densverhandlungen für eine gerechte Lösung 
dieser Frage zwischen einem „wirklich demo- 
kratischen Polen und einem demokratischen 
Gesamtdeutschland eintreten". 

Andererseits nimmt auch die Ostzonen- 
republik für sich in Anspruch, Verträge für 
ganz Deutschland abzuschließen. Sie hatte 
am Donnerstag in einer Kabinettssitzung das 
Warschauer Grenz-Abkommen einstimmig 
gebilligt und die Oder-Neiße-Linie als „end- 
gültige und unantastbare Friedensgrenze" 
bezeichnet. 

Im Zusammenhang mit diesen Meldungen 
■ erscheint eine Nachricht wichtig, nach der 

die sowjetischen Militärbefehlshaber von 
Berlin, Brandenburg, Sachsen und Thüringen 
durch Zivilbeamte verfügt worden ist. Dar- 
aus wird geschlossen, daß Ostdeutschland 
bald in die Front der Ostdemokratien einbe- 
zogen und die SED in die kommunistische 
Internationale aufgenommen werden soll, 

j Behauptungen, die schon früher aufgetaucht 
'» sind, aber bisher noch nicht bestätigt wurden. 

preis für Margarine pro Doppelzentner 133 | 
D-Mark und der amtliche deutsche Inlands- | 
preis 183 DM betrage, stellt die Margarine- ' 
Industrie fest, daß von einem Weltmarktpreis I 
für Margarine überhaupt nicht gesprochen 
werden könne, da die Preise in den einzelnen 
Ländern durch Subventionen oder Belastun- I 

gen sehr unterschiedlich seien. Der aintl. Mar- 
garinehöchstpreis, der gegenwärtig in der 
Bundesrepublik je Doppelzentner ab Fabrik 
204 DM betrage, stehe praktisch nur noch 
auf dem Papier. Der. tatsächliche Durch- 
schnittspreis liege bereits bei etwa l'iS DM 
je Doppelzentner. 

Nicht außerhalb Europas stehen 
Belgiens Außenminister Spaak wendet sich an Deutschland 

Die Uebersicht 

Paul Henri Spaak, der Außenminister Bel- 
giens und Vorsitzende der beratenden Ver- 
sammlung des Europarats, sprach in Düssel- 
dorf vor Pressevertretern. Er erklärte dabei, 
der Beitritt Deutschlands zum Europarat 
würde keinen Verzicht auf das Saarland be- 
deuten. Ferner kündigte er an, daß die 
deutsche Forderung auf Rückgabe der Ost- 
provinzen in Straßburg Unterstützung finden 
würde. 

In der Besprechung ging Minister Spaak 
auch auf die Bedenken der deutschen Sozial- 
demokratie gegen den Beitritt Deutschlands 
zum Europarat ein. Er fragte die Sozialdemo- 
kratie: „Wie wollt Ihr denn Eure Probleme 
und vor allem die Frage des deutschen 
Ostens lösen, wenn Ihr außerhalb Europas 
steht? Seit Jahren lebe Europa von der 

Wohltätigkeit Amerikas. Damit könne man 
aber keine europäische Politik treiben. Diese 
Bemerkung richte sich nicht gegen die 
Amerikaner, sondern gegen die Europäer. 
Europa gehe auf lange Sicht gesehen aer 
vollkommenen Länderautarkie und damit dem 
Untergang entgegen, wenn es nicht die ein- 
zige Chance ergreife: die europäische Zusam- 
menarbeit. Man müsse von deutscher Seite 
auch berücksichtigen, daß in Straßburg ge- 
rade die fortschrittlichsten Europäer versam- 
melt seien. Schließlich wies Spaak darauf 
hin, daß viele deutsche Probleme wie die 
Flüchtlingsfrage, nach seiner Ansicht nur in 
der europäischen Zusammenarbeit und 
keinesfalls in einem isolierten Deutschland 
lösen ließen. 

Wasserversorgung Langens wird verbessert 

Ein neuer Brunnen wird gebaut — Unterschied zwischen Normal- und Spitzen Wasserver- 
brauch 2—3 Mal größer als in anderen Gemeinden — In der Sommerzeit sparsamster 

Wasserverbrauch geboten 

Die Lebensmittelpreise 
Margarine-Industrie bezweifelt Herabsetzung 

Der Bundeswirtschaftsminister erklärte der 
Presse gegenüber, die Regierung wolle die 
Preise für die einfachen Lebensmittel halten 
und womöglich senken, um durch eine Ver- 
billigung der Lebenshaltung eine Steigerung 
des Reallohnes zu erreichen. So habe die 
Regierung auf die Fettsteuer verzichtet, um 
die Margarine billiger werden zu lassen. Die 
Regierung werde sich gegebenenfalls die ge- 
setzgeberischen Waffen geben lassen, um 

-.eine fühlbare Erhöhung des Brotpreises nach 
dem Ende der Subventionszahlungen am 1. 
Juli zu verhindern. 

Entgegen der Erklärung des Bonner Re- 
gierungssprechers, wonach der Weltmarkt- 

Im Gegensatz zu den umliegenden Gemein- 
den. in denen der höchste Wasserverbrauch 
gegenüber der Normalentnahme in einem 
Verhältnis von 1:1,3 bis 1,5 steht, weicht in 
Langen die Verbrauchsspitze ganz erheblich ; 
von dem Normalverbrauch ab. Eineinhalbmal 
größer, oder in Zahlen ausgedrückt, 1:2,5 ist ^ 
die Beanspruchung des Leitungsnetzes in j 
Zeiten des größten gegenüber dem. gewöhn- | 
liehen Wasserverbrauch. Dieser große Unter- j 
schied hat wohl seine Ursache darin, daß 
Langen eine ausgesprochene Gartenstadt mit | 
vorwiegend sandigen Böden ist, wodurch zu 
bestimmten Zeiten größere Wasserentnahmen ! 
entstehen. Außerdem liegt Langen bei einer i 
mittleren Bevölkerungsdichte von 80 Per- , 
sonen pro Hektar weit über dem üblichen } 
Durchschnitt und nicht zuletzt wirkt sich die i 
hohe behelfsmäßige Unterbringung meist zu- ■ 
gezogener Menschen sehr auf den geringen 
Normalverbrauch aus, da in den Behelfs- 
wohnungen und durch die Art der Unter- 
bringung es durchweg an eigenen Zapfstellen 
fehlt, so daß die Wasserentnahme auch nur 
in bestimmten Perioden erfolgt. Der unter- 
schiedliche und wenig normalisierte Wasser- 
verbrauch ist deshalb sehr ungünstig, weil 
keine Möglichkeit zur Aufspeicherung größe- 
rer Wassermengen vorhanden ist, die den 
auftretenden Spitzenverbrauch jeweils aus- 
gleichen könnte. Die Sorge um die Beseiti- 
gung dieses Mißstandes ließ die Verantwort- 
lichen schon seit längerer Zeit mit der Ver- 
besserung der ganzen Wasserversorgung be- 
schäftigen. Wie uns Betriebsdirektor Müller 
von den Stadtwerken wissen Ueß, sind die 
Vorarbeiten nun soweit vorangegangen, daß 
noch im Monat Juli ds. Js. mit dem Baü 
eines neuen Brunnens begonnen werden 
kann. Die neue Wassergewinnungsanlage, 
die nördlich der Stadtwerke entstehen soll, 
wird mit einem Fassungsvermögen von 
2000 cbm. erheblich über der Kapazität 
(500 cbm) des Pumpwerkes oberhalb des 
Schwimmstadions liegen, so daß dadurch 
eine fühlbare Verbesserung in der gesamten 
Wasserversorgung eintreten wird. Die neue 
Speiseleitung soll an der Fa. Voigt & Haeffner 
vorbei durch die Elisabethen- bis zur Garten- 
straße führen und die .sogenannte Nieder- 
druckzone mit Wasser versorgen. Der alte 
Stadtteil wird dann nach wie vor vom öst- 
lichen Wasserwerk gespeist werden. 

Da man aber über die diesjährigen heißen 
Sommermonate noch mit den augenblick- 
lichen Wasserversorgungsverhältnissen aus- 
kommen muß, ist zur Überwiijdung dieses 
Engpasses größte Sparsamkeit auf allen Ge- 
bieten des Wasserverbrauchs dringend erfor- 
derlich. Zwar sahen sich die Stadtwerke bis 

jetzt noch nicht gezwimgen, einschränkende 
Maßnahmen anzuordnen, jedoch werden diese 
sich dann nicht vermeiden lassen, wenn 
nicht ganz allgemein die besonderen Schwie- 
rigkeiten in der Wasserversorgung durch 
sparsamsten Verbrauch gebührend berück- 
sichtigt werden. 

Um den Ladenschluß 
Drei Samstage nachmittags frei? 

Zwischen Vertretern der Gewerkschaften 
und der Arbeitgeberverbände fanden Im 
Bundesarbeitsministerium Beratungen über 
die künftige Gestaltung der Ladenschlußzel- 
ten statt. Die Gewerkschaftsvertreter schlu- 
gen — so berichtet die „Frank. Allg. Ztg." — 
vor, samstags nachmittags die Läden ge- 
schlossen zu halten, um den Arbeitnehmern 
ein ausreichendes Wochenende zu sichern. 
Die Arbeitgeber hingegen forderten, daß Im 
Interesse der Verbraucher der Samstagnach- 
mittag als Verkaufstag gesichert werden 
müsse. Nach längeren Besprechungen wur- 
den zwei Vorschläge ausgearbeitet, die zur 
Grundlage weiterer Verhandlungen gemacht 
werden sollen. Nach dem ersten Vorschlag 
sollen die Geschäfte an einem Samstagnach- 
mittag im Monat offen gehalten werden, um 
den Berufstätigen die Möglichkeit des Ein- 
kau fens zu geben. An den anderen Samstagen 
sollen sie im Interesse der Angestellten des 
Einzelhandels geschlossen gehalten werden. 
Der zweite Vorschlag will die Klärung 'n die- 
ser Frage den Ländern überlassen. 

• Da.s Finanzamt setzt die Vorausiahlungen 
auf Einkommen- und KSrperschaftssteuer 
fest. Auf Grund der Neufassung des § 35 
EStG durch das Anderungsgesetz vom 29.4.50 
sind die Vorauszahlungen auf die Einkom- 
mensteuer und Kömerschaftsteuer nunmehr 
wieder von den Finanzämtern festzusetzen 
und zum 10. März, 10. Juni, 10. September 
und 10. Dezembfrr eines jeden Kalenderjahres 
zu entrichten. Wegen der Kurzfristigkeit die- 
ser Umstellung wird es den Finanzämtern 
nicht in allen Fällen möglich sein, die Vor- 
auszahlungsbescheide rechtzeitig vor dem 
10. Juni 1950 den Steuerpflichtigen zu über- 
senden. Um den Übergangsschwierigkeiten 
bei der erstmaligen Festsetzung der Voraus- 
zahlungen abioihelfen, sind die Finanzämter 
angewiesen, keine Säumnisfolgen geltend zu 
machen, wenn die am 10. Juni 1950 fälligen 
Zahlungen spätestens bis zum 20. Juni 1950 
geleistet werden. 

Ein BundespersonalausschcB wurde gemäB 
Kabinettsbeschluß der Bundesregierung ge- 
bildet. Er soll vor allem in Fragen der An- 
wendung von Grundsätzen des früheren Be- 
amtenrechts, bei Anstellungen, Beförderun- 
gen und Berufungen entscheiden. 

Die Notopferabgabe soll, so beschloß das 
Bundeskabinett, dem neuen Einkommen- 
steuergesetz angeglichen werden. Sie wird 
danach erst bei einem steuerfreien Pausch- 
betrag in Höhe von 85 DM monatlich (gegen- 
über bisher 52 DM) berechnet. 

Ein Handelsvertrag mit Argentinien wurde 
am Freitag mit der westdeutschen Bundes- 
regierung festgelegt. Er sieht einen wechsel- 
seitigen Warenaustausch von 120 Millionen 
Dollar vor. 

Die SeciLsmBchtekonferenz über die Zu- 
sammenfassung der europäischen Kohle und 
Stahlindustrien wird, so teilt der französische 
Außenminister Schuman mit, am 20. Juni 
beginnen. Die Verhandlungen sind ver- 
traulich. 

Der niedersächsische Landwirtschaftsmini- 
ster Gereke hat mit dem stellvertretenden 
Ostzonenministerpräsident Ulbricht Verhand- 
lungen über die Abnahme von Konserven ge- 
führt. Das Bundeskabinett äußerte dazu sein 
Befremden. Dr. Gereke habe sich dadurch 
in einen klaren Gegensatz zur Haltung der 
Bundesregierung gestellt, die die Pieck-Grote- . 
wohl-Regierung auf das entschiedenste ab- 
lehne. Das Verhalten Gerekec — sei um so 
befremdender, als es ihm nicht habe unbe- 
kannt sein können, d-iß sich Ulbricht an- 
maßte, die deutschen Gebiete östlich der 
Oder-Neiße vertraglich an Polen abzugeben. 

Dr. Heinrich Brüning, der ehemalige 
deutsche Reichskanzler ist zu einem vler- 
wöchigen privaten Besuch aus Amerika 
in Deutschland eingetroffen. 

Finnlands Ministerpräsident Kekkonen 
führt in Moskau Handelsbesprechungen. Sie 
zielen auf einen fünfjährigen Vertrag hin. 

Kartoffelkäfer in der Ostzone. In der Sow- 
jetzone können zur Bekämpfung der Kar- 
toffelkäfer jetzt Schulkinder während der 
Unterrichtszeit eingesetzt werden. 

Mac Arthur und Japans Kommunisten. 
General Mac Arthur, der alliierte Oberkom- 
mandierende in Japan hat die dortige Regie- 
rung angewiesen, siebzehn Redaktionsmit- 
glieder der kommunistischen Zeitung „Aka- 
hata" (Roter Stern) von jeder öffentlichen 
Betätigung auszuschließen. 

OstpreuBendampfer auf dem Neckar. Zwi- 
schen Eberbach und Heidelberg verkehrt 
jetzt ein ehemaliser Ostpreußen-Dampfer. 
Es handelt sich um das Schiff „Heimat", das 
einem nun in Wertheim lebenden Reeder ge- 
hört, der ehemals im ostpreußischen Küsten- 
dienst mehrere Schiffe laufen hatte. Das 
Schiff „Heimat" hatte man bereits verloren 
gegeben, als es Im Hamburger Hafen ent- 
deckt wurde. Das Schiff kann 350 Personen 
aufnehmen. 

Beim Baden ertrunken. Als eine Schul- 
klasse aus Darmstadt zum Baden In den 
Woog ging, erlitt ein 15jähriger Junge einen 
Herzschlag und ertrank. Wiederbelebungs- 
versuche hatten keinen Erfolg. 

JuKendverführer festgenommen. Ein 28- 
jähriger Bäckergeselle aus Darmstadt ver- 
führte einen 15jährigen Jungen und gab sich, 
um Ihn gefügig zu machen, als Polizeibeam- 
ter aus. Auch drohte er ihm, ihn der Poli- 
zei zu übergeben, wenn er seinem Verlangen 
nicht nachkomme. Der Junge, eingeschüch- 
tert durch dieses Verhalten, folgte dem Un- 
hold. Der Täter konnte Inzwischen ermittelt 
und festgenommen werden. Er wurde dem 
Amtsgericht vorgeführt, das Haftbefehl gegen 
ihn erließ. 

Ein Kino fOr 2« MO Besucher. Das erste 
Freilichtkino In Deutschland xmd gleichzeitig 
wahrscheinlich das größte der Welt (mit 
22 000 Plätzen) ist in der Waldbühne in West- 
berlin eröffnet worden. Die Leinwand hat die* 
Größe eines vierstöckigen Hauses. Im Kino 
darf geraucht werden. 

ZeltuncisuatMisch mit dem Ausland. Der 
Postzeitungsdienst mit Italien, Nor*'egen, 
Schweden und der Schweiz wird vom 1. Juli 
an wieder aufgenomroeo. 
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rungsgrundlage, Steuerbefreiung, Beginn und 
Ende der Steuerpflicht, Erbschaftssteuer, Ge- 
werbesteuer, Umsatzsteuer, Grunderwerbs- 
stcuer. Kapitalverkehrssteuer behandelt wer- 

den. Teilnahmeberechtigt sind alle Ange- 
stellte und Interessierte Kreise. Nähere Aus- 
kunft erteilt die DAG-Schule, Frankfurt-M., 
Friedrich-Ebert-Str. 33, Tel. 34851/52. 

I— Au» dT Welt €lo» Kllmi 

Gefahren des Schulweges 
Es Ist noch viel Erziehungsarbeit zu leisten 

* Wir gratulieren zum 80. Geburtstag am 
Mittwoch, den 14. 6. Frau Barb. Martin Wwe., 
geb. Müller, Wilhelmstr. 20, zum 77. Geburts- 
tag am selben Tage Herrn Adolf Ka.ipar, 
Rheinsti'aße 2 und zum 78. Geburtstag am 
Freitag, den 16. 6. Frau EliseJahn, geb. Heim, 
Dieburgerstraße 17. Wir wünschen unseren 
hochbetagten Jubilaren einen gesegneten 
Lebensabend. 

* Sonntagskarten zum Heimatfest. Nach 
Mitteilung der Bundesbahndirektion Frank- 
furt (Main) wird sie an''den Tagen des 5. Lan- 
gener Heimatfestes vom 15.—17. Juli 1950 
Sonntagsrückfahrkarten im Um- 
kreis von 30 km um Langen ausgeben, niese 
Karten gelten also für Hinfahrt am 15. Juli 
ab 12 Uhr und am 16. Juli, zur Rückfahrt am 
15., 16. und 17. Juli bis 24 Uhr. 

* Neuer Lehrherrenrat für die Berufsschule. 
Die Bezirksberufsschule Neu-Isenburg unter 
der Leitung von Direktor Wolf wählte am 
letzten Dienstag in der Wallschule zu dem 
bereits bestehenden Kltembeirat einen Lehr- 
herrenbeirat. Dieser setzt sich zusammen aus: 
Frau Frasens, Frau Langer-Bleil, Herrn Hch. 
Tully (Pittler AG), Herrn W. Franke, (Nas- 
sovia), Stellvertreter wurden: Christ. Hardt, 
Gg. Werner, Friedrich Görich und Hans 
Kohlhaas. 

* Die Kunst des Webens von den Anfängen 
Im Dunkel der Urgeschichte über die Blüte- 
zeit der Bildweberei im Mittelalter bis zu 
Ihrer Erneuerung In der Gegenwart, — das 
ist der Gegenstand des Vortrags, den Dr. 
Kempe diesen Freitag, den 16. Jum, um 
20 Uhr im Realgymnasium halten wird. Dr. 
Kempe ist ein besonders guter Keimer der 
Bildteppiche der Weberin A. Meißner-Grund, 
von denen zwei auf der großen Ausstellung 
hier zu sehen waren, und wird alle bis jetzt 
entstandenen Webteppiche der Künstlerin Im 
Lichtbild vorführen. Sein Vortrag wurde be- 
reits in Darmstadt (zweimal), Offenbach-M., 
Worms und Bensheim mit großem Erfolg ge- 
halten. Außer den kultur-undkunstgeschichtr 
liehen Ausführungen haben seine- Ausdeu- 
tungen griechischer und germanischer 
Mythen besonderes Interesse gefunden. 

• Verkehrsunfall. Am Sonntag gegen 13 Uhr 
stießen an der Ecke Wiesgäßchen—Flachs- 
bachstraße zwei Motorräder zusammen. An 
beiden Maschinen entstand leichter Sach- 
schaden, jedoch konnten sie ihre Fahrt fort- 
setzen. Der Soziusfahrer des einen Kraft- 
rades erlitt einige Kopfverletzungen. 

• Ein Mißstand wird beseWIgi. Bei jedem 
größeren Regenfall bildet sich schon seit 
Jahr und Tag an der Kreuzung Südliche 
Ringstraße—Sandweg ein kleiner „See", der 
den Straßenpassanten äußerst unangenehm 
ist. Nunmehr werden vier Senkkasten an 
das Kanalnetz angeschlossen, so daß in Zu- 
kunft das Wasser einen raschen Abfluß fin- 
det und sich nicht mehr ansammeln kann. 

• Das Hoftor elngedrflokt. Am Freitagnach- 
mittag fuhr ein Lastkraftwagen in entgegen- 
gesetzter Richtung in die als Einbahnstraße 
gekennzeichnete August-Bebel-Straße. Nach- 
dem der Fahrer das verbotswidrige Passieren 
bemerkt hatte, versuchte er sein Fahrzeug 
zu drehen, wobei er beim Rückwärtsfahren 
ein Hoftor eindrückte. Obwohl das Fahrzeug 
sich aus dem Staube machte, konnte sein 
Kennzeichen ermittelt werden. 

• OrundfraEen des Stenerrechts und der 
betriebswirtschaftUchen Steneriehre. Die 
Deutsche Angestellten - Gewerkschaft veran- 
staltet vom 6.-12. August 1950 im Strandbad 
HUlersbach bei Hirzenhain mit dem bekann- 
ten Steuerspezialisten, Herrn Regierungsrat 
Dr. Hugo v. Wallis, eine Arbeitswoche, in 
der Allgemeines Steuerrecht, Allgemeines 
Bewertungsrecht, Einkommensteuer, Körper- 
schaftssteuer, Rechte der Untemehemerzu- 
sammenschltisse, Vermögenssteuer, Besteue- 

Die große Schulraumnot verursacht für 
viele unserer Kinder einen langen Schulweg, 
auf dem sie manchen Gefahren ausgesetzt 
sind. Vornehmlich den Jüngsten fehlt es 
noch sehr am richtigen Verhalten im Stra- 
ßenverkehr, so daß die Sorge mancher Eltern 
um das Wohl ihres Kindes nicht ganz unbe- 
gründet ist. Immerhin ist das Passieren so 
verkehrsreicher Punkte wie Lutherplatz, S- 
Kurve, Scherer und Kreuzung Apotheke 
Münch ein Faktum, mit dem Erwachsene 
oftmals nicht richtig fertig werden. Wir 
waren dieser Tage zur Mittagszeit Zeuge des 
Schulausganges an der Dieburger und der 
Kirchschule. Was sich da beim Überschreiten 
der Durchfahrtsstraße Frankfurt—Darmstadt 
an den gefährlichen Stellen Apotheke und 
S-Kurve zeigte, gibt wirklich zu größter Be- 
sorgnis Anlaß. In den wenigsten Fällen über- 
zeugten sich z. B. die Kinder davon, ob die 
Fahrbahn in beiden Richtungen frei und pas- 
sierbar ist. Die meisten liefen einfach darauf 
los und blieben auf der Fahrbahn stehen, 
wenn sie plötzlich ein Fahrzeug bemerkten. 
In zwei Fällen war es lediglich der Konzen- 
tration der Kraftfahrer zuzuschreiben, daß 
keine Unfälle und Personenschaden entstan- 
den; bHndlings lief in diesen Fällen jeweils 
ein Mädchen im Laufschritt über die Straße, 

nur in die eine Richtung schauend und die 
Gegenfahrbahn nicht achtend, auf der sich 
Kraftfahrzeuge in voller Fahrt ih unmittel- 
barer Nähe befanden. Was in den beiden ge- 
nannten Fällen eben noch gut gegangen ist, 
kann aber schon morgen zum Unfall führen. 
Darum sollte jedes Schulkind die elementar- 
sten Verhaltungsgrundsätze im Straßenver- 
kehr beherrschen! 

Aber nicht nur die Kleinen, auch die Gro- 
ßen geben zu Klagen Anlaß. Die Absolventen 
des Realgymnasiums wurden schon bei allen 
möglichen Gelegenheiten aufgefordert, bei 
der Ab- oder Zufahrt zur Schule mit dem 
Fahrrad hintereinander zu fahren. Trotzdem 
kann man es täglich immer wieder beobach- 
ten, daß zu zweit, zu dritt und nicht selten 
noch darüber hinaus nebeneinanderhergefah- 
ren wird, wodurch eine Gefährdung des 
starken Durchgangsverkehrs zwangsläufig 
eintritt. Wir erlebten sogar den Fall, daß ein 
dieses rücksichtslose Verhalten mißbilligen- 
der älterer Verkehrsteilnehmer mit ziemlich 
ungehörigen Redensarten abgespeist wurde. 

Es wäre vielleicht angebracht und zweck- 
mäßig in der Schule öfters und im Eltern- 
haus eindringlichst auf die Verkehrsverhal- 
tungsmaßrcgeln hinzuweisen. 

I ^ Was ist ein Findigkeitswelibewerb? 
Der MCL schreibt uns hierzu: Zahlreiche 

Anfragen aus der Bevölkenmg zeigen das 
Interesse, das die am kommenden Samstag 
zum Austrag gelangende Sommemachtfahrt 
gefunden hat. 

Die Fahrtleltung hat im Raum zwischen 
Rhein, Main und Neckar eine Anzahl Kon- 
trollstellen errichtet, die den Teilnehmern 
erst am Start bekannt gegeben werden. IWe 
Punkte liegen sowohl in der Ebene wie im 
Odenwald. Sie sind je nach der Lage an 
Hauptstraßen oder in deren Nähe nach der 
Schwierigkeit der Auffindung mit 5 bis 30 
Purücten bewertet. Nach Bekanntgabe der 
Kontrollpunkte steUt sich jeder Fahrer die 
Ihm zusagende Strecke zusammen. Es Ist der 
Reiz des Wettbewerbs, daß keine „Strecke", 
die sonst die Grundlage eines Wettrennens 
ist, vorhanden Ist, sondern sie von jedem 
Fahrer nach der Ihm zur Verfügung stehen- 
den Maschine „gemacht" wird. Was Ihn zur 
Leistung anspornt ist die ihm eingeräumte 
Fahrzelt von 6 Stunden und das allen Klas- 
senkonkurrenten Innewohnende gleiche Be- 
streben, die meisten Punkte zu erreichen. 
Nicht wie bei einem Rennen ist die Leistung 
der Machine von Ausschlag, sondern die 
Kenntnis der Gegend Ist maßgeblich. Hierbei 

Kontrollstellen zu finden. Durch die Wer- 
tung nach Klassen ist gewährleistet, daß 
gleichwertiges Maschinenmaterial gegen ein- 
ander auftritt, so daß die Findigkeit des 
Fahrers ausschlaggebend Ist. 

Nach dem Eintreffen Im Ziel wird der 
Pimktwert der gefundenen Kontrollstellen 
ermittelt und so der Klassenbeste festgestellt. 
Er und diejenigen, welche 10% unter seiner 
Leistung bleiben, erhalten die goldene, von 
10—25% die silberne, von 25—40% die bron- 
zene Plakette, alle übrigen Teilnehmer eine 
Erinnerungsmedaille. Langener! Unterstützt 
das Bestreben des MC3L, die Regsamkeit un- 
serer Stadt auch auf motorsportllchem Ge- 
biet zu dokumentieren. Kommt zum Start 
und seid auch da, wenn die Teilnehmer der 
Fahrt am anderen Morgen ab 4 Uhr wieder 
am Ziel eintreffen. Es freut die Fahrer, fest- 
zustellen, daß ihre Leistung Anerkennung 
und Interesse bei der Bevölkerung findet. 
Das Clublokal, Deutsches Haus K- Dütsch 
und Caf6 Ki-one bieten die Möglichkeit, die 
ganze Nacht hindurch die Fahrt am Laut- 
sprecher mitzuerleben. Es wird von der 
Strecke, über Ihren Verlauf und über die 
Leistungen von Fahrern berichtet. Zeigt den 
über 100 Teilnehmern von auswärts, daß 

Ist die Nacht ein schweres Handicap, so daß j auch in Langen Interesse am Motorsport 
gutes licht erste Voraussetzung Ist, um die 1 besteht. 

Die größle Schau seit Kriegsende 
Die Frankfurter AusstellunK beweist die Wettbewerbstöchtlgkelt 

der deutschen Landwirtschaft 
Über 50 000 Bauern, Männer der Forstwirt- 

schaft und AgrarwlssensAaftler besuchten 
am Sonntag die 40. Wanderausstellung der 
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in 
Frankfurt. Sie steht auf einer Fläche von 
350 000 Quadratmetern und Ist die größte 
Schau nach Kriegsende. Das Interesse der 
Besucher lenkte sich besonders auf den 
Maschinenpark und die Neukonstruktionen 
von Schleppern. Auch ausländische Inter- 
essenten sind zahlreich Erschienen. Die Vieh- 
ausstellung fand selbst den Beifall der kri- 
tUchen Schweizer. Allgemein wurde aner- 
kannt, daß Deutschland wieder wettbewerbs- 
fähig für den Weltmarkt ist. 

Nach der Begrüßungsansprache von Ober- 
bürgermeister Dr. Kolb eröffnete Bundes- 
präsident Prof. Heuß die Ausstellung mit 
einem Hinwels auf die enge Verbimdenhelt 
zwischen Stadt und I-and. Es sei für die 

Landwirtschaft heute durchaus eine Lebens- 
frage, ob es in den Städten ein oder zwei 
Millionen Arbeltslose gebe. Genau so aber 
müsse es den Städtern selbstverständlich 
sein, daß der Bauer einen vernünftigen Ge- 
winn ans seiner Arijelt ziehe. Die Zusam- 
menhänge zwischen dem Kaufgleichgewicht 
von Stadt und Land seien für unsere Gesamt- 
wi.rtschaft von entscheidender Bedeutung. 

Bundesemährungsmlrtlster Nlklas ging In 
seiner Ansprache auf die Mittel- und Klein- 
betriebe ein,' deren Bedeutung durch den 
Verlust der großen Güter im Osten gestiegen 
sei. So sei auf dla Schulung der Mittel- 
betriebe größter Wert zu legen. Trotz des 
Rückgangas des Anteiles der Bauern an der 
(Sesamtbevölkerung in unserem heutigen 
Staat stelle die Landwirtschaft immer noch 
das größte Aktivum in der deutschen Volks- 
wirtschaft dar. 

Der Mann der Sherlock Holmes war — die- 
ser Hans Albers-Film ist ein ganz neuer Weg 
zur vergnüglichen Unterhaltung, eine ver- 
blüffende Idee, die witzigste und gelungenste 
Abwandlung eines höchst spannenden Krimi- 
nalfilms! Der Held ungezählter Abenteuer, 
der tolle, kühne Tausendsassa mit der Shag- 
pfeife, der Sportmütze und dem großkarier- 
ten Mantel — der Mann, dem nichts verbor- 
gen bleibt, den jeder anständige Spitzbube 
fürchtet wie eine ehrliche Tapete den Schim- 
melpilz — Sherlock Holmes erwacht zum 
Leben. Ein verflixter Kerl, ein ganz und gar 
gerissener Junge, von dem man bis zuletzt 
nicht weiß, ob er nun auf die Seite der Ge- 
setzeshüter oder zu deren Gegnern gehört. 
Das ist nämlich der Witz dieser spannend- 
grotesken Geschichte! Bis zum Schluß fragt 
sich der völlig überrumpelte Zuschauer: „Ja, 
wer ist denn — der Mann der Sherlock 
Holmes war?" Nun, es genügt — vorläufig — 
zu wissen, daß er Hans Albers heißt und er- 
freulich viel Humor besitzt. Und daß seinen 
unzertrennlichen Freund Dr. Watson Heinz 
Rühmann verkörpert. Der große Regisseur 
Karl Hartl hat die Aufgabe, eine Kriminal- 
groteske zu schaffen, bezwingend gelöst. Der 
Film ist ab heute Dienstag in den Lichtburg- 
Llchtsplelen zu sehen. 

Ein Traum von Rosen und Liebe. Träumen 
Sie auch häufig? Ja? Dann haben .Sie sicher 
auch versucht, eine Erklärung für die schnell 
verwehenden Geblide des Schlafes zu finden. 
Die Träume und ihre Auswirkung von einer 
überaus lustigen Seite führt uns der Film 
„Wenn Frauen träumen" vor. Hier Ist es eine 
schöne Frau, die in einem romantischen 
Traum eine Liebesepisode mit Ihrem gut 
aussehenden Diener hat. Sie träumt so deut- 
lich und die Umstände beim Erwachen fügen 
sich so genau zu ihrem Traumerlebnis, daß 
sie überzeugt ist, die Geschehnisse des 
Traumes hätten wirklich stattgefimden. Und 
was richtet der Traum dieser Frau In Ihrem 
Leben nicht alles an: Eine Ehe droht daran 
zu scheitern. Der völlig unschuldige und 
ahnungslose Diener, der Held Ihrer Träume, 
In denen sie mit ihm im Garten flirtete und 
küßte, gerät durch sein selbstsicheres Auf- 
treten immer stärker bei seiner Herrin In 
den Verdacht, ihr Liebhaber zu sein. Die sich 
daraus entwickelnde Situationskomik ist 
überaus ergötzlich und gab den im besten 
Sinne unterhaltenden Stoff für ein wirklich 
großartiges und erfolgreiches Lustspiel. Der 
Film läuft ab heute Dienstag im Li-U. 

Maske In Blau. Die von zündender Musik 
getragene Operette „Maske In Blau" wurde 
In Berlin 500 Mal und In vielen Städten des 
Reiches aufgeführt. Mit einer neuen Hand- 
lung und glanzvoller Aufmachung entstand 
danach ein Film, der den Zauber schöner 
Melodien,und beschwingter Heiterkeit aus- 
strahlt. Wer würde nicht mit schmunzelndem 
Behagen diese entzückende Filmgeschichte 
von dem taozwütlgen reizenden Mädel mit- 
erleben, das so unversehens mitten hinein 
in ein verliebtes Abenteuer purzelt, das alle 
Herzen bezaubert und am Schluß wirklich 
das ersehnte Ziel erreicht! Ein Film der fr> 
hen Laune, der tanzenden Ausgelassenheit, 
des pointiertea Humors — ein Film für 
jeden, der einmal die Sorgen des Alltags ver- 
gessen möchte. Ein FUm, über den man laut 
lachen und verträumt lächeln kamt, — ein 
modernes Märchen von bestrickendem Reiz, 
lebensvoll und mitreißend In jeder Faser. Er 
wird ab heute in den UT-Lichtspielen gezeigt 
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VfR Langen In der vorletzten Entscheidung! 
Uns wird geschrieben: Nach der nun statt- 

gefimdenen Auslosung muß der VfR im vor- 
letzten Pokalspiel nach Mosbach, um mit dem 
dortigen FSV seine Kräfte zu messen. Für 
die Langener steht diesmal alles auf dem 
Spiel. Noch zwei Siege und der Aufstieg zur 
Bezirksklasse wäre gesichert. Für Langen mit 
seinen gut 14 000 Einwohnern ist es Zeit, 
wieder einmal in einer höheren Spielklasse 
(wie die Nachbarorte Sprendlingen, Egels- 
bach, Neu-Isenburg) mitzuwirken. Es geht 
daher am kommenden Sonntag nicht allein 
um den VfR, es geht um das sportliche An- 
sehen unserer Stadt Langen überhaupt. Mos- 
bach liegt zirka 40 Kilometer von hier ent- 
fernt hinter Babenhausen. Es Ist ein kleiner 
Ort, aber die Mannschaft selbst, an dritter 
Stelle Ihrer Tabelle stehend, hat gerade in 
den Pokalspielen schon viel von sich reden 
gemacht. Für den VfR wird es diesmal kein 
leichtes sein, die Mannschaft wird kämpfen | 

Sonntag ■ (MuUwUentActutdunq. 

181 FSV^Josb^ 
VfR Langen 

cUM 

Einreichnungiliiten siehe Vereinanachrichten 

müssen bis zum Letzten, wenn sie dieses 
Treffen gewinnen will. Um der Elf den 
nötigen RürJchalt zu geben, sind alle Inter- 
essierte Langener und Fußballfreunde ge- 
beten, dlo Mannschaft nach Mosbach zu be- 
gleiten. Wenn vielleicht (bei günstiger Wltte- 

■n I rung) das Schwimmstadion mehr locken 
^ mag, diesmal verlangt der VfR ein Opfer. 

Macht Euch frei an diesem Tage und die 
Parole „Alles nach Mosbach" muß dem VfR 
zum Siege verhelfen. Elnzelchnungslisten 
liegen ab sofort offem bei Scherer (Frankfur- 
ter Hof), dem 2. Vors. A. Kraus, Fabrik- 
straße 30 und des Spielausschußvorsitzenden 

Immig, Bahnstraße. Der Fahrpreis wurde 
auf 2 DM festgelegt, e'n Betrag, den jeder 
einmal im Interesse des Langener Sportes 
aufbringen kann. Die Abfahrt ist am Freitag 
aus dem Splelkalender zu ersehen. 

SC W.-BIau Ffm. (Altlig«)—VfR (Altliga) lÄ 
Das Spiel am Samstagabend In Frankfurt 

\sah die Langener vom ArJang bis zum Schluß 
eindeutig überlegen. Wenn es trotzdem nur 
zu einem mageren 2:1-Sleg kam, dann lag das 
einmal an dem grenzenlosen Pech imd auch 
zum Teil an dem Sturm, der sich im Straf- 
raum als sehr hilflos erwies. Durch eine Um- 
besetzung der Läuferreihe kam seit langer 
Zelt wieder einmal ein gewisses System in 
das Spiel, das auch die Voraussetzungen für 
den Sieg schuf. Trotzdem mußten bei sol- 
cher spielerischer Überlegenheit 2—3 Tore 
mehr fallen. Beim Stande von 2:0 erzielten 

' t'Iie Platzherren fast mit dem Abpfiff das 
.^Ehrentor. Am kommenden Samstag treten 

die Langener bei der Splelverelnlgung Neu- 
Isenburg an, woselbst sie gegen die einstigen 
„Malnfürther" einen sehr schweren" Stand 
haben werden. 

TSG-Handballer an Turnleren beteiligt 
Anläßlich des 25jährigen Bestehens ihrer 

HandballrAbteilung führte die Tumgesell- 
schaftWaiidorf am vergangenen Sonntag ein 
Turnier durch, an dem 10 Vereine und zwar 
SKG Mörfelden, SKG Dreieichenhain, TSG 
1862 Langen, SKG Büttelbom, Tv. Eppstein, 
TuS Oberursel, Tgd. Sprendlingen, SKG 
Sprendlingen, Tv. Nauheim und Tgs. Wall- 
dorf beteiligt waren. I>ie TSG schlug sich 
tapfer und kam nur durch großes Pech nicht 
in das Endspiel. Allgemein hatten die 
TSGler ob ihres guten und schönen, vor 
allem aber auch fairen Spiels die Sympathie 
der zahlreichen Zusciiauer. Es wurde In 
2 Gruppen gespielt. Langen hatte Tgs. Wall- 
dorf, Tv. Eppstein, SKG Sprendlingen 
und SKG Mörfelden als Gegner. 4:0 gegen 
Walldorf und 8:3 gegen SKG Sprendlingen 
waren sichere Sachen. Der Tv. Eppstein war 
stärker als erwartet. Es gelang nur ein 2:2. 
Bis kurz vor Ende stand es 2:1 für TSG. Ein 
Deckungsfehler brachte Eppstein den Aus- 
gleich. Im nächsten Spiel gegen die SKG 
Mörfelden waren die Langener drückend 
überlegen, aber die Mörfelder warfen 2 Tore, 
während die TSG-Stürmer mit Ihren vielen 
Torwürfen nur einmal Erfolg hatten. Diese 
Niederlage kostete das Endspiel. In der an- 
deren Gruppe hatte sich die SKG Drelelchen- 
haln durchgesetzt, sodaß Mörfelden und 
Dreieichenhain das Endspiel bestritten. Mör- 
felden siegte sicher. Der dritte Platz war für 
TSG 1862 Langen. In einem gewünschten 
Einlagespiel besiegten die TSGler die Tgs. 
Walldorf nochmals und zwar 6:1. Auf be- 
sondere Einladung spielte femer die AH- 
Mannschaft der TSG 1862 gegen die gleiche 
der Veranstalterin. 5:3 für Walldorf. Die 
Verantwortlichen im TSG-Handball glauben, 
daß die von den Spielern der ersten Maim- 
schaft bis jetzt gezeigten Leistungen zu der 
Annahme berechtigen, daß bis zum Beginn 
der Pflichtsplele eine Mannschaft herauszu- 
bringen ist, die anderen nicht so leicht 
Punkte Uefert Im regelmäßigen PfUcht- 
tralning will man der Mannschaft und dem 
einzelnen Spieler noch einiges beibringen. 
Es gilt das vorhandene gute Können zu 
steuern imd zur überzeugenden tfiistimg zu 
bringen. Jeder Spieler muß daher zum 
Training. 

Die Jugendmannschaft war am Turnier der 
SKG Götzenhadn beteiligt. Die 15 und 16jäh- 
rlgen Handball-Neulinge konnten besondere 
Erfolge nicht erringen. Sie spielen auch erst 
5 Wochen. Sie waren mit Begeisterung dabei 
imd haben gelernt. So nach und nach lernt 
der Jugendlelter Können, Leistung und Wil- 
len der 25 vorhandenen Nachwuchsspieler 
kennen und kann seine Schlüsse ziehen. 

Der Handball in der Turn- und Sport- 
gemeinde 1862 Langen läuft mit 5 Mann- 
schaften „auf vollen Touren". Zunächst spielt 
am komenden Samstagabend 18.30 Uhr die 
AH-Mannschaft gegen SKG Sprendlingen 
und für ein AH-Tumler haben die Vorberel- 
tungen begonnen. 

.ständlich, daß Faustball in das Spielpro- 
gramm aufgenoff-^nen wurde. Jeden Sonntag- 
vormittag wird auf dem TSG-Platz (Plttler- 
geiände) gespielt. Erfreulich ist, daß auch 
Spielfreunde kommen, die neu nach Langen 
gekommen sind. 

AmFronlelchnamstag trugen dieTSG-Faust- 
baller die ersten drei Wettspiele gegen 
Sprendlingen aus u. gewannen diese sämtlich. 

» Kinderturnen In der Turn- und Sportge- 
gemeindc 1862 Langen. Auf die Anzeige Im 
Vereinskalender dieses Blattes, wonach alle 
Knaben und Mädchen der Jahrgänge 1936 
bis 1940 in der Turnstunde erwartet werden, 
wird hiermit nochmals hingewiesen. Es ist 

dringend erforderlich, daß alle Kinder rest- 
los zur Stelle sind. 

Niedernhausen — Götzenhain 1:5 0:1 
Reserven 1:4 (0:1) 

In dem spannungsreichen Spiel Niedern- 
hausen—Götzenhain zeigte Götzenhaiii den 
besseren Fußball. Bis zur Pause war der 
Kampf offen, 1:0 für CJötzenhain. Nach dem 
Wechsel sorgte Götzenhain mit 4 weiteren 
Toren für die Überraschung. Dem schnellen 
Spiel der Gäste war Niedernhausen, das 
lediglich das Ehrentor erzielen konnte, nicht 
gewachsen. 

Bei den Reserven war Götzenhains Mann- 
schaft die reifere. Man sah schöne Kombi- 
nationen, die zu dem Ergebnis 4:1 für Götzen- 
hain führten. 

^elsbodier H Vlodiridjtm 

e Fleißige Hände bei der Heuernte. Be- 
günstigt durch das sommerliche Wetter Ist 
man hier eifrig bei der Heuernte, die durch- 
schnittlich gut ausfällt. 

e Die Bekämpfung des Kartoffelkäfers 
wurde Iri unserer Gemeinde mit gutem Er- 
folg durchgeführt, so daß die größte Gefahr 
für die Kartoffelfelder vorerst abgewendet 
ist. Nicht zuletzt Ist das eifrige Lesen der 
geiürchteten Schädlinge auch auf die aus- 
gesetzte Prämie der Gemeindeverwaltung zu- 
zrückzuführen, die Ihrerseits keine Kosten 
scheute. Für den Kartoffelanbauer Ist es 
natürlich ratsam, ständig zu kontrollieren, 
daß die Larven schon rechtzeltleg beseitigt 
werden. 

e Ein Zuchtbulle wurde von der Gemeinde 
für 1320 D-Mark erworben. Der Bulle stammt 
aus der in Zücherkrelsen bekannten Hof- 
farthschen Zucht in Rehbach im Odenwald. 
Es handelt sich um einen Ledergelbscheck, 
der zu den besten Bullen der Auktion ge- 
hörte. 

(Erzbaufcn 

• „Weingold" ffient dem Fremdenverkehr. 
Am vergangenen Samstagabend fand anläß- 
lich der Geschäftserweiterung des Restau- 
rant „Weingold" eine schlichte Feier statt. 
Neben dem Besitzer H. Keim, der auch im 
Namen der ganzen Familie herzliche Worte 
an die zahlreichen Gäste richtete, sprach 
auch Bürgermeister Umbach. Er hob beson- 
ders die gezeigte Tatkraft hervor, die sich sehr 
zum Fortschritt der Stadt Langen auswirke. 
Ein Rundgang durch den modernen Zweck- 
bau, der nun den Namen „Hotel und Gast- 
stätte Weingold" führt, gewährte jedem Gast 
gingn Einblick In die vorbUdUchen Einrich- 
tungen, die unserer Stadt würdig sind. 

• Wieder Fanstball in Langen. Die Freunde 
des Faustballs, die früher schon das schöne 
Spiel betrieben, haben sich alle wieder in der 
Turn- und Sportgemeinde 1862 Langen zu- 
sammengefunden. Es war daher selbstver- 

ez Vom Gemeindebad. Das neueröffnete 
Gemeindebad in der Friedrich-Ebert-Schule 
erfreut sich an den Badetagen, die auf Frei- 
tag, Samstag und Sonntag früh festgesetzt 
sind, eines regen Zuspruchs. Um allen Krei- 
sen der Bevöllterung zu ermöglichen, 
wöchentlich ein Bad zu nehmen, wurde die 
Benutzungsgebühr möglichst gering gehalten. 
So sind für ein Warmenbad 50 Pfg. und für 
ein Brausebad 30 Pfg. zu entrichten. Es wäre 
begrüßenswert, wenn auch bald die Ersatzr 
teile für das Brausebad der Schüler beschafft 
würden, damit auch diese für die Gesund- 
erhaltung unserer Schuljugend so wichtige 
Badegelegenheit der Benutzung übergeben 
werden könnte. 

ez Schuluntersuchung. In der vergangenen 
Woche wurden, wie In jedem Jahre, bei den 
SchvilneuUngen eine gründliche ärztliche Un- 
tersuchung durchgeführt. Dabei wurden 
außer einer allegemelnen Zahnuntersuchung 
auch der Gesamtgesundheitszustand der Kin- 
der überprüft und registriert. Eine Wieder- 
holungsuntersuchung fand bei den lOjährlgen 
statt, während dei' zur Entlassung kommende 
Jahrgang In dieser Woche auf Berufseignung 
imtersucht wird. 

ez 75 Jahre SSngerbund-S&ngerlust. In der 
nächsten bezw. übernächsten Woche begeht 
der Gesangverein Sängerbund - Sängerlust 
Erzhausen die Feier seines 75j ährigen Ver- 
einsjublläums. Die Festtage beginnen mit 
einem Festkommers, verbunden mit Sänger- 
ehrung, der am Samstag, den 17. Juni, 20.30 
Uhr im Saale zur Ludvrtgshalle abgehalten 
wird. Nach der Totenehrung am Sonntag, den 
18. Juni vormittags veranstaltet der fest- 
gebende Verein nachmittags 14 Uhr im Saale 
„Zur Linde" einen Jiablläums-Lledertag, der 
den Höhepunkt der Veranstaltungen bilden 
wird. 8 Tage später am Samstag, den 24. 
Juni, 20.30 Uhr steigt dann Im Saale Zur 
Ludwigshalle" der Jublläumsball, der den 
fröhlichen Schlußstrich unter die Jublläums- 
veranstaitiingen setzt. 

ez Das Jngend-Botn-IKrens auf froher Fahrt 
15 Jugendliche gingen unter I^itung ihreE 
Kameraden Will Klein mit den Rädern auf 
Fahrt £m den Altrhein. Vorbei an dem Forst- 
baus Knoblochsau führte der Weg an die 
Nordspitze des Altrheins, wo Zelte aufge- 
schlagen wurden und bald ein lustiges Lager- 
leben begann. Schwlnunen imd Baden brach- 
ten erfrischende Abwechslung und schwer 
fiel der Abschied, als sich die lustige Jugend- 
gruppe auf den Heimweg machen mußte. 

Zum sofort. Eintritt werden einige gute 
NIkherInnen 
gegen gute Bezahlung gesucht. 
Aug. Zimmermann 
Egelsbach, Bahnstraße 5. 

Dankatgung 
Fflr die heizliche Teilnahme und Kraniapenden 
beim Heimgang unserer lieben Schwerter 

Uesetta Becker 
geb. Zimmermaon 

danken wir Allen herzlich. Beaoaderin Dank 
Herrn Pfarrer Appenheimer fflr die lu Helten 
gehende Grabrede, dem Evang. FranenTerein 
und dem GusUv-AdoU-Verein Langen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
August Zimmermann 

Egelibach, im Juni 1950 

'Hnte« 

AmHich« Bekmirtmachungen 

TnberknloMt-Beratnncnitimde: 
Freitag, 16. Juni: 14 Uhr im Krelskranken- 
haus. 

Während der Sommermonate ist das Städt. 
Volksbad nur noch samstags von 9—12 Uhr 
und 14—19 Uhr geöffnet 

Der BSrcenneiBter: Umbach. 

Es wird hiermit letztmallg erinnert an die 
Bezahlung der 

1. Rate Kanalbenutzungsgebtthren, 
- fälli« am 1. 6. 50 

1. Rate Hundesteuer fällig am l. 6. 50 
Des weiteren ist zahlbar: 

Gnmdsteiier fflr Btonat Juni UIM 
fälligbUlS. e. 50 

BeitracsvoTBchuS 1950 für Land- tmd forst- 
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft. An- 
forderungszettel liegen, soweit noch nicht 
zugestellt, bei der Stadtkasse. 

Stadtkaase Langen: Z e u n e r t. 
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Öffentl. Lichtbilder-Vortrag 
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mit besonderer Berücksichtigung 
der BUdteppiche der Weberin 
Anneliese Meissner-Grund 

von Dr. Hans Kempe 

Freitag, 16. Juni, 20 Uhr im Realgymnasium 
Eintritt 1.20 • Fflr Mitglieder d. Kunstgemeinde trei 
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MOndten-Paiing 
13. Fortietiung («dtdrudc verboten 

Frlti half Karl Merk, daß er aufstehen und 
den Pl?tz räumen konnte, auf den sie nun 
Herbert Embach leger wollten. Er trat dra 
Sdmee ganz zusammen und auch Karl wollte 
Ihm helfen, dodi es war ihm kaum möglic^ 
sich aufredit zu halten. Sie warteten voU 
Angst auf die Minute, in der Peter den Ver- 
unglüdcten auf den kleinen Platz legen würde. 
Sie sahen nur mehr die Umrisse Brunners, 
dodi an seinen kurzen Atemzügen merkten 
sie, daß seine Anstrengung sehr groß war 
Ein letztes Ziehen, ein Rudc. Schnee fiel In 
Klumpen hinunter, doch Herbert war her- 
oben. 

Karl Merk hielt mit schwachen Hftnden die 
Laterne, deren Ll(^t unruhig fladterte und 

Augenblldc zu verlösdien drohte. 
Fritz Müller tmd Peter Bnmner legten den 

Reglosen auf den zusammengetretenen 
Sdmee. 

Herbert achlug die Augen auf und bewegte 
seine Lippen. 

Vier Worte sprach er noch, als er die Augen 
Öffnete und den Bergführer erkannte. ,3nin- 

^B«r, ich habe eine..." 
„furditbare Lüge ausgesprochen*, konnte mr 

*\ liicht mehr sagen. 
„Herbert ~ tot" Frifct MüUer faltete die 

. Hände und alle drei standen in stiller An- 

dadit da, die Freunde zu Hfiupten. Peter zu 
Füßen des Toten. 

Der Wind ließ nadi, nur mehr vereinzelt 
fielen die Flocken. 

.Ich bleib bei ihm, gehen Sie hinunter zum 
Haus, bevor es völlig Madit wird. Aditgeljen, 
daß ihr euch nldit verlauft Nehmt meine 
Laterne auch mit und die seine. Da Ist mein 
Kompaß und die Karten, da könnt Ihr nidit 
fehlen. Mir sollen sie ein warmes Zeug mit- 
bringen." 

„Brunner, gehen Sie mit, Sie können Ihm 
nidit mehr helfen und erfrieren selber auch 
noch, bis die anderen kommen. Vor morgen 
früh.. ." 

.loh US einen Kameraden nicht allein, auch 
wenn er tot Ut Auf der Hütten werden sdjon 
auageruhte Leute sein, die gleich gehen kön- 
nen, wenn Ihr hinkommt Kommt gut ntm- 
ter." 

Sie gaben sich die H&nde, dann nahmen 
Karl Merk und Fritz Müller noch die Laterne 
Bnmners, seinen Kompaß und seine Karte 
und stapften davon. 

Peter war mit dem Toten allein. be- 
deckte ihm mit seinem Taschentuch das Ge- 
sicht er wollte nldit daß es ihn anstarrte, 
auch wenn er selbst es in der Dunkelheit gar 
nicht mehr sah. 

.Gestern um diese Zeit", sagte er laut denn 
niemand konnte es hören, „da hast du noch 
gelebt und wlel Und angegeben hast du auA. 
Auf dein Leben hast du gesdiworen und letzt 
Uegst du hier, tot erfroren. Du hast dein 
T.^ben verspielt bleibt nur mehr das der 
Maria Falbesoner, auf daa du auch geschwo- 
ren hast" 

Peter kniete neben den auagestreckten Bei- 
nen Herberts und kaum einen halben Meter 
daneben ging es in die Tiefe. Um ihn war 
völUges Dunkel. 

Gütig legte die Nacht ihre milde Hand auf 
sein wehes Herz und seinen müden Körper. 
Neben dem Toten schlief er ein. 

• 
Die Sonne ging auf. strahlend wie Je. 
Nacht und Sturm waren vorüber wie ein 

Traum, dodi der Sdmee lag weiß und unbe- 
rührt auf den Karen auf den Gipfeln. Kleine 
Wolken, zusammengeballt und rund wie Put- 
ten, tummelten eich noch als Nadizügler am 
Firmament das sdion am frühen Morgen in 
satte Bläue überging. 

Fröhliche Mensdien stiegen hinauf zu den 
Hütten, überquerten die weiten, weißen Fel- 
der, nahmen die Gipfel. 

Eine Gruppe Junger Bergstelger ging mit 
schweren Rudcsädcen ül>er den Gletsdjer. 

.Was ist das?" Nahe der Bandkluft sahen 
sie etwas Dunkles. 

„Ein Fels", sagte einer. 
.Das müßt was Neues sein", sagte ein 

anderer. 
„Da schauen wir hin." Der Neuschnee gebot 

unendliche Vorsicht und es dauerte viel ISn- 
1er, als sie gedadit hatten, bis sie an das 
di:nkle Etwas kamen 

„Ein Mensdi!" schrie der erste, „nein, es 
sind zwell" 

Karl Merk hatte endlich Ruhe gefunden, 
er war mit der toten Braut vereint 

Fritz Müller, der junge, von Leben und 
Gesundheit sprühende Fritz Müller, hielt 
seine Arme um den Hals des Freundes ge- 
schlungen. 

Sie waren durch das diffuse Licht Inmier 
Im Kreise umhergeirrt und fanden das Hatis 
nicht mehr. In seiner erstarrten Hand hielt 
der lustige Fritz Müller, der nur mit dem 
Olüdc auf du und du gestanden hatte. Kom- 
paß und Karte 

Die Jungen Touristen waren tief l)ewegt 
und keines Wortes fähig. Sie gingen surüdt 
«um Haus, Meldung zu erstatten. 

Der Hüttenwirt schrie seine Frau und sei- 
nen Bruder an: „Was hab Idi gesagt gestern, 
sie sind In das Wetter gekommen! Ihr seid 
schuld, alle sind sie tot alle vier. Dir habt 
SS besser gewußt als ich!" Er tobte im Be- 
wußtsein seiner Schuld. 

„Wärst du halt gegangen", meinten die 
anderen, „wir haben dich ja nicht aufgehal- 
ten. wir haben nur gesagt, du sollst nldlt 
umsonst alarmleren * 

„Umsonst umsonst wär das vielleicht tun- 
sonst gewesen? Welter, Sepp, gleidi die Trag- 
bahren raus. Ich geh selber mit Die anderen 
zwei können nidit weit von denen weg sein, 
die gefunden worden sind. Lebt Ja doch 
keiner mehr nach so einer Nadit" 

Neun Leute waren es, die auszogen, die 
Toten zu bergen und die Vermißten zu su- 
chen. Überall wurde nadi Spuren gesucht 
und erst nadi Stunden fanden sie Peter 
Brunner und Herbert Embach. 

Wie eine Feuersbnmst durdizog es das Tal: 
,Peter Brunner und drei Herren sind im 
Schneesturm erfroren." 

Auch die neu angekommenen Fremden, die 
keinen der Verunglückten kannten, spradien 
von dem schrecklidien Gesdiehen. Sdion seit 
langem war ein Ungiüdt von solchem Aus- 
maß nidit mehr passiert wenn auch jedes 
Jahr einige junge Menschen ihre unbezwing- 
bare Sehnsudit nach den Gletschern tmd 
Felsen mit dem Tode bezahlten. 

Nur ein Mensdi im Dorf fand ein Lfidieln, 
und das war Klara Dengler. „Herrgott du 
hast mein Gebet erhört, Idi danke dir! Idl 
hab Ihn nicht bekommen, und Ihr hast du 
Ihn jetzt auch genommen, ihr, die ich haßte 
»US tiefster Seele. Nun bin Irii Ihr wieder 
gut" 

(l! ortseuung folgt) 



Twn- u. Sportgemeinde 
1862 Langen. 
itinderlurnen 

Alle Knaben und Möd- 
chen Jahrgäng. 1M36, 
1937. 1938. '93» "• 194t) 
^Verden in der morsen 
Mittwoch um 17'/, Uhr 
in der Wallschule statt- 
findenden Turnstunde 
erwartet. 
Handball 
Samstaf;, 18.30 Uh r 

fllte Herren ßcffen 
SKG Sprendlingen 

in Langen. 
RegelmSOIgTralning: 
DIensfags; Jugend und 
Schüler Donnerstags : 
rtktive u. flH. Beginn 
feweils 18 Uhr. 
Verbessere jeder sein 
Können u die Leistung 
der Mannschalt durch 
sein regelmäßiges Er- 
scheinen. 
Faustball 
Jeden Sonntag vorm. 
S-So Uhr wird auf dem 
Handballplatz gespldt 

Verein fOr Rasenspiele 46 
langen 

Einzeichnuneslisten f. 
nach Mosbach liegen ab 
sofort offen: 

1. Frankfurter Hof 
(Lutherplatz) 

2. II. Vors. A. Kraus, 
Fabrikstraße 30 

3. Spielausschuß- 
vors. R. Immig, 
BahTistr. 

Fahrpreis DM 2,00 (bei 
Einzeichnung zu ent- 
richten). 
Langener und Fußball- 

freunde! Unterstützt 
unsere Mannschaft 
durch euere Begleit- 
ung zu diesem wicht. 
Spiel. 

Dienstag aliends Train. 
I. Mannsch. in Lind. 

Den 1896/97 em 
danke ich für die mir 
überreichte Spende. 

Frau 
Marie Frank We. 
Wixhausen 

Erdbeeren 
täglich zu liaben 

Hch. Breidert 
Kaplaneigasse 8 

Schabaud- 
Nelken 
Astern 

Löwen- 
mSlulclien 
und 

Lauch-und 
Selleriepflanzen 

zu haben bei 
Chr. Heim 
Gartenbau 
Nördl. Ringstraße 

Futterkartoffel 
zu verkaufen. Kirch- 
gasse 3W,o 

20 Meter 
Gartenschlauch 
'/a Zoll (neu) billig zu 
verkaufen. Garten- 
straße 85 p. 
30 Stück 1 Liter 

Einkochgläser 
mit Deckel und Ring 
für 8 DM zu verkaufen. 
Fr. Wü«, am Leerweg 
Ein Hand- 

Heuwagen 
und 2 Paar gut erhalt. 
Damenhalbschuhe bill. 
zu verkaufen. Flachs- 
bachstr. 32 

UT-Filmbiihne Langen 

Dienstag 

täglich 18.15 
u. 20.30 Uhr 

bis Donnerstag 

EIN OPERETTEN-FILM 
Clara Tabody - Wolf Albach-Retty 

Hans Moser 
Schlagerselige MusikyZündend.Rhythmus 
schöne Frauen, verliebte Abenteuer u. 
blendende Revuen! 

Grasernte 
im Belsborn zu verkauf. 

Heu3, Darmstädter- 
straße 19 
Grasernte 

von einer Wiese am 
Egelsbacherweg abzu- 
geben. Wassergasse 9 

Heu- 
u. Grummetemte im 
Montagsstück zu ver- 
kaufen. Wolfsgarten- 
straße 39 

Grasernte 
einer Wiese im Bels- 
born zu verkaufen. Nä- 
heres bei Gun.?chmann, 
Lutherplatz 

Grasernte 
von einer Wiese (Win- 
kelwiesel zu verkaufen 
Gartenstr. 45 

npfei 
zu verkaufen Heinrich- 
straße 28 

Heugras 
von einer Wiese zu 
verkaufen und 1 ftcker 
am Wormser Weg zu 
verpachten. 

Wiesgässchen 36. 
Heugras 

von einer Ackerwiese 
am Steinkautenweg, 
Nähe Felsenkeller, zu 
verkaufen. Werner, 
Bahnstr. 1, I. Stock 

Junghennen <12 Wochen) 6.- 
Backhälinchen (12 woch.) 1.- 

KÜKen jeden Alters, sowie 
amerikanische Pekingenten 

Anerkannte Brüterei und Geflügelzucht 
Holzmühle 
Dreieichenhain 

Ihre Uhren repariert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 
Uhrmactiermeister H. Scfaramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

Todesanzeige 
Nach langem, schwerem Leiden folgte 
heute früh unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Cnkel 

Herr Oito Kliiider 
im Alter von 62 Jahren unserer Mutter 
nach 3 Monaten in die Ewigkeit. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Alfred Klinder 
Ruth Witte, geb.Klinder u Familie 
Familie Helmut Klinder 

Lancen (Elisabethenstr. 18), den 13. Juni 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
15. Juni, I6.3U Uhr vom Portale des 
Friedhofes aus ststt. 

Todesanzeige 

Montag vorm. verschied nach schwerer 
Krankheit raeine liebe Frau, unsere gute 
Mutter und Schwiegermutter 

Frau 

Minna Kuhrfeldl 
geb. Goletzke 

im Alter von 52 Jahren, 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 13. Juni 1950 
Borngasse 4 

Die Beerdigung findet statt; Donners- 
tag, den 15. Juni 16 Uhr vom Portal des 
hiesigen Friedhofes. 

Spankörbe 
5, 10, 20 Pfund fassend 

3. K. Bach 

Fleißige, junge 
Frau 

sucht Putzstelle o. and. 
Beschäftigung gleich 
welcher Art. Zuschr. u. 
Nr. 53 I 

Tüchtiger 
Herrenfriseur 
als ständige Aushilfe 
für Samstags gesucht. 

Frisiersalon 
Rain-iard Küsters 
Dreieichenhain 

Junge Frau 
mit Haus, Vermögen u. 
Rente sucht einen in 
Arbeit stehenden Mann 
zwecks gemeinsamen 
Haushalt o. führt einen 
frauenlosen Haushalt. 
Off. Nr. 531 

Mttdchen 
deutsch — iranzbsisch- 
sprechend zu 3 Kindern 
nach Frankreich (zum 
Erlernen der Sprache) 
gesucht. Zuschr. u. 53 i 

Kinderwageik 
fast neu, mit Korbver- 
zierung, m. blauen Aus- 
Bchlagu. blauerWagen- 
gamitur zu verkaufen. 

Hartmann 
Leukertsweg 19 

mtm 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden meines treusorgenden 
Mannes 

Heirn Karl Friedrich Schmidt 

danke ich Allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hemmes für die tröstenden Worte am Grabe, femer 
der Eisenbahn-Werkstätte I Frankfurt, der Gewerkschaft der 
Eisenbahner, sowie seinen Freunden für die Kranznieder- 
legungen und Ehrungen am Grabe. 

Katharina Schmidt, geb. Schmidt 

Langen, Juni 1950 
Keimstraße 2 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Blumenspenden anläßlich des Heimganges unserer 
lieben Entschlafenen 

Katharine Sehring 
geb. Justus 

recht herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die trostreichen Worte am Grabe und den Schul- 
kameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung 
spwie all denen, die der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Heinrich Karl Sehrlnjt 11. 
und AncehSrige 

Langen u. Büdingen, 12. Juni 1950. 

Wochentag 20.30. Samstag 18.30, 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.30 und 20.30 Uhr 

Ab Dienstag - Donnerstog in NeuauffOhrung: 

Albers Der Mann, der 

Sherlock Holmes war! 
mit 

Heinz ROhmann, Hilde WelBner, Hansl Knoteic 
Man fiebert in Hochspannung und lacht 
aus^vollem Herzen über das originelle 
Abenteurerpaar HansAlbers - Heinz RQhmonn 

Mittwochj'unilSUhrJugendvorsteiiung 

VORANZEIGE 
Ab Freitag: Der große Metro-film 

ShpheAAmvq. 
mit Conradt Veidt, Albert Bassermann 
und Joan Grawford. 

Bilanzsicherer 

(in) 

mit Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen 
gesucht 
Eintritt sofort 

Ausführliche Bewerbungen unter Off. 
533 an die Geschäftsstelle d. Ztg. 

Zum Heimatfest empfehle ich 

Garten-u.Marktschirme 
in allen Preislagen. Billige Preise. 

Reparaturen in fachmännisch. Werkstatt. 
Fr. l_isKai Neckarstraße 3. 

Nur 3 Tage täglich 20.30 Uhr 
Ein pikanter Film - von den pikanten 
Träumen einer Frau! 

Behnslr. 25 TeUf 112 

^en 

Ein Lustspiel - spritzig v)ic Champagner, 
ein Film von Rosen und Liebe! 

SIND TRAUME SCHÄUME . . ? 
Urteilen Sie selbst! 

Mehrere perfekte 

Maschinen-Naherinnen 
für Betriebsarbeit 

sow. einige perfekte Maich.-Näherinnen 
für Heimarbeit 
sofort gesucht! 

Kleiderfobrilc Pliilipp Steinmeyer 
Sprendlingen, Hauptstraße 36, Tel. 319 

Sämti. Scli9dlingsbei(8mpfungsmittel 
für Obst- 

und Gartenbau 
zu haben. Verleihung von Spritz- und 
Stäubeapparaten. 

Helfmann, Mühlstr. 30 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Plötzlich und unerwartet verschied heute morgen meine 
liebe Mutter, Tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin, 
Tante und Cousine 

Frau Barbara-Eisenbach Wwe. 
geb. Ddubert 

im fliter von 54 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Hans Eisenbach 
Helene Daubert Wwe. 
Farn. Philipp Daubert 
Farn. 3alcob Daubert 
Gottfried Lippert u, Frau 

geb. Daubert 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 13. Juni 1950, 15 Uhr 
von der Friedhofskapelle aus statt 

Langen, den tO Juni 19:0 

Wer gibt 
Bauzuschulk 

für eine .s-Zimmer- 
wohnung mit Zubehör 
Nähe der Bahn. Off. 520 
Beschlagnahmefreies, ^ 
möbliertes 

Zimmer 
m. Kochgelegenheit per 
sofort gesuciit von Ehe- 
paar (Bankoeamter) m. 
2 Kindern. Eilangetiote 
unter Nr. 525 

Wericstatt 
m.evtl. Laden in Bahn- 
hofsnähe gesucht. 0.527 
Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Angebote unter Nr. 52Ö 

Am 10. 6. 1950 entsclilief sanft nach scliwerem mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Gatte, mein bester 
Vati und Opa. unser lieber Bruder Schwager und Onke! 

Herr Walter Hoffmann 
im 49. Lebensjahr. 

' Die trauernden Hinterbliebenen 
Priedel HoiFnnann geb. John 
Hermann Reck u. Frau Ingeborg geb.Hoffmajin 

und Enl<elkind Utta ^ 
Familie Erich HoiFmann 

Langen Leipzig. 13. Juni 1950 
Ernst ihälmann Strasse 126 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14. 6., vorm. 10 Uhr 
von der Friediofskapelle in Langen statt. 

Am 10. Juni verstarb nach schwerem Leiden unser lang- 
jähriger Mitarbeiter und F'rokurlst 

Herr Walter Hoffmann 

Der Heimgegangene hat über 25 Jahre seine Dienste unserem 
Werk gewidmet, im besonderen auch beim Wiederaufbau 
in Langen mit ganzer Kraft mitgearbeitet. 

Wir werden ihm ein dauerndes und ehrendes Gedenkm be- 
wahren. 

Weikslei'ung und Belegschofi 
dei Piiiler Maschineniabrik 

Aktiengesellschaft 
Langen, Juni 1950. 

Großes, leeres 
Zimmer 

für junges, berufstätig. 
Ehepaar gesucht. 0.523 
L.'eres ^ 

Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
(viel verreist) sofort ge- 
sucht. Off, 524 
Gut möbliertes 

Zimmer 
zu vermieten. Off. .SZO 
Berufstätiger, junger 
Mann sucht möbl. 

Zimmer 
mit Kost. Ernst Ewers, 
Neckarstr. 3 
Möbl. Zimmer 
von berufstätig. Dame 
sofort zu mieten ge- 
sucht. Zuschr. u. 528 
Tausche 1 '/s Zimmer- 

Wohnung 
mit allem Zubehör und ■■ 
großem Garten-Anteil 
außerh. Langen, suche 
1 Vs Zimmer-Wotinung 
in Längen. Oll. W. 1 
Wegen Sterbefal! zu 
verkaufen: Eine vier-, 
jährige u. eine ein jähr, 
frischmelkende 

Ziege 
sowie die Heu- u. Grum- 
metemte, rechte Wiese 
iMontagstück) 

Heinrich Sehring 
Bahnstr. 59 

   
Junges, rebhuhnfarbig, 

Huhn 
entlaufen. Abzugeben 
Obergasse 37. 

Suche guterhaltenen 
Gasbadeofen 
Wagner, Mühlstr. 42 

Handtasche 
von Bergfried bis Die- ' 
burgerstr am vorle|zt. 
Sonntag verloren Der 
ehrl. Finder erhält bei 
Abgabe Belohnung. 
Blumenstr. 11 

lan^cncrZcftunff 
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Die Woche 

Während in Bonn der Bundestag seine 
große Aussprache über den Beitritt Deutsch- 
lands in den Europarat und über den S c h u- 
m a n p 1 a n führt, — wir berichten anschlie- 
ßend über den wesentlichen Inhalt der 
Hauptreden — wird auch in }£ngland und 
Frankreich das Projekt des französischen 
Außenministers, der Eisen- und Stahlpakt, 
lebhaft besprochen. Ausgangspunkt ist eine 
Denkschrift der englischen Arbeiterpartei, die 
bekanntlich auch die Regierungspartei Eng- 
lands ist. Der Grundgedanke der englischen 
Sozialisten ist, daß eine politische und wirt- 
schaftliche Einheit Europas ein einheitliches 
Wirtschaftsprogramm, das sozialistische, vor- 
aussetzt. In diesem Sinne erklärte auch der 
englische Planungsminister Dalton, Englands 
Zusammenarbeit in Europa dürfe in keiner 
Weise durch eine Kontrolle über seine eigene 
Wirtschaft gestört werden. Das befürchtet 
man offenbar durch einen Eisen- und Stahl- 
pakt mit den nichtsozialistischen westlichen 
Ländern. 

Die Auffassungen Daltons sind nun freilich 
nicht die ganz Englands. Sie stoßen bereits 
auf den Widerspruch konservativer und libe- 
raler Kreise. So hat sich Englands Minister- 
präsident Attlee bereits veranlaßt gesehen, 
die Wirkung des Vorgehens seiner Partei zwar 
weniger nach der Sache als der Form nach 
abzuschwächen. Trotzdem hat die Arbeiter- 
partei auch ihre Gesinnungsfreunde in 
Frankreich enttäuscht. Es kommen von 
dort bereits Stimmen, die bezweifeln, daß 
England in erster Linie von sozialen Grün- 
den geleitet sei. Selbst radikale französische 
Sozialisten meinen, die englische Außenpoli- 
tik folge viel eher Anordnungen der imperia- 
listischen Zeit Großbritanniens als denen 
einer demokratischen und sozialen Regierung. 
Man sagt bereits offen, England würde unter 
dem Labourregime auch dann nicht auf den 
Schuman-Plan eingehen, wenn sämtliche 
Teilnehmerstaaten eine stabile sozialistische 
Regierung hätten. So steht die am 20. Juni 
zusammengetretene Tagung des Europarates 
unter einem nicht günstigen Vorzeichen. • 

Günstiger sieht der amerikanische 
Außenminister Acheson die Aussichten für ein 
vereintes Europa. Er meint, die vorliegenden 
Pläne bedeuten die Hoffnung auf einen 
neuen Zeitabschnitt für Europa. Die Energie, 
mit der der Schuman-Plan ent'vickelt werde, 
sei eine Bekundung^ der europäischen Ent- 
schlossenheit, hart ^ seinem Wiederaufbau 
und seiner Sicherheit zu arbeiten. Dabei 
denkt Acheson über ^en Europarat hinaus an 
den Atlantikpakt. •'Üie Staaten des nord- 
atlantischen Raumes müßten Verteidigungs- 
kräfte schaffen, die mit den modernsten, in 
Massenproduktion hergestellten Verteidi- 
gungswaffen ausgestattet seien und die im^ 

Gegen das Warschauer Abkommen 
Der Protest des Bundestags gegen die „ Friedenslinie" 

Für alle Fraktionen des Bundestags mit 
Ausnahme der Kommunisten, gab der Alters- 
präsident des Parlamentes, der Schlesier 
Paul Lobe, in der Sitzung am Dienstag fol- 
gende Erklärung ab: 

„In der von einer Delegation der sogenann- 
ten provisorischen Regierung der Deutschen 
Demokratischen Republik und der Regienmg 
der Republik Polen unterzeichneten Verein- 
barung vom 6. Juni 1950 wird die völker- 
und staatsrechtlich unhaltbare Behauptung 
aufgestellt, daß zwischen der sowjetisch be- 
setzten Zone Deutschlands und Polens eine 
Friedensgrenze festgelegt worden Ist. 

Gemäß dem Potsdamer Abkommen ist das 
deutsche Gebiet östlich von Oder und Neiße 
als Teil der sowjetischen Besatzungszone 
Deutschlands der Republik Polen nur zur 
einstweiligen Verwaltung übergeben worden, 
das Gebiet bleibt ein Teil Deutschlands. 

Niemand hat das Recht, aus eigener Macht- 
vollkommenheit Land und Leute preiszu- 
geben oder eine Politik des Verzichts zu be- 
treiben. Die Regelung dieser,, wie aller 
Grenzfragen Deutschlands, der östlichen wie 

der westlichen, kann nur durch einen Frie- 
densvertrag erfolgen, der von einer demo- 
kratisch gewählten deutschen Regierung als 
ein Vertrag der Freundschaft und guten 
Nacliba'"schaft mit allen Nationen baldigst 
geschlossen werden muß. 

Die Mitwirkung an der Markierung der 
Oder-Neiße-Linie als angeblich „unantast- 
bare" Ostgrenze Deutschlands, zu der sich 
die sogenannte provisorische Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik bereit- 
gefunden hat, ist ein Beweis für die beschä- 
mende Hörigkeit dieser Stelle gegenüber 
einer fremden Macht. Der Bundestag weiß, 
daß er bei der Zurückweisung dieser Hand- 
lung auch im Namen der Deutschen in der 
sowjetischen Besatzungszone spricht." 

Im Anschluß an diese Erklärung wollte der 
Vorsitzende der KPD-Fraktion Reimann das 
Wort ergreifen; er erhielt aber keine Sprech- 
erlaubnis. Es kam zu einem Handgemenge, 
bei dem die Saalordner eingreifen mußten. 
Reimann wurde für 30, sein Fraktionskollege 
Renner für 20 Sitzungstage von den Plenar- 
sitzungen ausgeschlossen. 

Die Uebersicht 

Rededuell Adenauer—Schumacher 
Gründe für und gegen den Gang nach StraDburg 

En Angriff in Europa 
Radien abzuschlagen, 
feunde legen natür- 
tinen Verteidigungs- 
ire Länder zunächst 

erst später befreit 

Stande sein müßten, ji 
schon in den Anfari) 
„Unsere europäische 
lieh keinen Wert a"< 
plan, der vorsieht, d'si 
vom Feind überrannt- 
werden.' 

Wirtschaft und PDlifik,.so sehr sie zusam- 
mengehören, gehen dochfiuch oft ihre eige- 
nen Wege. Der scharfe SclAitt durch Deutsch- 
land hat auch die natürlimen Handelsbezie- 
hungen zwischen den Te|en Deutschlands 
zertrennt. Auf die Dauer Ist das ein uner- 
träglicher Zustand, zumal winn man bedenkt, 
daß die Staaten des Ostens md Westens trotz 
ihrer Gegensätze weltanschsjulicher Art sich, 
wo sie können, nicht davon«bhalten lassen, 
ihre Güter miteinander zu tischen. Nun ge- 
schah es, daß der niedersächSsche Landwirt- 
schaftsminister ein Abkommen mit der Ost- 
zone vorbereitet hat. die sich bereit erklärte, 
als erste Rate Waren im Werte von 10,25 Mil- 
lionen DM-West abzunehmen, davon entfal- 
len 7 Millionen DM auf Gemüsekonserven, 
2,35 Millionen DM auf Fischkonserven und 
Räuchei-waren, der Rest auf Nutzvieh und 
Käse. Weil diese Verhandlungen, die in den 
Tagen geführt wurden, als die Sowjetzone 
die „Friedensgrenze" anerkannte, hinter dem 
Rücken der Bundesregierung vorsieh gingen, 
kam es zu eineit» energischen Protest Dr. 
Adenauers und zu^ Auseinandersetzungen mit 
der Regierung von JJiedersachsen. 

Gemäß seiner Ankündigung hat Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer am Samstag, trotzdem 
er gesundheitlich noch nicht ganz herge- 
stellt ist, seine Erklärung über den von der 
Regierung Westdeutschlands befürworteten 
Eintritt in den Europarat abgegeben. Sie 
nahm eine, die Aussprache der Parteien fast 
sieben Stunden in Anspruch. Die Abstim- 
mung wurde auf Donnerstag festgesetzt. 

Dr. Adenauer ging von der Tatsache aus, 
daß der Europarateinladung der Schuman- 
plan. die Londoner Konferenz, aber auch 
der Beschluß des Hamburger SPD-Parteitags 
gefolgt sei, die Einladung abzulehnen. Nach 
der Erklärung des französischen Kabinetts 
zum Schumanplan müssen die abzuschließen- 
den Verträge von den Parlamenten gutge- 
heißen werden. Man könne also nicht von 
einer Ausschaltung der Volksvertretungen 
sprechen. Der Vorschlag Schumans habe 
seine Bedeutung nicht durch seine wirt- 
schaftliche sondern durch die politische Seite. 
Der bedauerlichen Ablehnung durch England 
werde hoffentlich eine positive Würdigung 
folgen. 

Der Kanzler stellte fest, daß mit wenigen 
Ausnahmen das gesamte deutsche Volk die 
Beseitigung aller l^mmungen im Verhältnis 
zu Frankreich wü^phe, zu dessen Beruhi- 
gung das Abkommen über die Rüstungs- 
grundlagen Eisen und Stahl diene. Die Ab- 
lehnung des Eintritts Deutschlands in den 
Europarat v/ürde von den westlichen Alliier- 
ten nicht als Zeichen freundlicher Anleh- 
nung betrachtet werden. Wenn von der 
Sozialdemokratie erst die technischen Bera- 
tungen gewünscht würden, so sei dem ent- 
gegenzuhalten, daß so schnell wie möglich 
gearbeitet werden müsse. Die deutsche Depu- 
tation werde durchaus nicht n\ir Schwer- 
indjistrielle oder Großmanager umfassen. 
Gegen die Anwesenheit der Saarvertreter 
würden nicht große Worte etwas erreichen. 
Die Vei-weigerung der Anerkennung könne 
nur durch Tatsachen und durch Handeln er- 
folgen. Es sei von den Oberkommissaren aus- 
drücklich erklärt worden, daß dem Friedens- 
vertrag nicht vorgegriffen werden soll. Das 

! Saarproblem zwischen Deutschland und 
I Frankreich verlöre durch den Schuman-Plan 

in ganz großem Maße an Bedeutung, well die 
Saargruben und die Saarhüttenwerke In die- 
ses Abkommen fallen. Wenn dieser Schu- 
man-Plan realisiert werde und wenn wir 
auch der Saar bis zur nächsten Wahl in Ruhe 
Zelt ließen, sei er überzeugt, daß die Saar- 
frage ohne weiteres zu lösen sei. 

Zum Schluß verwies der Kanzler auf die 
Zusage des belgischen Sozialisten Spaak: „für 
ihre Forderung auf Rückgabe der Ostpro- 
vinzen und seinen — Spaaks — Wunsch nach 
der Einheit Deutschlands werde die Bundes- 
republik in Straßburg Alliierte und keine 
Gegner finden". Wer sich gegen die Ein- 
ladung ausspreche, erkläre sich gegen den 
Westen. 

Der Kanzler wurde in seinen Ausführun- 
gen von dem CDU-Sprecher Dr. von Bren- 
tano unterstützt. Er sagte: Deutschland 
stehe vor einer Auseinandersetzung, bei der 
es eine Neutralität nicht geben könne, denn 
die Frage heiße: „Totalitarismus oder Demo- 
kratie". Das Saarproblem dürfe die Deut- 
schen nicht hindern, nach Straßburg zu 
gehen. 

Schumachers Gegengründe 
Die Antwort des Führers der sozialdemo- 

kratischen Opposition, Dr. Schumacher, wie- 
derholte seine Vorwürfe gegen die Regierung, 
die das Parlament nur mangelhaft unter- 
richte. Gerade in der Außenpolitik sei zu be- 
achten. daß der Staat nicht identisch ist mit 
der Regierung und die Regierung nicht iden- 
tisch ist mit dem Bundeskanzler. Wenn der 
Kanzler von Erleichterungen gesprochen 
habe, so vergäße er die Erschwerungen, die 
einschließlich der Demontage heute noch be- 
stehen. Jede Erleichterung sei von den west- 
lichen Alliierten zwangsläufig gewählt wor- 
den, um die deutsche Bundesrepublik über- 
haupt lebensfähig und konkurrenzfähig zu 
erhalten. Schumacher warf die Frage auf, 
ob die Bundesrepublik unter den heutigen 
Bedingungen der jetzigen Behandlung der 
Saarfrage ohne Gleichberechtigung nach 
Straßburg gehen solle, als ein Land des Be- 
satzungsstatutes mit dem maßgebende Mit- 
glieder des Europäischen Rates sich noch im 
Kriegszustand befänden imd die in London 
ausdrücklich abgelehnt hatten, diesen Zu- 
stand zu beenden. Das Saargebiet könne als 
ein Polizeistaat dem Europäischen Rat in 
Straßburg als einem Gremium demokrati- 
scher Staaten nicht angehören. Von deutscher 
Seite sei die Möglichkeit eines Volksentschei- 
des an der Saar nicht geklärt worden, zumal 
in der Zwischenzeit eine weitergehende 
energische Französierung der Saarbevölke- 
rung eintrete. 

Schumacher betonte weiter, es sei tatsäch- 
lich noch kein Argument im Ausland oder 
im Inland vorgebracht worden, das unsere 
Besorgnisse bezüglich der Rückwirkung auf 
die Oder-Neiße-Linie hätte erschüttern kön- 
nen. Das Problem der Oder-Neiße-Linie sei 
auch das Problem des Rückkehr- und Hei- 
matrechts der Ostvertriebenen, zu dem wir 
uns bekennen müßten. Was jetzt in Straß- 
burg zusammengezimmert werde, sei die 
Schaffung eines Europas, das schwächer ist 
als es zu sein braucht und seine Funktion 
zur Überwindung des Kommunismus nicht 
so gut und möglicherweise kaum erfüllen 
kann. 

„Wenn wir für den Eintritt in den Euro- 
päischen Rat unseren Trumpf weggegeben 
haben" — so schloß der Redner — „haben 
wir keinen Trumpf mehr in der Hand, wenn 
die Frage des Eintritt oder des Nichteintritts 
in den sehr viel wichtigeren Atlantischen 
Rat vor uns tritt." 

Eine Anleihe der Bundesrepublik kündigte 
auf der Volltagung des Deutschen Industrie- 
und Handelstages Bundesfinanzminister 
Schäffer an. Sie soll die in einem außer- 
ordentlichen Haushalt der Bundesregierung 
vorgesehenen Investitionen für Straßenbau, 
Elektrifizierung der Eisenbahn und andere 
wichtige öffentliche Aufgaben decken. 

Keine Subventionen mehr. Die Subventio- 
nen müßten am 1. Juli unbedingt verschwin- 
den, sagte Finanzminister Schäffer. Das gelte 
sowohl für die Landwirtschaft als auch für 
die gewerbliche Wirtschaft. Im September 
1949 seien Subventionen noch erforderlich ge- 
wesen, heute aber nicht mehr. Subventionen 
würden stets die Gefahr eines Mißbrauches 
in sich bergen. 

Keine Senkung der Zigaretten- und Kaffee- 
steuer. In Düsseldorf erklärte der Bundes- 
finanzminister, daß an eine Senkung der 
Zigaretten- und Kaffeesteuer nicht zu denken 
sei, bevor Deutschland entsprechende Voll- 
machten zur Bekämpfung des Schmuggels er- 
halten habe, der einen Steuerausfall von 800 
Millionen DM verursacht und Haushalt und 
Devisenlage gefährde. 

Der D-Markkurs bleibt. In der Kabinetts- 
sitzung am Montagnachmittag hatten ver- 
schiedene Mitglieder der Regierung ihr 
äußerstes Befremden über eine Meldung ge- 
äußert, daß eine Abwertung des D-Mark- 
Kurses in Aussicht stehen könne. Ein Spre- 
cher der Regierung erklärte dazu vor der 
Presse, er sei von dem Kabinett ausdrück- 
lich zu der eindeutigen Feststellung ermäch- 
tigt. daß weder von deutscher noch von aus- 
ländischer Seite jemals in den letzten Mona- 
ten eine Abwertung der D-Mark erwogen 
worden sei oder jetzt erwogen werde. 

Heimkehrer aus Albanien. Aus Albanien 
sind 202 deutsche Kriegsgefangene in Bad 
Schandau (sowjetrussiche Zone) eingetroifen. 

Verwandtenbesuch nach Frankreich. Eltern, 
Ehegatten, Kinder und in besonderen Fällen 
auch Geschwister deutscher Zivilarbeiter in 
Frankreich können jetzt für jeweils vier 
Wochen nach Frankreich reisen, ohne den 
allgemeinen Reisebestimmungen unterworfen 
zu sein. 

Flüchtlinge in Westberlin. Rund 85 000 
Männer und Frauen aus der sowjetischen Be- 
satzungszone imd aus Ost-Berlin haben sich 
bis zum Januar dieses Jahres als politische 
Flüchtlinge in West-Berlin gemeldet, von 
denen etwa 42 WW Personen anerkannt 
wurden. 

Der sowjetische Haushalt fOr das Jahr 1950 
sieht 75,94 Milliarden Rubel oder achtzehn 
Prozent der Gesamtausgaben für Verteidi- 
gungszwecke vor. 

Warenaustausch SowjetruBIand—Finnland. 
Die Sowjetunion und Finnland haben ein 
günstiges Handelsabkommen unterzeichnet, 
das einen gesamten Warenaustausch im Werte 
rund 300 Millionen Dollar in fünf Jahren 
vorsieht. 

Die niederlBndlscbe Regiemnc hat am 
Dienstag durch ihren Botschafter in I>aris 
Außenminister Schuman einen Plan zur Ko- 
ordinierung der Industrien aller Länder über- 
reicht, die der Organisation für die wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit Europas ange- 
hören. 

Keine Bananenschalen wegwerfen! Eine 
SOjährige Frau rutschte in Babenhausen auf 
der Straße auf einer Bananenschale aus und 
schlug mit dem Kopf so heftig auf das 
Pflaster auf, daß sie mit einer Gehirn- 
erschütterung ins Krankenhaus gebracht wer- 
d.m mußte. 

Im Baggerloch ertranken. In einem Bagger- 
loch bei Lampertheim hatte ein IBjähriger 
Junge aus Viernheim trotz Warnung gebadet. 
Der Junge war mit vollem Magen und erhitzt 
ins Wasser gegangen, erlitt einen Herzschlag 
und ertrank. 

Vom Blitz getroffen. Bei einem schweren 
Gewitter wurde im Stadtteil Seckenheim eine 
8jährige Schülerin am Eingang des elter- 
lichen Schrebergartens von einem kalten 
Blitzschlag getroffen und schlug so schwer 
auf, daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt 
und In lebensgefährlichem Zustand damie- 
derliegt. Die Kleider waren ihr in Dutzenden 
von Stücken vom L«ib gerissen worden. 
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40 Jahre im Richteramt 
* Landgerichtsrat Orth beging am Don- 

nerstag sein 40jähriges Dienstjubiläum. Sechs 
Jahre davon hat er in Langen verbracht, 
wohin er 1944 von Darmstadt kam. Dort war 
auch er unter den Leidtragenden des gro- 
ßen Angriffs. Lange Zeit litt er unter schwe- 
ren Brandverletzungen. In Langen hat sich 
Landgerichtsrat Orth bald so eingelebt, daß 
er als ein besonders guter Kenner der 
Heimatgeschichte gelten darf. Kr erfi-eute 
uns alle um die Jahreswende mit seinem 
hübschen Skizzenbüchlein, das ihn nicht nur 
als gewandten Stilisten und Dichter, sondern 
auch in seiner zeichnerischen Begabung zeigt. 
Seine Feder und sein Griffel haben manchen 
verträumten Winkel unserer Heimatstadt 
und des Dreieichs lebendig gennacht. Als 
Richter und Leiter seines Amtes hat er nicht 
nur bei seinen Mitarbeitern sich große Sym- 
pathien durch seine Freundlichkeit erwor- 
ben, auch alle, die mit ihm sonst zu tun hat- 
ten, schätzen seine gerechte und sachliche 
Art der Verhandlungsführung. Gute Wünsche 
begleiten ihn an seinem Ehrentag für sein 
weiteres Leben. 

• 
* Silber-Hochzeit. Am 20. Juni können die 

Eheleute Philipp Lampert II. und Frau Marie 
Wilhelmine geb. Kühn, Vierhäusergasse 2, 
das Fest der Silber-Hochzeit begehen. 

* Wir gratulieren. Morgen Samstag, den 
17. Juni begeht Frau Marga Lev, Westend- 
straße 9 in selten geistiger und körperlicher 
Frische ihren 75. Geburtstag. Am gleichen 
Tage wird Herr Gg. Mich. Heberlein, Blumen- 
straße 10 bei guter Rüstigkeit 79 Jahre und 
Herr Gustav Josef Casselmann, Odenwald- 
straße 3, 76 Jahre alt. Herr Heinrich Alt- 
vater I., Schaafgasse 21, begeht am 19. Juni 
seinen 79. Geburtstag. Trotz seines Alters ist 
das Geburtstagskind noch täglich mit seinem 
Pferdefuhrwerk bei der Arbeit In der Land- 
wirtschaft anzutreffen. 

* Llchtblldervortrac „Die Kunst des 
Webens und die Bildteppiche der Weberin 
A. Meißner-Grund" von Dr. Hans Kempe. — 
Diese öffentliche Veranstaltung, die heute 
Abend um 20 Uhr im Realgym- 
nasium stattfindet, ist die letzte Haupt- 
veranstaltung der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen e. V. 

* Wieder Abonnements ■ Vorstellungen der 
Städtischen Bfihnen Ffm. Die Städtischen 
Bühnen Frankfurt a. M. teilen mit, daß für 
die Spielzeit 1950/51 für Langen wieder Auf- 
lage eines Abonnements erfolgt. Alles 
weitere ist aus dem Inseratenteil der heu- 
tigen Ausgabe zu entnehmen. Bei dieser Ge- 
legenheit weisen die Städtischen Bühnen, 
Frankfurt-M. heute .schon darauf hin, daß am 
Samstag, 15. Juli 50 um 21 Uhr, im Schwimm- 
stadion eine Freilicht-Festvorstellung anläß- 
lich des 5. Heimatfestes in Langen stattfin- 
det. Zur Aufführung ist vorgesehen: die Oper: 
„Cavalleria rusticana" und die Oper „Der 
Bajazzo" in erster Besetzung bei volkstüm- 
lichen Preisen. 

* Kl^lK eröffnet Waliikampagne zum Voiles- 
entscheid. Mittwoch, den 21. 6. 50 eröffnet 
die KPD Langen die Wahlkampagne zum 
Volksentscheid. Ort und Referent v/erdeii 
ir der nächsten Nummer der Langener Zei- 
tung noch bekamitgegeben. 

* Schwerer Einbruchdiebstahi. In der Nacht 
zum Donnerstag wurde von unbekannten 
Tätern in dem Bekleidungshaus Völz & Mar- 
tin, Wilhelm-Leuschner-Platz 21, ein schwerer, 
Einbruchdiebstahl verübt. Die Einbrecher be- 
seitigten die Halteleisten dei- Erkerscheibe 
mühelos, nahmen diese ganz heraus und 
stellten sie vorsichtig und unbeschädigt vor 
dem Nachbarhaus ab. Alsdann räumten sie 
den Laden gründlich aus und stahlen nach 
bisherigen Feststellungen ca. 85 Damen- 
mäntel und ca. 50 Damenröcke im Gesamt- 
werte von über 11000 DM. Es wird vermutet, 
daß die Täter mit einem Kraftwagen ange- 
fahren kamen und das Diebesgut damit ab- 
transportierten. Alle Personen, die sachdien- 
liche Angaben machen können, wollen sich 
bei der Polizeiverwaltung melden. 

* Verkehrsunfall. Am Montag gegen 18 Uhr 
wurde eine Radfahrerin zwischen Langen 
und Egelsbach von einem Lieferwagen ange- 
fahren und verletzt. Das Auto, dessen Fahrer 
wahrscheinlich angetrunken war, fuhr in 
Richtung Langen weiter, ohne sich um den 
Unfall zu kümmern. Inzwischen wurde das 
Kraftfahrzeug ermittelt. 

* Unfall durch WltterungieinflfiHe. Auf 
eine seltsame Art verunglUcktQ am Montag- 
vormittag edn hiesiger Motorradfahrer. Als 
er auf der Fahrt zwischen der Frankfurter 
Fonthausstraße uml Neu-Isenburg war, fiel 
plötzlich von einem Baum infolge des Win- 
des ein Ast herab und traf dabei Fahrer und 
Maschine. Es entstand Sach- und Personen- 
schaden. 

Wahl eines Elternbeirates in der Volksschule 

Am vergangenen Montagabend hielt die 
Volksschule Langen (Gruppe Gewerbe- xmd 
Dieburger Schule) eine Elternversammlung 
ab, um hierbei erstmalig den Elternbeirat zu 
wählen und Schulfragen zu erörtern. 

Nach der Begrüßung der Elternschaft durch 
Rektor Husar verlas dieser die Erlasse des 
hess. Kultusministers Dr. Stein über „Schule 
und Elternschaft" und „Einrichtung von 
Elternbeiräten". Auf Grund des letzten Er- 
lasses hat der Elternbeirat für diese Gruppe 
der Volksschule bei einer Schülerzahl von 
767 aus 13 Mitgliedern und 13 Stellvertretern 
zu be.stehen. Vor der Wahl wies Herr Husar 
darauf hin, daß mit Rücksicht auf die den 
Müttern innerhalb des Elternhauses oblie- 
gende Haupterziehungsaufgabe auch eine 
entsprechende Zahl im Elternbeirat vertre- 
ten sein müsse. Auch der Anteil der heimat- 
vertriebenen Bevölkerung müsse berück.sich- 
tigt werden. Unter Beachtung dieser For- 
derungen wurden sodann in offener Abstim- 
mung die vorgeschlagenen Frauen: Karola 
Wiedekind, Editha Trute, Emihe Müller, 
Irene Erler, I.iesel Scholz, Charlotte Schbn- 
hals, Ilse Latzkow und die Herren: Karl Lötz, 
Bernhard Junkert, Josef Kegler. Georg 

Heinen, K. Zängerle, K. Bärenz gewählt. Stell- 
vertreter wurden: die Frauen Annemarie 
Pfannemüller, Hermine Kamel, Marianne 
Schimming, Loni Schlapp, Emmi Römer, 
Ingeborg Voerste, Lina Fehrmann, Hilde- 
gard Spies und die Herren: Hans Heb. Schön- 
hals.Franz Priemer, Hans Kohlhaas, Erwin 
Heußel, Heinrich Beckmann. 

Alsdann folgte eine sehr lebhafte Aus- 
sprache über schulische Angelegenheiten. 
Dabei wurden in besonderem Maße die kata- 
strophalen Raumverhältnisse bemängelt, die 
es dringend erforderlich machten, in irgend 
einer Form Abhilfe zu schaffen. Allgemein 
wurde betont, daß es unerträglich sei, daß 
für so viele Kinder so wenig Schulraum zur 
Verfügung stehe. Die Mehrzahl der Anwesen- 
den bejahte die Notwendigkeit der Frei- 
machung der durch die Hess. Finanzlehran- 
stalt belegten Schule in der Franlifurter 
Straße und beauftragte Rektor Husar, in die- 
ser Hinsicht eritsprechende Schritte zu unter- 
nehmen. 

In der Zeit vom 15.—29. Juni liegi. die Nie- 
derschrift über die Wahl des Elternbeirates 
im Dienstzimmer der Gewerbeschule zur 
Einsicht offen. 

Vorbereitungsarbeiten auf vollen Touren 

Neues vom Heimatfest 
Die Vorbereitungsarbeiten für das dies- 

jährige Heimatfest (vom 15.—18. Juli) laufen 
zur Zeit auf höchsten Touren. In der „Zen- 
trale" bei Oeder herrscht Hochbetrieb bis in 
die späten Abendstunden. Einie Konferenz 
jagt die andere, dazwischen schrillt das Tele- 
fon. Da wird der Wunsch vorgetragen, eine 
sensationelle Urwaldschau oder eine noch 
nie gesehene Panoramaschau auf dem Fest- 
gelände unterzubringen. Ein anderer fiagt, 
ob „Handkäs' mit Musik" oder eine original 
Frankfurter „Schim" nicht etwa die zünftige 
Sache sei, die zum Langener Speierling ge- 
höre. Aber auch das alte Mütterchen, das 
versehentlich keine Einladung zur Altebür- 
gerfahrt erhalten hat, soll die Freude haben, 
an der schönen Fahrt teilzunehmen. Tausend 
Organisätionsfragen müssen gelöst werden 
und sie werden es. So ging bis jetzt alles wie 
ein Uhrwerk, zumal die Männer, auf deren 
Schultern die Verantwortung lastet, diese 
Arbeit nicht zum ersten Mal machen. 

Nun sind die Langener Schulen und Sport- 
vereine in die Ausarbeitung des sportlichen 
Programmteils des Heimatfestes einbezogen 

und das am Montag, 17.. Juli im Schwimm- 
stadion stattfindende Jugendfest wird 
zweifellos der Höhepunkt des Festes für die 
jüngsten Festbesucher werden. 

Viel Freude löste die Ankündigung der für 
Mittwoch, 5. Juli vorgesehenen Altebür- 
gerfahrt aus und die Zahl der bis jetzt 
abgegebenen Beteiligungserklärungen liegt, 
wie erwartet, sehr hoch. In der kommenden 
Woche werden die Plätze eingeteilt. Die 
Wagenbesitzer, die auf die erste Benachrich- 
tigung keine Festmeldungen abgeben konn- 
ten, werden gebeten, dies jetzt zu tun. Eine 
Reihe nicht In Langen gemeldeter Wagen 
ist in dankenswerter Weise Inzwischen eben- 
falls für diese einzigartige Veranstaltung ge- 
wonnen worden und es war so möglich, auch 
die hochbetagten Bewuhr>er des Altersheims 
Wolfsgarten für die Langener Altebürgerfahrt 
einzuladen. 

Seit heute laufen in fast allen Kinos zwi- 
schen Frankfurt, Offenbach, Darmstadt, 
Groß-Gerau und Dieburg Werbedias für das 
Langener Heimatfest. 

So war es 1939 zum Heimatfest 
Frtlhflchoppen am VirrrOhreabmnnea 

Die vernachlässigten 
Arbeiterzüge 

Man schreibt uns: Zum Fahrplanwechsel 
wurde in vielen Zeitungen ein Loblied auf 
die Bundesbahn angestimmt. Große Verbes- 
serungen im Reiseverkehr sind eingeführt 
worden. Der Reiseverkehr könnte friedens- 
mäßig sein, wenn mehr Geld unter den lie.u- 
ten wäre. Für den Berufsverkehr gab es 
allerdings viele Enttäuschungen. Die Fahrt in 
den Arbeiterzügen gleicht auch heute noch 
oft einem Viehtransport, obwohl es sich jahr- 
aus jahrein um die treuesten Kunden der 
Bahn handelt. Man muß annehmen, daß das 
nur deshalb so ist, weil 'die Bahn auf die- 
sem Gebiete die Konkurrenz nicht zu fürch- 
ten hat. 

Wären die Reisezüge so besetzt, wie die 
Züge des Berufsverkehrs, dann würde be- 
stimmt sofort Abhilfe geschaffen. Diese Reisen- 
den würden . sich eine solche Vernachlässi- 
gung nicht gefallen lassen. Sie würden mit 
dem Auto fahren, mit Luxusomnibussen oder 
auch das Flugzeug benutzen. Die Arbeiter 
allerdings "sind auf die Bahn angewiesen, 
wenn sie nicht mit dem Rad fahren wollen. 
Der leider tiesonders fttr Langen viel zu früh 
verstorbene Reichsbahnpräsident Mehne 
wollte diesem Problem mit Schnellverkehr zu 
Leibe gehen. In Isenburg und Buchschlag 
halten auch die Züge der Rodgaubnhn, ao daß 

es für diese beiden Stationen kein Nachteil 
wäre, wenn morgens und abends einige Züge 
von Ffm nach Langen und umgekehrt gingen 
ohne an den Zwischenstationen zu halten^ 
Morgens um 5.49 ab Langen oder 17.50 ab 
Ffm. steigen so viel Personen nach Ffm bzw. 
Langen ein, so daß sich ein Zug lohiien 
würde. Auf alle Fälle sollte alles getan wer- 
den, um auch die Berufsreisenden bald an- 
ständig zu befördern. Die Meinung, die Herr 
Reichsbahnsekretär Volker auf einem der 
letzten Forum in Langen aussprach, daß wir 
uns nämlich mit einer ÜberfüUung der Züge 
des Berufsverkehrs abfinden müßten, werden 
wir uns bestinunt nicht zu eigen machen. 

B. J. II. 

* Handball in der TSC 1862. Morgen Sams- 
tag spielen die „Alten Herren" wieder in 
Langen. Die SKG Sprendlingen ist Gast. Sie 
kann eine gut eingespielte erfolgreiche 
Mannschaft stellen. Die TSG wird nvit ihren 
bekannten alten Handballpionieren alles 
daransetzen, das Spiel zu gewinnen. Es dürfte 
ein spannendes und schönes Spiel werden. 
Inzwischen wurde für das geplante „Alte- 
Herten-Tumier" der 13. August vorgesehen. 

Stadt Langen stiftet Ehrenpreis 
Zur Sommernachtfalirt des Motonport-Clubs 

Nachdem alle organisatorischen Vorberei- 
tungen abgeschlossen sind, werden morgen 
abend 22 Uhr 100 Fahrzeuge zur Sorruner- 
nachtfahrt starten, um möglichst viele der 30 
festgelegten Punkte zu finden. 

Der Schirmherr der Fahrt, Bürgermeister 
Umbach, hat für die Stadtverwaltung einen 
Ehr^preis gestiftet. Er ist dem Bohrer mit 
der lösten Leistung zugedacht und besteht 
in einer großen Plakette mit Inschrift. Sie ist 
ab Samstag morgen im Schaufenster Caf6 
Krone ausgestellt. 

Langener! Zeigt Euer Interesse und er- 
scheint zahlreich am Start und Ziel. Oer Ver- 
anstalter bittet Alle, in den Durchfahrts- 
slraßen unter allen Umständen die Fahrbahn 
freizuhalten und insbesondere in der Darm- 
städter Straße die Bürgersteige nicht zu ver- 
lassen. Bitte den Anordnungen der Polizei 
Folge leisten. Gastfahrzeuge dürfen nur an 
der dafür vorgesehenen Stelle abgestellt wer- 
den. Nach dem Start kann das Geschehen 
auf der Strecke im ..Deutschen Haus" und 
Caf^ Krone am Lautsprecher verfolgt werden. 

Bei Redaktionsschluß erreicht uns die 
Nachricht, daß der weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte Monte Carlo-Fahrer 
Graf Einsiedel mit einem Volkswagen, Start- 
nummer 61T,"'an der Fahrt teilnimmt. 

• 
* Die FriedhofstraCe wird vom Samstag 

auf Sonntag gesperrt. Die Ortspolizeibehörde 
Langen macht darauf aufmerksam, daß die 
Friedhofstraße von Samstag 17 Uhr bis Sonn- 
tag früh 8 Uhr für jeglichen Durchgangsver- 
kehr gesperrt wird. Diese Maßnahme ist im 
Rahmen der Sommernachtofahrt des Motor- 
sportclub Langen erforderlich, da die teil- 
nehmenden Fahrzeuge in der Friedhofstraße 
vor der Fahrt einer eingehenden Kontrolle 
unterzogen werden. An die Eltern ergeht be- 
sonders die dringende Bitte, die Kinder wäh- 
rend der Sperrzeit von dieser Straße fern zu 
halten. 
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Ofuck u. Varltg: Buchdrucker«! KUhn, Langen, Oarm- 
•tfdiar SlrsB« Ii, Farnru' 4t3. Varantworlllch lOr den 
Inhalt: Friedrich SchVdllch, langen. Inseraten - An 
nähme: AuMchlletllch Langen. OarmilUdter SliaSe 1t 

* Nochmals: VfR Langen im Vorentschei- 
dungsspiel der Pokalrunde! Uns wird ge- 
schrieben: Der VfR Langen kämpft am Sonn- 
tag um das Ansehen des Fußballsports in 
unserer Heimatstadt. Es gilt ein Spiel zu ge- 
winnen, das ihm den Aufstieg in die nächst- 
höhere Klasse bringt. Von unserer Stadtver- 
waltung und des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins wird in letzter Zeit alles getan, 
um das Gesamtbild der Stadt Langen in den 
Vordergrund zu stellen. Es sind große Er- 
folge zu verzeichnen gewesen. Nun liegt es 
jetzt im Interesse des Langener Fußbäll- 
sportes, alles auf die Beine zu bringen, um 
die Möglichkeit, in die Bezirksliga zu kom- 
men, auszunützen. Am Sonntag darf ii. Mos- 
bach kein Sportbegeisterter fehlen, alles 
muß dabei sein. Das allgemeine Sprichwort 
„Langen muß gewinnen" sollte die „Lauen" 
aufrütteln, um mit zur Fahrt nach Mosbach 
zu starten. Es wäre vielleicht angebracht, 
wenn außer den Omnibusfahrten die Lange- 
ner Kraftfahrer am Sonntag nachmittag um 
14 Uhr sich am Lutherplatz einfinden wür 
den, um die Zuschauer, selbstverständlich 
gegen Entrichtung eines angemessenen Fahr- 
preises, nach Mosbach zu bringen. Wie man 
hört, soll der VfR mit stärkster Besetzung 
das Spiel bestreiten und die Mannschaft 
soll trotz des schweren Kampfes „fit" 
genug sein, um seine Freunde und An- 
hänger nicht zu enttäuschen. 'Alle Freunde 
des gesamten Langener Sportes wünschen 
dem Verein am kommenden Sonntag vollen 
Erfolg. —h. 

* Omnibusfahrt der TV Die Naturfreunde. 
Allen Teilnehmern wird die Omnibusfahrt 
nach dem Rimdidim noch in bester Erinne- 
rung sein. Am Sonnte, den 2. Juli werden 
die Naturfreunde wieder eine solche Busfahrt 
durchführen, wobei 3jNaturfreundehäuser im 
Taunus besucht werben. Das er^te Ziel ist 
das mitten im Wald gelegene Hamburger 
Naturfreundehaus aul dem Sandplacken. Da- 
nach geht es weit* nach Oberreifenberg. 
Dort besitzt die Frankfurter Ortsgruppe ein 
sehr geräumiges Haus, das est 1948 wieder 
in dessen Besitz kam. Der Aufenthalt wird 
sich hier etwas länger ausdehnen, so daß ein 
kleiner Abstecher piach dem Feldberg mög- 
lich ist. Als drittes Haus wird das Höchster 
Naturfreundehaus auf der Billtalhöhe be- 
sucht. Meldungen zur Teilnahme sind er- 
wünscht. • 

^ollspört-Oub /fangen 

Am Sonntag, den 18. Juni 1950 
2. VERBANDSSPIEL gegen 

TSG. 46 DARMSTADT 

L Mannschaft um 18 Uhr 
Vorher Jugend 

Samstag, den 17. Juni 1950 
R.C.L II gegen T.S.6.46 II. Monnsdi. 

Beginn 18 Uhi / Ro^8po]lbahn 

\Vas Kriefl und Brand liat nmgeranftr. • 
Alte Haussprüche - Ausdrudk echten deutschen Brauchtum» 

V 

l 

Mancherlei einsame, unHuffällige, ja fast 
verborgene Sdiönheiten gibt es in unserer 
Heimat. Wohin wir auch reisen ans graue 
Nordmeer, ins altberühmte Goslar, zu den 
großen Niedersachsenhöfen, in die Dörfer de.- 
Hessenlandes, in die schwäbischen Städtchen 
Ja, in die Alpenorte Bayerns und Tirols 
überall finden wir an den Häusern alte, sm 
nige. aedankenrciche Sprüche 

Nicht immer sind sie deutlich auf die 
weißen Gefache der Häuser gemalt, oft hat 
sie der Zimmermann in geduldiger Arbeit in 
die Baiken eingeschnitzt manchmal gar der 
Steinmetz sauber in die Türstürze gehauen 
Man muß ihnen freilich besondere .Aufmerk- 
samkeit widmen: sie sind oft nicht leicht zu 
entdecken und noch weniger leicht zu ent 
Ziffern, zeigen sie doch vielfach altertümliche 
verschnörkelte und seltsam ineinander ver 
schlungene Buchstaben Und doch wird be- 
harrliclie Mühe meist reich belohnt. Schlichte 
echte und unvergängliche Weisheit des Vol 
kes tritt dem Beschauer entgegen, unvergeß- 
lidi bleiben ihm viele dieser alten Haus- 
Sprüche. 

In liefer Frömmigkeit stellen sie vor allem 
das Haus in Gottes Schutz. Weit verbreitet 
wenn auch mit vielen Abweicäiungen im ein 
zelnen. klingt es: Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut. — Sehr oft wird der Segen auch 
auf die Bewohner ausgedehnt' Gott bewahre 

- dieses Haus und alle, die da gehen ein und 
aus. Schön ist auch in Brensbach im Oden- 
wald die Wendung vom Etnzelgebäude zum 
ganzen Vaterland: Gott bewahre dieses Haus 
vor Was-ser und vor Brand, dazu das ganze 
Vaterland. 

Ein wenig anders, fein aber in seiner 
Knappheit klingt der Spruch in Speyer vom 
Jahre 1700: Was Krieg und Brand hat um- 
gerannt. baut Gottes Hand. 

Besonders beliebt und weit verbreitet ist 
eine Gruppe von Reimen, die den tadelnden 
Kritikern und Besserwissern das Dreinreden 
verleiden soll. Schon im Jahre 1611 kann 
man in Hildesheim lesen: Wer bawen will an 
freier Straßen, mus sich von unnutz geswetz 
nich irren lassen. Später gestaltet sich der 
Spruch oft zu einem Vierzeiler aus. indem 
der eigene Stolz zum Ausdruck kommt in 
zwei angefügten Versen: Ich hab gebaut, wie 
mirs gefällt, mag tedein mich die ganze Welt 
Viel älter, schon aus dem Jahre 1492. ist der 
Reim, der den Vorübergehenden von dem 
schönen alten Rathaus von Wernigerode an- 

spricht: Einer achU, der andere verlacht«, Är 
dritte betrachts. was machts. 

Immer wieder kehren unsere Sprüche zu 
Gott zurüdc, ein Zeichen, wie stark das Leben 
der Vergangenheit von einer innerlichen, 
alles durchdringenden Frömmigkeit bestimmt 
war; immer wieder taucht deshalb der zwar 
kurze, aber eine ganze Welt umgreifende 
Segensspruch an den Häusern auf: An GMtes 
Segen ist alles gelegen. Wir finden ihn schon 
1008 in Münster, ein wenig später in Bremen 
ind dann in zahllosen Städten und Dörfern 

;i!s in unsere Gegenwart hinein. 
Auf die Bibelstelle, von dem Gast auf 

Erden geht wohl auch der nachdenkliche Reim 
nirück der sehr oft an Häusern zu lesen ist 
iird der nach einer Fassung von Rothenburg 
üb der Tauber von 1530 hier wiedergegeben 
sei: 
Dies Haus ist mein und doch nicht mein, 
der nach mir kommt, dem wirds auch nicht sein. 
Den dritten trägt man auch hinaus, 
drum Wandrer sprich w<;m ist dies Haus. 

Heiterer bei aller Besinnlichkeit aber klmgt 
der Spruch, den man in Tegernsee am 
eines Seifensieders und Wachsziehers waf. 
Unnachahmlich, wie hier Beruf und Laben, 
Tätigkeit und Tod. Sinnliches und Uberirdi- 
Tlies ineinandergewoben sind; 

Bläst uns 0 Welt in deinem Haus 
Der Tod das Lebenslichtlein aus. 
Wird am Geruch es offenbar. 
Wer Talglicht und wer Wachslicht wa;-. 
Der Bauer liebt natürlich auch 

stolze, kernige und handfeste Sprüche die 
«•eine schwere Arbeit ins rechte Lidit stellen. 
So kann man in vielen Dörfern bei Iseriohn 
lesen' 

Bauern und Pflanzen, lasset euch nicht ver- 
drießen. , , _.. . 

Denn es können eure Nachkommen auch 
wohl genießen. 

Einer der schönsten und wenig bekannten 
Haussprüche sei zum Schluß noch angef^rt. 
Er findet sich an einem alten Fachwerkhaus 
bei Darmstedt, in d,en langen, waagerec^. "n 
Balken eingeschnitzt; 

Groß' Reichtum liebster Gott 
Den wollst du mir nicht geben 
Doch bitte laß' mich auch 
Groß' Armut nicht erleben 
Zu wenig wünsch' ich nicht 
Ich wünsch' euch nicht zu viel 
Was dir mein Gott gefallt 
Ist meines Wunschts Ziel. 

Der Mann, der Shakespeare hieß 
Von Konrad Hacmmerling 

Von der Freundsdiaft / Von Matthias Claudius 

Von der spricht nun einer: sie ist überall; 
der andere: sie ist nirgends, und es steht dahin 
wer von den beiden am ärgsten gelogen hat 

i Wenn Du Paul den Peter rühmen hörst, so 
wirst Du finden, rühmt Peter den Paul wie- 
der. und das heißen sie denn Freunde. Und 
ist oft zwischen ihnen weiter nichts, als daß 
einer den anderen kratzt, damit er Ihn wieder 
kratze und sie sich so einander wechselweise 
zu Narren hatwn; denn, wie Du siehst, ist 
hier, wie in anderen Fällen, ein jeder von 
ihnen nur sein eigener Freund und nicht 
des andern. Idi pflege solch Ding „Holun- 
der-FreuncJschaften" zu nennen. Wenn Du 
einen jungen Holunderzweig ansiehst, so 
siebt er fein stämmig und wohlgegründet 
aus; schneidest Du ihn aber ab. so ist er in- 

' wendig hohl und ist so ein trocken schwam- 
mig Wesen darin. 

So ganz rein geht es hier freilich selten ab, 
und etwas Menschliches pflegt sich hier wohl 

Dichter bei Tageslicht 
Der galante Dichter — Der alte Goethe ging 

einmal bei einem Hoffest an einer bekannten 
Schönheit vorüber, ohne sie zu t)emerken. 
„Nun sehe ich aber", redete die Dame ihn 
an, „was von Ihrer Höflichkeit gegen mich 
zu halten ist! Sie gehen an mir vorüber, ohne 
mich anzusehen!" 

„Verehrteste", antwortete ihr Goethe, 
„wenn ich Sie angesehen hätte, dann wäre 
ich nicht an Ihnen vorübergekommen!" 

Die abgelehnte Fürbitte — Der Dichter 
Grabbe wurde eines Tages auf der Straße 
von einem Bettler um ein Almosen angespro- 
chen. Er beschenkte ihn, und der Bettler ver- 
sicherte dem wegen seiner Drastik bekannten 
Dichter zum Dank seiner Fürbitte bei Gott 

„Armer Teufeil", sagte Grabbe und lachte 
„Diesf Mühe kannst du dir sparen! Denn 
ciu scheinst mir schlecht angeschrieben im 
Himmel, sonst würde er dich auf Erden nicht 
so viel Hunger leiden lassen!' 

Spiel mit dem Alphal>et — Der Dichter Za- 
(harius (1728—1777), bekannt durch seine ko- 
mische Epopoe ..Der Renommist", hatte si^ 
eine prachtvolle Equipage zugelegt, die den 
Neid seiner Kollegen erregte. Als er darin 
einst auf der Straße Lessing und seinen 
Freunden begegnete, zeigten cllese spöttisch 
auf das große goldene Z, das Zacharias auf 
der IHir der Kutsche hatte anbringen lassen. 

,Jjaßt ihn nur fahren)", sagte Lessing zu 
seinen Freunden. „Er hat das Z nicht ohne 
Grund auf die Tür geaetit. Damit namlldi 
jeder gleicfa steht, daß nldtta weiter dahinter 
istl" 

mit einzumischen, aber das erste Gesetz d^ 
Freundchaft soll doch sein: daß einer des 
andern Freund ist. 

Und das zweite ist, daß Du es von Herzen 
seist und Gutes und Böses mit ihm teilest, 
wie es vorkommt. Die Delikatesse, da man 
den und jenen Gram allein behalten und 
seines Freundes schonen will ist meiste^ 
Zärtelei: denn eben darum ist er Dein 
Freund, daß er mit untertrete und es Demen 
Schultern leichter mache. 

Drittens, laß Du Deinen Freund nicht zwei- 
mal bitten. Aber, wenn es not ist und er 
helfen kann, so nimm Du auA kein Bl^ 
vors Maul, sondern gehe und fordere frism 
heraus, als ob es so sein müßte und garnicht 
anders seifl könne. 

Hat Dein Freund an sich, das nicht taugt, 
so mußt Du ihm das nicht verhalten und es 
nicht entschuldigen gegen ihn. Aber gegen 
den dritten Mann mußt Du es verhalten und 
entschuldigen. Mache nicht schnell jemand 
Deinen Freund: ist er es aber einmal, so 
muß er es gegen den dritten Mann mit allen 
seinen Fehlern sein. Etwas Sinnlichkeit und 
Parteilichkeit für den Freund scheint mtt zur 
Freundschaft in dieser Welt zu gehören. 
Denn wolltest Du an ihm nur die wirWicSi 
ehr- und liel>enswürdigen Eigenschaften 
ehren und lieben, wofür wärst Du dann sein 
Freund? Das soll ja jeder wildfremde un- 
parteiische Mann tun. Nein. Du mußt 
Deinen Freund mit allem, was an ihm ist, tn 
Deinen Arm und in Deinen Schutz nehmen: 
das Gramm Salis versteht sich von selbst, 
und daß aus einem edlen kein unedles wer- 
den müsse. 

Es gibt eine körperliche Freundsdiaft. NaA 
der werden audi zwei Pferde, die eine zeit 
lang beisammenstehen. Freunde und können 
eins des andern nicht entbehren. Es ^bt 
auch sonst noch mancherlei Arten und Ver- 
anlassungen. Aber eigentUdie Freundschaft 
Icann nicht sein ohne Einigung; "»d ^o 
die ist, da macht sie sich gern und von selb^ 
So sind Leute, die zusammen Schiffbruch 
leiden und die an eine wüste Insel geworfen 
werden. Freunde. Nämlich das gleiche Ge- 
fühl der Not in ihnen allen, die gleiche Hoff- 
nung und der eine Wunsch nach Hilfe einigte 
sie; und das bleibt oft ihr ganzes Leben hin- 
durch. Einerlei Gefühl, einerlei Wunsch, 
einerlei Hoffnung einigt: und 1e inniger und 
edler dies Gefühl, dieser Wunsch und diese 
Hoffnung sind, desto Inniger und edler ist 
auch die Freundschaft, die daraus wird. 

Aber, denkst Du. auf diese Weise sollten 
ja alle Menschen auf Erden die innigsten 
Freunde sein! Freilich wcAl, und es Ist meine 
Schuld nicht, daß sie es nicht sind. 

In Stratford läuteten die Glodcen der Drei- 
faltigkeltklrche für die tote Mary Shakespeare. 
Abermals tat ein Grab sich auf, und Master 
Shakespeare, der Sohn, kam von London her- 
geritten, um dabei zu sein, wenn die Gruft 
seiner Mutter Leib empfing. Wie selten ^r 
er in den vielen Jahren diesen Weg geritten, 
fast immer nur, wenil ihn die Toten rief». 
Wie lautlos gingen diese Menschen aus der 
Welt, so lautlos wie ihr Leben war. Die alte 
Heimat, fühlte Sb8ke4>eare, war mit Mutter 
Mary nun dahin. Heimat ist, wo das Herz der 
Mutter schlägt; Vaterhaus, wo die Faust des 
Vaters waltet. Vater und Sohn sind cäahin. Die 
Erde nahm sie auf, ist dort nun seine Heimat? 

Postskript. Es gibt einige Freundschaften 
die Im Himmel beschlossen sind und auf Er- 
den vollzogen werden. 

Seit mehr aLs zwei Jahrzehnten hatte seine 
Hand kein Werkzeug mehr berührt; nun griff 
er wieder nach dem Spaten und grub die Erde 
auf im neuen Garten von New Place. Der 
Herbst duftete stark aus den aufgeworfenen 
Schollen, die der blanke Scheit bei jedem 
Stich emporhob. Bewegter fühlte er das Blut 
in seinen Aderr. kreisen; es war, als ob sein 
Herz ein starkes Lied sänge. Das war die 
Erde, mit der er oftmals lange Brust an 
Brust gelegen in seinen Knabenjahren, die 
Erde, die den Vätern Kom und Weiden tür 
ihre Herden gegeben hatten, die ihm in ihren 
Blumen und Bäumen die Freude seiner Augen 
geschenkt, die ihm seine ersten Verse einge- 
geben. Auf dieser Erde hatte er gelegen und 
geträumt, auf dieser Erde hatte er gelegen 
und geküßt, auf dieser Erde hatte er gelegen 
und das eiste Weib umarmt, auf dieser Erde 
hatte er gelegen und zum erstenmal gezeugt. 
Diese Erde war seine Erde. 

Nicht das Besitzgefühl des zu Wohlstand ge- 
kommenen Marmes, dem nichts vom Leben 
geschenkt worden ist, der ihm alles hat mit 
harten Mühen abringen müssen, nicht dies Be- 
sitzgefühl, das manche hochmütig und an- 
maßend macht, war es, w&s ihn so sehr er- 
füllte; es war das Wissen, daß er geborgen sei, 
daß er seine Zuflucht habe, wenn er von sei- 
ner Wanderung zurückkam und der Ruhe be- 
dürftig war. Hi^r war seine Wurzelerde, alles 
ancJere war Weg und Straße. 

Auch London, das einst Stern aller Sehn- 
sucht gewesen, das ihn gelocäct und angezogen 
und ihn dami hielt und bannte, auch London 
war ein Stück dieses Weges und keine Erde. 
Wer seine Heimat nie verließ, kam nie nach 
Hause. Dies war sein Haus, dies hatte er ge- 
baut. Zwar war die edelste Mutter der V/elt 
ihm dahingegangen und mit ihr die Vergan- 
genheit gestorben. Doch lebten hier zwei Mäd- 
chen, die ihn Vater nannten, und in ihnen 
lebte Zukunft. Nicht als ein losijerissener 
Ring der Kette durfte er sich fühlen. Sein 
Fleisch, sein Blut wuchs welter In die Zelt, 
wenn auch der Träger seines Namens, sein 
Einziger, sein Hamnet, früh verblichen. Und 
er, der Mann, stand cia und grub die Erde, 
fühlte die Müdigkeit der Arbelt in seinen 
Händen, Im Rücäten, in allen Glledeni und 
sank nach einem ausgefüllten Tage in den 
SchUf. 

Aus London hatte er ein neues Gewächs 
mitgebracht, den ScfaSBling eines Maulbeer- 
baumes; die Franzosen pflanzten solche 
Bäume, um in Ihrem Gezweig Seidenraupen 
zu züchten, und König James befahl seinen 
Engländern, ein Gleiches zu tun. Shakespeare 
pflanzte den mltgebraditen Schößling In einem 

Winkel seines Gartens, auf daß er dort ge- 
deihe. Er wollte sehen, wie die Steude wuchs, 
und seine Jahre daran messen, wie sein Leben 
sich vollendete. Vielleicht verlieh ihm Gott die 
Gnade, im Schatten dieses Baumes einst zu 
sitzen und zu ruhen. 

Susanne und Judith, die beiden Töchter, reit 
gewordene Mädchen, waren der Fleiß dei 
Hauses. Wie wenig glichen sie den Frauen im 
feinen London. Er hatte ganz vergessen, dafl 
es audi solche Frauen gab, Frauen, deren Wort 
nicht Lüge, deren Gebaren nicht Schein, cJeren 
Handeln nicht Betrug Was sie ihm schllchi 
und selbstverständlich gaben war Kindesliebe 
Und plötzlich dachte er an das Bild, das dei 
flämische Maler ihm geschenkt, das Bild von 
Kimon und Pera. So würden auch Susann« 
und Judith handeln, wenn er in gleicher Not 
wie jener Kimon. Wie gut war's, das zu wis- 
sen! Wie gut war es, zu wissen, daß neben 
dem Bösen und Dunklen in der Welt auch das 
Gute und Lichte lebte. Das war das ander« 
Antlitz der Liebe, jener Liebe, deren ver- 
zerrte Maske er so oft gesehen und die er 
selbst im Zerrbild noch geliebt, weil ihn dl« 
Leidenschaft dazu gezwungen. 

Das Leben wäre nicht das Leben, wenn et 
nur die eine Seite hätte, wenn sich nicht Haß 
und Liebe, Bosheit und Güte, Gemeinheit und 
Edelmut, Geiz und Freigiebigkeit, Neid und 
Großmut, Torheit und Weisheit, Recht und 
Unrecht darin verschlängen. Der Himmel wär« 
nicht der Himmel, wenn es keine Hölle gäbe. 
Groß und gottgewollt sind diese Gegensätze, 
zwischen denen des Menschen Seele schwankl 
wie das Zünglein an der Waage. Man muß di«* 
Welt begreifen, wie sie ist, wenn man Versiai- 
nung mit dem Dasein sucht. Dann leuchten in 
seiner unergründlichen Nacht die Sterne dei 
Gnade. 

Und Gnade fühlte Shakespeare in dei 
keuschen Liebe, die ihm von den Töchtern 
kam. In den stillen Stratforder Tagen wurd« 
ihm diese Liebe zum Gedidit. Wenn der Werk- 
hand des wirkenden CJottes eine Morgenröte 
von unendlicher Schönheit gelungen wäre, 
würde er für sie eine Welt erschaffen; so 
schuf Shakespeare für diese Liebe rine Tra- 
gödie. Er stellte das helle Gestirn an das Fir- 
mament einer grausig finsteren Nacht. Er liefl 
den Spaten ruhen, um dan Krelslaiif der Ge- 
danken nicht zu stören. Seine Arbeit war dies- 
mal mehr als j« Versenkung, und was et 
schrieb war. Zwiegespräch des Vaters mit dem 
Dichter. 

In diesen Tagen schuf S'nakespeare sein« 
Tragödie vom König Lear und seinen drei 
Töchtern, nebst der traurigen Geschieht« 
Glosters und seiner Söhne. 

Das Bild des fläntischen Meiers in seinem 
Zimmer zu London hatte ihm diese Geschichte 
in Erinnerung gebracht, die Holinshed in sei- 
ner Chronik erzählte: Zur Zeit, als Joas König 
von Juda war, herrschte in Britannien Lelr, 
der Soln Baldubs, ein starker und mildei 
Fürst. Seine einzigen Nachkommen waren drei 
■föchter, GonoriUa, Regan und Cordeill«, die 
er über alles liebte; seinem Herzen am näch- 
sten war die jüngste — Der alte Chronist gab 
ihm die Figuren und das Gerüst der Hand- 
lung; er gab ihm Steine und Mörtel tür den 
Bau, den groben Stoff; doch alles andere ist 
sein Teil. — Aus „Der Mann, der Shakespeare 
hieß" Roman von Konrad Haemmerling. Ver- 
lag Ae» Druckhauses Tempelhof, Berl'r 

> 
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^oj GMaJtt Qimu. 

Feldblumen 
Klingt es nidit wie ein Gedicht und müs- 

sen wir uns nldit unwillkürUdi an die vielen 
schönen deutschen Märchen erinnern, wenn 
so ein rechter bunter WiesenstrauÖ in unse- 
rem Zimmer steht? Wer weiß von wem die 
uns so vertrauten Feld- und Gartenblumen 
ihre schönen, alten Volksnamen belcamen. 
Irgendeiner, vielleicht an einem strahlenden 
Sommermorgen oder bei dem Gedanken an 
die Geliebte, gab so einem blühenden Natur- 
wunder einen Namen, den es für das ganze 
Leben behalten sollte und den wir heutigen 
Menschenkinder nur nachsaaen. elgentlicli 
ohne uns nodi etwas dabei zu denken. 

Und manchmal sollte man doch ein wenic 
darü'jer nachsinnen. Wer kennt nicht das 
kleine „Fleißige Lieschen", das bei der Mut- 
ter zu Hause a mFenster steht und uneimüd- 
Uch seine Blüten treibt. Oder wenn man die 
Nmnen wie Nonnenröck. Nixblume, Tausend- 
^Idenkraut, Gespensterrute und viele andere 
hört, muß man da nicht unwillkürlich ani 
unoern alten deutschen Märchenschatz den- 
*en? — Die Feldblumen stehen zwischen dem 
Getreide oder in unserem flausRarten und 
wir sind nicht müßig, sie oft als „böses" Un- 
kraut aus den Beeten zu ziehen 

In einer anderen Edce, ganz versteckt unter 
dem alten großen Birnbaum, steht ein Stief- 
mütterchen und scliaut uns mit seinem groß3 
Blumengesicht an. Der Wind hat sicher den 
Samen von seinen Brüdren und Schwestern 
hier herüber getragen. Kaum von den Men- 

Alles, was uns gesdiieht, hat einen Sinn 

Dem Herzen zugedacht - Ein Brief, auch für Viele, die nicht fragten 
Lieber Thomas! 

Es ist keineswegs als Unentschlossenheit zu 
werten, sondern ganz selbstverständlich, daß 
Sie eine Entscheidung, die die Zukunft zweier 
Menschen weitgehend beeinflußt, nicht schnell 
und leichtfertig treffen können! Ihr gewis- 
senhaftes Erwägen des Für und Wider aieser 
sehr verantwortungsvollen Situation spricht nur für Sie! 

Wie aus Ihrem Brief hervorgeht, haben Sie 
Ihre Braut sieben Jahre nicht gesehen. Der 
■Crieg brachte die Trennung und Sie gerieten 
in Kriegsgefangenschaft Endlich kamen Sie 
zuruA zu Ihrer Braut - und nun. sechs 
Wochen spater, müssen Sie erkennen, dall 
eine Ehe zwischen Ihnen, so wie Sie sicli ein» 

• u nicht möglich ist. Sie machen sich Vorwürfe, das Leben Ihrer Braut zu zer- 
stören, die Ihnen ebenso die Treue hielt, als 
Sie es ihr gegenüber getan haben 

Jetzt fragen Sie mich um einen Rat. Bitte 
netimen Sie das, was ich Ihnen sage, wirklich 
ais den Rat, als die Meinung einer Frau, die 
Ihnen helfen möchte! Mir scheint, Sie müs- 
fen siA darübe,- klar werden, daß Sie beide 
den Menschen lieben, von dem Sie sich vor 
Globen Jahren trennten - und den gibt es 

i? I-'"® Kriegsjahre zählen dop- 
i" haben Sie beide reifen lassen. Wenn uch Ihre Liebe unverändert blieb, so hat sich 

r°.. Ihrer Liebe verändert! 

seitigee Verständnis! Wären Sie verheiratet 
und hätten Kinder, könnte die Entscheidung 
unter anderen Gesichtspunkten erfolgen als 
heute, da eine Ehe erst die Konsequenz Ihrer 
augenblicäclichen Beziehungen ist. 

Ist es nicht mindestens eljenso verantwor- 
tungsvoll, statt einen Menschen an sich zu 

man selbst - und der einen nicht 
glücklich machen kann, ihm die Freiheit zu 
Geben, sein Leben neu autzubauen? Keines 

ü ü. V   \ "er upgenstand Ihrer Liebe verändert! 
? i!" j versucht es auch durch das -/are e.» nicht fast ein Mangel der Entwiche- ditiiie Laub des Baumes einen Strahl Sonn'» 'infi?fähiffkeit. WPnn .CiA «4nn   --i diüne Laub des Baumes einen Strahl Sonne 

zu erhasclien. Ein Stückchen weiter hat sich 
ein Vergißmeinnicht dazugeseUt. Wir kennen 
es alle und an wieviel Herzkämmerlein hat 
es schon geklopft und mandies Vergessene 
aufgewecict. Nicht ohne Grund bekam es 
wohl einmal in einer stillen Stunde von zwei 
»ich liebenden Menschen diesen alten deut- 
schen Volksnamen. Sie alle sind Gedicht In 
etnem Wort, Legenden auf Wiesen und Fel- 
dern und heimliche Spräche im Herzen der 
Menschen. 

Aus Michaelas Notizbuch 
Dem vorjährigen oder noch älteren Kleid 

können Sie zu neuem Leben verhelfen, wenn 
Sie unter dem Kragen eine „Serviette" be- 
festigen. Natürlich 
keine simple Ser- 
viette. Die Idee wurde 
sichtUch den Klein- 
icinder-LStzchen ent- 
liehen, etwas verf rani- 
licht und dann ver- 
wendet Aus Gold- 
faden zum Beispiel 
ein gehäkeltes, fä- 
cberähnliche» Teil, 
unter dem Kragen 
im Rücjien mit BUUe 
eines Bändchens fest- 
gebunden. Oder das 
gleiche aus ganz fei- 
nem weißen Garn. 
Oder aus Spitzen. 
Kurz, irgendein 
durchbrochenes Ge- 
webe, an ein Jabot erinnernd und doch gariT 

— auf cUe Art des Kleldee abg«. 

■ „«-e-i.' ,—.. ircr riHlWlCK- mg^fahiskeit. wenn Sie das Mädchen und 
der Jüngling von damals geblieben wären? 

Gerade weil Sie so treu zueinander gehal- 
ten hatten, hungerte jedes nach der Liebe des 
and^n. Der Taumel der ersten Wiedersehens- 
freude tausAte Sie über die Erkenntnis hin- 
w^, daß nicht der Mensch zu Ihnen zurück- 
kehrte, den Sie in Ihrer Erinnerung geliebt, 
und auf den Sie gewartet hatten. Sie schrei- 
Mn, Sie hätten alles versucht, einander zu 
linden; ^er jeder Tag entfremdete Sie um so 
mehr. Trotzdem fühlen Sie sich durch Ihr 
Wort gebunden. Ich glaube Ihnen, daß Sie 
in Wahrheit alles versucht haben! In diesem 
Fall ertauben Sie mir, liinen zu sagen, daß 
Veran^ortungsgefühl und Achtung allein 
msS. ®he sind, der das Wichtigste fehlen würde: Liebe und gegen- 

von Ihnen braucht sich mit Schuldgefühlen zu 
?r" 4? j haben sich unter den gegebenen Umständen nach den Ihnen Innewohnenden 
Gaetzen entwickelt. Sie haben zueinander 
gestrebt uncl haben sich auseinander gelebt. 
Das ist keie Schuld, sondern Schicdcsal! 

Zum SAluß danke ich Ihnen, daß Sie, ein 
Mann, mir Ihr Vertrauen schenkten! 

Nehmen Sie vieie gute Wünsche entgegen 
von Ihrer 

yyMäddicnSy idi wciß^ was ihr wert seid. 
Ein Sermon über Schönheit und Tugend / Von Matthias Claudius' 

Ei^ntlich sollte Schönheit unschuldig und 
unschula schön sein, aber in der Welt sind 
es verschiedene Dinge; und weil ich diesen 
Sermon in der Welt halte, muß ich mich 
wotil bequemen. 

Schönheit also Ist Schönheit des Leibes, 'n 
paar Taubenaugen, 'n Gesichtlein wie MUch 
^d Blut und ein gewisser Zaubervojjel Koli- 
bri, der wie die närrischen Poeten schreiben, 
an den Taubenaugen und an dem Gesichtlein 
srtzt und nistet wie die Schwalben an der 
Mauer. 

UiMchuld hingegen wohnt im (Jemüt und 
Gestalt, die Gott fürchtet 

uncl liebet, daß sie keusch und züchtig lebe 
m Gedanken, Worten und Werken, die kein 
Arg daraus hat, von sich und der Welt nichts 
weiß und sich auf nichts einläßt. 

Das Würzgärtiein hinterm Haus 
Kerbel, Kümmel und Majoran - Bescheidene, aber schmackhafte Pflanzen 

«ie Haustrau in den Patrizierhäusern der 
mittelalterlichen deutschen Städte begann 
die Arbeit des Tages mit einem Gang durch 
den Garten. Angetan mit der hohen, weißen 
Haube, dem Zeichen ihrer Würde und mit 
dem großen, klap- 
pernden Schlüssel- 
bund am Schürzen- 
band schritt sie ge- 
schäftig durch das 
Stückchen Grünland, 
das sich zwischen dem 
Mauerwerk der eng 
aneinanderstehenden 
Häuser breitete Be- 
sondere Liebe galt 
ihrem „Würzgärt- 
lein". einer kleinen, 
schattigen Ecke, in 
de' es duftete, grünte 
und blühte wie bei 
der alten Kräuterlie- 
sel. draußen vor der 
Stadt 

Bis auf den heuti- 
tigen Tag hat sich 
halten, in einem 

Liebstöckel 

der alte Brauch er- 
richtigen Kausgarten 

auch Würzkräutcr anzupflanzen. Vom Bor- 
retacfa bis zum Thymian, vom Bohnen- 
kraut bis zum Kerbel, vom Kümmel bis zum 
Majoran ist eine wuchernde Fülle der Mög- 
IichkeitM gegeben, unsere täglichen Mahl- 
zelten soimadchaft zu madien; ganz zu sciiwei- 
gen von den wertvollen Aufbaustoffen, die in 
den Würzkräutem enthalten sind. 

Aber auch hier bedarf es einer gewissen 
Erfahrung, die richtigen Pflanien auszuwäh- 
len und zu sften. Wir müssen unterscfaeiden "r« siauaei 
zwischen Gewürz- und Kjichenkrfiutem, die Sie sind un 
aUjahrUcfa ausgetSt w«rden und solchen Stau- Kräutern in 
den, die mäirere Jahre am selben Standort 
Weihen. Doch auch bei diesen hat es sich als 
Künstifier erwiesen, den Platz nach zwei bis 
drei Jahren zu wechseln, weil sonst manche 

ausdauernden Würzkräuter weniger gedeihen 
und vor allem an Würzkraft verlieren. 

Zu den einjährigen Würzkräutern gehören 
Borretsch, Bohnenkraut, Dill, Kerbel, Küm- 
mel, Majoran und Basilikum; während man 
Estragon, Salbei, Thymian. BiberneUe und 
das Maggikraut oder Lieijstöcjcel zu den aus- 
dauernden Würzkräutern zählt. Es versteht 
sich von selbst, daß man bei der Aussaat und 
dem Pflanzen der schmackhaften Kräuter sich 
nach dem Bedarf des Haushaltes richtet. Bor- 
retsch und Dill braucht man zuerst im Jahr 
um sie dem jun.-jen Salat beizugeben. Sie 
sind dankbar und bescheiden, verlangen keine 
große Pflege und brauchen nur einmal gesät 
zu WMden, um im nächsten Jahre wieder ge- 
treulich und ausdauernd an derselben Stelle 
zu erscheinen. Suppe 
mit frischem Kerbel- 
kraut ist vielerorts 
eine Spezialität der 
Hausfrau. Der Kerlsel 
kann im Herbst und 
im Frühiahr gesät 
werden. Vom Boh- 
nenkraut braucht 
man im allgemeinen 
nur einige Stauden. 
Es wird meist schon 
Anfang Mai ausgesät, 
aber es kann auch 
ausgepflanzt werden. 

Die mehrjährigen 
Würzpflanzen holt 
man sich am zweck- 
mäßigsten gleich beim 
Gärtner, da man von 
ihnen höchstens zwei 
bis drei Stauden 

„r,^ gewalüg vielen Beifall, und die MadAen wollen ihn alle gern halben 
und laufen ihm nach. Aber ihr lieben Mäd- 
chen, aber — wir v/ollen's einmal überlegen. 

Wm ist Schönheit des Leibes? - 's ist doch 
nur Sdionheit des Leibes, Glanz einer Zitter- 
nadel, darin kein edles Gemüt großen Wert 
setzen kann. Du hast sie dir nicht gegeben, 
und du magst sie dir nicht ei'hslten, 'n paar 
Jahre weiter, und sie ist dahin. Zweitens 
schafft und nützt sie im Hause nicht viel. 

kannst mit einem Gesichtlein wie Milch und Blut keinen besseren Braten machen. 
Kannst mit Taubenaugen dein Kind nicht bes- 
ser waschen und kämmen; und die Ehen wer- 
den dcxh nicht im Mond, sondern',>lrn Hause 
geführt. Auch ist Schönheit nicht einmal das, 
was eigentlich Liebe macht. Den Kopf kann 
sie woh! verdrehen, aber wahre, herzliche 
Liebe ist an sie nicht gebunden. Sieh deine 
Mutter an; sie ist nidit mehr sdiön, doch liebt 
sie dein Vater so herzlich und trägt sie in 
seinen Augen. 

Also 'a Ding, das In sich keinen Wert hat, 
das nur zu kurz währet, das im Hauisenicht son- 
derlich nützt und nicht eigentlich Liebe macht; 
so'n Ding ist die Schönheit. Mehr ist sie nicht, 
und ihr müßt mir nicht böse sein, ihr sdiönen 
Mädchens, daß sie nicht mehr ist. 

Ich möchte euch darüber so gerne recht 
kapitelfest machen. Denn sie werden's euch 
anders sagen, werden um euch stehen und 

Die „Neuen" sind da . . . 
... von allen freudig begrüßt, selbst von 

denen, die heute schon wieder die Kartoffeln 
wegen Gefährdung ihrer Schlankheitslini« 
verschmähen. Und wenn sie uns in ihrer na- 
türlichen Form verleidet sind, verkleiden wir 
sie ein wenig. Dazu geben wir ein paar An- 
regungen: 

Pfefferminz-Kartoffeln 
Kochen Sie kleine Kartoffeln mit der Schale 

in Salzwasser nicht ganz gar. Geschält, sollen 
sie etwas abkühlen, um dann in reichlich 
Butter in der Pfanne goldbraun gebraten zu 
werten. Jetzt fügen Sie einen Eßlöffel 
Pfefferminzblätter und etwas gehackte Peter 
silie zu, schw(!nken die Pfanne tüchtig und 
richten heiß an. 

Pariser Kartoffeln 
Gekochte, abgezogene Kartoffeln legen Sie 

mit einem Stückdien Butter In eine Kasse- 
rolle und fügen gehackte Petersilie, geriebene 
Zwiebel, Salz und Pfeffer zu. Sie schwenken 
die Kartoffeln auf kleiner Flamme, bis sie 
heiß sind. Verrühren Sie zwei Eigelb mit 
einer Spur Essig und etwas heißer Bouillon 
und quirlen Sie dieses unter die Kartoffeln 

Kartoffeln mit Champignons 
Geben Sie kleine, gekochte, gescliälte Kar- 

toffeln nrüt grobgehaciten Champignons, 
etwas geriebener Zwiebel und einem Stück- 
chen Butter in die Kasserolle. Sie stäuben 
einen Kaffeelöffel Mehl darüber und geben 
BouiUon etwas Salz und Pfeffer bei. Lassen 
Sie die Flüssigkeit zur Sauce einkochen (auf 
kleiner Flamme) und dicken Sie die Sauce 
durch zwei Eigelb, die Sie mit etwas herbem 
Weißvrein verrühren (nicht mehr kochen). 

Porto-Kartoffeln 
Die in Ltogsschnltzel geschnittenen Kar- 

toffeln trocicnen Sie in einem Tuch gut ab 
und braten sie schwimmend in heißem öl (am 
besten zweimal). Sie bestreuen die gut ab- 
getropften Pommes frites mit wenig feinem 
Salz und befeuchten sie tropfenweise mit 
etwas Portwein. 

liebkosen und bewundem. Und das möchte 
euch betören, hoch von der Schönheit zu hal- 
ten und auf eine Scheinlampe hinter Ihr und 
andere Maschinerien bedacht zu werden; und 
das wäre 3chade um euch! Schönheit und Un- 
sAuld sind wie die beiden Schalen einer 
Waage; so wie die eine In eurem Gemüt 
steigt, fällt die andere. Und das wissen die 
Uebkoser zum Teil und erheben eben des- 
wegen vor euch die Schale mit der Schönheit 
so hoch, daß die andere mit der Unschuld all- 
geniach sinke 

Einige helfen wohl gar noch nach und suchen 
euch Keuschheit und Zudit als Alfanz und 
Aberglauben vorzuspiegeln. Aber fliehet den 
Mann, der das tut! Und werm er mit Gold 
und Perlen behangsn wäre, er ist 'n Böse- 
wicht Ist eine giftige Klapperschlange! Die 
Natur hat ihn zwar mit der Klapper ver- 
sdiont, weil sie sich auf seine Gaben und auf 
seine Diskretion verließ; aber er war der 
Großmut nicht weit und sollte eine tragen, 
und ich täte sie ihm gern in seinen ,Haar- 
beutel cxier hing ihm eine ans Ohr, daß er 
vor siih warne, wo er hinkömmt. 

Unschuld des Herzens ist das Erbteil und 
der Schmuck des Weibes. Und wisset, Un- , 
schuld hat ihren eigenen Engel, der hinter 
euch hergeht und über euch wacht, solange ihr 
unschuldig seid. Erzürnet ihn nicht! Und 
glaubet für ganz gewiß, daß, wenn er von 
euch weichet, euer Glück von euch geflohen ist. 

MädcheriS, ich weiß, was ihr wert seid! Und 
was ihr dem Manne sein könnet, wenn ihr's 
vorzieht und euch entschließt, eines Mannes 
zu werden, ihr seid ihm eine edle Gabe Got- 
tes, und er lebt des noch eins so lange; er sei 
reich oder arm, so seid ihr ihm ein Trost und 
machet ihn allzeit fröhlich. Ihr seid Bein von 
unsem Beinen und Fleisch von unserm 
Fleisch, und darum bewegt sich mein Herz in 
mir, wenn ich euch ansehe und an euch denke. 

Nun, ihr seid in der Welt und müßt durch, 
was auch euer Beruf sei. Gehet in Friede und 
seht nicht viel umher. Und der Engel der 
Unschuld begleite euch! 

Irgendwo gesehen — und gewtinsdit 
Kleine praktische Dinge für den Alltag — Auch etwas für Sie 

Frau Andrea trägt stets In der Handtasche Oberkörpers samt Kopf, Taille und breitem 
n Reserve-Paar Seidenstriimnfp   Iwenn. Hüftansatz. Wir haben die Gestalt einer wohl- 

1 

KfimiMl der „Würzecke" de« 
Hausgartens am be- 
scheidensten. Sie stellen keinerlei Ansprüche 
an Düngung und PCege. nur für ein MBdten 
Wasser «lad sie immer dankbar. 

ein Reserve-Paar Seidenstrümpfe — beson 
ders jetzt in der Reisezeit Denn es ist ent- 
schieden höchst peinlich, wenn die Frau plötz- 
lich von ^iner Laufmasche überrascht wird — 
und das soll in den besten Familien vorkom- 
men. Seidenstrümpfe in Papier gewickelt — 
nein. Frau Andrea schneidet aus rotem Filz 
ein zirka 12 Zentimeter breites und zirka 26 
Zentimeter langes Stück zu und steppt dieses 
in gleicher Farbe mit auf den Kopf gestellte! 
Quadraten ab. Das eine Encie des Streifens 
läuft im Spitz zu, das andere hat 5 Zentimeter 
von der Kante entfernt einen kleinen Schlitz. 
Nun faltet sie den Filz in drei Teile (so, daß 
der Filz im Schlitz verschwindet) und näht 
die beiden Längskanten zusammen. In diesem 
dekorativen Täschchen ruhen von heute an 
ein kleiner Schuhlöffel und ein Paar Seiden- 
strümpfe — die eiserne Reserve, die vorsorg- 
lich I^uen auf allen Ausflügen, Reisen und 
Besuchen begleiten wird. 

Altes Brot sammeln wir natürlich als 
tüchtige Hausfrauen auch, imi später Panier- 
mehl daraus zu raspeln. Ich weiß nicht, wie 
das bei Ihnen ist — in unserer Küche jeden- 
falls ist der papierne Sammelsack meist sehr 
schnell kaputt Daher gefiel uns die Irgendvi a 
gesehene „Brotfrau" besonders gut und wurde 
sofort ausgefilhrt;' Man laubsägt aus einer 
Sperrholzplatte die Umrisse eines weiblichen 

ättlJU rvupit XdiAlC U14U U&ClVClia 
Hüftansatz. Wir haben die Gestalt einer wohl- 
genährten Köchin abgeguckt, aber auch Hol- 
landweibchen oder weißbehäubte Zimmer- 
jungfern sind dankbar zum Bemalen. Dat 
nämlich ist der zweite Schritt, und je lustigei 
die Farben zusammengestellt sind, desto bes- 

ser! Nun kommt dei 
Sack für das Brot 
tieziehungsweise dei 
Rock der Holzdame 
Er ist aus Cretonni 
oder porösem Netz- 
Stoff und am ober» 
Ende mit einen 
Gummiband ver 
sehen das wir nuii 
Uber den hochmoder- 
nen. breiten Hüftan- 
satz der Holzfigu] 
stülpen. Vome hat 

, der Sack einen etwt ^ cm langen Schlitz — als Broteinwurf, wel- 
cher durch eine nette Schürze verdeckt ist 
damit die „Dame ohne Unterleib" wenigstem 
Beine und Füße ihr eigen nennen darf 
sägen wir auch diese aus Sperrholz unc! 
näten sie an die Jacke. Noch ein« 
Schlinge um den Hals und fertig hängt da? 
Brotweib an der Küchenwand; (Wer keiner 
Brotsack benötigt, kann diese Idee auch für 
Strümpfe oder Staublappen verwirklichen!) 

■■ ■ • .r. ■•i" - ■ -'TJ •, 
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e ETangelischer Jnsendsonntac. Am kom- 
menden Sonntag feiert die evangelische 
Jugend Egelsbach ihren Jugendsonntag. Be- 
reits am Samstagabend um 20.30 Uhr zieht 
sie vom Kirchplatz Egelsbach aus zu den 
Waldwiesen Bayerseich, wo zum 4. Mal gegen 
Mittemacht das Johannisfeuer entzündet 
wird. Vorher wird die Jugend allerlei Spiele, 
CSesänge und Tänze bieten. In den letzten 
Jahren hatten sich dabei hunderte Jugend- 
licher und Erwach.sener von Egelsbach und 
Umgebung eingefunden und beim nächt- 
lichen Feuer im gewaltigen Kreis die Hände 
gereicht. Für Sonntag ist das eigentliche 
Jugendfest und Jugendtreffen vorgesehen. 
Der Gottesdienst findet um 14 Uhr auf dem 
Sportplatz Bayerseich, unmittelbar ar der 
Haltestelle des Bundesbahnomnibusses (Ab- 
fahrt Egelsbach um 13.37 Uhr), statt. Beim 
Gottesdienst wirkt die Jugend durch mehrere 
Lieder und Kanons mit. Es besteht auch die 
Hoffnung, daß einige Jugendposaunenchöre 
spielen. Nach dem Gottesdienst werden auf 
dem Platz, den die amerikanische Besatzungs- 
behörde zur Verfügung stellt, lustige Laien- 
spiele, sportliche Wettspiele, Volkstänze und 
sonstiges buntes Treiben der Jugend den Be- 
suchern die Zeit vertreiben. Wie wir hören, 
haben noch eine Reihe von Jugendgruppen 
der benachbarten Gemeinden ihren Besuch 
und ihre Mitwirkung ange.sagt. Es kommen 
z. B. der 20 Spieler starke Klampfenkreis 
der ev. Jugend Mörfelden, sowie die ev. 
Jugend von Mörfelden, Walldorf und die 
GVJM-Jungscharen von Rüsselsheim, Jugend- 

Hadjcidjten 

gruppen aus Frankfurt, Offenbach, Arheilgen, 
Sprendlingen, Langen u. a. m. Außerdem 
wird die Ev. Jugend Egelsbach das bekannte 
Laienspiel Cliristofferus von Otto Bruder 
bieten. Als Abschluß des evangel. Jugend- 
tages (gegen 18 Uhr) ist eine Kundgebung 
auf dem Kirchplatz Egelsbach vorgesehen. 
Dabei spricht Herr P.'arrer Grexa, Sprend- 
lingen. 

e Ans dem Partelleben. Die SPD beabsich- 
tigt in nächster Zeit eine öffentliche Ver- 
sammlung abzuhalten, bei welcher der Ge- 
meindevertreter Werner von seiner Amerika- 
fahrt berichten wird. 

e Kreiskinderfest des Kreises Darmstadt in 
Eselsbach. Egelsbach wird am 25. Juni 500 der 
kleinsten Turner und Turnerinr^en beher- 
bergen. Die Tumabteilung der Sportgemein- 
schaft ist eifrig damit beschäftigt,' den Klei- 
nen den Aufenthalt in den Egelsbacher 
Mauern so angenehm wie möglich zu machen. 
In der nächsten Ausgabe werden wir auf den 
geplanten Verlauf des Festes näher eingehen. 

Dfe Egelsbacher Lichtspiele bieten Ihnen 
wieder ein reichhaltiges Programm und 
zwar eine Operette v. Millöcker „Gasparone" 
mit der Bombenbejetzung Marika Rökk, 
Johannes Heesters. Außerdem wird der span- 
nungsreiche Kriminalfilm „Geheimagent T" 
am Sonntagmittag wiederholt. Der Wildwest- 
film „Rächer von Texas", ein Film, der hält, 
was sein vielsagender Titel verspricht, läuft 
Dienstag und Mittwoch. 

(Erzbaufcn 
ez BflrKermeisterwahl In Erzbanseu. Nach 

dem Ablauf der Ausschreibung für die Stelle 
eines hauptamtlichen Bürgermeisters trat der 
CJemeinderat am vergangenen Montag zu 
seiner darüber zu entscheidenden Sitzung 
zusammen. Von den 4 Bewerbern wurde Hein- 
rich Lötz 7. Erzhausen in geheimer Wahl ein- 
stimmig zum neuen Bürgermeister gewählt. 
Lötz, der zuletzt das Amt des Gemeinderech- 
ners begleitete, und Inhaber zahlreic:her 
Ehrenämter ist, tritt damit an die Stelle des 
in der Gemeinde hochgeschätzten Bürger- 
meisters August Lorenz, der wie bekannt, 
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten zur 
Verfügung stellte. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung des Gemeinderats vimrde beschlos- 
sen, daß zu dem Angebot für Dachdecker 
arbeiten der Wohnbaracke noch zwei weitere 
Angebote eingeholt werden sollen. Dem An- 
trag auf Tausc:h eines Bauplatzes gegen 
Ackergelände wrürde zugestimmt, der Antrag 
auf Zuweisung eines Bauplatzes für die Er- 
richtung eines Behelfsheimes wurde dem Bau- 
ausschuß überwiesen. Ein Antrag der Bun- 
desbahn zur Errichtung eines Fußsteiges an 
der Strecke Erzhausen — Egelsbach gemein- 
sam durch die Gemeinden Erzhausen und 
Egelsbach, wurde dem Bauausschuß über- 
tragen, der die dazu nötigen Verhandlungen 
führen soll. Der Fußballabteilung der Sport- 
vereinigung wurde anläßlich der Veranstal- 
tung ihres Fußballturniers ein Fußball ge- 
nehmigt. 

ez Aus dem kirchlichen Leben. Vergangci- 
nen Sonntag hatte die Evangel. Frauenhilfe 
zu einem Lichtbildervortrag eingeladen, bei 
dem Pfarrer Rathgeber In interessanten Aus- 
führungen über seine persönlichen Eindrücke 
und Erlebnisse berichtete, die er bei seiner 
Reise durch die Vereinigten Staaten von 
Amerika hatte. Lichtbilder veranschaulich- 
ten diese gut gelungene Veranstaltung. — Im 
Gottesdienst des letzten Sonntags fand die 
Aufnahme der neuen Konfirmanden statt. 
Der Kirchenchor unter der bewährten Lei- 
tung der Organistin Frau Denmiel, die jetzt 
auch einen Blockflötenchor betreut, wirkte 
bei der Ausgestaltung des Gottesdienstes mit. 
Im Anschluß hieran führte CJemeindepfarrer 
Göbel noch ehie anregende Aussprache mit 
den Eltern der nächstjährigen Koni'irmanden. 

ez Vom Gemeindebad. In Nr. 47 unseres 
Blattes gaben wir die Benutzungsgebühren 
des Erzhäuser CJemelndebades noch niedriger 
an, als sie in Wirklichkeit sind. Der Ge- 
meinderat setzte folgende Gebühren fest: 
1 Brausebad 30 Pfg., 1 Wannenbad 60 Pfg. 

ez 75 Jahre Gesangverein „Sängerbund- 
Sängerlost". Nach dem Pestkommers am 
kommenden Samstag in der Ludwigshalle 
werden die Veranstaltungen des Sonntags 
mit einem allgemeinen Kirchgang eingelei- 
tet. Im Festgottesdienst des Vormittags 
wirkt außer dem aktiven Chor des Jubilars 
noch ein Orchester mit Eine Totenehrung 
auf dem hiesigen Friedhof beschließt den 
Vormittag. An dem großen Liedertag im 
Gasthaus „Zur Linde" werden zahlreiche Ge- 
sangvereine teilnehmen. 

o Feldcem«rkancs9chluB. Nach einer Be- 
kanntmachung der Büigernveieterei ist der 
FeldgemarkungsschluB ab 15. Juni auf 22 Uhr 
festgesetzt. 

o Beidnn der Heuernte. Auch in der hie- 
sigen Gemeinde wurde nunmehr mit der 
Heuernte begonnen. Es wird mit einem mitt- 
leren Ertrag gerechnet. 

!Breiei<henha'm 
A Das Dreleichenhainer Postamt ist dem 

beträchtlich angewachsenen Post- und Paket- 
verkehr nicht mehr gewachsen. Die Ge- 
meindeverwaltung hat sich deshalb an die 
zuständige Postdirektion gewandt, die Ab- 
hilfe schaffen soU. 

A Preisgekrönt« Hunde. Auf der Kreis- 
gruppenprüfung in Sprendlingen am letzten 
Sonntag konnte der Verein für Hundefreunde 
Dreieichenhain die höchste Punktzahl und 
damit den 1. Ehrenpreis erringen. Die Ver- 
eine stellten je 3 Hunde zur Prüfung. 

A Neuer Dirigent Die Sport- und Kultur- 
gemeinschaft verpflichtete an Stelle des seit- 
herigen Dirigenten Künkel als neuen Leiter 
des Chores Herrn Ming. 

(ßö^mham 
g In einer Gemeindevertretersitzung wurde 

die Jahresrechnung 1941/42 genehmigt. Kas- 
senleiter Kohl wurde für gute Leitung der 
Gemeindekasse besondere Anerkennung zu- 
teil, nachdem Bürgermeister Ltnhardt den 
Prüfungsbericht der Rechnungs - Prüfungs- 
kommission bekannt gegeben hatte. — Die 
Dienststunclen des Bürgermeisters sind auf 
Montag, Mittwoch u. Samstag von 9—12 Uhr 
u. Dienstags von 20.30—21.30 Uhr festgesetzt. 

cCet&te OiadaHckten 

Mehrheit fUr Eintritt in d«n Europarat 
In der namentlichen Abstimmung hat sich 

der Bundestag am Donnerstag mit 220 gegen 
152 Stimmen bei 9 Stinunenenthaltungen für 
den Beitritt zum Europarat entschieden. F^r 
den Eintritt stimmten die Regierungspair- 
teien und Teile der Bayempartei. Dagegen 
stimmten die SPD, KPD, DRP und das Zen- 
trum. Neun Abgeordnete der Bayernpartei 
enthielten sich der Stimme. 

Mit dieser Abstimmung, der sich der Bun- 
desrat, wie seine Zustimmung zu der Geset- 
zesvorlage beweist, anschließen wird, sind 
die rechtlichen Voraussetzungen für den Ein- 
zug der IBköpfigen deutschen Delegation als 
assoziiertes Mitglied in den Europarat ge- 
schaffen Die Delegierten werden aus den 
Reihen der Bundestagsabgeordneten gewählt. 

Die Temperatur Im Ziegenstall 
Wie die Ziege gegen Kaltluft im Winter 

sehr empfindlich ist; erträgt sie auch nicht 
gut eine große Hitze im Stell. Ziegenbesitzer 
sollen deshalb darauf achten, daß die Stall- 
wärme im Sommer nicht zu groß wird. Die 
Stalltüren sollen morgens und abends geöff- 
net werden, damit frische Luft herein kann. 
In den heißen Mittagsstunden schließt man 
dann die Türen. In vielen Fällen ist es auch 
praktisch, zusätzlich eine Lattentür anzubrin- 
gen Ist es mögUoh, daß die Ziegen einen 
Auslauf bekonunen können, soll nian darauf 
sehen, daß sie in der Mittagszeit einen schat- 
tigen Ruheplatz finden. Im Sommer darf der 
Mist auf keinen Fall zu lange im Stall He- 
gen bleiben, da dadurch eine unnötige Hitze 
im Stall hervorgerufen wird, ganz abgesehen 
von einer dadurch entstehenden Mücken- 
plage, die den Ziegen lästig wird. 

Guterhaltener Kinderwagen 
(Teil verchromt) zu verkaufen 

H. Borger b. Klotz Egelsbach, Darmstädter Ldstr. 

r. 
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tmunev- 

ptvssen 
wtrdan tdinett wwd tfditr Ob«r Nodil 
durch 'VJenu^ besvillot DM 3,- 
extra verstärkt OM 3,50. Oberratdiendei 

Bfgebnis Et hilft wirklich I • Jahraehntelong bewflhrt. 
Gegen Pickel und Miteiier DM 7,7$ 
ErhAltUeh In ollen Pa c h g e tc h d f t e n 

Drogerie M. Enste, Lutherplatz 
Drogerie Beck & Steingoetter, Rheinstraße 

Ihre Vermählung geben tiekannt 

Georg Kehr 

Ein Kehr, geb. Wiemer. 

Arheilgen 17.6.50i . fgelsb«oh;' 
Emst Thälmannstn . v-..-, acJUHeratt. iB 
Kirchl. Trauung: Ssmstag, den 17. J^nt 15 Uhr 

In der evang. Kirche ra Egelsbach 

Georg Änthes 

Margarete Anthes 
geb. Cnußniann 

VERMÄHLTE '' 

EgelsbacJi, d»n 17; Juni 1950 

Egelsbacher Lichtspiele 
Frdtig hia Sonoug 20.80 Uhr: Marika R5kk, 
Johanaes Hcttkrt in MillSckers uurtei bi. Operette 

Gaaparona 
Sonlita,;; »8 Uhr Wiederholung: ,iGehelni- 
agsnt T" (AutdeDSpureneioerFalschmfliuer- 
hande). ■ Oimitag und Mittwoch 20 30 Uhr: 

Räcber von Texas". - Ein echter 
Covtboytilm für Juoj und Alt. 

Copyright by MUnduitr Romso-Vtilag, ä 
MüDcbea-Puing 

U. Forttetzung Nadidruci verbotto 

Peters Mutter schickte einen Boten zu Ma- 
ria. Sie'wußte, daß vom Koglerbof nicht Jeden 
Tag jemand in das Dorf kam. 

Sie selbst wurde vom HUttenwirt In der 
nächsten Minute angerufen, nachdem die 
Verunglückten ins Haus gebracht waren. 
Franziska Brunner wankte in die Stube und 
setzte sich schwer auf die Bank. „Jetzt auch 
sterben können, das wär ein Glück." Die 
Köchin kam in die Stube, doch die Wirtin 
winkte ab, dann kehrte sie wieder um. Allein 
sein Jetzt und reden mit dem Buben, das 
wollte die Mutter. 

Valerie kniete auf dem Boden und weinte 
In den Schoß der Schwester. Die aber konnte 
nicht weinen vor Sdimerz 

nUnd wir haben uns nimmer uusgespro-' 
chen", sagte sie immer wieder, „du weißt 
nicht, wie lieb ich ihn gehabt hab. Der Streit, 
der Streit, wär er nur nicht gewesen. Was 
wird er wohl gedacht haben, bevor er ganz 
erstarrt ist, bevor sein Blut aufgehört hat zu 
rinnen Peter, Peter, ich aber hab Blut von 
deinem Blute, Peter. Ach, mein armes Kind!" 

Sie wußte nicht, daß sie es hineinschrie In 
die Stube, wo in der Ecke Anna Kogler leise 
weinte. 

Valeries Kopf schnellte in die Höhe. .Ein 
Kind kriegst, hast du gesagt, Maria? Du, das 

Ut herrlich, dann lit dir der Peter nicht gani 
verloren. Das werd, ich aber liebhaben, dar 
Küid." 

»Es ist ein armes Würmerl, Wally, wenn'i 
auf die Welt kommt, hat es schon keinen 
Vater mehr. Aber wenn ich es Jetzt auch ledig 
krieg, brauch ich mich nicht schämen, sein 
Vater hfitt mich Ja geheiratet Er hat noch 
nichts davon gewußt und ici. bin froh dar- 
über, sonst wär ihm das Sterben noch viel 
sciiwerer geworden. Weißt, Wally, erfrieren 
tut man gar nicht schnell, das geht ganz lang- 
sam, der Peter hat es mir selber erzählt 
Furchtbar ist das alles, furchtbar, nicht zum 
Fassen." 

Das alles hatte sie ganz leise gesprcxhen, 
wie im Traum. Nun aber schluchzte sie ver- 
zweifelt auf. ,^Hcxhzelt hätten wir gehalten 
und Jetzt ist er tot und wird morgen in der 
Kirche aufgebahrt Ich kann nicht hinunter- 
gehen, Wally, Ich kann nicht es zerbricht mir 
das HerzI* 

Anna Kogler kam aus ihrer Ecke leise auf 
Maria zu und strich ihr langsam Ober das 
Haar. „Geh hinüber zu seiner Mutter, Maria, 
sie braucht dich heut, es ist zu schwer für sie. 
Ein Jeder weiß, daß der Bub ihr Alles war 
Aber sei tapfer. Dimdl. mach es ihr nicht 
schwerer." 

Maria zog ihr Feiertagsgewand an und 
ging hinüber in das Dorf. Ihr Junges Gesicht 
war in dieser Stunde vollkommen anders 
geworden, es glich einer starren Maske und 
hatte den Zug einer reifen, leidgeprüften 
Frau. Sie blieb immer wieder stehen und 
preßte die Fäuste an die Schläfen. „Leb ich 
denn, bin ich denn wach, ist das denn keine 
Täuschung?" 

Maria hatte Angst vor der Begegnung mit 
Peters Mutter, doch sie fand die alte Frau 
gefaßter als sie erwartet hatte. Eine Uefa 

lUmmigkeit ließ die tapfere Frau ihr Leid 
still ertragen. 

Sie waren wenig alle}n, immer wieder ka- 
men Leute, Näheres über das Unglücdc zu er- 
fahren und ihr Mitgefühl kvmdzuttm. Doch 
Peters Mutter konnte ihnen nichts sagen, sie 
wußte selbst nicht mehr, als daß Touristen 
die vier fanden und sie in die Hütte brach- 
ten; der Huttenwirt hatte sofort nach seiner 
Mitteilimg, selbst ganz außer sidi. einge- 
hängt 

Gegen zwei Uhr erst wurde es ruhiger und 
Maria gestand Franziska Brunner stockend 
von dem Kind, das sie erwartete und das 
auch Peters Kind war. 

Erst schaute die alte Frau das junge Mäd- 
chen vorwurfsvoll und fragend an. 

»Ein Kind, sagst du, Maria, da bin ich sehr 
erstaunt Das war nicht recht von euch, das 
muß ich dir schon sagen. Für zwei christliche 
Junge Leut ist das eine Schand, Maria. Dann 
hättet Ihr also doch schon eher heiraten müs- 
sen und zwar sehr bald Wann kommt es 
dennT" 

„Im Mai. Mutter, der Peter hat noch nichts 
gewußt" 

Es war das erstemal, daß sie Frau Brutmer 
„Mutter" nannte: bisher hatte sie, wie aU6 
nnderen auch, .iBrunnmutter« zu ihr gesagt 

Nach der erbten Überraschung und Ver- 
stimmung leuchtete es In den Augen von 
Peters Mutter auf. 

„Jetzt ist es gut daß das Kind kommt 
dann ist er nicht ganz aus der W'elt der Bub. 
Und einen rechten Q-ben haben wir dann 
auch. Es wird spät werden heut bis sie her- 
unterkommen mit den vier Bahren." 

Da Ij^utete das Telefon. „SoU ich hingehen?" 
fragte Maria 

.Ja, Manu, geh du hin, vielleicht ist's we- 
geo dem Unglück.** 

Mario hängte den Hörer ab, ,JJ8ln,: die 
Braut, die Mutter ist auch "in der Stube.'— 
So, der Hüttenwirt — Was — zu-sltt" ge- 
kommen — nicht erfroren — er lebt— mii» er 
— die anderen t6t irtfirke'Erfrferungen ~ 
sehr matt " i ^ . 1 \ V J i ^ J i ^ J Der Hörer fiel ihr aus der Hand, sie sadcu 
zusammen imd lag ohmnächtig am Boden 

Die Mutter war beim ersten Wort schon 
hinzugetreten und nahm nun den Hörer auf. 
„Wer? So, der Sandbichler. Was sagst er lebt? 
— Was hast denn dann heut früh telefonl^irt 
daß er erfroren ist? — Scheintot so. — Wirk- 
lich tot alle drei. — Ja, freilich, sofort run- 
terschaffen, aber vorsichtig, daß ihr ihm 
nicht weh tut Grüß ihn recht sdiön unc? 
Vergelfs Gott für die Nachricht Sand- 
bichler." 

Nun erst da sie den Sohn gerettet wußte, 
rannen ihr die Tränen unaufhaltsam über 
das Gesicht Sie gab Maria ein Kissen unter 
den Kopf und legte ihr einen nassen Lappen 
auf die Stime. Maria erholte sich bald, und 
das Glück der tieiden Frauen war unsagbar 
jtroß. Sie dachten nicht an Peters Verletzun- 
gen, sie dachten nicht daß es lange, sehr 
lange dauern konnte, bis er wieder gesund 
war, sie wußten ntur das eine, er lebte. 

.Si^t du, Uaria", sagte Franziska Brun- 
ner^ „es steht schon über dem Eingang einer 
Kii^e: ,Das Auge des Herrn sieht auf die 
Gerechten'." 

Die Bedienung sagte es-allen Gästen, und 
Hans, der Hausbursthe In der ,Sonne*, rief 
es Jedem, der vorbeiging, zu, daß Petw lebte 
und heute noch heruntergebracht wurdk 

Maria verabschiedete sich bald mit ..dem 
Versprechen, morgen In aller FrOba 
Peter zu sehen. Sie konnte kaum erwarten, 
ihren Verwandten die freudige Nadiricht cn 
überbringen. 
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Es geht um den Aufstieg 
FSV Mosbach — VfR Langen 

Der VfR geht am Sonntag den schweren 
Gang nach Mosbach, ■ um das vorletzte 
Pokalspiel auszutragen. Es wird hart, sehr 
hart werden und die Platzbesitzer werden 
sich keineswegs so leicht schlagen lassen. 
Man legt wenig Wert auf Fußballschönheit 
bei den Mosbachern. Mit hohem Spiel wird 
man versuchen, die technisch besseren I^an- 
gener zu überflügeln, um 7U Erfolgen zu 
kommen. Für die Langener muß es deswegen 
heißen, den Ball flach halten. Die Hinter- 
mannschaft muß eisern stehen, Heizmann 
nicht soweit nach vorn, Prosch ein besseres 
Spiel wie gegen Kl.-Gerau. Die Mannschaft 
wird ihre letzte Kraft einsetzen, um dieses 
Spiel zu gewinnen. Wie hier schon mitgeteilt, 
ist es wünschenswert, daß möglichst viele 
Langener nach Mosbach fahren, um der 
Mannschaft den nötigen Rückhalt zu geben. 
Einzeichnungslisten siehe Vereinsnachrich- 
ten. Einzeichnungsschluß Samstag, den 
17. Juni, 18 Uhr. • 

Fußball-Pokal Kreis Darmstadl 
Die Pokalspiele im Kreis Dannstadt gehen 

weiter. Es spielen Reinheim—Rimbach, Ried- 
rode-Wahlen, Götzenhain zog Freilos. Hierzu 
legte Oberabsteinach Protest ein, der ein 
Spiel Götzenhain gegen Oberabsteinach mög- 
lich werden läßt. Voraussichtlich nimmt 
Götzenhain an dem Turnier in Erzhausen teil. 

SO Götzenhain — BSC Offenbach. Vorher 
Reserven. 

AH SSO gegen 09 Ostend 1:2 
Das am vergangenen, Samstag vorgesehene 

Rundenspiel der Stadtn nde Ffm. gegen Ost- 
end mußte als Freundschaftsspiel gewertet 
werden, da Ostend mit einigen Spielern der 
1. Mannschaft imd 3 Auswechselspielern an- 
trat. Die SSG-Elf konnte trotzdem das Spiel 
offen imd in der zweiten Halbzelt sogar 
überlegen gestalten. Lediglich einem groben 
Deckungsfehler verdankt die Mannschaft von 
Ostend den mit dem Abpfiff erzielten Sieges- 
treffer. In der Langener Mannschaft über- 
ragte wiederum Franz Keim. T. Bode schoß 
den Langener Treffer in herrlicher Manier. 

Am kommenden Sonntag spielen die erste, 
zweite und erste Jugendmannschaft in ^n- 
gen gegen Sprendlingen. Nach dem schönen 
Vorspielerfolg in Sprendlingen werden wohl 
die Gäste ^les daransetzen, ihre Niederlage 
wettzumachen und man darf auf interessante 
Spiele hoffen. 

Sportwerbewoche der Fußballabteilung 
der Sportvereinigung Enhausen 

ez In dieser Woche fülu^ die Fußballabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen eine 
Sportwerbewoche durch, die bis jetzt recht 
guten Sport brachte. Im Spiel des letzten 
Sonntags konnten die Erzhäuser ihren Gast 
aus Guntersblum, der in der Bezirksliga 
spielt, verdient 2:1 schlagen. Die ^Jugend 
zeigte sich der gleichen von Arheilgen 3:2 
überlegen, während im Spiele des Dienstags 
die 1. Schüler die Überlegenheit ihrer Kame- 
raden aus Wixhausen mit 0:4 anerkennen 
nmßte. Am Mittwoch waren die 1. Mann- 
schaft aus Egelsbach zu Gast. Hier kamen die 
Einheimischen in einem schönen Spiel durch 
Tore von Arthur Heß und Köhler zu einem 
beachtenswerten 2:0-Sieg. Höhepunkt der 
Sportwerbewoche wird ein großes IMßball- 
turnier am kommenden Sonntag bilden, zu 
dem 10 Vereine von auswärts zugesagt haben 
und das vormittags schon um 7.30 Uhr be- 
ginnen wird. Trikots, Sporthosen, Stuteen 
und Bälle bilden die Preise, um die sich 
außer den Einhelmischen Wixhausen, Messel, 
Götzenhain, Offenthal, Dreieichenhain. SSG 
Langen, Mörfelden, Worfelden und 2 Mann- 
schÄften aus Walldorf bewerben. 

SSG-Handballar erfolgreich! 
Am Sonntag nahmen die Handballer der 

SSG an dem Jubiläumsturnier der TUS Ober- 
Ramstadt teil. Das Turnier, das mit 11 Mann- 
schaften sehr stark besetzt war, wurde nach 
dem Ko-System ausgetragen und gab so Ge- 
währ, daß sich alle Mannschaften restlos 
einsetzen mußten, um eine Runde weiter zu 
kommen. Langen, obwohl mit Ersatz spie- 
lend, konnte durch den restlosen Einsatz 
aller Spieler den ersten Gegner Bickenbach 
mit 3:2 Toren, Halbzeit 1:0, besiegen. Mit 
schönen Kombinationen vmrAe die Hinter- 
mannschaft Bickenbachs immer wieder auf- 
gerissen und nur Schußpech verhinderte eine 
höhere Halbzeitführung als 1:0. Nach der 
Pause kam Bickenbach mit dem Wind spie- 
lend etwas stärker auf, wurde aber von der 
sehr starken Langener Hintermannschaft er- 
folgreich gebremst. — Überhaupt ist die 
Hintermannschaft zur Zeit der stärkere 
Mannschaftsteil. — Es gelingt jedoch Bicken- 
bach die 2;1-Führung imd Langen muß sich 
mächtig strecken. Alle Kräfte werden noch 
einmal nach vorne geworfen und Schlapp 
und Regenauer, letzterer durch einen mäch- 
tigen Weltschuß, der sich genau ins Dreieck 
„durchschlängelte", stellten den Langener 
Sieg sicher. Langen hielt sich auch In den 
weiteren Spielen ausgezeichnet und konnte 
auf Grund des oesseren Torverhältnisses den 
4. Platz belegen. Die Endplazlerimg lautete; 
1 Tg. 45 Darmstadt, 2. Darmstadt 98, 3. TUS 
Öber-Ramstadt, 4. SSG Langen. Ein schöner 
Erfolg für Langen, unter den 11 teilnehmen- 
den Mannschaften den 4. Platz zu belegen. 

Die Jugendmannschaft beteiligte sich an 
dem Jugondtumier der SG Götzenhain. Er- 
folge gegen SKG Sprendlingen mit 2:0 und 
gegen die körperlich weit überlegene Mann- 
schaft von Eiche Offenbach nüt 3:2 standen 
Niederlagen gegen Ober-Roden und Götzen- 
hain gegenüber, so daß unsere Jugend den 
5. Platz belegte. Für die in Turnieren noch 
unerfahrene Langener Jugend ein Achtungs- 
erfolg. 

hatten (die Kämpfe wurden im einfachen 
Durchgang gespielt) wurde Eckenheim, dank 
seinem Plus an Brettgewinnen, zum Gmp- 
pensieger erklärt und steigt in die Meister- 
klasse auf. Es kann aber gesagt werden, daß 
die Schabteilung der SSG Langen ihre Hei- 
mat Im Schach gut und würdig vertreten 
hat und sich durch die Erreichung zumin- 
destens der Bezirksmeisterschaft, auch in 
den Reihen der Schachgroßvereine einen 
guten Namen machte. 

Langen nimmt in dem lautenden Spieljahr 
1950/51 wieder an den Bezirksturmerkämpfen 
des Bezirks Darmstadt mit folgenden Ver- 
einen teil: 
l.SchEchklub 1875 Darmstadt 
2. Schachabt. der SKG Darmstadt-Eberstadt 
3. Schachklub der Spvgg. Darmst,.-Arheilgen 
4. Schachklub Dieburg 
5. Schachklub Groß-Bieberau 
6. Echachkl. „Turm" Sandbach-Hainstadt i. O. 

Inwieweit sich Langen in dem Kre*s der 
diesjährigen starken Bezirksschachvereine 
behaupten kann, wird die Zukunft lehren. 
Als 1. Bezirksbegegnung hat Langen am 
2. 7. 50 die starke Mannschaft des Schachklubs 

I Groß - Bieberau, mit Dr. Eugen Siebler am 
' 1. Brett, zu Gast. Hoffen wir auf einen Sieg. 

Am kommenden Sonntag sind die Langener 
nochmals Gast des Schachklubs Walldorf. 
Der Vorkampf endete In Langen klar mit 9:1 
für Langen. Inzwischen hat der junge Wall- 
dorfer Schachklub erheblich an Spielstärke 
gewonnen und Liangen wird sich anstrengen 
müssen, u;n die Mehrzahl der Kämpfe für 
sich zu entscheiden. 

Ein Film der großen Besetzung. Ab heute 
läuft im UT einer der interessantesten ameri- 
kanischen Abenteuerfilme mit großartiger 
Besetzung. Zwei Namen allein genügen, um 
einen wirklich interessanten Kinoabend zu 
versprechen: Rita Hayworth, deren Name 
seit Monaten In aller Munde ist und deren 
märchenhaft anmutende Liebesgeschichte mit 
Prinz Ali Khan die Spalten der Zeitungen 
füllte und Orson Welles, dessen Hörspiel 
vom Angriff der Marsbewohner auf New 
York kurz vor dem Kriege Im Jahre 1939 
In Angst und Schrecken versetzte.  

Rück, und Ausblick im Langener Schach! 
Bekanntlich wurde die Schachabtellung 

der Sport- u. Sängergemeinschaft Langen Im 
Spleljahr 1949/50 Bezirksmeister des Bezirks 
Darmstadt (Odenwald) dies Hess. Schachver- 
bandes. Leider versäumte die Mannschaft 
die ihr gebotene Chance des Aufstiegs In die 
Hessische Melsterklasse. Von den beiden 
Aufstiegkämpfen verlor die Mannschaft ihren 
1. Kampf in Groß-Auheim unverdient 3:5, 
gewann aber den 2. Kampf in Langen gegen 
die stark favorisierte Schachabteilung 
der Sportgemeinde Ffm.-Eckenhelm, zwar 
knapp aber sicher 4%:3%. Da Eckenhelm 
gegen Auheim 5%:2% gewann und damit 
sämtl. 3 Bezirksmeister Gleichstand erzielt 

j— Au» dor Walt <!•» Film» i 
Die Garmlscher Eisschau unter Leitung 

von Walter Hofer ist einer der Höhepu^cte 
des jazzbewegten Revue- und Schwankfllms 
„Artistenblut", In dem mit den Nlcoletts, 
KlngKols und Geschwistern Griffel weitere 
aus Rundfunk und Variete bekannte Spitzen- 
kräfte deutscher Artistik neben die schau- 
spielerische Phalanx der Hans Richter, Rorit 
Kreysler, H. v. Meyerlnck, Grethe Weiser, 
Odemar, Sleber, Voscherau, Alexis, Lelbelt 
usw. treten. „Artistenblut" ist das Lustspiel 
des Nachkriegsfilms, wie es der Filmtheater- 
besucher schon seit langem gewünscht hat, 
unbekünunert, schmissig, voller Witz. Der 
vielgesungene „Mister Moneymaker" ist sein 
vielgetanztes Kernstück. 

Die Aufführung startet am Freitag im 
hiesigen Ll-Li. 

Erpressung. Ein Film, bei dem einem der 
Atem stockt durch seine dramatisch-geheim- 
nisvolle Atmosphäre; ein Film nach dem Ge- 
schmack eines jeden KrlmlnalfUm - Lieb- 
habers Ist Metro-Goldwyn-Mayer's „Erpres- 
sung" (A. Woman's Face), der die mysteriöse 
Geschichte einer vom Schicksal Gezeichneten 
schildert. Die weibliche Hauptrolle verkör- 
pert Joan Crawford, die als Folge einer kör- 
perUchen Mißgestaltung zur Erpresserin 
wird. Ihre beiden Gegenspieler sind der 
sympathische Chirurg Melvyn Douglas (der 
Partner Greta Garbo's in „Ninotschka" und 
„Die Frau mit den zwei Gesichtern") und der 
aus „Roman einer Tänzerin" bekannte Con- 
rad Veldt. Ferner wirken Albert Basser- 
mann, Osa Massen imd Reginald Owen unter 
der meisterlichen Regie George Cukors mit, 
dessen Name in Verbindung mit Welterfol- 
gen wie „Im Westen nichts Neues", „Kame- 
llendame". „Freitag abend um acht" und 
„D3s Haus der Lady Alquist" steht. Der 
Film läuft ab heute Freitag In der Lichtburg. 

StandesamtMe «achricliten 
vom Mai 1950 
Geburten: 

M«chi»«i!: 29. 4. Kutzner, Hilde, Frankf. Str. 23 
2. 5. Emmer, Joachim Georg, B^ankf. Str. 47 
2. 5. Drouin, Eveline Elfrlede, Goethestr.2 
6. 5. Frank, Helmut Dieter, Wiesgäßchen 18 
7. 5. Eisenhardt, Woltgang, Wilhelmstr. 26 
8. 5. Nawracala, Rita Hilde, Kailstr. 19 

10. 5. Bärenz, Dagmar, Rosa-Luxemb.-Str. 14 
11. 5. Eckstein, Leonore Gabriele, Egels- 

bacher Straße 18 
13. 5. Helfmann, Ittedrich Wilh., Heegweg 3 
14. 6. Maul, Thomas, Frankfurter Str. 23 
18. 5. Lötz, Günter, Schlllerstraße 1 
23. 5. Thiel, Dieter, Mühlstraße 49 
29. 5. Freimuth, Horst Philipp, Wilhelmstr.4(S 
29. 5. Schmidt, Rolf Heinz, Bahnstr. 128 

Eheschließungen: 
6. 5. Edelmann, Karl mit IVIargarete Gisela 

Pollmer, Fr.-Ebert-Str. 81 
6. 5. Müller, Günter Georg mit Ilse Bär, 

Flachsbachstraße 23 
6 5. Mattke, Ferdinand Fi'anz Oswald mit 

Anna Maria Weinhelmer, geb. Lötz, 
Lutherplatz 4 

20. 5. Langenbach, Helmut Wilh. mit Bettl 
Ilse Anna Bretsch, Gartenstraße 28 

26. 5. Knecht, Heinrich mit Gretel Sulzmann, 
Rheinstraße 17 

26. 5. Schaube, Hans-Georg Rudolf mit Inge- 
borg Adolfine Anna Schramek, gdJ. 
Erben, Keimstraße 2 

28. 5. Fischer, Hermann, Fahrgasse 19 mit 
Margarete Keil 

27. 5. Lutz, Jakob, Behelfsheim 15 Linden 
mit Cädlla Fehnl 

27. 5. Günther, Walter Erich mit Luise Mar- 
garete Jähnert, Gartenstraß^ 19 

27. 5. Bremicker, Werner Emst mit Liesel 
Laladln, Heinrichstraße 10 

27. 5. Krall, Emst Hermann, JSgelsbacher Str. 
mit Irmgard Gaußmann, Egelsbach 

27. 5. Gehr, Gerhard, Frankfurter Straße 44 
mit Klara Schreier, Schloß Wolfsgarten 

Sterbefälle 
I. 5. Weber, Georg Philipp, Heinrichstr. 10 
5. 5. Ritter, Karl, Neckarstraße 1 
7. 5. Klingenbeck, Joh. Alois, Kirchgasse 10 
9. 5. Meyer, Peter, Blumenstraße 9 

11. 5. Gugler, geb. Kopp, Martha, V 
17. 5. Müller, Adam, Wilh.-Leuschner-Pl. 6 
24. 5. Schäfer, geb. Helfmann, Susanna, Wil- 

helmstraße 15 
25. 5. Sehring, Joh. Georg, Kirchgasse 3®/io 
28. 5. Müller, geb. Darmstädter, Elisabetha, 

Gartenstraße 47 
28. 5. Heim, geb. Keim. Barbara Karoline, 

Blimienstraße 12 
28. 5. Wissenbach, Georg Ludwig Wilhelm, 

Wiesgäßchen 10 
Im Dezember 1944, KrlegssterbefaU: 
Darmstädter, Ludwig, Dieburger Straße 19 
II. 3. 1946, Kriegssterbefall: 
Küster, Hubert Karl Emst, Soflenstr. 7 

Roman 
auf den Bergen 

von Lola J 011 
Copyright by Mündiner Roman-Verlag. 

MQndien-Pasing 
14. Fortieczung Nadidruclc verboten 

Sie lief nadi Hause, was sie konnte, und 
sang dazu. Da fiel Ihr ein, daß audi Herbert 
Embach unter den Toten war. „Sdiad um 
Um", sagte sie leise, „hier auf diesem Weg, 
da vorne, hab Idi Ihn zum erstenmal gesehen. 
Wer hätte da gedadit, daß er für immer hier 
bleibt im Friedhof an der Zugspitze.' 

Als die erste Gruppe mit Peter Im Tal an- 
langte, war es noch völlig Nacht. Nur seine 
Mutter konnte schnell den Verunglückten se- 
hen, gleich darauf wurde er, ganz In Watte 
und Verbände eingehüllt, in ein Kranken- 
haus übergeführt der Wagen stand schon da. 
Der herbeigerufene Arzt ließ sie nicht Im 
unklaren darüber, daß es Monate dauern 
konnte, bis Ihr Sohn wieder hergestellt war. 
Es sei überhaupt ein Wunder, sagte er, daß 
Peter nldit ganz erfroren sei. da er dod) die 
Nacht über Im Schnee neben dem Toten 
sdillef. Außerdem sei es noch ein größere» 
Wunder, daß er nicht abstürzte, denn der 
Grat sei sdunal und be) einer Bewegung im 
Schlaf hatte er in die Tiefe stürzen können. 
Er glaube nldit, sagte er, daß Besuche ge- 
stattet seien und würde audi Im Interesse 
des Kranken raten, diese vorerst zu unter- 
lassen. Er wolle gern mit dem leitenden Arzt 
des Krankenhauses darüoer spredien. daß 

Frau Bruriner wenigstens jeden Tag tele- 
fon-sdi Bescheid über das Befinden ihres 
Sohnes erhält. 

Frau Brunner wußte nicht, wie sie dem 
Arzt danken sollte, daß er sldi so Ihrer an- 
nahm. Dann strich sie noch liebkosend über 
die Dedce. mit der Peter zugededct war. Er 
selbst hielt die Augen gesdüossen. Nun 
wurde er vorsiditig vom Wagen herunter- 
genommen und In das Auto geschoben. Der 
Arzt stieg mit ein und fünf Minuten später 
war Franziska Brunner wieder allein. Sie 
gab dem Küdienmäddien noch Auftrag, für 
die Männer, die Peter brachten, ein Früh- 
stück zu richten und ihnen Schnaps zu brin- 
gen, dann zog sie sich auf ihr Zimmer zurück. 

Das alles erfuhr audi Maria Falbesoner, 
als sie ein paai Stunden später, um sieben 
Uhr, In die „Sonne" kam. 

Es waren schwere Tage, die nun für die 
beiden Frauen folgten, die jetzt viel zusam- 
men waren. Gemeinsam erwarteten sie 
Abend für Abend den Beridit des Arztes aus 
dem Krankenhaus, den derselbe pünktlich 
nacii ieder Abendvisite telefonisch gab 

Dann kam endlich der Tag, an dem er einen 
Besuch erlaubte. Die Mutter solle kommen, 
sagte er. 

Herbert Embach und Karl Merk ruhten nun 
schon beinahe zwei Wochen unter der Erde 
Im kleinen Friedhof u.^ter den Gipfeln. 

Helene Embach war gekommen mit Ihren 
Eltern. Der Portier des Hotels Rosenhof 
fragte im „Bergfried" nach ihrer Adresse und 
konnte Uir so schnellstens telegraphleren. 
Helene telefonierte den Eltern, mit dem näch- 
sten Flugzeug oder B-Zug nach München zu 
kommen. Dann fuhren sie zusammen hierher 
und sahen nicht die liebliche Landsdiaft. nicht 
die Gipfel, obwohl Herberts Eltern zum 
erstenmal In den Bergen waren. Das Un- 
Rjück hatte sie zu tief getroffen. 

Karl Merk hatte keine Eltern mehr. Ihm 
widmeten die Eltern seiner toten Braut einen 
Kranz aus roten Rosen. 

Der Vater Fritz Müllers ließ seinen ein- 
zigen Sohn In die Heimat überführen. 

Maria erwartete voll Ungeduld den Be- 
richt von PeterE Mutter und war davon über- 
zeugt. daß beim nächsten Besucäi auch sie 
dabei sein dürfte. Dodi sie hatte sich geirrt. 
Die Mutter konnte nicht viel erzählen, da 
Peter kaum spretäien konnte. Sein Gesicht 
war noch ganz eingepackt und aucäi sonst 
war Ihm kaum eine Bewegung möglich. Das 
eine aber sagte er: „Komm zweimal In der 
Woche. Mutter. Aber allein. Zweimal er- 
laubt es der Doktor schon." Das nädiste Mal 
wollte sie Ihn fragen, sagte sie zu Maria, 
warum er denn sie allein zu sehen wünschte 
und nicht audi seine Braut. Im stillen Jedoch 
war sie glücklich darüber, daß ihr Sohn sie 
ganz allein bei sidi haben wollte; sie war 
elfersüciitig wie jede Mutter, wenn es gilt, 
die Liebe Ihres Kindes mit einem anderen 
Mensdien zu teilen 

Für Maria kamen Tage grenzenloser Ent- 
täuschung, und als ihr Peter audi nie einen 
Gruß oder irgend etwas Liebes durch seine 
Mutter sagen ließ, war es Ihr zur Gewißheit 
geworden, daß, Peter sie abslditllcii kränken 
wollte. Ohne es Ihrer zukünftigen Schwie- 
germutter mitzuteilen, ging sie geradewegs 
zum Krankenhaus. Mit anderen Besuchern 
wartete sie eine halbe Stunde, bis die Be- 
Bucäiszelt begann. Ihr Herz klopfte bis zum 
Hals, als sie vor dem Zimmer stand, in dem 
der Kranke lag. Sie wußte von der Mutter, 
daß nur Peter und ein junger Mann in dem 
Zimmer waren. Es galt gottlob nicht lange 
zu sucjien. 

Sie klopfte leise und öffnete behutsam die 
Tür. Dann stand sie vor Peters Bett und faßte 
seine linke Hand, die euf d jr Decke lag. Sie 

Amtliche Bikonirtmuchungen 

Am 9. Juli 1950 Ist im Lande Hessen eine 
Volksabstimmung über die Änderung der 
Artikel 75, Abs. 1 und 3 Satz 2 sowie Strei- 
chung des Artlkris 137 Absatz 6 der Hes- 
sischen Verfassung vom 11. 12. 1946. 

Die WählerJisten der Stadt Langen für 
diese Volksabstimmung liegen vom 17. bis 
einschl. 25. 6. 1950 während den Dienststun- 
den und am Sonntag, den 25. 6. 1950 von 10 
bis 12 Uhr auf dem Rathaus — Zimmer 6 — 
öffentlich aus. Während dieser Zeit kann 
jeder Einwohner, der am Abstimmungstage 
das 21. Lebensjahr vollendet hat, die Wähler- 
listen einsehen und Einsprüche dagegen vor- 
bringen. 

Alle Stimmberechtigten, die in die Wähler- 
listen eingetragen sind, erhalten eine ent- 

I prechende Benachrichtigung, aus der auch 
das Abstimmungslokal hervorgeht. Diejeni- 
gen Stimmberechtigten, die bis 22. 6. 1950 
nicht im Besitze dieser Benachrichtigung 

4 ^ind, wollen sich während der Offenlegungs- 
frist melden, damit sie ggf. noch nachgetra- 
gen werden können. 

Langen, den 15 Juni 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Den elektrischen Kflhlschrank, 
die Kühlanlage 

kauft man beim Fachmann! Fordem 
. ^ Sie kostenlose Beratung! 

Zlv.-Ing. W. Pelsker 
Ing.-Büro für Kälteanlagen, 
Langen, Wolfsgartenstraße 40. 

•Junghennen! 
w. Leghorn u. rebh. Italiener 
(3 Monate alt) ä Stück DM S>SO 
Stamm 1/3   20«OO 

Ballast. Emst-Thälmannstraße 101 
Behelfsheim 

Sand u. Kies 
von Grube od. Fluß zu günstig. Preisen 

Empfehle tnldi weiter in allen 
Furirlelstungen 
sciinell, zuverlässig, billig 

Hch. Stthring 8. 
Kraftverkehr - Langen, Rheinstr. 8 - Ruf 543 

^^äumung^-^je^kauf' 
wegen Gesdiäftsverlegung totaler Aus- 
verkauf meiner Möbel zu jedem an- 
nehmbaren Preis 

Möbelhaus Daum 
Bruchgasse 10 

i" 

zwang sich zu einem Lächeln und fragte Ihn 
nicht, warum er sie nicht kommen ließ und 
warum er keinen Gruß durch die Mutter an 
sie weitergab. 

„Peter, lieber Peter, dem Herrgott tausend 
Dank, daß du lebst!" sagte sie voll Innigkeit 
„Es geht dir schon viel besser, hat mir deine 
Mutter gesagt. So ein kräftiger Mensdi wie 
du wird bald wieder gesund. Idi bleib nldit 
lang, damit du dldi nlcäit anstrengst, aber 
weißt. Ich hab so Zeitlang gehabt nach dir." 

Was hatte er nur, er spradi kein Wort, als 
sie Innehielt, er drückte Ihr nldit die Hand, 
er hatte so sonderbare Augen. 

„Peter", sprach Maria weiter, „ich hab so 
viel ausgestanden, wie es geheißen hat du 
seiest aucii erfroren wie ..." 

„Dein Geliebter!" sdileuderte Ihr der 
Kranke Ins Gesldit. Es war, als hötte er nur 
auf ihr Stldiwort gewartet, um das zu sagen, 
was Ihm auf der Zunge brannte. 

Wie von einer Viper gestochen ließ Maria 
seine Hand los und griff mit Ihren beiden 
Händen nach dem Herzen. 

Ihre Knie schlotterten, sie suchte dnen 
Stuhl und sah Ihn am Fenster bei einem 
kleinen Tischchen stehen. Vorsichtig trug sie 
Ihn vor Peters Bett, setzte sich und hielt 
die Hände Im Sdioß gefallet. Leise, leiden- 
schaftslos. fing sie ihre Verteidigungsrede an. 

„So, deshalb hast du nie nach mir ver- 
langt deshalb hast du midi nldit sehen wol- 
len. hättest midi nie mehr sehen wollen in 
deinem Leben. Und ich bin nun ganz gegen 
deinen Willen gekommen. Aber gut daß idi 
gekommen bin, Peter, du hast nämlich jetzt 
was Furcäitbares gesagt. Idi weiß, wir haben 
keine Zelt mehr zu einer Ausspradie gehabt 
»uf diesen dummen Zwischenfall hlnaut 

(Fortsetzung folgt) 

verfolgt das Rennen von Samstag, 
17. Juni auf Sonntag, 18. Juni im 

„Cafe OduMA'* 

bei Unterhaltungsmusik und Stimmung 
Ganze Nacht Betrieb 

Wie immer rechtzeitige Tischbestellung 
erbeten 

Preistuert« 

Scl)La^<zifnmer 

Jür jeden Geschmack! 
Riegel-Ahorn, poltert, afr. Birn- 
baum, Eiche mit Nußbaum, Eiche 
und Buche, gebeizt. 

Erleichterte Zahlung durch 10 Monatsrat. 

Adam SdmUdb, OHMeUuindiunq. 
Langen» Schaafgaase 7 

Im G«tlcM und «m K«ri>«f 
tofort voltkomm«!» 

•ctMn«rilot dl« völlig un* 
•ctildilch»vi«l lauMndfACh 
bewährte Inlhseiungs» 
«reme 

Artisin 
Tau« m TM. 1J0. -m < 

»•VOMEaiE UHt »anicfubim 
Z« itatMn: 

Drogerie Bnate 
und einschl. Geschäfte 

Wochentag 20.30. Samstag 18.30, 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.30 und 20.30 Uhr 
Freitag bis Dienstag 

Sh»(A£A6JUJnjCf 

Ein psychologischer Reißer voller 
Spannung schildert die verhängnis- 
volle Haßliebe einer vom Schicksal 

Betrogenen 

Conrad Veldt 
Albert Bassermann 

3oan Grawford 
bürgen für die Qualität des Films 

Voranzeige ab Dienstag, 20. Juni 

Schuß durchs Fenster 
Deutscher Kriminalfilm m.Siegfr. Breuer 

JjBAe, 'Deine »Melmoüieitunq,'' 

UT-Filmbühne Langen 

Ein nnsitlontllcr Rlta-Hayworth-Rlm 

DItt Lailir 

von Schanqhal 
Das Leben u.die Liebe einer Abenteuerin 

Wochenschau: 
Boxkampf Joe Walcott - Hein ten Hoff 

Freitag-Montag tägl. 18.15 u. 20.30 Uhr 

sAjnqeSf3t \de^ 

Die pr e isw er t en 

in fcleinen Druckmuttem, großen Blotf- 
mustem, Bordüren u. Streifen inireicher 
Auswahl und nur 26.50, 25.90, 23 50 

21.50, 19.50 
Unsere Auswahl überrascht Sie, darum 
kommen Sie zu 

Ifiodehmiö CHIC 
Langen, Wallstraße 24. 

Vor Ihrem Möbelkauf 

lohnt sich ein Weg nach 
Neu-Isenburg zu 

IflöbeL - Sdymidi 
Ausstellungsräume: 
Neu-Isenburg, Frankfurterstr.l68,Tel.689 

Rahnktr. 25 T«>lcf 112 

Sm '^JÜbn., imU SU ihn, 

jnaxh jniA jAohenl 
Die große Schwank-Revue - 
das Lustspiel aus der Welt des Varietes 

Dorit 
Kreysler 
Hubert 
v.Meyerinck 

Schmissige 
Schlagermusik! 

Entzückende 
Revue-Girls! 

Köstliche Ver- 
wechslungen! 

„Artistenblut" bietet Ihnen mit den bekannten Nlcoletts, 
Klng-Kols, Geschwistern Griffel und Hofers Garmischer Eis- 
schau wirkliche Artistik in höchster Kultur; 
Tägl. 20.30 I Samstag 18.15, 20.30 I ■ Sonntag 16, 18.15, 20.30 

— Jugendliche zugelassen — 

Auch Sie suchen und brauchen ein zaverlisslges 
Handwaschger&t! 

In- und 
Auslds.- 
Patenten 

In- und 
Auslds.- 
Prämlie- 
rungen 

Patent - PreBinft - Waschpumpe, 
der vollkommenste Waschkompressor der Welt 

ladet außer den Hausfrauen und Ehemänner der Kameraden- 
hilfe, auch alle anderen Hausfrauen und Ehemänner von 

Langen und Umgebung zu der am 
Dienstag, den 29. Juni, 20.30 Uhr Im „Frankf. Hof" in Langen 
stattfindenden WERBE - VERANSTALTUNG herzlichst ein. 

WAPU-6roBvertrieb. Fronkfart/M., 
Heddemhelmer Landstr. 62, 

Telefon 244 38 

Verb. d. Kriegs- n. Zivilbesch. 
Sozialrentner u. Hinterblieb. 
Hessen - Ortsgruppe Langen 

[Bitte «climntzige Wäsche mitbringen! 

DasTäßcke*t RICHTERTEE atninocM, 
ENTSCHlACm UNO «(l»0 WR DIINt tCHlANKHEIT SORGEN I 

Wie ein Wunder 

kommt et mir vor, dafi mein 
alter rltclger Holzboden mit 
KiNESSA>Hoizbaltam fatt to ichön 
wie Parkett geworden Iii Oer 
Boden hat wundervollen Hoct)> 
g!anz und Farbe bekommen die 
euch trotz naiiem Wiichen 
monatelang anhalten durch 

MNEfM 
HOLZBALSAM 
Har^achs-Qualität 

Drogerie Becii & StelcgStter Nachf. 

Oagm 
Hühneraugen, 
Hornhaut 
und Schwielen 

LO (IDKHSE 
Bestimmt erhältlich: 

Drogerie M. Enste, Langen, Lutherplatz 

y V ^ 

KSdien, ScMofzInmer. WofeuimMf 
über 100 Modelle 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 80 - Telefon 568 

Lieferung frei Haus 

Sofort liefarbarl 
Eilifilrilch b«i Fachgatchfiftun 
und GanottcnschofUn 

E. MERCK . DARMSTADT . RUF «41 

Verblüffend 
schnelle Hilfe bringt Diplon'a dem Haar. Wer 
Diplona - Haarextrakt kennt, weiß Bescheid. 
Diplona ist kein Zauberelixier, aber ein Haar- 
wuchsmittel, das es in sich hat. Die Haare 
wachsen wieder — das ist alles! Aber auch 
stumpfes Haar wird wieder glanzvoll und 
seiden weich durch das reichschäumende 
Diplona-Haamähr-Shampoo. 
Haarextrakt und Haarnährkur erhalten Sie 
in Langen: 

Drogerie Enste, Lutherplatz 
Drogerie.Hochheimcr, Bahnstraße 34 

Turn- tmd Sportgememde 1862 Langen 
Handball 

Morgen Eamslag, 18,30 Uhi in Langen 
Alte Hsrren gegen SKG. Sprendlingen 

AnschlieBend bei Boiler 

Walter Zumpe 
GoMschmied 

Langen, Bahnstr. 1 
Anfertigung von 
Schmucksachen n. 
Trauringen 

Reparaturen 
Gravierungen 

immer Beiegeniieits- 
Verkfiüfe 

in nur neuen und neu- 
wert.TextlUen, Schuh- 
waren, Sclirelb- und 
Re-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Hua.-Instr., 
NBhm., Fahrräder usw. 
Kommen aneb Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen* 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL 
Ruf 31419. Auswär- 
tige verlangen Protp. 

^=RADlO 
EICHNER 

- REPARATUREN 
LANGEN - lANCESTR. 3t 

Stabeisen 

Träger 

Bleche 
laufend auf Later 

Joh.Schneiderll 
Langen, Annastr. 15 

Toxi Ruf 784 
Noll- u. Femfolift 
zu billigst. Preisen 
Chf.Zellhöfer 
W.-Rletig-Str. 13. 

.Vvirc{)iicl)c .liad)rid)tcii 

Evangelische Ktrchengemeinde Lengen 
Samstag, den 17. Juni, 20 Uhr: Wochenschlaß- 

andacht mit Gebetsgemeinschaft 
(Miss. König) 

Sonntag, den 18. Juni: 2. nach Trinitatis 
8.30 Uhr Christenlehre des unteren Be- 

zirks im Gemeindehaus 
9.00 Uhr Christenlelire des oberen Be- 

zirks in der Kirche 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
9.45 Uhr Gottesdienst In der Kirche 

(Ffr. Laufoer) 
Predigttext: Apostelg. 4,23—31 

Lieder: 108, 291, 111 
11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
Dienstag, den 30. Juni, 20 Uhr: MSnner- 

abend und JungmSnnerkreis: Zwischen 
Krieg und Frieden 

Freitag, den 23. Juni, 20 Uhr: Mfitterkreis 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag mittag S Ulir: Blbelstnnde 
Dienstag, Bibelstunde fällt aus 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Wallschule (Sdiulsall 7) 
Jeden Freitag, 20 Uhr; Abendgottesdienst 

Nenapostoilscbe Kircbe Langen, WleMoatr. t 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. Ifl Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemelade Egdsbacb, WeatenditrsBe 
Sonn 'agg vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheken-Dleiist In Langen 
nK NflcMditast-BmitscIwfL 

Samstaf; 20 Uhr bin titchste Woche Fr«lta|[ 
Apcrftheke R. Mflnch, OarflwftftdtorvttaS« 

Krztilctier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montac 8 Uhr 
1« Juni I Dr. FaBblnder, Tel 740 

Stacft-Büclhorei (Heegweg) 
Büctier-Ausgiabei 

Morgen, Samstag nachm. von 2—t Uhr 



VtlktciMr IMtffcnii» 
1tS> üngm 
Heute, Freitag, 16. 6. 50 
pünktlich 21 Uhr 

Cborstunde 
im Vereinslokal Wein- 
gold.E^s wird um pünkt- 
liches u. vollzähliches 
Erscheinen gebeten. 

Für den Besuch des 
Gesangs - Wettstreites 
n. Obertshausen liegt 
Einzeichnungsliste bei 
dem I.Vorsitz. Ludwig 
Schäfer, Rheinstraße 3u 
auf. — Interessenten, 
Freunde und Gönner 
des Vereins werden ge- 
beten, die Anmeldung 
umgehend vorzunehm. 

Der Vorstand. 

Sport- H. Sfiagergemeln- 
Khaft 1862 e. V. Longen 
Abt. FufibaU; 
Spielkalender: 
Heule 

Splelerversaiumluug 
20.30 Uhr bei Pausch. 
Sonntag, 18. Juni; 
1. M. Pokaltumier 

in Erzhausen 
Abfahrtzeit wird in 
der Spielerversammlg. 
bekanntgegeben. 
Alle überzähl. Sport- 
bekleidung, die sich 
noch in Händen von 
Mitgliedern befindet, 
ist am Freitagabend 
abzugeben. 
Abt. Handball: 
1. Jgd., 8.30 Uhr 
2. Mannsch. 9.45 Uhr 
1. Mannsch 11 Uhrgeg 

SKG Sprendlingen 
in Langen 

Abt. JugendfaSball; 
Freitag, 16. 6., 
Spielerversammlung 

der Schüler u. Jugend 
19.30 Uhr hei Pausch. 
Anwesenheit sämtlich. 
Schüler u. Jugendspiel, 
erforderlich. 

Jugendleiter. 
Spielkalender: 

Samstag, 17. 6. 
2. Schüler - Egelsbach 
2. Schüler 16 Uhr hier 
I. Schüler - Kgelsbach 
1. Schüler 17 Uhr hier 
Sonntag, 18. 6. ' 
B-Jugend - Walldorf 
Rot-Weiß 9 Uhr dort 
A-Jugend - Walldorf 
Rot-Weiß 10 Uhr dort 
Abfahrt A u. B-Jugend 
8 Uhr Gewerbeschule 
Abt. Radfahrer: 
Morgen, Samstag, 17. 
6., abends 8.30 Uhr 

Versammlung 
im Lämmchen. Da die 
Tagesordnung sehr 
wichtig, ist das Er- 
scheinen aller Mitgl. 
sowie der Straßenfahr- 
warte erforderlich. 

Der Obmann 

l.k.gT 
An alle Mitglieder! 

Wir treffen uns am 
Sonntag vorm. Ii Uhr 
am Bahnhof Langen 7.. 
Abfahrt nach Gräfen- 
hausen mit dem Zug 
bzw. Auto. Umvollzähl. 
und pünktliches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand. 

j Rotes Kreuz 
Orttvoroln Langen 

Am Freitag, den 16. 6., 
20.30 Uhr bitten wir 
alle tätig. Mitglieder 
betr. der Übung am 
18. 6. 1950 in Üein- 
Auheim in der Wall- 
schule anwesend zu 
sein.Gleichzeitig bitten 
wir die täUg. Mitglie- 
der den im Rund- 
schreiben beigefügten 
Anhängezettel ausge- 
füllt am Freitag abzu- 
geben. 

Vorata fir RnnspioltM 

Heute, Freitag, 16. 6 
Spielerversammlung 

im Frankfurter Hof. 
In Anbetracht der 

Wichtigkeit ist voll 
zahliges Erscheinen 
erforderlich. 
Spielkalender: 
Sonntag, 18. 6. Pokal- 
VorentscheidungS'Spiel 
in Mosbach. 
Beginn: 16 Uhr 
Abfahrt nach Mosbach 
14 Uhr ab Lutherplatz 
Einzeichnungslisten n. 
Mosbach liegen offen 
bei: Frankfurter Hof 
(Scherer), II. Vorsitz 
A. Kraus. Fabrikstr. 30 
SpielausschuB-Vorsi tz' 
R. Immig, Bahnstraße', 

Fahrpreis 2 DM (bei 
Einzeichnung zu ent- 
richt.). Einzeichnungs- 
schluO Samstag 18 Uhr. 
Soma geg. Dreieichen- 
hain, Beginn 9.30 Uhr 
hier. 

Freiw. Feuerwehr 
Longen 

Alle Kameraden und 
Gönner der Wehr, die 
am Sonntag, 18. 6. an 
dem Ausflug teilneh- 
men, treffen sich 6,45 
Uhr am Finanzamt. 

Der Kommandant. 

Motor-Sport-Club 
Langen e.V., DM\' 

Der MCL fährt am 
25. 6. mit Clubfahr- 
zeugen geschlossen z. 
Rennen nach Schotten. 
Start 4 Uhr morgens 
ab Lutherplatz. 

Strecken-Karten im 
Vorverkauf zum ver- 
billigt. Preis v 2.20 DM 
bei Weigt, Gartenstr. 
u. P. H. Schwemmer, 
Fahrgasse. 

Koninchen- u. CeflOgel- 
zuchtverein 1903 Longen 
MonatsversammluDg 

Samstag, den 17. 6. 50, 
20,HO Uhr im „Frank- 
furter Hof" kl. Saal zu 
der wir alle Züchter m. 
Frauen herzlichst ein- 
laden. Um vollzähliges 
Erscheinen bittet 

,Der Vorstand. 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Vermählung 

Adolf Kollmann u. Frau Käthe 
geb. Herth 

Langen, Frankfurter Str. 19 
Juni 1950 

Ihre Vermählung geben bekannt 

ing. Jakob Schneider 

Ruth Schneider 
geb. Schuster 

17. 6. 50 
Langen b. Ffm. 

Annastr. 15 
Wetzlar 

Spinnereistr. 1 

Ihre Vermählung zeigen an 

Heinrich Werner, Ingenieur 

Pauline Werner, geb. Breidert 

17. Juni Langen 
Lutherstr. 13 

Erzhausen 
Hauptstr. 30 

Die kirchliche Trauung: Samstag 15,30 In der 
evang. Kirche zu Erzhausen 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 

Gretel Uhrig 
Hans MUIler 

Langen, im Juni 1950 

Industrie-Betrieb sucht für Be- 
legschaftsmitglieder 

2- bis 3-Zlmmer- 
Wohnung*n 
gegen Baukostenzuschuß od. Ab- 
stand. Näheres bei Carl Maurer, 
Langen, BeethoveqstraOe 4 

2 schläfrige 
BAttstelle 

mit Spiralmatratze und 
3 teiligerWollmatratze. 
1 '/s schläfrige 
Bettstella 

mit Kastenmatratze 
1 Nachttisch 

2 massive, große, schön. 
Kiefer-Küchenschränk. 
naturlackiert 

2 ZimmertUren 
1,90 x 70 cm, alles weg. 
Platzmangel zu verk. 
Sterzbachstr. 8 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

HORST LOEW 

MARGARETE LOEW 
GEB. KÜHN 

Langen, Darmstädter Str. 26, 17. Juni 1950 

Kirchlich© Trauung: Samstag, den 17. Juni, 15 Uhr In der 
evangel. Kirche zu Langen 

K PD 
Ortsgruppe Langen 
Montag, den 19. 6. 50, 
20.30 Uhr, Frankf Hof 

Wichtige Mitglieder- 
versammlung 

Die Ortsleitung 

Jahrg. 1900/01 
Morgen Samstag, den 
17. Juni trifft sich der 
gesamte Jahrgang am 
Lulherplatz zu einem 
Spaziergang ins Blaue. 
Treffpunkt 20,30 Uhr. 
Alle machen mit. 

Der Ausschuß 
zur 50 Jahr-Feier 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT AM MAIN 

Allen 

Abonnenten 

und 

freunden 

der Scädtisdien Bühnen, Frankfurt 
am Main, geben wir die vorläufige 
Mitteilung, daß für die Spielzeit 
1950/51 für Langen:] 

12 Abonnements- 
Vorstellungen und 

1 Symphonie-Konzert 
vorgesehen sind. — Ausführliche 
Prospekte gehen den einzelnen 
Abonnenten in nächster Zeit zu 

Unverbindliche Vormerkungen 
werden bereits jetzt schon von 
den einzelnen Vorverkaufstellen 
entgegen genommen 

Ortsverband d. Helmotvertriebenen, Langen 

Einladung zu der am Samstag, 
den J7.|Juni 1950,.um 20.30 Vhr, im 
„Lämmchen" stattfindenden 
Theateraufführung 

X)ie 2inn^?nrul? 
Volksstück in 4 Akten 

Dieses gut einstudierte Stück wurde von 
Heimatvertriebenen bereits mit 
großem Erfolg aufgeführt. 

Eintritt DM 1.- 
F. d.VoTst.: Dipl. Ing. Otto Kleinert. 

Möbl. Zimmer 
für alleinstehenden,be- 
rufstätigen, ält. Herrn 
für sofort gesucht. Off. 
unter 541 

Glesucht: 
Ute 4Zimmer- 
^ohnung In Langen 
Geboten: 

schöne Wohnung in 
Darmstadt. 

Angeb. a. d. Dir. des 
Realgymn. Langen. 

Gebrauchter 
Küchenherd 

u. gebrauchter Leiter- 
wagen billig abzugeb. 
Friedhofstr. 8 
Sehr guterh. 2 flamm. 

GasKocher 
mit Drahtschlauch und 
Gestell billig zu verK. < 
Roth, Darmst. Str. 16 II 
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Kirschen 
per Pfund 4U Pfennig 
zu verkaufen. GROH, 
Steinberg-Terrasse 

JungerMannsuchtein- 
fache 

Schlafstelle 
Zu melden bei Küster, 
Sofienstraße 7 
Werkstatt 

mit evtl.Laden sofort 
gesucht. Off. u. 545 

Wer hat Interesse am 
Ausbau 

einer Wohnung? Ein 
Zimmer und Küche in 
guter Lage Langens. 
Off. 543 

Junger, berufstätiger 
Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Off. erbeten unt. 549 

NuBb. pol.Waschkomode 
m. w. Marmorplatte u. 
Porz.-Garnitur, sowie 
2 gepolst. Stilhle, 

alles gut erh. billig 
zu verkaufen 

Fr.-Ebert-Str. 29, part. 

Gewerkschaft Bau - Steine - Erden 
Verwaltungsstelle tranklurt am Main 

Zahlstelle Langen 

Am Samstag, 17. Juni 1950, 20.30 Vhr 
findet im Lokal „Zum Haferkasten" in 
Langen, Wilhelm-Leuchner-Platz, eine 

Bauarbeiter-Versommlung 
statt, zu der ich hiermit einlade. 
Tagesordnung: 1. Bericht der General- 

versammlung. - 2. Der neue Rahmen- 
tarifvertrag für das Baugewerbe. - 
3. Verschiedenes. 

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages- 
ordnung wird vollzähliges und pünkt- 
liches Erscheinen der Kollegen erwartet. 

Mit kollegialem Gruß 
Der Vorstand 
der Verw.-Stelle Frankfurt a. M. 

gez.: Adolf Menges 

Teppiche 

Betlumrandungen 

Läufer 

Liuoleum-Teppiche 

Linoleum 

Tischbelage 

J. K. BACH 

TittjfMädet 
QKatauäde*. 

V«rtrclung: 
Joh. Schneider II. 

Langen,Annastraße 15 

Z.Südd.Klassenlotterie 
Ziehung 

der 3. Klause am 22.123. Juni 1950 
Emeuerungsschluß am 18. Juni 1950 

W. Christ, Friseur, 
Langen, Frankfurter Straße 2 

Bauplatz 
in der Mierendorfsir. 
600 qm zu verkaufen 
Näher. Odenwal Istr. 30 

TAUSCHE 
3 Zimmer, Küche, Bad 
und Balkon, Etagen- 
heizung gegen 2 Zim- 
mer, Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 535 a. d. G. 

Suche per sofort gut 
möbliert. Zimmer mit 
1 oder 2 Betten. Off. 
u. Nr. 537 a. d. Gesch. 

Renlner-Ehepaor 
von auswärts sucht 
Küche und Zimmer, 
teilmöbl. oder leer, in 
ruhig. Hause. AngeTj. 
unt. Nr. 536 a.d.Gesch. 
Möbl. Zimmer, nähe 
der Bahn, an berufs- 
tätigen Herrn ab 15. 7. 
zu vermieten. Off unt. 
Nr. 534 an die Gesch. 
Ruhig. Ehepaar sucht 
Leer- oder möbl. Zim- 
mer mit Kochgelegen- 
heit. Angeb.anHaack, 
Neu - Isenburg, Karr- 
gasse 29 bei Pockrand 

Mode-Redokteurin 
sucht 1—2 helle Zim- 
mer, möbl. oder teil- 
möbl., z. 1 Juli, mög- 
lichst mit Badbenutzg. 
Zuschr. unter Nr. 538 

Laden 
in guter Laufgegend 
gesucht. Off.U.Nr.539 

Grasernte 
von einer Wiese zu ver- 
kaufen. Frankf. Str. 38 
Schwarzer Zwerg- 
Schnauzer. 

auf den Namen Bläc j 
hörend, entlaufen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 
Gegen Belohnimg ab- 
zugeben. Gg. LUFT, 
Dieburger Straße 3 
Buchhalter (In) 

Barohilfe von Klein- 
betrieb in Langen für 
alle vorkommenden 
Büroarbeitenfselbst.) 
mit guten Schreib- 
maschinen - Kennt- 
nissen halbtägig odar 
täglich stundenweise 
(nach Verein oarung) 
gesucht. Eintr. sofort. 
Ausf. Bewerb. m. Ge- 
haltsanspr. u. Off. 542 

Tüchtige Haus- 
Schneiderin 

gesucht. Off. Nr. 546 

Kraftfahrer 
mit langjähriger Er- 
fahrung u. mit allen 
Reparaturen vertr., 
sucht Stelle. Off. 544 

Schöne Küche*: 
in echt Esche 

160.- DM 

A. Schmidt, MöbeIhdI. 
Schaafgasse 7 

50—70 qm heller Ge- 
werberaum gesucht. 
Off. u. Nr. 540 a.d.G 

Rttumungs- 
VerKauf 

von 
Kamin- und 
Hohlsteinen 

F. Umbach 
Lutherstr. 67 

Ihre 

tOoäe 

von Wallenfels! 

Ab sofort bis Ende September 
geben wir Ihnen auf Handarbeits- 
wolle einenRabatt von 5%,Große 
Auswahl in Farben und Quali- 
täten! Fachmännische Beratung 
bietet Ihnen die Gewähr, daß 
Sie mit Sicherheit die passende 
Wolle für Ihre Handarbeit finden. 
Zum Beispiel kostet Sie die WoUe 
für Ihren Pullover aus der 
welchen, federleichten 

Thomas-Selecta 
in herrlichen Farben je nach der 
erforderlichen Menge 

bis Ende September nur DM 4.37 - 6.55 
Nutzen Sie die Sommermonate 
zum Einkauf Ihrer Handarbeits- 
wolle. Sie haben jetzt in den 
Monaten geringerer Nachfrage 
die größte Auswahl und außer- 
dem bis Ende Sept. 5% Rabatt. 

"CoKtU jund OHadt 

WALLENFELS 
Langen, Bahiutrmfle, 

' Ecke Karl-Marx-Straße 

Ihre Uhren repariert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

Uhrmachermeister H. Scbramek 
Langen, Frankfurter Stralie 7 I. 

Sekretärin 

tüchtig und zuverlässig für Steno. 
Schreibmaschine u. einfache Buch- 
haltungsarbeiten für 6 Stunden 
täglich od. ganztäglich in Langen 
(Bahnhofsnähe) gesucht. 

Angebote unter N 548 an die Geschst. 

COlKhS 
Bettooocb ab 175.- 
Ctaaiselongue . ... ab 8B.- 
Matratzen ab 56.- 

•AdLam Sdnmldt, OKöietheutdiunq. 
Langen, Schaafgasse 7. 

2 Ölgeofilde (Stilleben) 
70 X 100 u. 35 X 50 cm 

sowie verschiedene 
ZeirJinnngen, günstig 

zu verkaufen. Näh. 
Langen, Wassergasse 8 

Nach Paris und StraBburg 
An den heute in Paris beginnenden Be- 

sprechungen der sechs Mächte über die Mög- 
Uchkeiten einer Verwirklichung des Schu- 
manplans nimmt die deutsche Abordnung un- 
ter Führung des Frankfurter Universitäts- 
professors Dr. Hallstein teil. Weiter sind in 
den Verhandlungsausschuß berufen worden: 
Dr. Boden, Hans vom Hoff vom Deutschen 
Gewerkschattsbund, der frühere deutsche 
Beobachter in der Ruhrbehörde, Walter 
Bauer und der Ministerialdirektor Blanken- 
born, der Leiter der Dienststelle für Auswär- 
tige Angelegenheiten. 

In der Bundestagsabstimmung über den Bei- 
tritt Westdeutschlands in den Europarat er- 
gab sich eine Mehrheit für die Auffassung, daß 
die 18köpfige Abordnung aus Mitgliedern 
dieses Parlamentes bestehen soll. Eine ein- 
heitliche Stellungnahme der SPD, ob auch sie 
darin vertreten sein will, liegt noch nicht vor. 

Der Beschluß des Bundestags, als Dele- 
gierte nur Mitglieder aus seiner eigenen 
Mitte zu entsenden, hat den bayrischen Mini- 
sterpräsidenten Dr. Ehard zu einer scharfen 
Gegenäußerung veranlaßt. Man werde sich 
mit einem solchen Beiseiteschieben des Bun- 
desrats, also der Ländervertretung nicht ab- 
finden. 

Deutsche Delegation abgereist 
Am Montag ist die deutsche Delegation 

zur Schuman-Konferenz nach Paris abgereist. 
Zur täglichen Übermittlung von wichtigen 
Vorgängen ist ein Kurierdienst zwischen 
Bonn und Paris hergestellt worden. Die Kon- 
ferenz beginnt heute um 16 Uhr. Französische 
Regierungsbeamte rechnen mit einer 6mona- 
tigen Dauer der Beratungen. 

Die Wahlen in Nordrhein-Westfalen 
Kleine Koalition CDU—FDP möglich - Eltern stimmen für freie Schulwahl 

Motorrad 
200 cb., älteres Modell 
NSU-Masch., einwand- 
frei, billig zu verkauf. 
Val. Sallwey, Neckar- Jf 
Straße 4('. ^ j 

Heugras 't 
von einer Wiese im ErL 
C/s Morg.) zu verkauf. 
Dieburgerstr. 30 
Schönes ZiegenlSmm. 
chei. 10 Wochen alt, 
zu vt.k. Gartenstr. 41 

1 geObMIondnfiherlp^ 
1 . Büglerin 

gesucht 
R. KÖHLER, 

Langen, Sofienstr. 13 

Posttechnisches Zentralamt 
Es bleibt In Darmstadt 

Anläßlich des Richtfestes für die Darm- 
städter Postsiedlung widersprach Staatssekre- 
tär Dr. Steinmetz vom Bundespostministerium 
den Gerüchten, nach denen das Posttech- 
m'sche Zentralamt und das Fern meldetech- 
nische Zentralanit von Darmstadt wieder 
nach Berlin zurückverlegt werden sollten. 
Beide Behörden seien vielmehr froh, in 
Darmstadt für ihre Dienststellen und für ihre 
Beamten Unterkunft gefunden zu haben. 
In der Nähe des Darmstädter Südbahnhofes 
sind 120 Wohnungen für die Beamten und 
Angestellten der Postämter im Bau. 63 Woh- 
nungen sind bereits bezogen. 

Das Land Nordrhein - Westfalen, das mit 
sieben Millionen fast doppelt soviel Stimmbe- 
rechtigte zählt als Hessen Einwohner hat, 
wählte am Sonntag seinen neuen Landtag 
und stimmte u. a. zugleich über ein Schul- 
gesetz ab. Die Sitze verteilen sich nach dem 
vorläufigen und endgültigen Ergebnis wie 
folgt. (In Klammern die Verteilung der Man- 
date im letzten Landtag): 
CDU 93 (92) u. 36,9 (37,6) % der Stimmen 
SPD 68 (64) u. 32,9 (31,9) % „ 
FDP 26 (12) u. 12,1 ( 5,9) % „ 
Zentrum 16 (20) u. 7,3 ( 9,8) % ,, „ 
KPD 12 (28) u. 5,5 (14 ) % „ 
Während die beiden großer. Parteien, die bis- 
her die Regierung bildeten, ihren Besitzstand 
im wesentlichen behielten, haben das Zen- 
trum weniger und die Kommunisten beträcht- 

lich verloren. Die rechten Splitterparteien 
fallen so gut wie ganz aus. Einen beträcht- 
lichen Zuwachs erhielt die FDP. 

Auf Grund dieses Wahlergebnisses ist 
denkbar, daß CDU und FDP eine Regierung 
der kleinen Koalition bilden, doch bleibt 
diese Frage offen, da in Nordrhein-Westfalen 
die CDU bisher an der Koalition mit den 
Sozialdemokraten festgehalten hat. Sollte es 
zu einer neuen Regierungszusammensetzung 
kommen, so wäre das auch für das Stimmen- 
verhältnis in der Ländervertretung von Be- 
deutung, in der der Kurs der Bundesregie- 
rung gestärkt würde. 

Bei der Volksabstimmung wurde u. a. die 
Frage bejahend beurteilt, cb die Eltern das 
Recht der freien Schulwahl haben. In Nord- 
rhein-Westfalen werden danach Konfessions- 
schulen neben Simultanschulen bestehen. 

Schützt das Handwerk vor Pfuschern 
Das goldene Jnbll&um der heimischen Kammer 

Die Handwerkskammer für den Regierungs- 
bezirk Darmstadt beging am Freitag auf 
einer Jubiläumssitzung auf der Künstlerkolo- 
nie in Darmstadt das 50jährige Bestehen. Der 
Jubiläumsfeier ging tagszuvor in Lindenfels 
eine Handwerkskammer - Vollversa.-nmlung 
voraus, an der auch Vertreter Rheinhessens 
teilnahmen, das früher ebenfalls der Hand- 
werkskammer Darmstadt zugehörte. 

Kammerpräsident Baumeister Gisbert ging 
auf die geschichtliche Entwicklung der ge- 
werblichen Organisationen ein. Die hand- 
werkliche Selbstverwaltung habe in den ver- 
gangenen fünf Jahrzehnten im Interesse von 
Volk und Staat durchaus ihre Bewährungs 
probe bestanden. Wenn sich auch die Ver- 
hältnisse infolge der von der Besatzungs- 
macht erlassenen Gewerbefreiheit geändert 
hätten, so lege das Handwerk selbst den 
größten Wert auf eine gründliche Ausbildung 
des Nachwuchses und auf den Nachweis der 
Meislerbefähigung. Das Handwerk sei keines- 
wegs gegen die Gewerbefreiheit. Es fühle 
sich aber verpflichtet, die Allgemeinheit vor 
Nichtskönnern zu schützen. Eine einheitliche 
soziale Gesetzgebung werde vom Handwerk 
bejaht, doch müsse sich diese der gegenwär- 
tigen Notlage des Handwerks anpassen. 

Ministerpräsident Stock überbrachte der 

Handwerkskammer Darmstadt d en Glück- 
wunsch der hessischen Regierung und sprach 
sich für eine weitgehende Selbständigkeit der 
Handwerkskammer ohne Mitgliederzwang 
aus. Die Kammer müsse aber so viel leisten, 
daß sich jeder Handwerker moralisch zum 
Beitritt verpflichtet fühle. Selbstverständlich 
habe die Kammer auch die Aufgabe, die Lei- 
stung eines jeden Handwerkers auf die Höhe 
zu bringen, da in Zukunft nicht entschei- 
dend sei, was der einzelne besitze, sondern 
was er leisten könne. 

Ministerialdirektor Dr. Magnus legte an- 
hand von Zahlen und Beispielen dar, wie 
schwer oft die Grenze zwischen Handwerk 
und Industrie zu ziehen sei. Die Industrie 
beschäftige in Hessen 380 000 Personen, das 
Handwerk 300 000. Bei der Gewerbefreiheit 
bestehe Aussicht, daß auf dem Gebiet der 
Organisation unter Beibehaltung bewährter 
Formen in Zukunft neue Erfahrungen be- 
rücksichtigt würden. 

Regierungspräsident A r n o u 1 erklärte, es 
sei nicht damit getan, daß Pfuscher im freien 
Wettbewerb von sich aus ausschieden, die 
Wirtschaft müsse von vornherein von 
Pfuschern verschont bleiben. (Lebhafter 
Beifall) 

Dame oder Herr 
für den Verkauf von 
Plastik - Gardinen, 
Stores, Garnituren 
usw. an Verbrauch, 
gesucht. Off. 547 

Erdbeeren 
täglich zu haben 

Hch. Breidert 
Kaplaneigasse 8 

Hobelspane 
unentgeltlich abzuboL 

Wllh. Sallwey III 
Wiesgässchf n 4 

Junge Puten zu 
verkaufen. Wasserg. 24 

Danksagung 
Allen, die uns so herzlich und wohl- 
tuend ihre Anteilnahme bei dem Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elsa Dworschak 
geb. Karsch 

bekundeten, sagen wir unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hemmes für die herzliche Grab- 
rede. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Franz Dworschak 
als Gatte 

Anni Dworschak 
als Tochter 

Langen, den 15. Juni 1930 
Frankfurter Straiie 15 

Ein neues Kulturzentrum 
Akademie für Sprache und Dichtung 

Darmstadl ist jetzt Sitz der unlängst in 
Frankfurt gegründeten Deutschen Akademie 
für Sprache und Dichtung. Der Akademie ge- 
hört auch Bundespräsident Dr. Heuß an. Sie 
will Volk und Schriftsteller zusammenfüh- 
ren und sich die Pflege der deutschen 
Sprache in Zeitung, Film und Rundfunk an- 
gelegen sein lassen. Sie tritt für Sprech- 
erziehung und Sprachunterricht in den 
Schulen ein und will über alle ideellen Ziele 
hinaus dem schriftstellerischen Nachwuchs 
die Möglichkeit zur Entfaltung geben. Darm- 
stadt hat der Akademie das Ernst-Ludwig- 
Haus auf der Mathildenhöhe als Sitz ange- 
boten. Es werden ein Sitzungssaal, mehrere 
Arbeitszimmer und eine Bibliothek einge- 
richtet. 

Protestkundgebung der Kriegsopfer 
Am 25. Juni mit Sonderzug nach Wiesbaden 

Auslandsreisen erleichtert 
Ab 1. Juli werden Auslandsreisen für ; 

Deutsche aus dem Bundesgebiet wesentlich 1 
erleichtert. Künftig wird nur noch ein Reise- ; 
paß mit dem Visum des zustandigen Konsuls ' 
gebraucht. Bisher benötigten deutsche Staats- 
angehörige für eine Auslandsreise neben 
einem gültigen Reisepaß auch eine besondere 
Ausreiseerlaubni.s, die entweder für einzelne 
Reisen oder für einen Zeitabschnitt von sechs 
Monaten ausgegeben wurde. Auch für den 
kleinen Grenzverkehr werden erleiternde 
Maßnahmen vorbereitet. 

Zu der Frage: „Warum Protestkundgebun 
gen der gesamten Kriegsopfer Westdeutsch- 
lands am 25. Juni, schreibt uns die Orts- 
gruppe des VdK: 

Der Bund des VdK-Deutschlands legte dem 
Bundestag einen Entwurf zu einem neuen 
Versorgungsgesetz vor und stellte ihm für die 
Beratung ein bis zum 20. Juni befristetes 
Ultimatum. Dieser von uns dem Bundestag 
zugeleitete Entwurf sieht fast eine Anglei- 
chung an das frühere RVG vor. Die Bun- 
desregierung bzw. das Bundesarbeitsmini- 
sterium kam mit einem eignen Entwurf an 
die Öffentlichkeit. Er sieht als Grundrente 
für Beschädigte vor: 30 Proz. KB = 7,50 DM, 
40 Proz. KB = 12,50 DM, 50 Proz. KB = 
20.00 DM, 60 Proz KB = 25.00 DM, 70 Proz. 
KB = 35.00 DM, 80 Proz. KB = 40.00 DM, 
90 Proz. KB = 50.00 DM, 100 Proz KB = 
60.00 DM. dazu eine sog. Ausgleichszulage 
für diejenigen, welche nicht in der Lage sind 
einem Berufe nachzugehen. 

Die Grundrente der Witwen beträgt: 20 
bzw. 15 DM ohne die Ausgleichszulage, 
welche nicht jede erhalten wird. 

Die Grundrente für Vollwaisen ist 20.00 DM, 
für Halbwaisen 15.00 DM. Die Pflegezulage 
ist, was wir gerne zur Kenntnis genommen 
haben, etwas erhöht worden. 

Betrachtet man den Entwurf in seiner Ge- 
samtheit, so muß man sagen, die Männer der 
Regierung in Bonn haben kein soziales Ver- 
ständnis für die Opfer der Kriege, sonst 
würden sie nicht ein noch schlechteres Ge- 
setz vorlegen, wie das z. Zt. berüchtigte 
KBLG. 

Eine Organisation wie der VdK-Deutsch- 
lands mit weit über 1 Million Mitgliedern 
stellt ein Machtfaktor dar, dem jede Partei 
rechnen muß. Aus diesen Erwägungen heraus 
muß es Pflicht eines jeden sein, mit für die 
Verbesserung der Versorgung zu demon- 
strieren. Die Kundgebung für die gesamte 
Mitgliedschaft Hessens findet in Wiesbaden 
am 25. 6. 50 auf dem Boseplatz um 10 Uhr 
statt. Der Sonderzug zum Preise von 1.60 DM 
Hin- u. Rückfahrt fährt ab Offenbach 8.40 Uhr. 
Meldungen sind sofort an die U-Kassierer 
abzugeben. 

Die verschwundenen Kriegsgefangenen 
Man dürfe aus den Zahlenangaben über die 

wahrscheinlich noch in Sowjetrußland zu- 
rückgehaltenen Kriegsgefangenen keine lYe- 
stigefrage machen, erklärte Bischof Heckel, 
der Beauftragte der Evangelischen Kirchen 
Deutschlands für Kriegsgefangenenfragen. 
Die Sowjetunion betrachte sie als eine Art 
politisches Wechselgeld. Andererseits sei es 
bedenklich, wenn aus den von Dr. Adenauer 
im Bundestag gemachten Zahlenangaben bei 
den Angehörigen ungeheure Hoffnungen ge- 
weckt würden. 

Im Reiseverkehr nach der Ostzone i.<it nach 
einer Mitteilung der sowjetisch kontrollierten 
Eisenbahndirektion bis auf weiteres nur noch 
der im Interzonenpaß angegebene Grenzüber- 
gangspunkt zugelassen. Seit längerer Zeit 
konnte bisher die Grenzübergangsstelle, trotz 
einer bestimmten Eintragung im Interzonen- 
paß, frei gewählt werden. 

Die Uebersicht 

Dr. Gereke nimmt Urlaub. Der medersäch- 
sische CDU-Wirtschaftsminister, dei heftig 
wegen seiner Verhandlungen mit dem stell- 
vertretenden Ministerpräsidenten der Ostzone 
angegriffen worden ist, hat um Beurlaubung 
bis zur Klärung der gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe gebeten und erhalten. Auch die 
sozialdemokratische Fraktion des niedersäch- 
sischen Parlaments hat Dr. Gerekes Berliner 
Reise mißbilligt. 

Großbritannien und der Schumanplan. „Wir 
werden weder vor den Kapitalisten Groß- 
britanniens noch vor denen der Vereinigten 
Staaten kapitulieren", erklärte Ilggins, der 
Generalsekretär der britischen Eisenbahn- 
gewerkschaften zu dem Problem Schuman- 
planes. 

Robertson verlSCt Berlin. Der britische 
Oberkonimissar Sir Brian Robertson^ der in 
wenigen Tagen von Sir Ivonc Kirkpatrick 
abgelöst wird, hat sich am Donnerstag im 
Berliner Stadtparlament vom Magistrat und 
den gewählten Vertretern der Berliner Be- 
völkerung verabschiedet. Er erklärte, er sei 
sicher, daß „die Berliner die Einheit ihrer 
Stadt und auch ihre alte Stellung in einem 
geeinten Deutschland eines Tages wieder- 
gewinnen werden". 

Ein Autounfall Dr. Schumachers, dessen 
Wagen mit einem englischen Fahrzeug auf 
der Autobahn bei Porz zusammenstieß, lief 
außer dem Sachschaden glimpflich ab. Ver- 
letzt wurde niemand. 

Westdeutscher Handel mit Jugoslawien ist 
das Ziel Frankfurter Besprechungen. Jugo- 
slawien beabsichtigt, Industrieerzeugnisse 
und Anlagen im Werte bis zu 100 Millionen 
Dollar aus der Bundesrepublik einzuführen. 

Verbotene Parteikundgebung am Nleder- 
walddenkmal. Das hessische Kabinett hat 
den Vorschlag von Innenminister Zinnkann, 
die von dem Vorsitzenden der NDP, Priester, 
für den 21. Juni angesetzte Kundgebung am 
Niederwalddenkmal zu verbieten, gebilligt. 
Die NDP protestierte gegen diesen Beschluß. 

Feldmarschall Smuts hat die Führung der 
Vereinigten Südafrikanischen Partei, die mit 
Erfolg an einer Versöhnung von Buren und 
Engländern gearbeitet hat, krankheitshalber 
niedergelegt. Südafrika steht damit vor par- 
teipolitischen Auseinandersetzungen. 

Finnisch - sowjetisches Handelsabkommen. 
Bei seiner Rückkehr aus Moskau erklärte der 
finnische Ministerpräsident Kekkonen, der 
fünfjährige Handelsvertrag zwischen beiden 
Ländern sei das umfassendste Abkommen, 
das Rußland bisher mit einem nichtkom- 
munistischen Staat getroffen habe. 

Die Kirchensteuer 
Zu verschiedenen Meldungen, durch die 

der Eindruck entstanden ist, als ob der Be- 
trag der Kirchensteuer sich erhöhen würde, 
macht das Referat für Öffentlichkeitsarbeit 
bei der Leitung der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau nochmals darauf auf- 
merksam, daß die Heraufsetzung des Kir- 
chensteuersatzes von T^r auf 8% keine tat- 
sächliche Erhöhung des bisherigen Steuer- 
betrages darstellt. Im Zuge der neuen Ein- 
kommensteuerregelung ermäßigt sich auch 
die Kirchensteuer. Wenn sie die Senkung 
nicht im gleichen Umfang wie die Einkom- 
mensteuer mitmachen kann, so wird dies da- 
mit begründet, daß die Kirchensteuer, die in 
Hessen immer noch die niedrigste jm Bun- 
desgebiet bleibt, keine Ausgleichsmöglich- 
keiten wie der Staat hat und daß bereits bis- 
her auf die bestehende Notlage dadurch 
Rücksicht genommen wurde, daß die Pfarr- 
gehälter um 13% gekürzt wurden epd 

480000 Besucher in Frankfurt 
Die am Sonntag zu Ende gegangene 40. 

Wanderausstellung der deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft in Frankfurt wies einen 
Rekordbesuch von 480 000 Menschen auf; da- 
von waren am letzten Ausstellunstag allein 
80 000 erschienen. Die Schau wird als voller 
Erfolg bezeichnet und hat Tausenden von Ar- 
beitern und auch^ vielen hundert Studenten 

eine willkommene Verdienstquelle gegeben. 
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• Wir gratulieren Herrn Schreiner Gustav 

Tanzmann, Friedhofstraße 11, zu seinem 
70. Geburtstag am 22. Juni. 42 Jahre war er 
in der Schreinerei Bärenz beschäftigt. 

* Klickergroße Hagelkörner. Am Freitag- 
nachmittag ging über unsere Gemarkung ein 
sehr heftiger Hagelschlag nieder, bei dem die 
einzelnen Hagelkörner die Größe eines sog. 
Kiickers erreichten. Glücklicherweise ent- 
stand in den Fluren kein nennenswerter 
Schaden. 

* Das Kriegerdenkmal 1870/71 wird abge- 
tragen. Die Stadt läßt zur Zeit das Krieger- 
denkmal 1870/71 auf dem Wilh.-Leuschner- 
Platz abtragen. Es wird auf dem Ehrenfried- 
hof einen würdigen Platz finden. 

• Bei Wohnungcwechsel ummeiden. Die 
Ortspolizeibehörde führt Klage darüber, daß 
es in vielen Fällen unterlassen wird, nach 
erfolgtem Wohnungswechsel dies auf dem 
Meldeamt anzuzeigen. So bleiben außer den 
hiesigen Verwaltungsstellen auch andere Be- 
hörden von den Vorgängen ununterrichtet, 
was unliebsame Folgen haben kann. Die 
Hauseigentümer sind in erster Linie ver- 
pflichtet, bei der Meldung eines Umzuges mit- 
zuwirken. 
' Elternschule der Scliulgruppe Wailschule- 

Kirchschule. Am 23. Juni 50, abends 8.15 TJhr 
will die Schulgruppe Wallschule-Kirchschule 
eine große Elternversammlung abhalten, bei 
welcher der Elternbeirat gewählt werden 
soll. In Elternversammlungen sämtlicher 
Klassen wurden bisher schon ein Ver- 
trauensmann jeder Klasse und ein Stellver- 
treter bestimmt. Diese sollen der großen 
Schuleltemversammlung als Kandidaten 
zum Elternbeirat vorgeschlagen werden. 
Durch diesen Modus hofft man, eher die ge- 
eigneten Personen zu erfassen. Da außerdem 
Herr Rektor r>Iann die schulpolitische Situ- 
ation an Hand von Lichtbildern erläutern 
wird, verspricht der Abend interessant zu 
werden. Herr Bürgermeister Umbach und 
Herr Stadtbaumeister Werner werden eben- 
falls zur Versammlung gebeten, um zur 
Schulraumnot Stellung nehmen zu können. 
Für eine Aussprache ist reichlich Gelegenheit 
gegeben. Die z. T. sehr gut besuchten Klas- 
senelternversammlungen haben gezeigt, wie 
notwendig ein gegenseitiges Kennenlernen 
von Schule und Elternhaus ist, und wie da- 
durch die beiderseitige Erziehungsarbeit nur 
befruchtet werden kann. Die Eltern werden 
deshalb herzlich gebeten, durch zahlreichen 
Besuch ihr Interesse zu bekunden. 

° Eine Filmvorführuag für Bauhandwerker 
und Bauinteressierte. Wie der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein mitteilt, veranstaltet 
der Deutsche Architekten- und Ingenieur- 
Verband am Mittwoch, 21. Juni, vormittags 
10 Uhr in der Lichtburg in Langen eine 
Film- und Vortragsveranstaltung, zu der der 
Verband das ortsansässige Bauhandwerk, be- 
sonders Maurer, Zimmerer, Schreiner, Dach- 
decker einlädt. Es werden u. a. Filme über 
moderne Bauweisen gezeigt, die sicher für 
jeden Baufachmann und andere interessierte 
Kreise interessant und anregend sein dürf- 
ten. Der Besuch der Veranstaltung ist daher 
allen Baufachleuten und der interessierten 
Bevölkerung nur zu empfehlen. Einlaßkarten 
sind kostenlos erhältlich bei Architekt Mühl- 
schwein, Sofienstraße 5 (Tel. 809) sowie vor 
der Vorführung an der Theaterkasse. 

Es war eine herrliche Sommernacht 
Oer Motorsport beherrschte Langen zwischen Samstag und Sonntag 

Langens motorsportliches Ereignis liegt 
hinter uns. Mit seinem Trubel in der Darm- 
städter Straße, den gespannten Besuchern 
von auswärts, den begeisterten Eingesesse- 
nen, die für einen Abend imd den großen 
Teil der Nacht das Knattern der Motore, die 
Ankündigungen und die Musik der Laut- 
sprecher in Kauf nahmen, weil es sich dai-um 
handelte, Gaftfreundschaft zu zeigen. Mit all 
der vielen Arbeit schließlich, die die rühri- 
gen Veranstalter, die Männer des Motorsport- 
klubs Langen — an der Spitze sein Vorsit- 
zender Rudi Keßler — in echter Sportbegei- 
sterung und nicht zuletzt auch aus Liebe zu 
ihrer -Vaterstadt auf sich genommen haben. 
Hier ist besonders der Name eines Mannes zu 
nennen, dessen Tätigkeit bereits seit Wochen 
im Verborgenen den Aufbau zu der erfolg- 
reichen Veranstaltung leistete, Herr Jensen. 
Diesem Mann und seinen Helfern, Damen 
und Herren oblag eine Riesenarbeit, die nun 
von Erfolg gekrönt wurde.   

Als kurz vor zehn Uhr des Abends Bürger- 
meister Umbach die „Sommernachtsfahrt 
1950" eröffnete und er wie Landrat Heil dem 
großen motorsportlichen Vorhaben die besten 
Wünsche auf den Weg gaben, da stand schon 
fest, daß es unter einem guten Vorzeichen 
stehen würde. Vom schönsten Wetter begün- 
stigt, lief alles wie am Schnürchen und ohne 
einen Unfall auf der gewiß schwierigen 
Strecke, die allein sechs Stunden Fahrt be- 
anspruchte und bei der dreißig Kontroll- 
punkte zu passieren waren. Die sportbegei- 
sterten Langener teilten sich auf ihre Art in 
die zwei Möglichkeiten, die Ergebnisse zu er- 
fahren. Es gab Unentwegte, die bis zur Mor- 
gendämmerung durchhielten und andere, die 
sich den Wecker .stellten, um die Schluß- 
resultate wohl ausgeruht entgegen zu neh- 
men. Sie kamen dabei allerdings um die 

Spannung, die alle empfanden, die die Teil- 
ergebnisse anhörten. Sie vernahmen nicht, 
wenn wieder einmal ein „Erster" sein Ripp- 
chen im Clublokal spendiert bekam und hör- 
ten nicht den Jubel der Langener, wenn 
einer der ihren mit günstiger Zeit durchs 
Ziel ging. Der Berichterstatter gehört zu der 
ersten Gruppe, denn er war ohnedies durch 
eine Familienfeierlichkelt auf angenehmste 
Art festgehalten. Das legt ihm zugleich die 
freudig übernommene Verpflichtung auf, 
für die Glückwünsche von „drüben" herzlich 
auch an dieser Stelle zu danken. Dafür gra- 
tuliert er den Siegern, deren Namen — heute 
nur auf die unseres Verbreitungsgebiets be- 
schränkt — wir hier veröffentlichen; 

Mitglieder des MCL: 
I. Dr. Ditter, Langen. Zündapp 2O0, Goldene 
Plakette, 2. Görich, Friedr., Langen. VW, 
Goldene. 3. Albert Demke, Ffm., Mercedes, 
Goldene, 4. Dütsch. Hans, Langen, Beifahrer: 
Arndt, Otto, Mercedes, Goldene, 5. Siebert, 
Heinrich., Sprendlingen, Ford V 8, Silberne, 
6. Herth, Hans. Langen. Beifahrer: Alber 
Kurt, Opel, Silberne, 7. Lorenz. Wilh., Langen, 
Triumph 200. Silberne, 8. Alt. Helmut. Lan- 
gen, Zündapp 200, Silberne, 9. Trippel, Gün- 
ther, Langen. NSU 200, Silberne, 10. Sepp. 
Schneider. Langen, DKW 750. Silberne, 
II. Göbel, Karl, Langen, Opel P 4 1100, Bron- 
zene Plakette. 

Nichtmitglieder: 
1. Schäfer, Werner. Langen, BMW. Goldene 
Plakette. 2. Reichard. Hans-Jürgen, Langen, 
Viktoria, Goldene. 3. Gümperlein, H., Lan- 
gen, NSU. Silberne, 4. Wendisch, Gerhard, 
Langen, BMW, Goldene, 5. Birken, Kurt, 
Egelsbach. VW, Goldene. 6. Herth. Kurt, Lan- 
gen, NSU-Fox, Silberne, 7. Jakobi, Hermann, 
Langen. NSU-Fox, Silberne Plakette. 

Rasch fctufgeklärter 
Kleiderdiebstahl 

* Der Diebstahl, bei dem in der Nacht zum 
Donnerstag in dem Textilgeschäft Völz und 
Martin, Wihelm-Leuschner-Platz 21. Damen- 
mäntel und Dainenröcke im Worte von über 
11000 DM gestohlen wurden, fand eine sehr 
schnelle Aufklärung. 

Die Täter, eine organisierte vierköpfige 
Diebesbande, fuhren am Mittwoch gegen 
24 Uhr mit einem Lastkraftwagen nach Lan- 
gen und stellten das Fahrzeug gegen 0.30 Uhr 
auf dem Kirchplatz ab. Hier warteten sie 
zwei Stunden auf den günstigsten Zeitpunkt 
und räumten dann den Laden aus. Das Die- 
besgut wurde sofort nach Frankfurt gebracht, 
wo es am folgenden Tage an einen Händler 
verkauft werden sollte. Da sich hierbei einige 
Schwierigkeiten ergaben, wurden die ge- 
stohlenen Sachen in verschiedenen Kollern 
eingelagert und anschließend versucht, die 
Bekleidungsstücke schwarz abzusetzen. Durch 
einen "entsprechenden Hinweis konnte die 
Kriminalpolizei jedoch schlagartig zugreifen. 
Die Diebe setzten sich mit Schußwaffen zur 
Wehr, konnten aber dermoch festgenommen 
werden. Die gestohlenen Sachen wurden 
sichergestellt. 

* Reumütig will er wieder zurück. Ein 14- 
jähriger Zögling eines Erziehungsheimes in 
der Nähe von Krefeld meldete sich dieser 
Tage bei der hiesigen Polizei mit der Bitte, 
ihn wieder dortliin zurückzubringen, wo er 
vor einiger Zeit durchgebrannt war. Anschei- 
nend war er das Vagabundenleben der Land- 
straße müde geworden. Man übergab ihn dem 
Kreiserziehungsheim Mühlheim a. M. 

* Der Betrunkene mit dem Messer. Am 
Donnerstagabend wurde eine hiesige Frau 

von einem 18jährigen betrunkenen Mann 
aus Dieburg mit einem feststehenden Messer 
bedroht. Die sofort herbeigerufene Polizei 
konnte den Trunkenbold noch auf der Bahn- 
straße festnehmen. 

• Ein Kind angefahren. Am Samstag gegen 
13 Uhr fuhr in der Darmstädter Straße ein 
hiesiger Motorradfahrer ein kleines Mädchen 
aus der Friedhofstraße um. Das Kind mußte 
mit einigen Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

* Verängstigte Kinder. Einige Kinder wol- 
len am Freitagnachmittag am Mühlweg hin- 
ter dem Schwimmstadion einen verwahrlosten 
Mann gesehen haben, der mit sonderbaren 
Gebärden sie zu verängstigen versuchte. Die 
Polizei konnte nach ihrer Benachric.htigung 
nichts Verdächtiges mehr wahrnehmen. 

i Aus der Welt des Films—j 
Schuß durchs Fenster. Mit einer Diebstahls- 

anzeige fing es an, der Kriminal-Assistent, 
der mit der Untersuchung dieses Diebstahls 
beauftragt ist, muß erleben, daß in seiner 
Gegenwart ein Mord geschieht. Kein Mensch 
außer ihm und dem Opfer im Zimmer, kein 
Mensch im Hof, nur im gegenüberliegenden 
Gebäude steht ein Fenster offen und in dem 
Fenster des Mordzimmers ein kleiner Durch- 
schuß. Das war der „Schuß durchs Fenster", 
der eine Reihe von erregenden Geschehnissen 
zur Folge hat. Der Film läuft in der 
Lichtburg. 

„Schrecken der Prärie". Ken Maynard und 
sein Wunderpferd Tarzan sind die Hauptdar- 
steller des abenteuerlichen Wildwest-Films 
„Schrecken der Prärie", der ab Dienstag in 
der UT - Filmbühne zur Erstaufführung 
kommt. Er führt in die romantische Welt. 
Die Männer mit den großen Hüten, den 
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rauchenden Pistolen und dem unerschrocke- 
nen Herzen sind auch hier wieder die Hel- 
den. Die Jugend zwischen 17 und 70 wird bei 
diesem spannenden Geschehen voll auf ihre 
Kosten kommen. 

„Mein Schatz Ist ein Matrose". Diese ro- 
mantische Filmkomödie bringt allein 14 neue 
Schlager. Darunter den: „Wenn ich die 
Augen schließe" mit dem Refrain: „Liebling 
du machst mich so glücklich". Rudi Schuricke 
singt ihn. Aber auch in seiner romantischen 
Handhmg ist der Film selber ein Schlager. 
Er gibt die Geschichte und die Schicksale 
zweier Theaterkinder wieder. Es ist wirk- 
lich „alles dran". (Aufführung im Li-Li.) 

^fFcntbal 
o öffentliche Sitzung der Gemeindeverire- 

ter. In ihrer öffentlichen Sitzung am ver- 
gangenen Donnerstag genehmigten die Ge- 
meindevertreter pro forma nachträglich den 
Haushalt 1942/47 ohne längere Aussprache. 
— Bei der Vergebung der Faselhaltung wur- 
den die Tiere den seitherigen Haltern wieder 
zugesprochen. Das Angebot von K. Fenchel 
betr. Verkauf seiner Wiese an die Gemeinde 
wird noch einmal Gegenstand einer Beratung 
sein. 

o Kerrichtung der Gemeindewaage. Mit 
dem Umbau der hiesigen Fuhrwerkswaage zu 
einer Auto- und Fuhrwerkswaage ist begon- 
nen worden. 

o Versammlung des Obst- und Gartenbau- 
vereins.. Am Samstagabend fand bei Ph. Ger- 
hard eine Versammlung des Ob.«t- und 
Gartenbauvereins statt, auf der der 1. Vors. 
ausfülirlich über die Jahreshauptversamm- 
lung des Kreisverbandes berichtete. Als 
2. Pimkt stand der diesjährige Vereinsaus- 
flug auf der Tagesordnung, der lebhaft bejaht 
vn'rde. Es ist vorgesehen, in diesem Jahr in 
Richtung Spessart zu fahren, und ein Erkun- 
dungskommando soll die Tour auch nach 
dem Gesichtspunkt: lehrreich zu sein für die 
Vereinsmitglieder, festlegen. Eine Einzeich- 
nungsliste wurde aufgelegt und in einer 
Reisekasse soll ein Teil der Fahrkosten vor- 
her angespart werden, um kurzfristige Ab- 
sagen von Teilnehmern zu vermeiden. Im 
Punkt „Verschiedenes" fand der vom 1. Vors. 
angeregte Besuch des Lehr- und Beispielgar- 
tens in Mühlheim keine Gegenliebe, — Die 
Kreisversammlungen sollen in Zukunft auch 
aus den Reihen der Mitglieder besucht wer- 
den, An der nächsten nimmt Ph, Schadt teil, 
— Bei einer Anfrage über die diesjährigen 
Absatzaussichten für Obst wies der 1. Vors. 
darauf hin, daß gute Qualität die beste Ab- 
satzwerbung sei, — An der Kreisausstellung 
in Sprendlingen soll sich beteiligt und nach 
Möglichkeit eine Lokalausstellung arrangiert 
werden. — Nach einem regen Meinungsaus- 
tausch über Behandlung und Pflege der 
Obstbäume sowie über die Schädlingsbekäm- 
pfung trennte man sich in vorgerückter 
Stunde. 

o Bravü, Fußballer der Susgo! Bei dem 
Fußballtumier am vergangenen Sonntag In 
Erzhausen konnte die Elf der Susgo gegen 
spielstarke Vereine der Bezirksklasse einen 
beachtlichen Erfolg erringen. Es gelang durch 
Siege über Dreieichenhain. Wixhausen und 
Walldorf ins Endspiel zu kommen, welches 
gegen den Gastgeber knapp verloren ging, v | 
Mit einem Ball als 2. Preis traf die Elf froh- ' 
gemut wieder im Vereinslokal ein, wo die- 
ses Ereignis noch gebührend gefeiert wurde. 
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>taclt-Baciierei (Heegweg) j 
Büchttr-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30-4.30 Uhr | 

FSV Mosbach — VfR Langen 0:2 (0:0) 
Das gefährliche Mosbacher Pflaster wurde 

von dem VfR Langen im Spiel um die Vor- 
entscheidung des Hessenpokals im Sturm ge- 
nommen. 600 Langener waren mit Omni- 
bussen, I.,astwagen, Kraftwagen und sogar 
mit Fahrrädern zu diesem Spiel gestartet. Da 
ging den Mosbachem tatsächlich der Hut 
hoch, als sie diese Anhängerzahl der Lange- 
ner gewahr wurden. Das Spiel zeigte dann 
aber auch, daß es gut war soviel Zuschauer 
bei sich zu haben. Die Mosbacher hätten ver- 
sucht, die Langener Mannschaft mit ihrem 
„kick und ruhs"-SpieI. dabei ungemein hart 
werdend, in Grund und Boden zu spielen, 
aber der starke Langener Anhang feuerte 

. seine Mannschaft so stark an, daß der VfR-Elf 
jede Bange vor dem gegnerischen Spiel ver- 
loren ging. 

In der ersten Halbzeit hatten die Mos- 
bacher die größeren Torchancen und Langen 
das bessere Spiel. Ver.,chiedentlich wurde 
knapp an der Linie der Ball noch von einem 
Langener abgewehrt und es hatte den An- 
schein, als wenn Mosbach bis zur Pause in 
Führung liegen würde. Doch die kräftige 
Langener Abwehr hielt das Treffen bis da- 
hin 0:0. In. der zweiten Halbzeit wurde Szegfü 
auf Linksaußen genommen und Werner in 
die Mitte. Das Spiel gewann dadurch an Fluß, 
allerdings wurden dafür die Mosbacher noch 
härter als vor der Pause. Es regnete Straf- 
stöße gegen die Platzbesitzer. Der Torwäch- 
ter schlug dabei einmal Weger und das 
zweitemal Szegfü zu Boden. Man versuchte, 
die Langener auf unfaire Arten zu schwä- 
chen. doch der Schiedsrichter Becker aus 
Pfm.-Schwanheim hatte ein wachsames Auge 
und ließ es nicht zu üblen Tätlichkeiten kom- 
men. Nacii 65 Minuten wurde endlich der 
Bann gebrochen. Ein blitzschnelles Zuspiel 
Im Innensturm, zuletzt zu Werner, nutzte 
dieser geschickt aus und setzte das Leder 
unhaltbar zum 1:0 in die Maschen. Der Freu- 
dentaumel der Langener Zuschauer wie Spie- 
ler über diesen erwarteten Führungstreffer 
wollte kein Ende nehmen. Der VfR hatte 
nun das Spiel vollständig in der Hand. Zug 

.,,um Zug wurde flach zugespielt und die 
Mosbacher hatten keine allzugroße Kraft 
mehr entgegen zu setzen. 8 Minuten vor 
Spielende gelangt eine Vorlage aus der I^äu- 
ferreihe zu Schäfer. Dieser spielte den Ball 
hoch zu Wiegand, der mit einem Kopfball 
das schönste Tor erzielte Dieser 2:0- V(.r- 
sprung konnte von Mosba'.:.'! niciit inehr ein- 
igeiiolt werden. Das Spiei flackerte in den 

I letzten Minuten stark ab und der Schluß- 
pfiff trennte diesen ungemein hart durch- 
geführten Kampf. 

Der Langener Mannschaft geiiört ein Ge- 
samtlob. Die Elf hatte in ihrem fairen Spiel 
keine schwache Stelle. -Die Rückfahrt nach 
Langen ließ eine Begeisterung erkennen, wie 
man sie .im Langener Fußballsport nur von 
den Spielen gegen Wormatia Worms, Mainz 
05 usw. gewohnt war. Mit Fahnen wurde 
gegen 20 Uhr in Langen eingefahren. Aus 

^llen Häusern jubelte man dem VfR zu. Am 
L.utherplatz hatte sich eine riesige Menschen- 
menge eingefunden. Das Endspiel ist nun 
am 6. August voraussichtlich in Darmstadt 
gegen den A-Meister Nauheim. 

Spvgg 03 Neu-Isenburg Altliga — VfR Langen 
Altliga 1:4 (1:1) 

Einen unerwarteten Sieg landeten die 
„Alten" des VfR am Samstag in Neu-Isen- 
burg. Obwohl mit Ersatz angetreten, zeigte 
die Mannschaft seit langer Zeit wieder ein- 
mal eine lobenswerte Leistung, die schließ- 
lich mit einem 4:l-Erfolg endete. Hauptanteil 
hatte diesmal die Hintermannschaft, die sich 
in der großen Drangperiode der Platzherren 
in der ersten Halbzeit großartig schlug und 
dem (Jegner einfach keine Chance ließ. Bei 
verteiltem Spiel erzielte Kraus durch Bom- 
benstrafstoß Mitte der ersten Halbzeit die 
Führung, die von den Isenburgem fast mit 
dem Halbzeitpfiff, allerdings aus klarer Ab- 
seitsstellung, ausgeglichen wurde. Nach dem 
Wechsel wiederum verteiltes Feldspiel, bei 
dem in gleichmäßigen Abständen drei weitere 
Tore fielen. H. Kraus war mit drei Treffern 
besonders erfolgreich. Der Mannschaft ge- 
bührt ob ihres guten und zweckmäßigen Ein- 
satzes ein besonderes TjOb, auch deswegen, 
weil sie einen teilweise überlegen spielenden 
Gegner besiegte. 

•Am kommenden Samstag bestreiten die 
Rasenspieler ihr letztes Spiel vor der Som- 
merpause. Diesmal geht es nach Ooerrad zur 
Spielvereinigung 05. Man hofft, auch dort zu 
einem Sieg zu kommen. 

SG Egelsbach — SKG Sprendlingen 1:1 (1:1) 
Die Fußballer der Sportgemeinschaft Egels- 

bach hatten sich zu einem Freundschafts- 
spiel den Nachbarverein SKG Sprendlingen 
verpflichtet. Egelsbach, mit einer verjüng- 
ten Mannschaft angetreten, zeigten in den 
ersten 30 Minuten ein flüssiges Spiel und 
konnte auch bald durch seinen Mittelstürmer 
das Führungstor erzielen. Dann kamen die 
Gäste besser zum Zug und kurz vor der 
Pause mußte sich der Egelsbacher Torwart 
Knöß J. den Ausgleich durch den Gästemit- 
telstürmer gefallen lassen. In der zweiten 
Halbzeit gaben die Einheimischen wieder den 
Ton an und die Läuferreihe Seidel—Barth— 
Hallar bediente ihre Sturmreihe mit recht 
brauchbaren Vorlagen, doch hier vermißte 
man im entscheidenden Moment den gesun- 
den Torschuß. Zweimal verhinderte die 
Querlatte bei den Schüssen des Nachwuchs- 
spielers Knöß W. (halbrechts) den Egels- 
bacher Siegestreffer. Die Gäste verlegten sich 
mehr auf die Abwehr und ^die nur wenig 
vorgetragenen Angriffe seiner Stürmer zer- 
schlug die einheimische Hintermannschaft, in 
der vor .illem der junge talentierte Mittel- 
läufer Barth und der rechte Verteidiger W. 
Schmidt, der sich wieder gefangen hat. ver- 
antwortlich zeichneten. In den letzten Spiel- 
minuten winkt den Einheimischen nochmals 
die große Chance, aber freistehend setzt Mit- 
telstürmer Anthes Ph. den Ball knapp neben 
das Tor. Nachdem Rechtsaußen Gaußmann 
sich wunderschön durchgespielt hatte, wurda 
er im Strafraum unfair gelegt, doch auch 
er verstand es nicht, den verhängten Elf- 
meter-Strafstoß zu verwandeln. Somit blieb 
es beim Unentschieden 

Götzenhain — Oberabsteinarh 4:1 (1:0) 
Auch im 2. Pokalspiel blieb Götzenhain 

wieder Sieger. Es ließ seinem Gast von der 
Bergstraße keine Chance. Bis zur Pause 

stand das Treffen durch Schäfer 1:0 für 
Götzenhain. Nach der Pause nahm das Spiel 
an Spannung zu. Schäfer konnte auf 2:0 er- 
höhen. Bei diesem Stande gelang den Gästen 
der Ehrentreffer. Dxirch ein Selbsttor und 
einen weiteren Treffer Schäfers erzielten die 
Platzherren 4:1. — Das Spiel beider Reserve- 
mannschaften viel aus, 

Ergebnisse vom letzten Sonntag: SG Göt- 
zenhain — TSG Offenbach 7:10, Halbzeit 6:5, 

Spv. Erzhausen siegte im Fußballtumier 
ez Das Fußballturnier In Erzhausen, das 

von den Vereinen aus Dreieichenhain, V/ix- 
hausen, Walldorf-Rot-Weiß, Walldorf SKG, 
Worfelden, Mörfelden, Messel, Offenthal, 
Langen SSG reich beschickt war, nahm 
nach dem Wecken durch den wieder neu ge- 
gründeten Spielmannszug der Spvgg. Erz- 
hausen schon vormittags um 7.30 Uhr seinen 
Anfang. Nach den ersten beiden Runden hat- 
ten sich die Mannschaften aus Dreieichen- 
hain, Offenthal, Worfelden, das bei der Aus- 
losung recht glücklich war, sowie die Mann- 
schaft des gastgebenden Vereins für die 

Endrunden qualifiziert. Die 3. Runde ermit- 
telte mit den Ergebnissen 

Offenthal — Dreieichenhain 0:1 
Erzhausen — Worfelden 2:0 

die Teilnehmer der Schlußrunden. Im Kampf 
um den 3. und 4. Platz siegte. 

Dreieichenhain — Worfelden 1:0 
während im Kampf um den 1. und 2. Platz 

Erzhausen — Offenthal 1:0 
besiegte und damit Turniersieger wurde. Bei 
der Preisverteilung erhielt Erzhausen einen 
Satz Trikots, Offenthal einen Fußball, Drei- 
eichenhain einen Satz Sportstutzen und Wor- 
feldeW eine Torwächterhose. Eine wohlgelun- 
gene, harmonische Sportveranstaltung, die 
dem Fußballsport gewiß zahlreiche Freunde 
gewann! 

Am Samstag: Fackelzug 
e Den Auftakt zum Kreiskinderturnen wird 

am Samstag ein Fackelzug mit anschließen- 
dem Unterhaltungsabend im Eigenheim bil- 
den. Die Ausrichtung des Abends liegt in den 
Händen des rührigen Spielmannszuges. Es 
beteiligen sich alle Abteilungen der Sport- 
gemeinschaft. Vorführungen der Turner und 
Turnerinnen, Boxen, Tischtennis, Musik- und 
Gesangsvorträge werden den Besuchern gute 
Unterhaltung bieten. Die gesamte Einwoh- 
nerschaft wird um Beteiligung gebeten, 
außerdem mag Egelsbach durch Schmücken 
der Häuser die Verbundenheit mit dem Fest 
der Kinder zeigen, die es ja schon durch 

I Gewährung von mehr als zahlreichen Mit- 
lags-Freitischen für Kinder und Kampfrichter 
bewiesen hat. 

Viele hilfsbereite Mitarbeiter sind notwen- 
dig, um einen reibungslosen Ablauf zu ge- 
währleisten. Deshalb ladet die Abteilung 
alle ihre Mitglieder zu einer Versammlung 
am morgigen Mittwoch, abends 9 Uhr ins 
Eigenheim ein. 

e Erfolgreiche Melker. Im Bezirk des Tier- 
zuchtamtes Darmstadt wurden 13 Melklehr- 
gänge abgehalten. Die Leitung hatte Melk- 
lehrer Satzinger. An den Lehrgängen nahmen 
insgesamt 344 junge Männer und Frauen teil. 
Für beste Leistungen im Melken hatten die 
Molkereien, Gemeinden, Landkreise und Ge- 
nossenschaften verschiedene Preise in einem 
Gesamtwert von 3000 DM ausgesetzt. Als 
bester Melker wurde bei dem Melklehrgang 
in Egelsbach (22 Teilnehmer) Ludw. Kreuzer 
festgestellt. 

T.S.G. — HandbalJ 
Die AH-Mannschaft besiegte am vergange- 

nen Samstag die SKG Sprendlingen mit 12:8 
Torea. Mit viel Eifer wurde auf beiden Sei- 
ten gespielt. 
Kommenden Sonntag ist der BSG Urberach 

I mit 3 Mannschaften Gast in Langen. 

yiad]rid]tcn 

ez 75 Jahre Gesangverein ,.Säi>gerbund- 
Sängeriust". Am vergangenen Samstag und 
Sonntag beging der Sängerbund-Sängerlust 
die Feier seines 75-jährigen Bestehens. Bei 
dem Festkommers des Samstags in der Lud- 
wigshalle begrüßte der Vorsitzende des Ver- 
eins, Lindenlaub, und der Bezirksvorsitzende 
des Deutschen Allgemeinen Sängerbundes, 
Dennecke, nahm die Ehrung der Jubilare 
vor, die 60, 50, 40 und 25 Jahre dem Verein 
die Treue hielten und dem deutschen Lied 
dienten. Ehrenpräsident Phil. Wannemacher 
verlas die Vereinschronik. Es sprachen noch 
der Kreisvorsitzende Heiru:ich Lötz, Erz- 
hausen, Bürgermeister Lorenz, der die Glück- 
wünsche der Gemeinde überbrachte, Vertre- 
ter der Kirchengemeinde, des Frauenchors, 
der Sportvereinigung und des Roten Kreuzes. 
Nach dem Festgottesdienst am Sonntag, in 
dem der Chor „Auferstehung" von F. G. 
Klopstock in der Vertonung von K. H. Graun 
sang, folgte die Kranzniederlegung am Ge- 
fallenenehrenmal und auf dem Friedhof die 
Ehrung verstorbener Mitglieder. Nachmit- 
tags war der „Jubiläums-Liedertag" im Saale 
„Zur Linde". An ihm beteiligten sich außer 
dem festgebenden Verein der Volkschor Nie- 
derrad, Concordia Darmstadt, der evang. Kir- 
chenchor Erzhausen, Liederkranz Wixhausen, 
Sängervereinigung Egelsbach, Frohsinn Wor- 
felden, ferner aus Arheilgen, Sängerlust und 
Liederkranz. Germania-Eintracht Erzhausen, 
Sport- und Sängervereinigung Langen und 
die Spoi-t- und Kulturvereinigung Mörfelden. 
In zahlreichen Chören gaben die Vereine 
Beispiele ihrer Sangeskunst. 

£rzbaurcn 
ez Verpflichtung des neuen Bürgermeisters. 

Kommenden Mittwoch, abends 8.30 Uhr, fin- 
det im Saale der Friedrich-Ebert-Schule die 
feierliche Einführung und Verpflichtung des 
vom Gemeinderat einstimmig gewählten 
Bürgemrieisters Heinrich Lötz statt. Landrat 
Wink wird die Verpflichtung in der öffent- 
lichen Sitzung des Gemeinderats vornehmen. 

Sportgemeinschaft 
Egelsbach 

Abteilung Turnen und' 
Handball: 

Mittwoch, 21. Juni 1950, 
21 Uhr im Eigenheim 

Versammlung 
Tagesordnung: .Kreis- 
Kinderturnen. Wir er- 
warten alle Mitglieder. 

Der Vorstand. 

Wir warnen 

jeden 
vor Nachlässigkeit bei 

Stuhlverstopfung! 
Hier helfen sicher und 
mild die seit Jahren 

bestens bewährten 
„Burchards Perlen". 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Hntcc 

LANGENER ZEITUNG 
Dtuck u. Verlag: BuchJiuckarel KUhn, Langen', Darm- 
ttddter Straße 2i, Fernruf 493. Veraniwortllcli fUr den 
Inhalt: Friedrich Schtfdiich, Langen, inieraten • An- 
iiahme: AmichileBllch langen, DarmtHdier StraBe 2< 

Am Mittwoch, den 21. Juni 1950 werden 
die Kirschen in der< Dieburger Straße una 
am Steinbruch versteigert. Zusammenkunft 
um 10 LTir am Ortsausgang Dieburger Str. 

Langen, den 19. Juni 1950. 
Der Bürgermeister: Umbach. 

Bekanntmachung 

der rtaushaltssatzung 
Aus Grund des § 86 Abs. 2 der Hessischen 

(Jemeindeordnung vom 21. Dezember 1945 
(GVBl. 1946, S. 1) wird für das Rechnungs- 
jahr 1950 folgende Haushaltssatzung be- 
kanntgemacht; 

I. 
§ 1 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1950 wird im ordentlichen Haushaltsplan 

in der Einnahme auf 1 200 000.— DM 
in der Ausgabe auf 1 200 000.— DM 

und im außerordentlichen Haushaltsplan 
in der Einnahme auf 825 9W.— DM 
in der Ausgabe auf 825 960.— DM 

festgesetzt. 
fi 2 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Ge- 
meindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr 
neu festzusetzen sind, werden wie folgt fest- 
gesetzt; 

1. Grundsteuer: 
a) für land- und forwirtschaftl. Betriebe 

(Grundsteuer A) Hebesatz 204 v.H. 
b) für die Grundstücke 

(Grundsteuer B) Hebesatz 114v.H. 
2. Gewerbesteuer: 

a) nach dem Gewerbeertrage und dem Ge- 
werbekapital Hebesatz 320v.H. 

b) für Wandergewerbe- 
betriebe Hebesatz 240 v. H. 

3. Zweigstellenstcuer Hebesatz 416 v. H. 
4. Warenbaussteuer Hebesatz 416 v. H. 
5. Hundesteuer: 

a) Jahressteuersatz f. 1 Hund = 24.— DM 
b) Zuschlag für weitere Zu- 

schlagspflichtige Hunde 
. und zwar für: 
den 1. zuschlagspfl. Hund = 6.— DM 
den 2. zuschlagspfl. Hund = 12.— DM 
den 3. zuschlagspfl. Hund = 18.— DM 
jeden weiteren Zuschlags- 
pflichtigen Hund mehr = 6.— DM 

8 3 
Kassenkredite werden nicht in Anspruch 

genommen. 
S 4 

Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur 
Bestreitung von Ausgaben des außerordent- 
lichen Haushaltsplanes bestimmt sind, wird 
auf 437 800.— DM festgesetzt. Er soll nach 
dem Hauslialtsplan für folgende Einzelzwecke 
verwendet werden: 
1. Erweiterung der Volksschule und des 

Realgymnasiums 608 000.— DM 

2. Förderung d. Wohnungsbaues 73 800. DM 
3. Kanalisation 30 000.--DM 
4. Erstellung neuer Wasser- 

gewinnungsanlagen und Er- 
neuerung des Ortsnetzes 2'/0000.— DM 

5. Brechen von Steinen 4 000.— DM 
II. 

Die nach § 86 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung erforderlichen Genehmigungen der 
Aufsichtsbehörde (Landrat) Offenbach a. M. 
sind unter dem 9. Juni 1950 erteilt. 

III. 
Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schlie- 

ßen in Einnahme und Ausgabe mit folgen- 
den Beträgen ab: 

1. Ordentlicher Haushaltsplan; 
0. Allgem. Verwaltung 11 987.43 99 468.51 
1. PoUzei 28 318.50 74 642.74 
2. Schulwesen 4 530.— 120 956.23 
3. Kultur- und Ge- 

meinschaftspflege 1 930'.56 8 096.22 
4. Fürsorge u.Jgd.-Hilfe 11219.65 93 306.88 
5. Gesunilheitswesen-, 

Volks- U.Jugendpflege 16 520.70 12 013.38 
6. Bau-, Wohnung«- und 

Siedlungswesen 96 727.71 141 469.50 
7. Offentl. Einrichtungen 

und Wirtschafts- 
förderung 71 4rl0.19 159 160.11 

8. Wirtschaftliche Unter- 
nehmen 117 210.— 113 271.77 

9. Finanz- u. Steuer- 
verwaltung 840145.27 377.62S.66 

zusammen 1 200 000.— 1 200 000.— 

Roman 
aus den Bergen 

von Lola J o i t 
2. Außerordentlicher Haushaltsplan 

2. Schulwesen 312 000.— 312 000.- 
6. Bau-, Wohnungs u. 

Siedlimgswesen 93 800.— 
7. öffentliche Einrich- 

tungen u. Wirtschafts- 
förderung 127 350.— 

8. Wirtschaftliche Unter- 
nehmen 292 800.— 

zusammen 825 950.— 
IV. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs. 3 
der Hessischen Gemeindeordnung 1 Woche 
lang und zwar vom 21. — 28. 6. 1050 auf dem 
Rathaus — Zimmer 7 — öffentUcK aus. 

Langen, den 19. Juni 1950. 
Der Bfirgermelater: Umbach. 

Copyright by Münchner Roman-Verlag. 
MOndien-Pasine 

93 800.— 

127 350.— 

292.800.— 
825.950.— 

Forcseizung Nachdrudt verboten 

Zur 

Siumeti- II. ^joJiJtenAckeui 

nach Stuttgart 
fährt am kommenden Donnerstag 

Becker*» neuer 
Luxus-Omnibus. 

Interessenten können zum Sonder- 
preis von DM 8.— pro Person noch 
mitfahren. Abfahrt um 5,30 Uhr ab 
Ca/6 Krone. Anmeldungen werden 
entgegen genommen. 

Aber ich hab gemeint, du hast das wieder 
vergessen, weil du mir ein liebes Brieferl ge- 
sdirieben hast, wie du In die Berg bist Nun 
hast du diäi aber in diesen Tagen in eine 
Wut hineingeredet, wie mir sdieinL Du hast 
]a Zeit gehabt dazu, aber keinen GruAd. Da- 
mit du alles weißt, icfa hab den Embach ein- 
mal am See getroffen und war einmal mit 
Ihm auf dem Kreuzeck, weil so ein herrlicher 
Tag war. Er sagte zwar, idi sollte didi der 
Klara lassen und ihn heiraten und er wollte 
audi mit dir darttber reden. Aber idi, Peter, 
hab ihm eindeutig erklärt, daß ich nicht von 
dir laß, obwohl ich einmal an meiner Liel>e 
eu dir irr geworden bin. Idi liab gemeint, 
Ihn au lieben, das war aber alles vorbei und 
vergessen, wie idi ihn in München getroffen 
faab. Die Valerie ist mein Zeuge, daB es ein 
Zufall war. Und seit wir zwei mitsammen in 
Mündien waren. Peter " 

.Du hast daa jetzt alles so schOn harmlos 
hingestellt mit dem Baden am See und dem 
Kreuzeck, das andere aber, das Wichtigste, 
hast du unterschlagen. Wenn da nicht ein 
Schwur wär von deinem Herrn Embach obea 
am Berg, tat idi Narr dir glauben. Jetzt bin 
Icfa mild, geh. Und eine Bitt, Maria, besuch 
mich nimmer, wir zwei haben miteinander 
nidits mehr zu tun.* 

Hätte er ihr mit beiden Fäusten ins Gesiebt 
geschlagen, es hätte Maria nidit weher getan. 

tSie stand auf, nahm ihr Täschdien vom 
'Nachttisdi und deutete auf das, was sie mit- 
gebracht hatte. „Es ist eine Weinkrem, sie ist 
ganz weidi, die kannst du schon essen. Wir 
haben sie selber gemadit, die Tant und idi. 
Idi soll didi grüßen von ihr und der Valerie 
und dem Onkel." Sie stellte den Stuhl wieder 
an seinen Platz. In ihren 'iimklen Wimpern 
hingen Tränen. 

«Leb wohl, Peter." 
.Leb wohl." 
Langsam ging ein junges Weib die Stufen 

' des Krankenhauses hinunter, das trug im 
Herzen unsagbares Leid. — 

Für Peter aber war es klar, daß Maria Hui 
betrogen hatte. Sie hatte sich nicfat gewehrt, 
hatte ihm nicfat entgegengeredet, als er sagte, 
daS er um ihre Sdiuld wußte Sie hatte es 
wc^rtlos eingestanden. 

Die Tante war auSier sich, ale sie von dem 
Geschehenen erfuhr. .Und du hast nicht ge- 
sagt, daß der andere gelogen hat, hast die 
Schande auf dir ruhen lassen? Sdion um des 
lindes willen darf er didi nicfat verstoßen, 
er muß es sidi erklären lassen, icfa fahr selber 
zu ihm.* 

.Oder ictal* rief Valerie, .Ich liann es be- 
schwören, daß Maria nidit gewüßt hat, daß 
der Herr in München einsteigt Das wird 
sich sdion noch herausstellen, daß der andere 
einen Meineid gesdiworen hat Da geschieht 
Ihm ganz recfat daß er erfroren Ist* 

.Valerie, sowu sagt man nicht. Jeder 
Mensch macht einmal was Dummes. Ganz 
unsdiuldlg ist die Uarla nicfat Sie bat licfa 
scfaou zu viel mit detn Sommerfrischler ab- 
gegeben, wenn audi nldit das der Fall war, 
was ihr der Peter vorgeworfen hat* 

.Ja, Tant, ich seh ein, daß icfa unredit ge- 
hainddt hab. Icfa hStt midi Oberhaupt nicfat 
abgeben sollen mit Ihm. Aber was ich getan 
hab, ist noch kein Verbrechen. Ich versteh 

audi nidit, wie er hat sdiwOren können, daß 
ich seine (beliebte war. Er muß narrisdi ge- 
wesen sein in dem Augenblidc. Und jetzt 
kann ich die zwai nicfat gegenüberstellen, das 
Ist das Schlimmste. Aber ihr müßt mich ver- 
stehen; Der Peter hat mich aus dem Zimmer 
gewlesen und mir verboten, ihn wieder zu 
besuchen ihr gehört zu mir und drum dürft 
ihr auch nicht zu ihm gehen. Er soll zu mir 
kommen, wenn er eingesehen hat, daß er mir 
unredit getan hat Id" kann warten." 

.Und das Kind, Maria?" 

.Das wird audi groß ohne ihn. Du laßt mich 
doch da, Tant? Idi mödit nicfat heim, wenn 
ich schwanger bin. Und wenn es ein paar 
Jahr alt ist dann geh idi fort daß ich euch 
was dafür zahlen kann. Icfa hab ta was ge- ' 
lernt bei dir und bei der Mutter und in der 
Haushaltimgssdiul. Und außerdem, Tant gibt 
es noch andere Männer. Wenn einer mich 

^lieb hat und mich heiraten will, stört ihn 
such mein Kind nicht Idi weiß zwar heute 
besser als bisher, daß >di den Peter grenzen- 
los lieb gehabt hab und daß idi keinen mehr 
so gern haben kann. Wenn at>er einmal die 
Zeit kommt wo mir das Alleinsein zur QuU 
wird und es konunt einer, der zum Kind und 
zu mir gut ist dann wird es schon gehen. 
Beim Peter Bninner, Tant und Valerie, das 
versprecht Ihr mir, hat von uns keine mehr 
was verloren. Nidit im Spital und nicht in 
seiner Wirtschaft wenn er wieder daheim 
Ist- 

.Icfa muß ja so am Sonntag tieim*, sagte 
Valerie. i^Acfa, diese Liebe", fOgte sie nodi 
hinzu und die beiden anderen mußten lachen 
Ober sie. Valerie hatte die leichte, fröhliche 
Art des Vaters, die Jeden Mensdisn in ihren 
Bann zog. In den Adern Marias dagegen floß 
von den Großeltern her schweres Bauemblut 

Als der Sonntag kam, trennten sich die 
tieiden Schwestern schwer. Auch Onkel Alois 
und Tante Anns hatten sich sehr an Valerie 

gewöhnt und hätten sie nodi gerne dabehal- 
ten, dodi die Mutter gab keinen Tag miehr zu 

„Tust mir leid, Wallerl", sagte Maria, als 
sie die Sdiwester zum Bahnhof begleitete, 
„daß du keine lustigeren Tage verleben hast 
können. Schon gleich am ersten Tag ist w 
angegartken. aber es hängt nidit immer auf 
einer Seite. Schau, ein Jahr ist kurz und bis 
'n einem Jahr ladit mein Kindl schon. Behüt 
dich Gott Wally, und grüß al'e redit schön 
daheim." — 

Peter wußte nldit mehr, was er tat. Oder 
wußte er es doch? Auch seine redite Hand 
war nun ohne Verband und er hätte ein Budi 
halten kö- dodi er las seltäi. Nur die" 
Zeitschriften blätterte er durch, die ihm die 
Mutter brachte. 

Alle Liebe zu Maria schien in ihm erstorben 
zu sein. Wenn er an sie dadite, uann sann 
er nach, wie er sidi an ihr rädien konnte. Daß 
er sie aus dem Zimmer wies, daß er sie ver- 
stoßen hatte ohne jede Rechtfertigung, scfaien 
ilim noch nidit Rache genug. Er bildete sich 
plötzlich ein, Klara Dengler zu lieben, sie im- 
mer schon geliebt zu haben. Sie heiraten, das 
war die ärgste Strafe für Maria. Er bat seine 
Mutter, beim nächsten Besuch BUara mitzu- 
bringen. Da stellte die Mutter die erste Froge 
wegen Maria. .Warum soll die Klara mit- 
kommen und nicht die Maria, was ist denn 
los. Bub'" 

.Frag nicfat Mutter." Franziska Brunner 
kannte den harten Kopf ihres Sohnes und 
«teilte welter keine Fragen. 

Im Dorf war ein Rätselraten, warum Maria 
nie im Spital zu treffen war. Peters Freunde 
hatten sdion besucht und andere Be- 
kannte aus dem Dort, doch keiner war nocfa 
mit ihr oder einem ihrer Verwandten zusam- 
mengetroffen. Und als bekannt wurde, daß 
Klara Dengler mit seiner Mutter ihn besudite. 
da war des CSetusdiels kein Ende. Doch nie- 
mand wußte Bescheid. (Fortsetzung folgt) 
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Valkulior Utderfcnini 
isn Langin 
Heute, Dienstag, 20. 6., 
21 Uhr Zusammenkunft 
zum Ständchen b. Wilh. 
Metzger. 

Morgen, Mittwoch, 
21.6. SO, punkt 21 Uhr 
Chorprobe. 

Der Vorstand. 

Kunst- u. Kulturgemelnde 
langen e. V. 

Mltfjliederversamm- 
lung Dienstag, 27.6. 50 
um 20 Uhr im Gasthaus 
,Zur Traube", Bauern- 
stube (I. Stock/ 

Tagesordnung: Ge- 
schäftsbericht, Kassen- 
bericht, Entlastung des 
Vorstandes, Neuwahl d. 
Vorstandes, Verschied. 

Alle Mitglieder werd. 
hiermit eingelad. Gäste 
willkommen. 

Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
'DMV, AvD) Langen 

Wir laden alle aktiven 
■T eilnehmer aus Langen 
t nd Umgebung, die an 
1; nsre r Sommernachts- 
fahrt teilgenommen ha 
!len, ohne Rücksicht, ob 
in unserem Cluo oder 
nicht, zu einem 

grofien Pallaver 
am Freitag, den 2 (. Juni 
in unser Clublokal ei.n 
Uer Club interessiert 
sich für Eure Erfahr- 
ungen. Kommt alle! 

Gleichzeitig können 
noch Anmeldungen für 
die Fahrt nach Schotten 
abgegeben werden. Wir 
weisen darauf hin, daO 
Karten m. 25 "/o Ermaß, 
im Vorverkauf b. Ernst 
Weigt, Gartenstr und 
H.P.Schwemmer, Fahr- 
gasse zu haben sin1. 

Die Clubleitung 

rm- u. Sportgemeinde 
1862 Longen. 

Handball: 
Freitag, 20,30 Uhr im 
„Haferkasten" 
»pielerversammlung 

Wir haben geheiratet 

Wolf Kienast 
Else Kienast 

geb. König 

Langen, Langestr. 34, den W.Juni 1950 

Haus- u. Grundbesitzerverein Langen 

Re^tsberatung 
kostenlos für unsere Mitglieder in 

Hausangelegenheiten jeden letzten 
Mittwoch im Monat. 

Erstmalig den 28. Juni 50 v. 18—20 Uhr 
im Lokal Westendhalle (Herrmann), 

Bahnstraße 
Anwesend Herr Dr. Glienke, Ffm. 

Ferner machen wir schon heute auf die 
am 2. Juli im selben Lokal stattfinden- 
de Halbjahresversammlg. aufmerksam. 

Der Vorstand. 

Ihr« Uliren rttpi*Hert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

UhrmacliermeisterH. Schramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

Verband der Kriegs- und ZIvllbeschfidIgten, 
Soziolrentneru. HInteriillebenen fOrdos Land 

Hessen - Ortsgruppe Langen 

Groß- und Protest- 

Kundgebung 
am Sonntag, den 25. Juni, 10 Uhr vorm. 

auf dem Boseplatz in Wiesbaden 
Als Auftakt für den Marsch auf Bonn, 
treffen sich die gesamten Kriegsopfer 
von Hessen, um von dem 
Präsidenten d, KrieKSopferorganisation 

Deutschlands 
Kamerad H. Nitsciie 

und dem Landesvorsitzenden Hessen 
A. Sauer 

zu dem Thema „Das neue Bundesver- 
sorgungsgesetz und warum müssen die 
Kriegsopfer nach Bonn marschieren" 
zu hören. 
Hinterbliebene, Kriegsbeschädigte, 
Kriegseltern, alle Opfer beider Welt- 
kriege, unterstützt durch Massenbetei- 
ligung den Kampf für die Verbesserung 
der Versorgung. 
Die Fahrtausweise bitten wir, wegen 
Rückerstattg. dem Vors. auszuhändigen. 
Abfahrt der Sonderzuges ab Offenbach- 
Main 8,40 Uhr. Fahrpreis DM 1.60 Hin- 
und Rückfahrt. _ ^ Der Vorstard. 

UT-Filmbühne Langen 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

KoifW  

«stÄÄ 

Mit Tempo u. Schmiß führt Sie dieser Film 
in die Welt abenleuerlicher Romantik. 

Mittwoch 16 Uhr 
Jugend-Vorstellung 

Kaisten- und 
uelterwagen 
von DM 32.- an. 
ErsatzrHder.Rechen 

SensenwUrfe und 
Steigleitern 
Wllh. Pfaff 
Wagnermeister 
Hügelstraße 6 

Schöne 

Johannisbeeren 
zu verkaufen. 

|. Sallwey (Gärtnerei) 
Wassergasse 17 

Wagenseil 
amMontag, 19. Juni von 
Fahrgasse -Wiesgäßch. 
ois rechte Wiese verlor, 
gegangen. Der Finder 
wird gebeten, es gegen 
Belohnung abzugeben.. 
Fahrgasse 6 

Heugras 
einei Wiese am Bels- 
born billig zu verkauf. 

I F. Heuß,Darmst.Str.l9 
Inseraten -Sotiluss 
Mon./Donnerstg.' 2 Uhr 

Joiirg. 1899/1900 
Nächsten Samstag, den 
24. ds. Mts. abends 9 Uhr 
Besprecliung und ge- 
mütl. Beisammensein 
auf dem .,Bergfried". 

ansohlen 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Stricker«! Stelts, 

Mühlstraße 22 
Knoblauch, Sellerie, 
Lauch, Astern, Levkoy., 
Nelken, Zinnie, 
Löwenmaul-Pflanzen 

Gfirtnerei Dröll 

Öffentliche Versammlung 

Mittwoch, den 21. Juni 1950, 20.30 Uhr 
„Frankfurter Hof" 

Unser NEIN zum 

VOLKSENTSCHEID 

Referent: 
Stadtverordneter Emil Schmidt, Ffm. 

Freie Ausprache! 
Eintritt frei! 

KPD 
Ortsgruppe Langen 

i. A.: Stapf 

Täglich 20.30 Uhr 
Kassenöffng. ab 18 Uhr 

Rezept fQr gute Laune: 
„Mein Schatz 

ist ein Matrose" 
Bahmlr. 2i Telef 112 Ab DIenStag I 
*064 ^leme-OKuMkffim 

Ein toller Wirbel von Heiterkeit und 
Stimmung, Rhythmus und beschwingter 
Musik! - Eine musikalische Komödie 
großen Stils! 

Achtung! Ctn eCindent 

cCei. 

Aus technischen Gründen (Anschluß der Siedlung) 

ist der gesamte Stadtteil westlich der Bahn ab 

Donnerstag, den 22.6., 21 Uhr bis Freitag, den 23. 6. 

7 Uhr ohne Gasversorgung. 

Bei Eintritt von Luft in die Gasleitung besteht größte 

Gefahr einer Explosion im Augenblick der Wieder- 

inbetriebnahme. Es Ist daher strengstens untersagt, 
ab Donnerstag, den 22.6., 21 Uhr Irgendeinen Gas- 

hahn zu öffnen! Im Falle der Zuwiderhandlung wird 

der Zählerinhaber für alle Schäden haftbar gemacht. 

Die Stadtwerl<e werden in jedem einzelnen Haus die 

Wiederaufnahme der Gasversorgung ab Freitag, 
7 Uhr durch ihre Leute vornehmen lassen. 

Nicht eigenmächtig Hähne öffnen! 

Am Donnerstag Abend Haupthahn schließen, alle 

Gasgeräte abstellen, auch Zündflammen am Bade- 

ofen, Kühlschrank usw., sonst Explosionsgefahr! 

Langen, den 19. 3uni 1950 Stadtwerke 
Langen in Hessen 

Wochentag 20.30. Samstag 18.30, 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.30 und 20.30 Uhr 

Nur 3 Tage 

durchs Fenster 

Ein neuer deutscher Kriminal-Film von 
unheimlich fesselnder Handlung mit 
einem guten Schuß Humor! 

Regie und Hauptdarsteller: 
Siegfried Breuer 
Curt Jürgens, Edith Will, 

Günther Philipp und Eva Leiter 
Musik: Schmidt-Gentner 

macht P/tonzen blottlausfreil 
Spritze NEXEN 

6AMKA 
riedif nicht • sdimedcf nicht 

Amtlich Ofi«rfconnt 
(ILA • NoiuMsdivtzrnsM • • 

DANKSAGUNG 
Für die in so reichem Maße erwiesene herzliche Anteil- 
nahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Walter Hoff mann 
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Missionar König für seinen Trost und die zu 
Herzen gehende Grabrede. Ebenso herzlichen Dank der 
Direktion und Belegschaft der Pittler-Maschinenfabrik AG, 
der Geschäftsführung und Belegschaft der Nassovia-Pittler- 
Dienst GmbH., der Nassovia Maschinenfabrik Hanns Fickert, 
seinei^ alten Rttler-Kameraden und dem VfR für die Ehrun- 
gen und Kranzniederlegungen am Grabe, sowie Allen, die 
dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Friede! Hoffmann, geb. John 
und AnBehSrige 

L-angen, Leipzig, 18. 6. 50. 

Die Frau, 
welche Montag vorm. 
in der Bahnhofs-Toill. 
das daselbst liegen ge- 
bliebene PaKet ge- 
öffnet, die dabei liegen- 
de Geldbörse m. Inhalt 
(ca.70DM)an sich nahm, 
ist erkannt worden und 
wird hiermit aufgefor- 
dert, die Geldbörse mit 
Inh. sofort bei Lorenz, 
Bahnhofskio&k abzu- 
geben, andernf. Straf- 
anzeige erfolgt. 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. Hügel- 
straße 4 

Allen, die ims so herzlich und wohl- 
tuend ihre Anteilnahme bei dem Heim- 
gange unserer lieben Entschlafenen 

Minna Kuhrfeldi 
geb. Goletzke 

bewiesen, sprechen wir hiermit tmseren 
herzlichsten Dank aus. Besonderen 
Dank auch Herrn Pfarrer Hemmes für 
die ehrende Grabrede. 

Arthur Kuhrfeldt 
und Kinder 

Langen, Bomgasse 4 

1 Paar fast neue, sohw 
elegante 

Wildlederpumps 
(Gr. 38) u 1 Paar weiße 
Leinenpumps (Gr. 38) 
preiswert z. verkaufen. 
Oft. 550. 

Ein Erstling- 
Mutterschwein 

mit Jungen, unter zwei 
die Wahl, zu verkaufen. 
Offenthal, Lang. Str 26 

Aclitung! Eitern der Schulgruppe 
Wallschule - Kirchschule 

Wir laden Sie herzlichst ein zu einer 

Eltern-Versammlung 
am Freitag, 23. Juni 1950 um 20.15 Uhr 
in das „Lämmchen". Thema des Abendr: 
Wahl cies Elternbeirates - Schulfragen. 
Zeigt durch Eure »Anwesenheit das In- 
teresse an der Erziehung Eurer Kinder! 
Vergeßt die Euch persönlich zugestell- 
ten Einladungskarten nicht! Sie gelten 
als Eintrittskarten und Abstimmungs- 
ausweis! Die Zusammenkunft ist nach 
dem Erlaß des Kultusministeriums eine 
geschlossene Versammlung, an welcher 
nur die Eltern und Lehrer der Schul- 
gruppen teilnehmen. 
Für d. Lelirerkollegium d.Schulgruppe: 

Mann, Rektor. 

Ein Schlüsselring 
mit 3 Schlüsseln am 
Donnerst. Morgen ver- 
loren gegangen. Abzu- 
geben ge^en Belohnung 
Bahnstraße 37 bei Frau 
Fanny Sehring. 

Wegen Autlösung des 
Haushalts 

1 kompl. Speisezimmer, 
v6rsch.K0chenm8beletc. 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen Gartenstraße 124 
am 21. u. 24. 6. von 18 b. 
19 Uhr. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang un- 
seres herzensguten Vaters 

Heirn Otio Klinder 

sagen wir Allen herzlichen Dank. Ganz 
besonderen Dank Herrn Pfarrer Hemmes 
und Herrn Menne von der Stadtmis- 
sion für die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie der Geschäftsleitung und 
Belegschaft der Firma Schade & Füll- 
grabe Ffm für die Kranzniederlegungen 
und ehrenden Nachrufe, sowie all 
denen, die unserem Heimgegangenen 
das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Alfred Klinder 
Ruth Witte, geb. Klinder u. Familie 
Familie Helmut Klinder 

Langen, den 15. Juni 1950. 

Lastwagen l'laTo 
Magirus 

in fahrber.gut.;Zustand 
billigst zu verkaufen. 
Anfr. u. Nr. 554 a. d. G. 

Großhandelsbetrieb 
sucht 

Büroraum 
mit anschließen. Wohn. 
Bauzuschuß kann gest. 
werden. Off. u. Nr. 553 

Bauplatz 
ca. 400 qm im mittleren 
od. südlichen Stadtteil 
gesucht. Oft. u. 552 

rueer-Zimmer 
in Bahniiofsnähe ge-. 
sucht. Off. Nr. 551 

Speisezimmer 
kaukas. Nußoaum pol., 
neuwertig, zu verkauf. 
Bahnstr. 88, part. 

Ige 
BettMtelle 

mit Spiralnlbtratze 
I '/a schläfrige 

B ett Stella 
m. Kastenmatratze 

billig zu verkaufen. 
Sterzbachstraße 8. 

Guterhaltener 
Korbwagen 

preiswert z. verkaufen, 
Mainstraße 17 p. 

Mann 
zum Holzreißen, Back- 
steinsetzen und andere 
Hofacbelten gesucht. 
Sallwey, Bahnslr. 96 

^n^cncrZdtuntf 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigrungsblalt der Behörden 

GÄV 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Ni. 50 Freitag, den 23. Juni 1950 Jahrgang 2/51 

Die Woche 

PD Quai d'Orsay — das ist die Straße, in 
der das Außenministerium der französischen 
Republik seinen Sitz hat. Quai d'Orsay, das ist 
das gleiche, was einst im Deutschen Reich 
die Wilhelmstraße war. Ein Straßenname 
gibt den Namen für einen diplomatischen Be- 
griff wieder. Im Quai d'Orsay gibt es einen 
besonderen Raum, in dem Konferenzen ab- 
gehalten werden, die von weitreichender poli- 
tischer Bedeutung sind. Es ist der „Uhren- 
saal". In ihm sind am Dienstag die Vertreter 
von sechs westeuropäischen Nationen zusam- 
mengekommen: aus Frankreich, aus Italien, 
Holland, Luxemburg, Belgien und aus der 
westdeutschen Bundesrepublik. Sie beraten 
über den Zusammenschluß der europäischen 
Kohle- und Stahlindustrie. Der Platz Eng- 
lands ist nicht besetzt. 

Vor sechs Wochen erst hatte Frankreichs 
Außenminister Schuman seinen Vorschlag be- 
kannt gegeben. Er kam ül>errasehend. So 
überraschend, daß Minister Schuman sich in 
seiner Eröffnungsrede zur Konferenz gegen 
den Vorwurf wenden mußte, er habe übereilt 
gehandelt. Aber Schuman wußte diesen Ein- 
wurf zu parieren: die beste Initiative verliere 
an Wirkung, wenn sie noch vor ihrer Geburt 
in Vorbesprechungen verschleppt werde. Er 
schloß seine Rede mit dem Wunsch, daß die 
Hoffnungen und das Vertrauen der Völker 
nicht enttäuscht werden mögen. Zu dem 
Fembleiben Englands aber meinte er, daß 
doch zu hoffen sei, Großbiitannien werde 
sich zu einem späteren Zeitpunkt doch zu 
einem Zusammengehen entschließen, denn 
„ohne es gebe es kein Europa". Das ist in der 
Tat eine Feststellung, die alle westeuropä- 
ischen Nationen gemeinsam treffen. Wenn 
Frankreich heute, die Initiative auf dem West- 
teil unseres kleinen, aber so wichtigen Konti- 
nents getroffen hat, so handelte es aus den 
Notwendigkeiten der Stunde heraus. Diese 
Stunde aber verlangt eine Abkehr von Eifer- 
süchteleien und einen Sprung ins Vertrauen. 

« 
Der Wille zur Verständigung ist in Deutsch- 

land allgemein. Er ist auch bei der Opposition 
zur Regierung Adenauer vorhanden, wenn 
sie auch ihre Einwände über den zu beschrei- 
tenden Weg vorgebracht bat. Diese Ein- 
wände kommen aus sozialpolitischen 
Erwägungen. Die Sozialdemokratie — und 
hier berührt sie sich mit ihrer eng- 
lischen Schwesternpartei — befürchtet, daß 
der Stahl- und Eisenpakt zu einer Angelegen- 
heit kapitalistischer, schwerindustrieller 
Kreise wird. Es wird sich herausitellen, ob 
sie damit Recht hat. 

Im Augenblick freilich sind die inneren 
Fronten in Deutschland festgefahren. Das 
haben die Wahlen in Nordrhein-Westfalen ge- 
zeigt. Die beiden dortigen Koalitionsparteien, 
die CDU und die SPD haben im wesentlichen 
ihre Stimmen gehalten. Die äußerste Rechte 
und die äußerste Linke schnitten jedoch 
schlecht ab. So werden die Wahlen als ein 
Sieg der Mäßigung gewertet. Das Wahiver- 
fahren brachte es jedoch mit sich, daß die 
Sozialdemokratie im Verhältnis weniger Sitze 
errang als ihre Stimmenzahl erwarten ließ. 
Trotzdem stünde nichts im Wege, um die bis- 
herige Regierungszusammensetzung neu er- 
stehen zu lassen. Da aber das Bestreben Dr. 
Adenauers offensichtlich dahin geht, eine 
Stärkung seiner Politik im Bundestag, also 
der Ländervertretung, zu erreichen, wird mit 
der Möglichkeit gerechnet, auch im größten 
Bundesstaat eine der Bonner Koalition ent- 
sprechende Regierung auf die Beine zu stel- 
len. Der Zuwachs, den die Freien Demokra- 
ten, die eigentlichen Gewinner des Wahl- 
kampfes, erzielt haben, schafft die äußeren 
Voraussetzungen für solche Pläne. Damit steht 
die CDU mit ihrem linksgerichteten Vertre- 
ter, Ministerpräsident Arnold, vor folgen- 
schweren Entscheidungen. Wird er sich durch- 
setzen oder wird er dem bisherigen T..andtags- 
präsidenten Gockeln Platz machen? Für die 
Politik In. den anderen Ländern, auch für die 
In Hessen, wird das nicht ohne Folgen 
bleiben. 

• 
Von einem weiteren Ereignis in dieser 

Woche sei noch Notiz genommen. Eis zeigt 
uns von neuem, wie seltr wir nur Objekt und 
nicht Handelnde ..der r*oUtik sind. Oberkom- 

missar McCloy hat sich zu Gerüchten über 
die Sprengung des Loreleyfelsens geäußert. 
Er sagte, er habe keinen Zweifel, daß im Zu- 
sammenhang mit der Verteidigung Deutsch- 
lands gegen eine Aggression von Osten her 
gewisse Sprengungspläne bestünden, aber er 
sei in der Lage, allen, die dieser Sache wegen 
besorgt seien, zu versichern, daß die kom- 
muniEtische Propaganda über die Über- 
flutung großer Gebiete und die Stauung des 
Rheines glatter Unsinn seien. Er könne eben- 
falls versichern, daß nichts geplant sei, was 
der Schönheit der Loreley schaden könne. 

Nun — uns kommt es gar nicht so sehr auf 
die Schönheit des Loreley-Felsens an, so sehr 
wir sie erhalten wissen möchten, genau so 
wie wir wünschen, daß die Insel Helgoland 

nicht zu einem Trümmerhaufen bombardiert 
wird. Uns erschüttert die Tatsache, daß 
wenige Jahre nach den unsinnigen Brücken- 
sprengungen, schon wieder „strategische 
Überlegungen" angestellt werden, bei denen 
es wieder um Zerstörungen geht. Will denn 
die Welt gar nicht zur Vernunft kommen? 
Die einzige Hoffnung bleibt uns: daß auch 
die, die sich in ihren wirtschaftlichen und 
weltanschaulichen Auffassungen so schroff 
gegenüber stehen, aus dem Verantwortungs- 
gefühl ihren eigenen Völkern gegenüber vor 
einem Schritt zurückschrecken, der nicht nur 
uns, sondern Europa und selbst ferne Erd- 
teile in ein Chaos stürzen würde, das mit 
keiner Katastrophe verglichen werden kann, 
die über unsere Welt bisher kam. 

Anfragen im hessischen Landtag 
Der Beitritt zum Europarat — Das nordhessische NotstandsproKramm — Truppenübungs- 

platz Bfidingen — Immunität für Abg. Carlebach aufgehoben 
In der Mittwochsitzung des Hessischen 

I<andtags antwortete Ministerpräsident Stock 
auf eine Anfrage der Freien Demokraten, die 
es als einen schweren politischen Fehler be- 
zeichnet hatten, daß Hessen im Bundesrat 
gegen den Beitritt zum Europarat gestimmt 
habe. Der Ministerpräsident erklärte, die 
hessische Regierung begrüße die Bildung des 
Europarates, sie bedaure jedoch, daß Deutsch- 
land ein Mitglied minderen Rechtes sei. 
Wenn das deutsche Volk und die Bundes- 
republik als gleichberechtigte Mitglieder be- 
handelt würden, werde die hessische Regie- 
rung ihr Veto zurücknehmen und den Be- 
schluß des Btmdestags anerkennen. Der An- 
trag der FDP wurde bei Stinrrnienthaltung 
der CDU abgelehnt. 

Gegen die Stimmen der Kommimisten 
wurde beschlossen, die Immunität des kom- 
munistischen Abgeordneten Carlebach aufzu- 
heben. Die hessische Landesregierung und 
die Minister Dr. Hilpert und Wagner haben 
bei der Oberstaatsanwaltschaft in Frankfurt 
gegen Carlebach ein Strafverfahren wegen 
übler Nachrede und Verleumdung .beantragt. 
Finanzminister Dr. Hilbert erklärte, die 
Staatsregierung lege Wert darauf, daß die 
Angelegenheit in der Öffentlichkeit geklärt 
würde. 

Auf eine Anfrage der SPD, die Auskunft 

über die Gründe wünschte, warum das 
Schwerpunktprogramm für die nordhessische 
Wirtschaft sich verzögere, sagte Minister 
Wagner, daß drei Monate nach der Verkün- 
dung des Programms für die gewerbliche 
Wirtschaft im Bundesgebiet erst 13 Millionen 
und für die Landwirtschaft 10,5 Millionen 
DM aufgeschüttet worden seien. Erst Ende 
Juli oder Anfang August werden sich die 
Erfolge zeigen. Für die Wiederherstellung des 
Kurhauses in Bad Nauheim wurde ein Kre- 
dit von zwei Milionen bewilligt. j 

Die beabsichtigte Einrichtung eines Trup- 
penübungsplatzes bei Büdingen behandelte 
eine Anfrage der KPD. Wie ^linisterialrat 
Dr. Kühn im Namen des hessischen Minister- 
präsidenten Stock erklärte, habe die Landes- 
regierung Jen Iiandeskommissar schriftlich 
gebeten, von dem Plan der Errichtung eines 
Truppenübungsplatzes abzusehen. Zu dieser 
Angelegenheit teilt der amerikanische Lan- 
deskommissar für Hessen, Dr. Newman mit, 
daß auf Antrag der amerikanischen Armee 
zur Anlage eines Truppenübungsplatzes etwa 
130 Hektar Land bei Büdingen (Hessen) be- 
schlagnahmt würden. Das Gebiet bestehe zu- 
meist aus Weideland für Schafe. Dr. New- 
man versicherte, daß er alle Anstrengungen 
unternehmen werde, um eine Schädigung der 
Landwirtschaft in diesem Gebiet zu verhüten. 

BaudarSehen für Schwerbeschädigte 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

teilt mit: Der Bundesminister für Arbeit hat 
Richtlinien für die Gewährung von Darlehen 
an Kriegsbeschädigte zum Erwerb und zur 
wirtschaftlichen Stärkung von Grundbesitz 
herausgegeben. 

Für die Gewährung von Darlehen kommen 
Schwerbeschädigte in Betracht, die das 21., 
aber noch nicht das 55. Lebensjahr vollendet 
und auf die Dauer Anspruch auf eine Rente 
nach einer Minderung der Erwerbsfähigkeit 
von 50% oder mehr nach den Vorschriften ' 
des KB - Leistungsgesetzes haben. Das Dar- 
lehen darf den 8-fachen Jahresbetrag der 
dem Beschädigten zustehenden Mindestrente 
nicht übersteigen. Der zu bewilligende Be- 
trag ist die Grundlage für eine Kapitalabfin- 
dung auf 10 Jahre nach dem kommenden 

Bundesversorgungsgesetz, sofern dieses nicht 
etwas anderes vorschreiben wird. Mif der 
Tilgung des Darlehens in Höhe des seiner 
Berechnung zu Grunde liegenden Monrts- 
betrages wird mit -dem auf die Auszahlung 
folgenden Monat begonnen. Die bis zur Um- 
wandlung des Darlehens in eine Kapitalab- 
findung aufgelaufenen Tilgungsbeträge wer- 
den entsprechend den Vorschriften des kom- 
menden Eundesversorgungs - Gesetzes ange- 
rechnet. 

Nähere Auskünfte über die Gewährung von 
Darlehen erteilen außer den KB-Abteilungen 
der Landesversicherungsanstalt auch die 
Haupt- und Bezirksfürsorgestellen. Anträge 
aus dem bezeichneten Personenkreis (nicht 
auch für Hinterbliet)ene) sind formlos an die 
KB-Abteilungen zu richten. 

Sorgen der GemUseanbauer 
Die Absatzschwierigkeiten im Gemüsebau 

beunruhigen die einheimischen Erzeuger 
inmier wieder. Auf vielen Märkten besteht 
ein Überangebot gegenüber dem Rückgang 
der Absatzmöglichkeiten. 

So klagen die Anbauer von Blumenkohl in 
der Unngebung von Wiesbaden (in den Ge- 
markungen Schierstein, Dotzheim und Bieb- 
rich) über Absatzschwierigkeiten beim Blu- 
menkohl. Der Blumenkohl Ist kaum abzuset- 
zen, obwohl die Erzeugerpreise seit dem ver- 
gangenen Jahre um mehr als die Hälfte zu- 
rückgegangen sind. Auch fürchtet man, daß 
die Gurkenemte nicht den gewünschten Ab- 
satz finden wird und noch kritischer würde 
die Lage beim Absatz der Tomaten werden. 
Die Wiesbadener Gartenbauzentrale ver- 
langt daher Einschränkung des Importes und 
Beteiligung des Obst- und Gartenbaues beim 
Abschluß mit den Handelsverträgen mit Aus- 
land. Nur so sei es möglich, die einheimische 
Erzeugung vor unUberwlnilllchen Schwieris- 
k«Han. zu. bewahren. 

Aus dem Staatsdienst entlassen 
Das hessische Kabinett beschloß, den Leiter 
der Abteilung Arbeitsrecht beim hessischen 
Arbeits- und Wohlfahrtsministerium, Dr. Her- 
bert Engler, zu entlassen imd seine Berufung 
in den hessischen Staatsdienst für nichtig zu 
erklären. Wie Minister Wagner behauptet, 
haben monatelange Untersuchimgen ergeben, 
daß Engler falsche Angaben über seinen Be- 
ruf und seinen politischen Werdegang ge- 
macht hat. Engler gilt als Schöpfer des hes- 
sischen Betriebsrätegesetzes. Dr. Engler er- 
klärt, daß ein großer Teil der gegen ihn er- 
hobenen Vorwürfe und der eingeleiteten 
Maßnahmen auf politischer und persönlicher 
Ebene Uegen. 

„O alteBursctaenherrlielikeit''. Die JDeutsche 
Burschenschaft" Ist in Marburg neu gegrün- 
det worden. An der Tagung nahmen 150 Dele- 
gierte von BS KcH^Kirationen aller Universi- 
tfiten tmd Technischen Hochsdiulen des Bun- 
desgebieies teil. 

Die Uebersicht 

Das Ende des Kriegszustandes mit Deutsch- 
land wird die französische Regierung den 
Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Großbritanniens am 3. Juli vorschlagen. Zwar 
soll der Status Deutschlands als besetztes 
Land damit nicht aufgehoben werden, doch 
sei die Möglichkeit zu schaffen, praktische 
Lösungen für viele Handels- und Wirtschafts- 
verhandlungen zu schaffen. 

Ein Parlament des Europarates, dem die 
Überwachung der Montanindustrie obliegen 
soll, wurde von dem Leiter der Planungsstelle 
der französischen Regierung, Jean Monnet, 
vorgeschlageh. Es soll von den nationalen 
Parlamenten in einer Weise gewählt werden, 
die der für die Beratende Versammlung in 
Straßburg ähnelt. 

Churchill erklärt sich für Paris. Der bri- 
tische Oppositionsführer Churchill hat im 
Unterhaus einen Antrag eingebracht, der die 
britische Regierung im Interesse des Friedens 
und der Vollbeschäftigung auffordert, an den 
Pariser Verhandlungen teilzunehmen. Groß- 
britannien könne sich für den Fall Hand- 
lungsfreiheit vorbehalten, wenn der Plan sich 
als unvorteilhaft für das Land erweisen solle. 

Lohnstop nach unten. Einstimmig ange- 
nommen wurde in der Bundestagssitzung am 
Mittwoch in. allen drei Lesungen ein zweites 
Gesetz zur Änderung des Gesetzes über den 
Lohnstop. Danach dürfen Abmachungen über 
Arbeitsbedingimgen, die schlechter als die 
bisherigen sind, nicht ohne Zustimmung der 
Arbeitsbehörde getroffen werden, wenn sie 
bisher den Lohnstop-Bedingungen unterlagen. 

Sinkende Arbeitslosenziffer. Um rd. 60 000 
ist die Zahl der Arbeitslosen im Bundesstaat 
neuerdings zurückgegangen. Sie belief sich 
am 15. Juni auf etwa 1,6 Millionen. In der 
ersten Juni - Hälfte haben die Männer mit 
einer Abnahme von rund 51 700 den größten 
Anteil an der Besserung der Arbeitsverhält- 
nisse. Die Zahl der männlichen Arbeitslosen 
in der Bundesrepublik betrug somit Mitte 
Juni noch rund 1 140 500. Ebenso war bei den 
Frauen der Rückgang der Erwerbslosigkeit 
mit rund 7700 stärker als bisher in den ersten 
Monatshälften. Zur Zeit gitt es noch 468 500 
weibliche Arbeftslose. In Hessen ging die Zahl 
der Arbeitslosen um 5302 zurück, so daß Mitte 
Juni nur noch 134 823 Arbeitslose registriert 
wurden. 

Gegen einen freiwilligen Arbeitsdienst 
wandte sich Bundesarbeitsminister Storch. 
Wichtiger als Erd- und Kultivierungsarbeiten 
sei eine ausreichende Berufsausbildung. 

Die Polizeibefugnisse der Länder der Bun- 
desrepublik wurden durch die Hochkommis- 
sion erweitert. Die Innenminister der Bundes- 
länder können künftig die gegenseitige Hilfe 
der Polizeikräfte innerhalb ihrer Länder 
sicherstellen, wenn die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in Gebieten mit unzureichen- 
den Polizeikräften gestört oder bedroht wird. 
Außerdem ist die Errichtung zentraler Poli- 
zeischulen für jedes Bundesland zugestanden 
worden. 

Rücktritt des Ministers Gereke. Die nieder- 
sächsische Landtagsfraktion der Christlich- 
Demokratischen Union hat am EHen.nag dein 
stellvertretenden Ministerpräsidenten und 
Landwirtschaftsminister Dr. Gereke ihr Miß- 
trauen ausgesprochen. Ihm wird bekannt- 
lich vorgeworfen, daß er in Ostberlin mit dem 
stellvertretenden Ministerpräsidenten Ulbricht 
über die Lieferung von Konserven in die sow- 
jetische Zone verhandelt habe, obwohl Ulb- 
richt gerade zuvor mit Polen das Abkommen 
über die endgültige Abtrennung der Oder- 
Neiße-Gebiete abgeschlossen hatte. Gereke 
hat seinen Rücktritt erklärt, der angenommen 
wurde. 

Keine „Brennpunkte des Wohnnngabedarf«'' 
mehr. Die Oberkommission hat ein Gesetz 
über den Widerruf der Gesetzgebung über 
die Einschränkimg der Bewegungsfreiheit 
iiuierhalb des Gebietes der Bundesrepublik 
verabschiedet. Das Gesetz widerruft alle bis- 
herigen Einschränkungen der Militärregie- 
rungen hinsichtlich der Bewegungsfreiheit 
von Personen und der Wahl des Wohnortes 
innnerhalb des Gebietes der Bundesrepublik. 
Ferner setzt es die Vorschriften außer Kraft, 
wonach die Miliübnregierung in der t war, 
besondere Bezirke zu Brennpunkten dw 
Wohnungsbedarfes zu erklären. 
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Gras auf dem Bürgersteig 
* Langens Bürgerschaft Ist durchweg be- 

müht, das Stadtbild zu verschönen und dem 
Fremden eine freundliche Erinnerung zu 
sichern. Und doch gibt es verschiedenes, was 
noch zu verbessern wäre. Dazu gehört vor 
allem, daß auf verschiedenen Bürgersteigen 
und in weniger befahrenen Straßen zum 
Teil in beachtlichem Maße Gras in den Fugen 
des Pflasters wächst. Das gehört zu einem 
Dorfidyll, aber nicht zum Bild e'ner Stadt. Es 
wäre für die Hausbesitzer ejne Kleinigkeit, 
diesen Mißstand zu beseitigen und dafür zu 
sorgen, daß kein neues Gras mehr wächst. 
Zu einei einwandfreien Straße gehört aber 
auch eine entsprechende Umgebung. So 
machen die Überbleibsel einstiger Plakate an 
Häusern und Toren keinen sonderlich guten 
Eindruck und manche Einfriedigung im Blick- 
feld einer Straße wäre durch eine kleine Auf- 
besserung in ein halbwegs ordentlichen Zu- 
stand zu versetzen. Wäre es nicht möglich, 
diese kleinen Schönheitsfehler bis zu dem in 
3 Wochen stattfindenden Heimatfest zu be- 
seitigen? 

« 
' Wir gratulieren. Heute am 23. Juni begeht 

Frau J. Wllh. Beckmann, Wwe., Gartenstr. 13 
Ihren 84., am Samstag Frau Susanne Daum, 
geb. Bärenz, Kaplaneigasse 8, ihren 75., am 
26. Juni Herr Friedrich Kämmeie, Feldberg- 
straße, seinen 87., am 27. Juni Herr Welgand 
Kolb, Turmgasse 25, seinen 77. Geburtstag. 
Allen unsere herzlichsten Glückwünsche und 
dazu noch nachträglich Frau Karoline Heil, 
Robert-Koch-Straße 21, ' die am Mittwoch 
87 Jahre alt wurde. 

* Kanalarfoeiten. Die in der letzten Stadt- 
vercrdnetensitzung beschlossenen Kanali- 
sationen in der Taunus- und Langestraße 
werden zur Zeit ausgeführt. 

* Bachabend der Volkshochschule LanKen. 
Anläßlich des 200. Todestages Joh. Sebastian 
Bach veranstaltet die Volkshochschule am 
Montag, 3. Juli, 20 Uhr im „Lämmchen" einen 
Bach-Abend, bei dem Werke des Meisters für 
Violine, Klavier und Flöte sowie Stücke aus 
der „MattViäuspasäion" dargeboten werden. 
Solisten sind Lehrerinnen. Schülerinnen und 
Schüler der Volksschule. Unkostenbeitrag 
30 Pfg. 

* Sitzung des Kreistages in Dreieichenhain, 
Am kommenden Donnerstag, 30. Juni, 9.30 
Uhr findet die nächste Sitzung des Kreis- 
tages in Dreieichenhain, im Saal PYey (am 
Weiher) statt. Auf der umfangreichen Tages- 
ordnung stehen u. a. die Erweiterung des 
Kreiskrankenhauses Langen und Bauleit- 
pläne der Gemeinde Egelsbach (Bebauungs- 
und Fluchtlinienplan für das Gebiet Erz- 
häuser Straße und Bebauungs- und Flucht- 
linienplan für das Ostgebiet). 

* „Pfiegerische Gymnastik" für Schul- 
kinder. Es besteht die Absieht, in Langen 
einen Sonderkurs für pflegerische Gymnastik 
für Schulkinder zu halten. Es soll damit be- 
zweckt werden, die gerade bei Schulkindern 
sehr häufig vorkommenden Haltungs- 
schwächen zu bessern bezw. zu beseitigen. 
Den Kindern wird in den nächsten -Tagen 
durch die Schule eine Benachrichtigung der 
Eltern ausgehändigt, wodurch den Erziehungs- 
berechtigten eine Übersicht über das Ziel des 
Kurses gegeben wird. Die monatliche Kurs- 
gebühr beträgt 2.— DM. 

* Haushonzert der Kunst- und Kulturge- 
meinde. Am Donnerstag, 29. Jimi um 20 Uhr 
findet im Hause Porth, Bahnstr., ein Arlen- 
abend statt, an dem Kammersänger Rud. 
Gonszar (Bariton), Kurt Wolinsky (Tenor), 
Rosl Zsats (Alt) und Edith Jäger (Sopran) 
singen wel-den. Alle Mitglieder der Kunstge- 
meinde und alle Freunde der Musik sind 
herzlich eingeladen. 

* Blinde Kfinstier kommen! Der erblindete 
Dichter Alexander Reuß, Verfasser des Ver- 
ständigungsromans „Zwischen den Völkern" 
(Wunderhom - Verlag Heidelberg), und der 
blinde Pianist Karl Keldel treten am Sonn- 
tag, den 25. Juni, 20 Uhr im Saal des Frank- 
furter Hofes in Langen auf. Dr. Reuß liest 
unter Verwendung der Blindenschrift aus 
eigenen Werken. Karten sind noch an der 
Abendkasse erhältlich. Auf die Veranstaltung 
sei empfehlend hingewiesen. 

* Bausparen ffllirt zum Eigenheim. Ein 
Bausparer der Bausparkasse GdF Wüstenrot, 
Herr Hans Reimann, Langen, Langestraße 8, 
hat sein Eigenheim am Samstag imd Sonn- 
tag, d«m 24. und 25. Juni, jeweils von 10 bis 
20 Uhr zur Besichtigung freigegeben. Bau- 
lustige und Interessenten finden dort brauch- 
bare Anregungen und Rat für praktische 
Selbsthilfe. Zur kostenlosen Beratung in allen 
Baufinanzierungsfragen ist der für den Kreis 
Offenbach/M. zuständige Bezirksleiter der 
OidF-WUstenrot anwesend. 

Die Kassette unter dem Kriegerdenkmal 
Vor 75 Jaliren; Frledenswunsch 

Wie wir in unserer letzten Ausgabe berich- 
teten, wurde das Kriegerdenkmal von 1870/71 
vom Wilhelm-Ijcuschner-Platz abgetragen. 
Als die Arbeiter damit beschäftigt waren, die 
Fundamentsteine aus dem Boden zu entfer- 
nen, förderten sie auch eine kleine Metall- 
kas.^ette zu Tage, die zugelötet war. Sie ent- 
hielt in ihrem Innern 3 alte Münzen und eine 
Urkunde, die schon so vergilbt war, daß sie 
beim Anfassen in kleine Papierstücke zerfiel. 
Trotzdem konnte man ihren Inhalt noch ent- 
ziffern. Wer ihn heute liest, der muß gerührt 
sein von dem schlichten Ton. Er widerlegt die 
oftgehörte Behauptung daß unsere Krieger- 
denkmäler aus der „Germania"-Zeit aus 
einem Geist der nationalen tJberheblichkeit 
entstanden sind. Es spricht alles andere aus 
den Worten des Maurermeisters Pfannemüller 
als Säbelgerassel und Kriegslüiternheit. Er 
denkt nicht nur an sein eigenes Volk und 
dessen Frieden, er bittet Gott, daß es ein ein- 
zig Reich, ein Reich der Gottesliebe geben 
möge. Aber lassen wir das vergilbte Schrift- 
stück selber sprechen. Sein Anfang trägt : 
Schrägstellung, die leicht geänderten Worte 
des Chorals: „Ein feste Burg ist unser Gott, 
ein gute Wehr und Waffen. Er hilft uns frei 
aus aller Not, die uns einst hat betroffen. 

und Segensbitte für alle Völker 
Dann heißt es: Langen, am 11. Juli 1875 
Beigelegt von 

Maurermeister Philipp Pfannemüller 
Christoph Philipp PfannemüUer 

Als heute Abend legten wir den Grund- 
stein zu unserem Kriegerdenkmal mit der 
größte Feierlichkeit. Möchte Gott seinen 
Segen geben, daß auch der letzte Stein die 
sogenannte Germania, „Deutschlands Schutz- 
göttin" glücklich vollbracht werde. 

Nun denn unser Grundstein ist erneuert, 
ruhet in der Erde kühl unsere Brüder sind 
vertället sind verwelket in dem Grabe, dort 
auf Frankreichs blutger Erde hauchten sie ihr 
Leben aus unter Donner Hagel Blitz Schwert- 
geglirr und große Hitze. 

Ja. Gott der Herr mög dies verhüten, daß 
es nie gebe ein Unfriede und segne alle Län- 
der reich, daß es möge geben ei .i einzig Reich, 
ein Reich der Gottesliebe. 

Bei dem legen des Grundsteines wahren an 
Maurern zugegen; 

Maurermeister Philipp Pfannemüller; 
(unleserlich) Otto; 
Christoph Philipp Pfannemüller, 
Gesellen Christian Pfannemüller, 
Joh. Gg. Salbei u. Werner Christian, 
Junggeselle Adam Pfannemüller Sohn. 
Diesen Zinkkasten zur Aufbewahrung die- 

ses Dokuments hat besorgt der Spengler- 
meister Adam Dröll in Langen und sein Sohn 
Jakob Dröll. 

Er gebe seinen Segen 
Dies walte Gott Amen. 

Das Ziel der Alte-Bürger-Fahrt des Verkehrs-Vereins am S.Juli: 
Das schöngelegene Seeheim a. d. B. 

Wer von den alten Bürgern Langens seine Teilnahme-Erklärung für die Alte-Bürgerfahrt 
des WV noch nicht abgegeben hat, wolle dies bis spätestens Montag, den 26. Juni nach- 

holen, da die Organisation dieser Fahrt abgeschlossen werden muß. 

Jugendweihe 1950 
der FreireiigiSsen Gemeinschaft Langen 

Die Freireligiöse Gemeinschaft Langen 
schreibt uns: Sonntag, den 25. Juni stehen 
in Langen die schulentlassenen Kinder der 
Freireligiösen Gemeinschaft Langen zur 
Jugendweihe. Die Weihe fällt in die Tage der 
Sommersonnenwende. Die Naturverbunden- 
heit der Freireligiösen Weltanschauung hat 
den Zeitpunkt der Jugendweihe bewußt in 
diese Tage verlegt und damit der Weihe in- 
haltlich den Leitgedanken gegeben. Wenn 
auch die Zahl in diesem Jahre der zur 
Jugendweihe stehenden Jugendlichen nicht 
groß ist, so zeigt die Entwicklung außerhalb 
unse.er Stadt eine ständig steigende Tendenz 
der zum Gedanken und Wollen sich beken- 
nenden Mitglieder der Freireligiösen Gemein- 
schaft. In der Glaubens- und Geistesfreiheit 
werden Menschen erzogen, die in Achtung 
und Ehrfurcht die Leistungen der Mensch- 
heit, der Natur, der Vergangenheit und 
Gegenwart, ohne Unterschied der Rasse und 
Nation erkennen und beherrschen lernen. 
Die Jugendweihe steht daher ganz im Zeichen 
dieser Gedanken, di<! im Zeichen der Sommer- 
sonnenwende ihre besondere Bedeutung er- 

halten. Mit musikalischen und gesanglichen 
Darbietungen umrahmt, werden die Junten 
und Mädels im bunten Wechsel zeigen, wie 
sie das Leben und die Welt erkennen. Die 
Weiherede wird zeigen, daß die Freireligiöse 
Gemeir^schaft nicht eine Glaubensgemein- 
schaft im kirchlichen Sinne darstellt, sondern 
daß im Mittelpunkt unseres Lebens die Natur 
steht und daß unsere Verbundenheit mit der 
Natur unser Leben von Anfang bis zum Ende 
beherrscht. Jeder freidenkende Mensch sollte 
daher den 25. Juni 1950 benutzen, bei der 
Jugendweihe im Saalbau zum L£mmchen an- 
wesend zu sein und helfen, auch hier in Lan- 
gen den Gedanken der Bewegung vorwärts 
zu treiben. L. S. 

* Die Jahreshauptversammlung der Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen findet nächsten 
Dienstag, den 27. Juni, in der Bauemstube 
des Gasthauses „Zur Traube" statt. Dabei 
wird ein Überblick Uber die Leistungen der 
Kunstgemeinde im ersten Jahr ihres Be- 
stehens gegeben werden. Alle Freunde des 
hiesigen Kulturlebens sind zu dieser Ver- 
sammlung eingeladen. Sie werden Gelegen- 
heit finden, sich zu den seitherigen Veran- 

staltungen der Kunstgemeinde kritisch zu 
äußern und Wünsche für die Veranstaltungen 
des nächsten Winters vorzutragen (s. An- 
zeigertteil). 

Sonnenwendfeier 
Sonnenwendnacht — 
Der Sommer erwacht! 
Verschwendet nun Licht und Leben, 
Lichtfünkchen den Halm umschweben. 
Er gibt dem Gras, dem Obst, den Ähren 
Geheime Kraft uns zu ernähren. 
Der Saaten Grün, ein wogend Meer, 
Bald sinken hin sie körnerschwer. 
Der Obsthain, der jetzt Schatten spendet 
Im Herbst mit goldenen Früchten blendet 
Voll Wundem steht die weite Welt 
Wer geht da freudlos durch das Feld! 
Uns alles still-verschwiegen schafft 
Der Sonnenwärme Zauberkraft. 
Die Sonne reift und gibt Gedeihen, 
Drum laßt ihr Flammenopfer weihen. 
Wlllkohimen, schwüle Sommertage, 
Ein Segen, trotz des Unmuts Plage! 

Nochmais: 
Die vernachlässigten Arbeiterzüge 

• Zu der Einsendung unter dieser Übersicht 
(Langener Zeitung vom 16. Juni 1950), wird 
uns noch geschrieben: Ich fahre seit über 
20 Jahren nach Frankfurt und kann die Aus- 
führungen über die vernachlässigten Arbeiter- 
Züge nur bestätigen. Man sehe sich doch nur 
den Fahrplan an. Die Rückfahrt der Arbeiter 
von Ffm. setzt etwa um 16 Uhr ein, hat um 
18 Uhr den Höhepunkt erreicht und ebbt erst 
nach 20 Uhr merklich ab. Während dieser 
Hauptverkehrszeit geht der nächste Personen- 
zug nach 17.54 erst um 19.23 Uhr. Dies ist 
eine Lücke von 1 Stimde und 29 Minuten. 

Die Benutzung des Eilzuges um 19X)3 kommt 
für die meisten Arbeiter wegen des erheb- 
lich höheren Fahrpreises nicht in Frage. 
Warum wird der früher um 18.36 ab Ffm. ver- 
kehrende Arbeiterzug nicht wieder einge- 
legt? Dieser Zug war inuner gut besetzt. Be- 
sonders schwerwiegend ist dieser Mißstand, 
wenn man bedenkt, daß, bedingt durch die 
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse, 
nicht nur Ladengeschäfte sondern auch Groß- 
handlungen, Ausllefemngsläger sowie vieler- 
lei andere Betriebe die Arbeitszelt änderten 
und heute erst um 18 Uhr schließen. L. R. 

Delegiertentagung der Karnevalisten 
Am vorigen Samstag fand In Gräfenhausen 

eine Deleglertentagung der Starkenburger 
Kamevalvereine statt, zy der auch die 
1. Langener Karr.evalgesellschaft ihre Ver- 
treter entsandt hatte. Vom Mainzer Kameval- 
vereln waren Seppl Glückert u. Karl Moerl6 
gekommen. Dieser gab einen Abriß der Ge- 
schichte des Karnevals und betonte, daß man 
mit Entschiedenheit der Meinung entgegen- 
treten müsse, die im Karneval einen minder- 
wertigen Amüsierbetrieb sehen möchte. 
Darum müsse eine Herabsetzung der Ver- 
gnügungssteuer angestrebt werden. Vor allem 
aber müßten die Gemeinden und die ande- 
ren Vereine' nachdrücklich darauf hingewie- 
sen werden, daß die Fastnachtszeit das Privi- 
leg der Karnevalvereine Ist und bleiben muß. 

Am Abend wurde ein Faclcelzug durch die 
Straßen Gräfenhausens veranstaltet. Tags 
darauf fand dann das weitbekannte Spargel- 
fest statt, das von dem Gräfenhäuser Kame- 
valverein „Ahri" alljährlich abgehalten wird. 
Nach dem hergebrachten Spargelessen mit 
Schinken zog sich ein stattlicher Festzug 
durch das Dorf, bei dem auch einige Frank- 
furter Vereine gut vertreten waren. Beson- 
dere Beachtung fand dabei die Flüchtlings- 
gmppe, die ihren Karlsbader Springbrunnen 
zeigte. 

Die Vereinigte KrankenTersicherungs-AG 
blickt in diesen Tagen auf ihr 2Sjährlges 
Bestehen zurück. Hervorgegangen aus dem 
ZusaiTimenschluß der seinerzeitigen „Gede- 
vag". Gemeinnützige Deutsche Versichrungs- 
AG, der „Kosmos" und der „Selbsthilfe" führt 
sie seit 1928 den heutigen Firmennamen. Sie 
gehört heute mit einer Jahresprämieneln- 
nahme von etwa 38 Millionen zu den bedeu- 
tendsten Krankenversicherungsurtemehmun- 

1 gen. Für die gute Fundlemng der Gesell- 
j Schaft spricht die Stetigkeit ihrer Entwidt- 
{ lung und besonders die Tatsache, daß sie 
I auch für die Jahre 1948 und 1949 Ihr seit nun- 
' mehr 25 Jahren bestehendes Prämienrüdcge- 

währungssystem aufrechterhalten konnte. Es 
, gelangt eine Prämienrückgewähr an diejeni- 
I gen Versichemngen, für die im Kalenderjahre 

Leistungen nicht in Anspmch genommen 
wurden, von 1 Monatsprömie für das Jahr 
1948 und von 2 Monatsprämien für das Jahr 
1949 zur Ausschüttung, wodurch eine erheb- 
liche Prämienermäßigung eintritt. Sitz der 
Gesellschaft ist jetzt Berlin und München. 

!Brdei<henham 
A Wir gratulieren folgenden betagten Mit- 

bürgerinnen und Mitbürgern zu ihrfen hohen 
Geburtstagen: Herm Konrad Knöchel, Bogen- 
gaste 1, zum 75. am 23. Juni und BYau Marie 
Ravensberger, OchsenwaldstraOe 1» 
87. am 24. Jimi. 

VergeBt die EHernversommlung der Schulgruppe Wallschule heute 20'^ Uhr Im ,Lfimnichen' nicht! 
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Der Haushaltsplan angenommen 
Geordnete Finanzen der Gemeinde — Nur eine Stimmenthaltung 

e Die Egelsbacher Gemeindevertretung war 
am letzten Dien.stag zusammengetreten, um 
den Haushaltsplan für das Rj. 1950 zu beraten 
und zu genehmigen. Beigeordneter Wanne- 
macher hob in seinen erläuternden Worten 
hervor, daß die Finanzen der Gemeinde ge- 
ordnet seien. Für die Gemeindeverwaltung 
aber sei trotz dieser Tatsache sparsame Haus- 
haltsführung erstes Gebot. Für unvorherge- 
sehene Maßnahmen, die zwangsläufig eine 
Überschreitimg einzelner Haushaltsstellen 
nach sich ziehen würde, habe man Venstär- 
kungsmlttel eingesetzt, so daß man auch für 
Eventualitäten gewappnet sei. Bei der Be- 
ratung der Einzelpläne wurde getadelt und 
gelobt. Auch an Vorschlägen für den näch- 
sten Haushaltsplan fehlte es nicht. 

Gemeindevertreter Gaußmann (KPD) be- 
mängelte die zur Abführung an die evan- 
gelische Kirche vorgesehenen Beträge. Er 
könne nicht einsehen, daß Vertiäge, die zu 
einer Zeit abgeschlossen wurden, als Egels- 
bach noch keine fortschrittliche Arbeiterge- 
meinde war, heute noch Gültigkeit haben 
sollen. Gen-.eindevertreter Stein (FDP) forderte, 
nicht zwingend notwendige Ausgaben erst 
nach Genehmigung des Haushaltsplanes zu 
machen. 

Gemeindevertreter Leonhardt (SPD) da- 

gegen bat. die für den Wegebau und die 
Grabenherstellung vorgesehenen Mittel als- 
bald ihrem bestimmten Zweck zuzuführen. 

Nachdem die Beratung der Einzelpläne ab- 
geschlossen war, genehmigte die Gemeinde- 
vertretung bei einer Stimmenthaltung den 
Haushaltsplan, der in Einnahmen und Aus- 
gaben einen Betrag von DM 374. 215.80 aus- 
weist. 

Die Hebesätze für land- und forstwirtschaft- 
liche Betriebe wurden auf 200%. der für 
Gmndstücke B auf 88% und der für den Ge- 
werbeertrag und das Gewerbekapital auf 
300% — wie im augelaufenen Rechnungsjahr 
— festgesetzt. Die Hundesteuer für den 
1. Hund beträgt DM 16.— und für jeden wei- 
teren Hund DM 8.—. Dem vom Kassenver- 
walter erläuterten Wirtschafts- und Finanz- 
plan stimmte die Gemeindevertretung mit 
allen Stimmen zu. 

Während der Fertigstellung des Protokolls 
bekritisierte Herr Stein (FDP) die, trotz der 
Wichtigkeit der zur Tagesordnung stehenden 
Sache, durch Fernbleiben einzelner Ge- 
meindevertreter von der Sitzung, bewiesene 
Interessenlosigkeit. Er bat den stellvertre- 
tenden Bügrermeister, die Gemeindevertreter 
zur vollzähligen Teilnahme an den Sitzungen 
anzuhalten. 

nicht, unter Putz liegendes Rohr herauszu- 
hauen. Die Bevölkerung sollte ein wachsames 
Auge haben und mithelfen, die Diebe zur 
Strecke zu bringen. 

• Sommers Anfang! Gestern am 22. Juni 
trat die Sonne in das Zeichen des Krebses 
und brachte den längsten Tag und die kür- 
zeste Nacht im Jahre hervor. Damit sind wir 
auf der Höhe des Jahres angelangt und in 
kurzer Zeit wird ein langsames Abgleiten der 
Sonne bemerkbar sein. 

e Die Egelsbacher I.lchtspiele bringen die 
schon lang erwarteten indischen Filme „Der 
Tiger von Eschnapur" ab 23. 6. und „Das in- 
dische Grabmal" ab 30. 6. Noch nie gezeigte 
Originalaufnahmen eines indischen Fürsten- 
hofes, die mit Genehmigung des Maharad- 
schas von Udaipur gemacht wurden, in einem 
Film von seltener Spannung. Auch der nur 
Mittwochs laufende Abenteuererfilm „Die 
Spielhölle von Makao" ist sehenswert und 
führt in die geheinrmisvolle Welt des fernen 
Ostens. 

£rzhmkn 

Das Fest der evangelischen Jugend 

e Letzten Samstag und Sonntag beging die 
Evangelische Jugend Egelsbach ihr Johannis- 
imd Jugendfest (Jugendtag). Samslag Abend 
um 20.30 Uhr zog die Jugend vom Kirchplatz 
mit frohem Sang zu den mäßig getrockneten 
Wiesen am Waldeingang hinter Bayerselch, 
wo der Platz sorgfältig hergerichtet und ein 
mächtiger Holzstoß errichtet war. Nach eini- 
gen frohen Liedem und Kanons bot die Jung- 
schar ein nettes Spielchen „Die drei Prin- 
zessinnen" und dann die Jugendgruppe das 
urwüchsige und höchst belustigende Laien- 
spiel: „Die Weiberprobe". Dabei zeigte sich, 
wie sehr sich die Jungen und Mädel durch 
ihre mehrjährige Spielarbeit eingespielt 
haben. Gegen 11 Uhr wurde der Holzstoß an- 
gezündet, und in mächtigem Kreis reichten 
sich die Teilnehmer die Hände und sangen 
Lieder des Bekenntnisses unserer Jugend zu 
Christus. Pfarrer Appenheimer hielt auch 

^diesimal die „Feuerrede" und sprach über die 
religiöse Bedeutung des Johannisfestes für 
die Jugend: „Er muß wachsen, ich aber muß 
abnehmen"! Es mögen bei der Feier 5—700 
Jugendliche und Erwachsene der Gemeinde 
und der umliegenden Gemeinden auf dem 
Platze gewesen sein. 

Am Sonntagnachmittag 14.30 Uhr begaim 
auf den Sportwiesen nahe der Landstraße der 
Wald- und .Jugendgottesdienst. Evangelische 
Jugend von Sprendlingen und Frankfurt, die 
in den Scheunen von Bayerseich übemachtet 
hatten, von Langen, Erzhausen, Rüsselsheim, 
Mörfelden, Walldorf, einige von Arheilgen 
und {Erwachsene lagerten oder saßen im 
Halblireis um den von der Jugend errichteten 
Altar. Eine mächtige Kirchenfahne zeigte den 
Ankomenden den Weg. Nach der Predigt von 
Pfarrer Appenheimer sang die Jugend meh- 

rere Lieder und Kanons. Daim spielte dls 
evangelische Jugend sehr eindrucksvoll Ihr 
inhaltreiches Laienspiel „Christophorus" von 
Otto Bmder, das sich im Freien noch wir- 
kungsvoller gestaltete als vor Monaten im 
Gotteshaus. Ee folgte ein Handballwettspiel 
und ein buntes Treiben, Singen und Spiel 
der Sprendlinger Jugend, des Mörfelder 
Klampfenkreises, die auch den wohlgelunge- 
nen Volkstanz der Egelsbacher Jungen und 
Mädel begleiteten, und in mächtig großem 
Kreis — in der Mitte viele bunte Wimpel der 
Jugendgruppen — erklang das Abendlied. Zum 
Schluß zog die Jugend (die meisten Gäste, 
weil sie von weither kamen, mit dem Fahr- 
rad voraxxs) zum Kirchplatz nach Egelsbach. 
Dort sprach in einer eindrucksvollen Kund- 
gebung Pfarrer Grexa-Sprendlingen von der 
Not der Jugend heute und der einzigen Ret- 
tungsmöglichkeit, wenn sie dem Ruf Jesu 
Christi folgt. In den mächtigen Schlußgesang 
mischte sich das Abendgeläute der Glocken 
der evangelischen Kirche zu Egelsbach und 
alle, die an einer oder allen Veranstaltungen 
teilgenommen hatten, zerstreuten sich still in 
Dankbarkeit und der Verpflichtung und dem 
Willen, zu dieser Jugend zu stehen, die ihren 
klaren Weg geht und um ihr klares Ziel weiß. 

e Gemeine Diebstähle. Die beiden vor der 
Fertigstellung stehenden Neubauten in der 
verlfingerten Schillerstraße wurden schon 
zweimal von frechen Dieben helmgesucht. 
Den Bauherrn, die sich unter größten finan- 
ziellen Opfern und unter Aiifwendung 
vieler freier Stunden ein Eigenheim schaff- 
ten, wurde zur Nachtzeit bereits verlegtes 
Bleirohr gestohlen. Die Diebe scheuten sich 

Erzhousen gratuliert seinem neuen Bürgermeister 
Heinrich Lötz vom Landrat Wink in sein Amt 
eingeführt — Herzliche Dankesworte für den 

scheidenden Bürgermeister 
ez Im reich mit Blumen geschmückten 

Saale der Frledrich-Ebert-Schule nahm Land- 
rat Wink die feierliche Vereidigung des vom 
Gemeinderat einstimmig gewählten Bürger- 
meisters Heinrich Lötz vor. 

Der Landrat würdigte dabei die Tätigkeit 
des scheidenden Bürgermeisters Lorenz, des- 
sen zielbewußter Planung und Führung im 
Zeiträume von fast 30 Jahren die Gemeinde 
so viel verdankt und stellte seine vorbild- 
liche Pflichterfüllung, die Einfachheit und 
Lauterkeit seines Wesens als beispielhaft 
heraus. Er bat den Scheidenden, der sich als 
Kommunalpolitiker einen Namen gemacht 
hat, auch noch weiterhin sein reiches Wissen 
in den Dienst der Gemeinde, des Kreistages 
und des Kreisausschusses zu stellen. Dem 
neuen Bürgermeister, Heinrich Lötz, der 
ebenfalls schon lange kommunalpolitisch 
tätig war, steht ein Gemeinderat zur Seite, 
der ihm einstimmig sein Vertrauen geschenkt 
hat. Wenn in den letzten Jahren auch schon 
große Fortschritte erzielt wurden, so stehe 
doch noch ein harter Weg bevor, der durch 
gegenseitiges Verstehen und Dulden leichter 
zu gehen sei. Die feierliche Vereidigung des 
neuen Bürgermeisters wurde von den zahl- 
reich Erschienenen stehend angehört. 

Der neue Bürgermeister versprach getreu 
seinem Eide seine Pflicht zu erfüllen, und ge- 
lobte Im Sinne seines Vorgängers weiterzu- 
arbeiten, Indem er ihm gleichzeitig den Dank 
für seine zum Wohl der Gemeinde geleistete 
Arbelt aussprach. Der schweren Verantwor- 
tung bewußt, sei er bestrebt, einen gerechten 
Weg zu gehen, gemeinsam mit dem Vertrauen 
des Gemednderates. 

Der seitherige Bürgermeister Aug. Lorenz, 
der nach zwei schicksalsschweren Kriegen 
1019 und 1945 die Geschicke der Gemeinde 
führen mußte und dem die Gemeinde ihr 
„freundliches Gesicht", das sie schon äußer- 
lich zeigt, in erster Linie verdankt, hat wäh- 
rend seiner Tätigkeit vieles für sein Erz- 
hausen getan. Er dankte seinem Gemeinde- 
rat für die gute Zusammenarbeit und bat 
seine Gemeindevertreter dieses Vertrauen auf 
seinen Nachfolgr übrtragen zu wollen. Mit 
dem Versprechen, bis zu seinem letzten Atem- 
zuge dem Wohle der Gemeinde zu dienen, 
verabschiedete er sich von dem Gemeinderat. 

Gemeinderat Becker dankte dem .Scheiden- 
den für alles, was er der Gemeinde leistete 
und versprach, ebenso wie Gemeinderat 
Wannemacher, im .Sinne gegenseitiger Ach- 
tung und Vertrauen welter mit dem neuen 
Bürgermeister zusammenzuarbeiten. 

In die letzten Worte der Gemeindevertre- 
ter drangen schon Stimmen vom Hofe herauf, 
denn eine große Einwohnerzahl halte sich 
eingefunden, um dem neuen Bürgermeister 
zu gratulieren und dem scheidenden Dank 
zu sagen. Der Gesangverein Germania-Ein- 
tracht ehrte seinen Sangesfreund Bürger- 
meister Lötz durch den Vortrag einiger Chöre. 
Dazwischen sprachen der Vorsitzende der 
Germania-Eintracht, die Freiwillige Feuer- 
wehr, Landrat Wink, Schulleiter Bltsch, 
der Vorsitzende des Sängerbundes-Sänger- 
lust und Pfarrer Göbel für die evang. 
Kirchengemeinde ihre Glückwünsche aus. 
Nach zwei Schlußchören des Sängerbundes- 
Sängerlust dankte Bürgermeister Lötz Allen 
und bat die zahlreich versammelten Einwoh- 
ner ihn in seinem neuen Amt durch Ihr Ver- 
trauen zu unterstützen. 

ez Heuwagen brannte. Am Dienstagnach- 
mittag geriet ein vollbeladener Heuwagen 
eines Landwirts aus Gräfenhausen aus noch 
nicht geklärten Gründen im Erzhäuser Wald 
in Brand. Durch das rasche Eingreifen der 
Freiwilligen Feuerwehr Gräfenhausen, die 
von dem Brand benachrichtigt wurde, konnte 
ein Umsichgreifen des Feuers auf den Wald 
und dadurch ein größerer Schaden verhütet 
werden. Der Erntewagen und die Heuladung 
wurden ein Raub der Flammen. 

ez Aus dem kirchlichen Leben. Im Gottes- 
dienst des kommenden Sonntags, der als 
Jugendsonntag begangen wird, wirkt außer 
dem Kinderchor der neugegründete Block- 
flötenchor mit. Die Mädchen der ev. Jugend- 
gruppe hielten vergangenen Samstag ihre 
Sonnenwendfeier. Unter Führung von 
Schwester Ella zog die frohe Schar In den 
Kranichsteiner Park, wo ein Sonnenwend- 
feuer abgebrannt wurde. 

ez Jubiläumsball beim SSngerbund-SSnger- 
lust. Am 24. Juni findet als Abschluß der 
Veranstaltungen, anläßlich des 75jährigen Be- 
stehens des Gesangvereins Sängerbund - Sän- 
gerlust, abends 8.30 Uhr im Saale „Zur Lud- 
wigshalle" ein Jubiläumsball statt. 

ez Die Schülerabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen beteiligt sich am kommenden 
Wochenende am Kreiskindertumen, das von 
der Sportgemeinschaft in Egelsbach durch- 
geführt wird. 

Frischmelkende 

Milch- und Fohrkuh 
mit Mutterkalb zu ver- 
kaufen. 

F. Oswald, Egelsbach 
Langener Strafie 24 

Mafl-Kürschnerei 
ERNST MULLER 

Pelze - Hüte - Mützen 
EQELSBHCH 

Westsndstr.S 

EgeUbacher Lichtspiele 

Freilag, Samstag 20.30, Sonnlag 18 u. 20.30 
Dar Tiger von Ccchnapur 
nadh dem Roman „Das Indisdie Grabmal* 
und Tatsadienberichten aus Indien. La Jana, 
Gustav Diessl, Fritz v. Dongen,Theo Lingen 

und das Indische Menaka-Ballett 
Nur Mittwoch, 28. Inn!, 20.30 Ukr 

Die Spielhölle v. Macao 
Sdiöne Frauen zwischen Schmugglern, 

Gangstem und Piraten 

'Hntei* • •. 

Roman 
aui den Bergen 

von L oIc J o11 
Copyright by MQnchner Roman-Veriag. 

MQndien-Pafing 

>6. Fortietzung Nadidnid( verboten 

Auch Hans Solleder besuchte den Kamera- 
den mancher Bergfahrten mit seiner jungen 
Frau. Es war eine stille Hochzelt, die. sie ge- 
halten hatten, doch Hans Solleder wollte sie 
nidit verschieben. Er hatte durcii die Haus- 
frau Helenens erfahren, daß sie tagelang in 
ihrem Zimmer sitze,' nichts esse und nidits 
arbeite, nur um den toten Bruder weine. Sie 
■tarre nur immer auf das Bild des Bruders, 

■ schrieb die Frau, und das könnte wirklich 
nl(^t mehr so weitergehen. Da fuhr er nach 
MUnciien und nahm Helene gleich mit fort 

Klars Dengier besuchte Peter nun des öfte- 
ren audi allein. 

Sie fühlte sich schon ganz als seme Braut, 
obwohl Peter nie Persönlidies mit ihr sprach. 
Audi ül)er Maria wurde noch kein Wort zwi- 
schen beiden gewediselt. Klara war die 
Hauptsadie, daß die beiden nidit mehr zu- 
■ammengehörten. der Grund hiefür interes- 
iierte sie vorläufig nicht. Nur Peters Ein- 
■ilbigkeit machte sie immer wieder unzu- 
frieden. 

Ihm selbst war sonderbar zumute. Ging sie 
.aus dem Zimmer und er war wieder mit sei- 

nem Kameraden allein, fing er an, sidi nadi 
ihr zu sehnen, bis sie wieder bei ihm war. 

sie aber an seinem Bett, war ihm Klara 
Dengier lästig. Peter fühlte Jedesmal mehr, 
daß er keine Liebe zu ihr empfand. Ein stän- 
diges Zusammensein mit ihr, eine Ehe, wie 

er sich eine solche mit Maria vorgestellt hatte, 
hielt er für vollkommen ausgesdilossen. So 
pendelte er zwischen den widerstreitendsten 
Gefühlen hin und her und diese seelisdie Zer- 
splitterung war für seine Gesundung nicht 
von Vorteil. 

Sdion hingen die Adventskränze von den 
Dedcen und das Land war tief versdineit. 
als er das Spital verließ. 

Der Herbst war warm und freundlich, dod: 
ein Ubergang fehlte. Uber Nadit kam der 
Winter 

Peter ßng immer wieder Briefe an Maria 
an, docii er zerriß sie alle. Nein, er wollte ihr 
nicht verzeihen, er konnte es nicht Sie hatte 
ihn zu sdiwer geti-offen 

Die erste Zeit nach ihrem Besudi bei Peter 
ging Maria seiner Mutter wegen nodi öfter 
in die „Sonne" Sie schrieb Redmungen her- 
aus, erledigte die Arbeiten im Büro und be- 
grüßte au<^ manchmal als Vertreterin der 
Wirtin die Gäste. Sie wußte, daß sie damit 
der alten Frau eine große Sorge abnahm, dodl 
vermied sie stets, mit ihr allein zu sein. Als 
Franziska Brunner Maria doch einmal allein 
fand und fragte, was denn zwischen ihr und 
Peter vorgefallen sei, .sagte Maria, sie wüßte 
nichts und nach Peters Krankheit würde sich 
alles wieder klären. Er sei eben durch das 
Erlebte sehr mitgenommen. 

Als jedoch Klara Dengier immer mehr und 
mehr anfing, sich in der „Sonne" unentbehr- 
lich zu machen und Maria offensichtlich ver- 
drängte, blieb diese schließlich weg. Peters 
Mutter ließ wohl drüben eltunal anfragen, 
warum Maria denn nimmer komme, dodi 
diese ließ sagen, sie fühle sich nicht redit 
wohl Wo sie konnten, gingen sich nun audi 
Anna Kogler und die Wirtin aus dem Weg. 

Und als nun Peter wieder zu Hause war, 
Hing Maria nicht mehr in das Dorf. 

Als die Glodce zur Mette in der heiligen 
Christnadit rief, war es das erste Mal, daß 
Maria nidit ihrem Ruf folgte. 

Der Onkel, die Tante und die Dienstboten 
gingen hinaus in die stemenklare, kalte 
Nadit. Der Mond stand voll am Himmel und 
ließ die Schneesterndien auf den weißen, 
jungfräulidien Feldem wie Millionen Bril- 
lanten funkeln. 

Maria stand auf dem Balkon und starrte 
in die helle Nacht hinaus. Dann löschte sie 
Im Haus die Lichter aus und ging in ihr Zim- 
mer. Sie lag nodi lange wacii und spradi mit 
ihrem Kind, dessen Leben sie heute zum 
erstenmal vemahm. 

Langsam nahm sie ein Bild der Gottesmut- 
ter von der Wand und betrachtete es lange. 
„Was nodi kommen mag, laß midi stark sein. 
Auch du hast viel gelitten um dein Kind, 
Maria." 

Die Tante sah ein stilles Lädieln auf ihrem 
Gesicht, als sie sldi über die Schlafende 
beugte. 

Am ersten Feiertag kam Besuch aus dem 
Forsthaus. Der Vater und das Llaei hatten 
sldi auf die Reise gemadit, Maria und die 
Verwandten zu besudien. Das Liserl brachte 
frohe Botsdiaft Der Sepp Moser, der För- 
ster, hatte ihm gestem einen goldenen Ring 
an den Finger gesteckt und im Mai sollte die 
Hochzeit sein. 

.Im Mai heiratest du doch auch Maria, dann 
gibt e> eine Doppelhochzeit Willst du sie nicht 
doch lieber draußen halten mit mir zusam- 
menT" 

Valerie hatte zu Hause nichts von alldem 
erzfilüt, was sich zugetragen hatte. Auch von 
Marias Zustand hatte sie nldits erwähnt. 

Maria nahm sich sehr zusammen und war 
wieder fröhlldi wie seit den Tagen nicht 
mehr, da sie und Peter sich ihre Liebe ge- 
standen 

„Bis zum Mal ist nodi viel Zeit, Liaerl, da 
können wir immer noch drüber reden. Jetzt 
zeig idi dir, was idi alles genäht hab und 
dann tun wir ein bisserl schlittenfahren. Idi 
weiß ja so ;dion keine Zelt mehr, daß wir 
zusammen auf einem Sdüitten gesessen sind. 
Und es war immer so lustig daheim, weißt es 
noch, da auf dem Bergl, wo man zum Sonn- 
wendjoch hintergeht" 

Und ob das Lisei es wußte! Sie war immer 
der Wildfang der Familie und ärger als ein 
Bub. Sie sollte der Bub werden, den sidi die 
Frau Oberförster wUnsdite, damit der Franzi 
einen Kameraden gehabt hätte. Aber auch 
die drei Mädels sind dem Franzi gute Ka- 
meraden geworden und sind ihm nichts schul- 
dig geblieben. Nichts im Klettern und Sprin- 
gen, nichts im Forellen fangen und auch 
nidits im Raufen, wenn es drauf ankam. 

Der Oberförster freute sich sehr, di« 
Schwester wiederzusehen und strahlte über 
das ganze Haus seine Gemütlidikeit und Le- 
bensfreude aus. Lachen und Fröhlidikeit ka- 
men auf dem Hof schon lange nidit mehr zu 
ihrem Redit Selbst dem Onkel Alois war ei 
nicht mehr möglich gewesen, die „ewig flen- 
nenden Weiberleut". wie er sie nannte, wie- 
der atifzurütteln. 

Franz Falbesoner sprach sich mit den Ver- 
wandten t>eim Kaffee und duftenden 
Schmalznudeln darüber aus, daß er mit Peter 
Brunner als Schwiegersohn sehr einverstan- 
den sei. Er machte ihm einen sehr guten 
Eindrudt, sagte er, und er wundere sidi nur, 
daß Marias Verlobter heute am Weihnachts- 
tag nidit auch zu Besuch da sei. So viele 
Gäste, sagte et lachend, könnten bei ihm gar 
nicht zugegen sein, daß er nidit auf ein Stän- 
der! zu seinem Mädel ginge. Übrigens sdieina 
dem Dirndl die Verlobungszeit ausgezeichnet 
zu bekommen, denn seit dem letzten Besuch 
zu Haus sei «s viel molliger geworden. 
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Das Geheimnis der dreißig Kontrollslellen 
Die Liste der Sieger in Langens größt er sportlicher Veranstaltung des Jahres 

Naclidem die Invasion und der Sturm der 
über iOO Motorsport-Begeisterten nunmehr 
endgültig verebbt ist, nimmt der Motorsport- 
Club (DMV AvD) zum letzten Mal das Wort: 

Die großartigen Würdigungen in der ge- 
samten Presse sind der beste Beweis für den 
Erfolg der Fahrt. Daß darüber hinaus über 
3 000 Besucher in Langen dem Start bei- 
wohnten unterstreicht einen Erfolg, den selbst 
der MCI, nicht erwarten konnte. 

Kurz sei noch das Geheimnis der Kontroll- 
Mellen gelüftet. Es waren 30 Punlcte zu fin- 
den: Bürstadt, Gernsheim, Königstätten, Ur- 
berach, Heidelberg, Raunheim, Schwanheim 
(Krs. Bergstr.), Hüttenfeld, Offenbach, Wenig- 
umstadt, Semd, Pfungstadt, Hareshausen. 

Lagen diese Punitte in der Ebene und 
waren verhältnismäßig leicht zu finden, so 
stellten die Punkte im Odenwald große und 
z. T. sehr schwere Anforderungen an die 
Findigkeit der Teilnehmer, so der Otzberg, 
Sandbach, Michelstadt, Vierstöck, Mainbullau, 
Kailbach, Eberbach, Neckarsteinach, Günter- 
fürst, Seidenbuch, Kröckelbach, Gras - Ellen- 
bach, Heiligkreuz, Seckmauern, Balkhausen. 

Besonders die Punkte Kröckelbach, Seiden- 
buch und Mainbullau entlockten den Fahrern 
manchen Fluch ob ihrer Kniffeligkeit. Aus 
der Fülle der Einzelergebnisse kann nicht 
berichtet werden, da hierfür kein Raum vor- 
handen ist. Für Alle, die dabei waren, die die 
Fahrt mit Interesse verfolgten und allen 
Motorsportfreunden die nachfolgende Sieger- 
list^ zur Kenntnis und Nacheiferung: 

1. Wertungsgruppe: Motorräder bis 100 ccm 
Stirtnummer 

55 Rollmann, Rob., Aschaffenburg, NSU- 
Fox, 159 Punkte, goldene Plakette 

52 Krauß, Martin, Ffm., NSU-Pony, 137 
Punkte, silberne Plakette 

83 Pfuff, Kurt, Ffm., NSU-Fox, 136 Pkte., 
silberne Plakette 

53 Wenif, Rolf, Ffm., NSU-Fox, 129 Pkte., 
silberne Plakette • 

51 Heß, Karl, Roßdorf, NSU-Fox, 122 
lenkte, silberne Plakette 

56 Schunk, Fr., Egelsbach, NSU-Fox, 107 
Punkte, silberne Plakette 

57 Zerbe, Ulrich, Ffm., NSU-Fox,. 107 
Punkte, silberne Plakette • 

54 Roese, Heinz, Ffm., NSU-Fox, 102 
Punkte, silberne Plakette 

60 Jakobi, Herrn., Langen, NSU-Fox, 102 
Punkte, silberne Plakette 

62 Berlebach, Wllh., Ffm., Imme, 101 
Punkte, silberne Plakette 

61 Gloger, Hans-W., Ffm., NSU-Fox, 100 
Punkte, silberne Plakette 

58 Herth, Kurt, Langen, NSU-Fox. 97 
Punkte, silberne Plakette 

59 Köhres, Karl, Erzhausen, Rabeneick. 
66 Punkte, bronzene Plakette 

2. Wertungsgruppe: Motorräder bis 125 ccm 
105 Römer, Curt, Ffm., Puch, 199 Punkte, 

goldene Plakette 
102 Bildhäuser, Willy, Urberach, Ardie, 

139 Punkte, bronzene Plakette 
104 Freyermuth, Max, Dreieichenhain, 

Triumph, 129 P., bronzene Plakette 
106 Dem, Werner, Langen, NSU, 123 P., 

bronzene Plakette 
107 Pulvers, Horst, Darmstadt, DKW, 

100 P., bronzene Plakette 
3. Wertungsgruppe; Motorräder bis 200 ccm 

150 Dr. Dltter, Heinz, Langen, Zündapp, 
150 Punkte, goldene Plakette 

151 Aden, Theo, Unter-Llederbach, Vik- 
toria, 132 P., silberne Plakette 

156 Lorenz, Wilhelm, Langen, Triumph, 
130 P., silberne Plakette 

153 Alt, Helmut, Langen. Zündapp. 126 P., 
siibornc Plakette 

lüi Trippel, Günther, NSU. 118 Punkte, 
silberne Plakette 

Wertung.-igruppe: Motorräder bis 75Ü ccm 
206 Staab, Fr., Aschnffenburg, 233 Punkte, 

goldene Plakette 
204 Schäfer, Werner, Langen. BMW, 

220 F.. goldene Plakette 
218 Wendisch, Gerhard. langen, BMW. 

220 P.. goldene I^lokette 
201 Stremme, Woifg.. Ffm., 205 P., 

silberne Plakette 
20.T Erner, Gerd, Ffm., 205 P., silb. Plak. 
203 Gümperlein, H., Langen, 199 Pkle., 

silberne Plakette 
202 Jansen. Edgar, Ffm., 189 P., silb. Pl. 
209 Wegmann, Günther. Aschaffenburg, 

177 P., silberne Plakette 
208 Staab, Kurt, Aschaffenburg, NSU, 

176 P., silberne Plakette 
210 Müller, Kurt, Aschaffenburg, NSU, 

176 P,. silberne Plakette 
200 Brenneis, Horbert, Ffm., 173 P., 

bronzene Plakette 
213 Hartmann, Neu-Isenburg, 159 P., 

bronzene Plakette 
216 Schellhaas, Helnr., Ffm., 150 P., 

bronzene Plakette 
217 Schellhaas, Kurt, Ffm., 150 P., 

bronzene Plakette 
215 Zimmermann, Rudolf, Ffm., 121 P., 

bronzene Plakette 
Wertungsgruppe: Motorräder bis 350 ccm 
254 Ihrig, Wilhelm, Ffm., DKW, 250 F., 

goldene Plakette 
255 Schmidt, Hugo. Bad Ems, DKW. 205 

Punkte, silberne Plakette 

Dt. Ditter erhält Goldplakette 
von R. Kessler und Bürgermeister Umbach 

250 Fiedler, Georg., Ffm., Bücker, 185 P., 
silberne Plakette 

251 Koch, WiUy, Ffm., Horex, 158 P., 
bronzene Plakette 

252 Wenzel, Ludw., Darmstadt, Triumph, 
153 P., bronzene Plakette 

256 Exner, Gerh., Ffm., Ariel, 93 Pkte., 
Erinnerungsplakette 

253 Speck, Willy, Langen, BSA, 88 P., 
Erinnerungsplakette 

6. Wertungsgruppe: Motorräder über 350 ccm 
303 Heilemann, Paul, Ffm., BMW, 225 F., 

goldene Plakette 

301 Becker, Arthur, Ffm., BMW, 158 P., 
j bronzene Plakette 
304 Blommc, Ernst, Krowberg, AJS, 75 P., 

Erinnerungsplakette 
7. Wertimgsgruppe: Motorräder m. Beiwagen 

bis 350 ccm 
350 Heichard. Hans-Jürgon. Langen, Vik- 

toria. 157 Punkte, goldene Plakette. 
Beifahrer Weißbach, K. 

354 Bickcl. Heinr.. N. - Eschbach. Horex, 
137 P.. silb. Plalc,, Beifahrer unbek. 

353 Wünnenberg, Kurt. Ffm., 97 Punkte, 
bronz. Plak., Beifahrer Heldmeycr, E 

8. Wertungsgruppe: Motorräder m. Beiwagen 
. über ,350 ccm 

404 Heil. Emil, Ffm., Zündapp, 186 Pkte., 
gold. Plak. Beif. Birkenbach, Hugo 

400 Hoefnagels, A. Th.. Ffm., BMW, 183 
Pkte., gold. Plak. Beif. unbek. 

407 Cordes. Fritz, Ffm., BMW, 183 P., 
gold. Plak., Beif. Hummel, Eduard 

406 Staab, Hans, Aschaffenburg, NSU, 179 
Pkte., gold. Plak., Beif. Windel, Willy 

403 Dinges, Heinr., Ffm., EKW, 170 P., 
gold. Plak.. Beif. Gruber. Heinr. 

401 Jüngling, Kurt, Ffm., NSU, 157 P., 
silb. Piak., Beif. Schnittspahn, Dieter 

402 Klüber, Max, Offenbach, Horex, 81 
Pkte., bronz. Plak., Beif. Bauer, WiUy 

9. Wertungsgruppe: Personenwagen 
bis 750 ccm 
502 Dr. G. Erner, Ffm., DKW, 172 Pkte., 

gold. Plak., Beifahrer unbekannt 
503 Sepp Schneider, Langen, DKW, 145 F., 

silb. Plak., Beifahrer G. Rodloff 
504 R. Chambers, USA, Langen, Renault, 

145 P., silb. Plak., Beif. G. Maurus 
10. Wertungsgruppe: Personenwagen 

bis 1100 ccm 
552 Knies, Elfriede, Bim., Fiat, 245 F., 

gold. Plak., Beif. Pistorius, Hans 
553 Dr. Schwind, Fr., Königstein, Adler jr., 

241 F., gold. Flak., Beif. Beppler, Jean 
551 Schneider, Joh., Büdingen, Opel, 213 

Pkte.. silb. Flak-, Beif. Neuber, Gerh. 
554 Nobis, Günther, Wiesbaden, DKW, 191 

Pkte., silb. Plak-, Beif. Thun, Hans 
555 Göbel, Karl, Langen, Opel F 4, 150 F., 

bronz. Plak., Beif. unbek. 
550 Jäger, Will,, Ffm., Adler jr., 135 F., 

bronz. Plak., Beif. Pittroff, Annemarie 
11. Wertungsgruppe: Personenwagen 

bis 1500 ccm 
602 Schellhaas, Heinz, Lichtenberg, Opel, 

270 P., gold. Pl., Beif. Klostermann, K. 
605 Löbering, Hans, Ffm., VW, 265 Pkte., 

gold. Flak., Beif. Tröder, Herrn. 
800 Görich, Friedr., Langen, VW, 246 F., 

gold. Flak., Beif. Welter, Karl 
801 Wegener, Klaus, Lauterbach, VW, 247 

Pkte., gold. Flak., Beif. Kühne, Herm. 
616 Roeder, Rob., Ffm., Lancia - Aprilia, 

242 F., gold. Flak., Beif. Meißner, Willy 
609 Herth, Hans, Langen, Opel, 227 F., 

silb. Plak., Beif. Alber, Kurt 
610 Schüßler, Hch., Aschaffenburg, Opel, 

221. F., silb. Flak., Beif. Welsch. M. 
606 Schreiber, Jean, Ffm., VW, 210 F., 

silb. Plak., Beif. Link, Walter 
608 Wiesel, Paul, Ffm., Ford, 200 P., 

bronz. Flak., Beif. Kaufmatui, Faul 
618 Busch, Herbert, Ffm., Opel, 195 F., 

bronz. Plak., Beif. Sons, Martin 
611 Beier, WUU, Mainz, VW, 182 Pkte., 

bronz. Plak., Beif. ^ier, Hilde 
604 Birken, Kurt, Egelsbach, VW, 182 F., 

bronz. Plak., Beif. Garnier,, Richard 
607 Noll, Gerhard, Ffm., Opel, 179 Pkte., 

bronz, Flak., Beif. Mösinger. Willy 
612 Berent, WUli, Ffm., BMW, 172 Pkte., 

bronz. Plak., Beif. Ganß, Helmut 
619 Linden, Hans Karl, Ffm., VW, 156 F., 

bronz. Pl., Beif. Frl. Friedel Kämmerer 
603 Seckler, Lore, Ffm., Ford, 135 Pkte., 

bronz. Plak., Beif. Schmidt, Hans 

614 Scherer, Ferd., Ffm., BMW, 108 Pkte., 
Erinnerungsplakette 

12. Wortungsgruppe; Personenwagen 
bis 2000 ccm 
650 Dr. Domke. Albert, Ffm.. Merce<Jes 

V 170, 285 P.. Gold. Flak.. Tagesbester, 
Beif. Tank, Hans 

654 Dütsch, Hans, Langen, Mercedes V 170, 
264 F., Gold. Plak., Beif. Arndt, Otto 

655 Mohr. Karl, Ffm., Citroen, 260 P., 
Gold. Plak., Beif. unbek. 

617 Graf Einsiedel, Wittigo, Ffm., VM 
Spec., 260 P.. Gold. Plak., Beif. Prin- 
zessin Preußen, Erbach Odw. 

758 Brendel, Alois, Ober-Reifenberg, Mer- 
cedes V 170 D, 228 P., silb. Plak., 
Beif. unbek. 

653 Werner, Heinr., Ffm.. BMW, 205 F., 
bronz. Plak. 

651 Ettling, Kurt, Ffm., BMW, 175 Pkte., 
bronz. Plak. 

13. Wertungsgruppe: Personenwagen 
über 2000 ccm 
701 Rininsland, Herb., Ober-Reifenberg, 

Opel, 207 P., gold. Plak. 
702 Siebert, Heinr., Sprendlingen, Ford, 

172 F., silb. Plak., Beif. Siebert, Georg 
Gemeldete Fahrzeuge: 117, Fahrzeuge am 

Start: 106. Fahrzeuge am Ziel: 94, Goldene 
Plaketten: 27 plus Ehrenplaketten, Sillveme 
Plaketten: 35, Bronzene Plaketten: 28, Er- 
innenmgs-Plaketten 5. 
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17. Fortietzung Nadidnidi rerbotcn 

Er ladite und freute slefa. Rundliche Frauen 
hatte er sdion von jeher den „zachen*, wie 
er sie nannte, vorgezogen 

Die Tante wurde verlegen und verschluckte 
■Ich und Maria bekam einen hodiroten Kopl 
Dann faßte sie sich sduiell und sagte zu Onkel 
Alois, als ob sie die Sache gar nldits an- 
ginge: „Onkel, sei dodi so gut und sag dem 
Vater alles. Zwei Männer können besser nüt- 
lammen reden. Wir rlditen einstweilen das 
Abendessen her, gelt Tant und Uaei." 

Sie stand auf und die Tante und das Liseri 
folgten Ihr, obwohl die Schwester für Ihr 
Leben gerne gehört hätte, was der Onkel dem 
Vater zu sagen hatte. 

Der Oberförster Falbesoner war sehr er- 
staunt über das, was er zu hören bekam. Doch 
«Idi Uber etwas aufzuregen, das schon ge- 
schehen war, hielt er stets für überflüssig 
und dumm. Auch war er einer von den Men- 
•dien, die nidit nur mit sich selbst, sondern 
auch anderen gegenüber tolerant sein kön- 
nen. Er wußte nur nicht recht, wie er es sei- 
ner Frau beibringen sollte; da gab es ein Don- 
nerwetter, das wußte er. Doch vorerst be- 
lastete er sich nicht mit dem Gedanken daran, 
sondern ging In die KUche hinaus zu Marls 
und legte .seinen Arm um sie. „Hast viel 
durchgemadit, Maria, und wir haben keine 
Ahnunii davon gehabt. Die Valerie werd idi 

mir aber kaufen, well sie kein Wort davon 
hat verlauten lassen." 

„Ich hab es Ihr verboten, Vater, ich wollt 
nldit daß ihr euch daheim auch noch sorgt* 

„Willst nicht liet>er heimgehen, jetzt in dei- 
nem Zustand, Maria. Er braucht dich nicht 
zu sehen, wenn du didi bist." 

.Nein, Vater, er soll mich sehen. Ich geh 
Ihm zwar aus dem Weg und hab Ihn seit dem 
Krankenhaus nimmer getroffen, aber id> 
sdiäm midi nldit vor ihm. Sr soll sldi schä- 
men, einem anderen zu glauben, der aus Wut, 
weil er mich nicht bekommen hat, einen 
falschen Schwur geleistet hat Teuer genug 
hat er seinen Meineid ja zahlen mUssen. Ich 
könnt schwören bei dem Leben meines Kin- 
des, daß ich niemals mit ihm zu tun gehabt 
hab, aber ich schwör nicht, weil ich nicht weiß, 
ob das Kind am Leben bleibt Und dann 
würde es heißen. Ich hab einen Metneid ge- 
sdiworen. Bis heut hab Ich gewartet, daß er 
zurückkommt, jetzt bin ich mit Peter fertig, 
und wenn er je sein Unrecht einsieht und zu 
mir kommt, Idi geh nicht mehr mit ihm. Er 
bat kein Vei^auen zu mir und hat mich auch 
nie lieb gehabt, sonst hatte er midi nicht ver- 
achten und beleidigen können ohne jede 
Bechtfertigunp. 

Maria sah immer mehr auch ihren Anteil 
■n dem Zerwürfnis ein und wurde In diesem 
Bewußtsein ungerecht, Icleinlich, böse. Warum 
hatte sie Embadi nicht zurechtgewiesen, als 
er sidi ihr näherte? Ja, er konnte annehmeq^ 
daß er ein Recht auf sie hatte, er konnte ea. 
Sie gab ihm mehr, als sie Ihm als die Braut 
eines anderen geben durfte. Er selbst hatte 
es ihr ja gesagt. Mit dem Feuer spielen ist 
ein gefährliches Treiben, Maria Falbesoner, 
man verbrennt sich dabei am ersteh selbst 
die Hände. 

Hätte Peter sie ohne Jeden Grund ver- 
dächtigt, beleidigt, sie könnte ihm vergeben 

So at>er sah sie sich von ihm durchschaut, er- 
kannt, und das verzieh sie ihm nidit Die 
Schuld, die auf ihr lastete, drückte sie sehr, 
doch sie war nldit reif genug, ihr Vergehen 
einzusehen und danach zu handeln. Sie suchte 
einen Sdiuidlgen und das war Peter. Maria 
glaubte ihn zu hassen und haßte sich selbst 

.Ich hab mit dem Onkel Alois geredet, Ma- 
ria, ich geh hinüber zu ihm.* Der Oberförster 
Falbesoner kannte keine Kompromisse, er 
war dafür, alles Unangenehme sofort m er- 
ledigen. Er hatte es lieber hinter sich als vor 
sich 

.Nein, Vater, tu das nldit. Ich bltt dich. Ich 
brauch keinen Bittsteller, well Ich im Redit 
bin. Außerdem hört man allgemein, daß es 
nidit mehr lang dauert, bis die Klara vom 
Kramer seine Frau wird. Ich gönn sie ihm, er 
Ist gestraft genug. Er will sie ja nicht aus 
Liebe, er nimmt sie nur aus Trotz. Um eines 
bltt idi dich, Vater, mach alles tiei der Mutter 
nicht zu tragisch, erzähl es ihr, als ob mir 
gar nichts dran liegen lät an der ganzen Ge- 
schichte. Du weißt ja, sonst Ist sie nimmer 
nun haben und weint obendrein noch Tag. 
und Nacht Und wenn die Zeit da ist, dann 
■dilckt mir halt die Valerie, damit (Ue Tant 
nldit allein die ganze Arbeit hat Ein paar 
Tag bloß, sagst zur Mutter. Daa Liseri Ist 
M* dahin vielleicht schon dem Sepp seine 
IVau. .Der Sepp, ja, der tSt zu dir halten*, 
wandte sie sich an die Sdiwester, „das weifl 
ich bestimmt Sei nur immer recht gut zu 
Ihm, du weißt nicht was du an Ihm hast* 

Inzwischen hatte die Tante die übriggeblie- 
benen Stücke von der Weihnachtsgans und 
kalten Braten auf eine Platte gerichtet und 
das Liseri mischt« die Salate. Maria breitete 
die bleu-welß-rot karierte Aiiendbrotdecke 
Uber den Tisch In der Stube, legte die Ge- 
dedce auf und zündet« die Kerzen des alten, 
bronzenen Leuchters an, den Onkel Alois sei- 
ner Anna zur Hochzeit geschenkt hatte. 

Franz Falbesoner schnalzte mit der Zunge. 
Das war das Schönste an den Feiertagen, daß 
man von früh bis nachts beim Essen saß. 

Es gelang Maria, das Gespräch von sidi 
abzulenken, und als sie nach dem Essen bei 

' einem Krug Enzian beisammensaßen, war 
wieder eine fröhlldie Unterhaltung im Gange. 

Onkel Alois. Anna Kogler und Maria hat- 
ten sidi die Ausspradie mit dem Vater vld 
sdillmmer vorgestellt und waren ftoh, daß 
sie überstanden war. Sie wußten, daß er 
auch Tage hatte, an denen schwer mit ihm 
auszukommen war und freuten sich, daß sie 
es gerade gut erraten hatten. 

Als der Abend schon ziemlich fortgeschrit- 
ten war und der Onkel, der Vater, das Use) 
und Maria bei einem Sdiafkopf telsammen 
waren, legte die Tante ihre Strickarbeit weg 
und versdiwand. Nach kurzer Zeit durchzog 
ein Dutt das ganze Haus und Anna Kogler 
rief Maria in die Stube, die Punsdigläser und 
das Gebäck auf den Tisch zu stellen. Die 
anderen spielten fertig, dann klangen die 
Gläser aneinander 

Sie tranken auf das Wohl der jmigen Braut 
Liseri. sie tranken auf das OIOc^ das wieder 
EU Maria kommen würde, sie tranken auf 
ein langes Leben. 

Oben auf der Spitze des Chrlsttwume« 
sdiaukelte leise der Engel hin und her und 
geheimnisvoll knisterte sein goldenes Ge- 
wand 

Am nädisten Vormittag machten alle zu- 
sammen einen Spaziergang und nur die Bäue- 
rin blieb im Haus. Anna Kogler setzte auch 
an diesem Tag alles daran, einen feudalen 
Weihnachtsbraten auf den Tisdi zu bringen. 
Sie erntete dafür das Lob der ganzen Gesell- 
schaft, die hungrig und ausgefroren nadi 
Hause kam. 

(Fortsetzung folitU > 
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V 

1— Aug der Welt Fiima | 
„Held der Prärie" ist nicht einer der 

üblichen Wildwestfilme, sondern ein histo- 
risches Zeitgemälde großen Formates! In ein- 
zigartiger Lebendigkeit läßt der Film die 
wilden, harten Kämpfe widererstehen, die 
einst die landsuchenden Pioniere gegen die 
Indianer auszufechten hatten, Kämpfe, die 
ganze Kerle erforderten — Männer wie 
Frauen! Die Namen einiger leben unvergäng- 
lich fort im amerikanischen Volke! Wild Bill 
Hlckok und Calamlty Jane, die einander 
nichts nachgaben an Mut und Verwegenheit, 
sind ein berühmtes Liebespaar aus jenen 
Tagen! (Lichtburg) 

„Das Geheimnis des hohen Falken". Im UT 
wird dieser neue tllm, der von einem Drama 
unserer Tage handelt, das sich vor der gran- 
diosen Schönheit des Karwendclgeblrges ab- 
spielt, gezeigt. Neben der hervorragenden Foto- 
grafie Ist besonders die künstlerische, melo- 
dramatische Musik von Gerhard Winkler zu 
erwähnen. Dazu gab Lothar Olias seinen 
neuen Schlager „Du und eine Frühlingsnacht 
dazu". Kurt Schwabach, der erst im August 
1949 nach ISjähriger Abwesenheit wieder 
deutschen Boden betrat, betextete dieses Ued. 

Im Zeichen des Zorro. Der rätselhafte Zorro 
befreit die Stadt vom Terror des Tyrannen. 
Wilde Verfolgungen, plötzliche Uberfälle, 
verwegene Ritte, Säbelduelle zwischen Zorro, 
dem tollkühnen Helden und seinen Wider- ' 
sachem Tyrone Power spielt die Rolle des 
Freundes der Unterdi-ückten! (Li-Li) 

Jagd- und Sportmilfen beschränkt erlaubt. 
Die Oberkommission nat eine Verordnxmg er^ 
lassen, nach der es der Bundesregierung ge- 
stattet sein wird, die Herstellung und die 
Ein- und Ausfuhr bestimmter Jagd- und 
Sportwaffen zu gestatten. Der Begriff „Sport- 
waffe" umfaßt nicht Pistolen oder Revolver 
mit Hilfsschaft noch automatische oder halb- 
automatische Waffen. 

UNGENER ZEITUKO 
Dfuck u. Varlafj; Buchdrucker»! KOhn, Langen, Oana- 
atüdter StraS« U, Fernruf 49!. Verantwordlch (Or den 
Inhalt; Friedrich ScMidllch, langen. Inaeralen - An- 

' nahm«; AuaachlleSllch Langen, Darmtlädlet Slrafle M 

Meditationen über die Bhe 
Au9 einem Briet Caspar Üavid Friedricht 

Ba ist doch ein schnurrig Ding, wenn man eine 
Frau hat; schnurrig ist es, wenn man eine Wirt- 
tchaH hat, sei sie noch so klein: schnurrig ist 
mir'-s, wenn meine Frau mich mittags zu Tisch 
tu kommen einladet Und endlich isl es schnur- 
rig, wenn ich jelzl abends hin zu Hause bleibe 
und nicht wie sortst im Freien umherlaufe Auch 
!st es mir gar schnurrig, daß alles, was ich jetzt 
unternehme, immer mit KUcksicht aul meine 
Frau geschieht und geschehen muß. Schlage ich 
nur einen Nagel in die Wand, so dar! er nicht so 
hoch sein, als ich langen kann, sondern nur so 
hoch, als meine Frau langen kann. 

Kurz, seit ich das Ich in Wir verwandelt, t»f 
gar manches anders geworden. Es wird mehr ge- 
gessen, mehr getranken, mehr geschlafen, mehr 
gelacht, mehr geschäkert, mehr gelepscht. Auch 
mehr Geld ausgegeben, und vielleicht werden 
wir künftig an Sorgen auch keinen Mangel haben; 
doch w'^e es Gott gefällt, der Wille des Herrn 
geschehe. Vieles und mancherlei hat sich geän- 
dert, seit ich eine Frau habe. Meine alte, ein- 
fache häusliche Einrichtung ist in manchem ein- 
fach nicht mehr zu erkennen, und es ist mir lieb, 
daß es jetzt sauberer und netter bei mir aus- 
sieht. Nur in dem Raum, so ich zu meiner Be- 
schäftigung gebrauche, bleibt alles beim alten. 
Übrigens sind Vorhänge vor den Fenstern not- 
wendig geworden. 

Nötig geworden sind: Kaffeetrommel, Kaffee- 
mühle, Kaffeetasse, alles ist nötig geworden, 
Koch- und Brotofen isl nötig geworden. Töpfe 
und Töpfchen, Schiissel und Schüsselchen, 
Tiegel und Tiegelchen, allea Ist nötig geworden. 
Alles hat sich geändert; sonst war mein Spuck- 
napf überall in meinem Zimmer, jetzt bin ich 
angewiesen, in kleine, dazu eingerichtete Ge- 
schirre zu spucken. Meine Liebe zur Reinlichkeit 
und Nettigkeit fügt sich gern mit Freuden 
darein. 

Gesehen und gewünsdit 
habe ich mir sofort beim ersten Blidc den 
kleinen handlichen Picknidc-Korb, der trotz 
«eines handlichen Formates aud) noch Ther- 
mos- und Weinflasche beherbergt. Ganz an- 
ders ist er gohaut. wie alle Picknidtkörbe, die 

ic'i bisher sah. Denn 
i' iter uns gesagt, ist 
e.5 doch wirklidi un- 
nötig, daß wir zum 
Freiluft-Essen gleich 
sechs Teller mit dem 
dazugehörigenBestedc 
und weiteren Luxus- 
gegenständen mit- 
schleppen. Lieber ein 
kleiner Pidcnidckorb. 
der wirklidi immer 
mitkommt — ins 
Strandbad und auf 
Ausflügen, auf Reisen 

und zu Freunden in den Garten — statt eines 
Prunkstückes. Im Modell, das ich entdeckte, 
läßt sidi alles Nötige prima unterbringen — 
vom Fleisch übers Brot bis zum Käse, von 

■den Früchten bis zum Gebäck. Teller sind 
keine dabei — aber Platz für Papierservietten 
und Tasdienmesser, Zucker-, Salz-, Butter und 
Eierbehälter. Das wäre doch etwas für uns — 

Riifk»ad[|Nickefi—piRe gelenil sein wffl 
Sdiwerc Ge^cn<tWnf}e )toif>men n«M4i — So Äjirft wie ntHffHeh paciion 

Eine Kunst? Gewiß keine große, aber im- 
merhin, man muß sie beherrschen. Das ge- 
hört zu den wichtigsten Kleinigkeiten, die für 
den Genuß einer Fahrt oft entscheidend sind. 
Der Eindruck der schönsten Landschaft kann 
getrübt werden, wenn der Pucksark od?r der 
Schuh drückt, und der Stimmung ist es auch 
nicht gerade zuträglich, wenn man etwa« 
nicht findet, weil es sich im Rudtsack irgend- 
wohin verkrochen hat. 

Gegen das „Verkriechen" gibt es ein ganz 
einfaches Mittel: Nichts lose in den Rucksack 
geben, sondern alles in große oder kleine, 
verschieden gefärbte Säckchen; ein großes, 
etwa ein Kissenüberrug, dient für die Wäsche, 
ein kleineres für die Ersatzbekleidung.-stücke, 
wie Socken, Handschuhe und Hauben, eines 
oder mehrere für testen Proviant, zum Bei- 
spiel Brot, eine Dose für die heikleren Lebens- 
mittel und eines oder mehrere Säckchen für 
verschiedene Kleinigkeiten, wie Nähzeug, 
Knöpfe, Sicherheitsnadeln, Sdinürriemen und 
Verbandzeug, nicht zu vergessen die Toiletten- 
gegenstände. Die Säckchen müssen gut ver- 
schließbar sein, damit nichts herausfallen 
kann. Nach der Größe und Farbe der Säck- 
chen kann man sich dann leicht orientieren 
und hat das Gesudite rasdi bei der Hand 

Wichtig ist, daß der Rucksack so fladi wie 
mögiidi ist, sich an den ganzen Rücken an- 
schmiegt und nicht herunterhängt. Das er- 
reicht man so: 

Man legt die einzelnen oben beschriebenen 
Säckchen nebeneinander auf den Tisch und 
davor den leeren Hucksack, und zwar auf die 
Rückenfiäche Nun werden die weichen Säck- 
chen 90 auf die Rückenflädie gelegt, daß sie 
diese ganz bedecken. Den großen Wäsdiesadc 
am besten in die Mitte, die anderen seitlich, 
so daß der Rucksack so breit und damit so 
flach wie möglidi wird. Dann kommen die 
schwereren Säckchen gegen den Rucksack- 
boden und in die unteren Ecken, die leichteren 

dagegen in den oberen Teil des Rucksacks. 
Was man rasch ziu- Hand haben will, gehört 
in die Außenta.schen. zum Beispiel das 
Gummisäckchen mit dem Waschlappen, .so 
daß man sich vor dem Essen jederzeit die 
H.'inflc feudit abwischen kann Dann schnürt 
man den Rucksack zu, stellt die Riemen auf 
das richtige Maß und gibt dem Rucksack die 
entsprechende Höhlung für den Rücken. Das 
gelingt am besten, indem man die beiden Rie- 
men kurz faßt und den Sack mit einigen 
Kniestößen hohln.md macht Ein so gepackter 
Rucksack schmiegt sich an den ganzen Rücken 
an und wird ungleich leichter getragen als 
ein genau .so schwerer, aber schlecht gepackter. 

Wenn es sehr wai-m ist und man kein Trag- 
gestell am Rudcsack hat, das ihn übrigens im- 
mer ^schwer macht, kann man sich gegen das 
Schwitzen schützen, indem man den Pickel 
oder einen beliebigen stärkeren Stock quer 
unter den Rucksadt legt, ihn in Hüftbreite 
faßt und damit den Rucksack etwas aufhebt, 
so daß er vom Rücken absteht Legt man 
die Handrücken dicht nebeneinander auf den 
Rücken, so spürt man das Gewicht des Ru'jk- 
sackes in den Armen überhaupt nicht und 
kann stundenlang so gehen Das ist nament- 
lich bei schweren Rucksäcken eine große Er- 
leichterung 

Und nun fassen wir noch einmal zusammen' 
Alles in verschiedenfarbige Säckchen geben. 
Den leeren Rucksack auf die Rückenfläche 

legen und diese so breit wie mögiidi mit 
weichen Gegenständen auslegen (Wäschesack 
in die Mitte!! 

Schwere Gegenstände gegen den Rudcsaok- 
boden und in die unteren Mcen legen. 

Dem fertig gepackten Rucksack mit einigen 
Kniestößen die Rüdceneinbuchtung geben. 

Die Riemen so kurz wie möglich stellen 
Bei schweren Rucksäcken und bei Hitze 

einen Stodc als Traghilfe mitnehmen. 

Beim Fest ehr Bi 
Bttim Ke«t dar Blumen 
Die Hand der Mutter 
Hin blindes MSdehen. 
Rosinenkuchen, 
Bemalte Gliederpupi»en 
Und Pfirsichblüten, 
Nur Blüten. Blüten . . . ! 
Und in den Zweigen sdxttriraM 
Mein Kind und lächelt. 

Aus dem Japanlsfhen von M. ] 

Ist dasimdi wirklich wahr? 
Was soll man tnn, wenn das Kind lügt? — Es gilt, sein Vertrauen zu erwerben 

finden Sie nicht auch? Midiaela 

Jede Mutler wird einmal eines Tages ent- 
decken, daß ihr Kind eine mehr oder weniger 
glaubhafte Geschichte erzählt, von Geld, das 
es angeblich verloren hat, von einem unter 
sehr merkwürdigen Umständen zerbrochenen 
Spielzeug, oder einem nodi seltsameren Grund 
für eine Verspätung auf dem Schulweg. Es Ist 
meistens nicht sehr schwer zu entdecken, daß 
hier nidit bei der Wahrheit geblieben wird 
und das Geld für Eis ausgegeben wurde und 
auf dem Schulweg irgend ein Abenteuer zur 
Verspätung führte. Das Bewußtsein etwas 
Uni-edites getan zu haben, und die Angst vor 
einer Strafe führte zu einer Ausrede. 

Was soll nun geschehen? 
Ganz falsch Ist es auf eile Fälle, nun sofort 

mit Schlägen diese Untugend vertreiben zu 
wollen. Das Kind wird erschreciken oder es 
wird verstockt und die Mutter hat sich das 

Vertrauen / Ein kleines Lesestüdc fär eine stille Stunde 
Von Claudia Bork 

Wenn unsere Hoffnung schon fast zer- 
brochen Ist und unser Mut fast erloschen, und 
wenn alles schwarz und grau um uns scheint, 
dann leuditet noch immer ein winziges Rosa 
Uns voran, dann spüren wir, daß wir durch- 
halten müssen, und all unser Wille stößt vor, 
und wenn wir auch nur einen Sdiritt vorwärts 
kommen, hüten wir noch sorgsamer in uns 
den festen Glauben und die Zuversicht. Weil 
wir Immer von neuem bereit sein müssen 
gegen alle Zweifel, darum bewahren wir als 
kostbares Kleinod den goldenen Schlüssel, der 
uns die verschlossenen Tore öffnet zum Reiche 
der Liebe und des Glüdclidiseins. Vertrauen 
heißt der. geheimnisvolle Schlüssel, der auch 
den Großen unter uns in all Ihren Kämp- 
fen und Nöten eine andere Welt eröff- 
nete, Vertrauen war es, das sie vorwärts trieb, 
sei es das an ihre diditerische Berufung oder 
an die Liebe einer Frau. 

Während all der vier qualvollen Kriegs- 
jahre des ersten Weltkrieges, die der Dichter 
Max Dauthendey gefangen auf Java ver- 
brachte, abgeschnitten von Deutschland, hat 
er nie aufgehört zu hoffen, daß die Stunde 
Icäme, wo er bereit sein müßte mit seinem 
Werk für seine Heimat, für sein Volk. In 
all den schlimmen Monaten, wo nicht ein Woxt 
von seiner Frau zu ihm gelange, war die 
Erinnerung an das Glüdt ihrer Ciemelnschaft 
eo stark, daß er immer wieder alle Kraft sei- 
ner Gedanken aufbot, um daj Vergangene 
lilcliterisch lehencUg zu machen; und so fest 
war seifie Zuversidit, daß wieder Nachritt 
VOQ ihr kommen müßte, oder gar ein Telefon- 
ahruf von Sdiweden bis zu Ihm nach Asien, 
daß er jedes dieser glücklichen Erelgniese fast 
Inuner wieder vorausahnte. In all den Briefen 
und Tagebuchblättem, die der Dichter an 
«•ine geliebte Elisabeth schrieb, an selos 
„Muide". wohin er sein Herz betten konnte, 
q^Men wir die Tapferkeit dieses Mat»et, 
dW in all den entseüllchen Jahren der Ver- 
eias«muBg und des harten Kampfes um die 
Shi^tcKe nie an seine dichterlsciie Sendung 

vor allean an seines Weibes Liebe zwel- 
dleeer CiewiBheit schuf DauUiendey 

Letden seine glühendsten, farbig- 
sIhi hM lukelndsten Gedldite, die nichts sind 
V Huldigung für die Frau, die ihm 

Mm eiaer Ehe schenkte, die auf dem 
SHsei FuBdament gegründet war; dem Ver- 
■MM. Das war auch noch bei Dauth'r.dey, 
M MM s*Trs»SP Standen kamen und er auf 

Java starb, kurz vor Anbruch der wieder- 
gewonnenen Freiheit aus der Gefangenschaft, 
die seelische Kraft seiner geistigen Gefährtin 
war es, die ihn ncxh in das Jenseits hinüber- 
geleitete 

Die gleiche Gläubigkeit und Zuversicht an 
die Kraft seiner Sendung spürte Friedrich 
Hebbel in sich, als er noch ein Gemeinde- 
sdirei.ber in Wesselburen war. Und wie es 
bei Dauthendey seine Frau war, die seinen 
Werken stärksten Antrieb gab, so hatte Heb- 
t>el Elise Lensing zur Seite, die ihm mit ihrem 
hingebungsvollen Glauben an seine Berufung 
immer von neuem über alle Enttäuschungen 
seines künstlerischen Wege hinweghalf. Das 
wirkliche Vertrauen fragt nidit nach dem 
Warum, darum opfert Elise Lensing für Heb- 
bel alle Ersparnisse, und als sein Vorwärte- 
kommen die Heirat mit einer anderen erfor- 
derlich macdite, da stand Elise klaglos zurück. 
So groß war ihr Vertrauen In die Größe sei- 
ner dichterischen Aufgabe, daß sie bald darauf 
in dem Bewußtsein starb, durch ihre liebende 
Fürsorge Hebbel den Weg zu Ruhm und Aner- 
kennung geebnet zu haben. Die gläubige 
Elise Lensing ist ein rührendes Beispiel für 
das heldische Vertrauen einer Frau zu dem 
gellebten Mann, und obgleich der Dichter der 
unsterblichen Nibelungen-Dramen erst durdi 
seine Ehe mit der berühmten Burgsdiau- 
splelerln den ihm bestimmten künstlerischen 
Aufstieg erlebte, die selbstverständliche lie- 
bende Bereitscjiaft der bescheidenen Näherin 
allein hat Ihm dleisen Weg ermöglicht. 

Unerreicht in Güte und Gläubigkeit, hi 
Würde und Vornehmheit hat eine nordische 
Frau ihres großen Gatten Vermächtnis be- 
wahrt. Bis zu ihrem letzten Atemzug hat 
Frau Karoline Björoson auf Aulestad In Nor- 
wegen nur dem Gedenken an ihren Dichter 
gelebt, wie sie in allen geistigen Kämpfen 
satne treue (3efährtln war, wie. Immer wieder 
Ihr unerschütterllcjier Glaube dem Dichter 
neue Sdiaffenskraft gab, so wahrte sie nadi 
seinem Tode sein geistiges Ert>e 

Vertrauen, das ist es. was die TiscUeie- 
tochter Elise mit der Schriftstellerin Elise und 
der Schauspielerin Karoline zu einem Ring 
zusammetMdiließt, all diese Frauen haben, 
jede auf ihre Art, erfüllt, was jeder G"?mein- 
schaft edelster Sinn ist: Glaube zu H-'ben, 
Liebe und Hoffnung. Wir wollen unsere 
Seelen auftun. daß audi une alle unsere Stun- 
den geleitet; Vertrauen. 

Vertrauen des kleinen Menschen sehr oft für 
lange Zeit verscherzt. 

Es kommt natürlich auch auf das Alter an. 
Einem Kinde, das bereits in die Schule geht, 
kann m.an an Hand von Beispielen erklären, 
wie unwürdig, um nicht zu sagen, wie dumm 
und feige es ist, nicht den Mut zu besitzen, die 
Wahrheit auch d a n n zu sagen, wenn der Tat- 
bestand wenig erfreulich ist. Man kann sie 
auch bereits bei ihrem Stolz packen und Ihnen 
sagen, daß nur sehr schwache Menschen den 
Ausweg zur Lüge ergreifen, weil es ihnen an 
Mut fehlt, für eine begangene Tat einzustehen. 
Das Kind muß unbedingt das Gefühl bekom- 
men, daß es besser ist, die Wahrheit zu sagen, 
weil Strafeb'dann wfeit geringer sind, alS wenn 
gelogen wird. Man kann je nadi Veranlagung 
eines Kindes sogar soweit gehen, ihm völlige 
„Straffreiheit" zuzusichern, wenn es ehrlich 
cJie Wahrheit gesteht. Jedes Kind wird irgend- 
vrann zu der Erkenntnis kommen, daß sicdi 
sein Leben doch sehr vereinfachen läßt, wenn 
es irgendeine ihm glaubhafte Geschichte er- 
zählt, anstatt Schelte und Schläge für eine be- 
gangene Tat oder bessc Untat einstecken zu 
müssen. 

Es liegt hier völlig in der Hand der Er- 
zieher, das Kind davon zu überzeugen, daß es 
trotz allem weit besser fährt, wenn es bei der 
Wahrheit bleibt. Auf keinen Fall aber darf 
man eine gut ausgedachte Lüge — und die 
kindliche Phantasie darf keineswegs unter- 
schätzt werden — belächeln oder gar über- 
gehen. 

Ein großer Teil der elterlichen Autorität be- 
ruht darauf, daß das Kind das Empfinden hat: 
Mutter und Vater wissen ,alles"! Sollte das 
Kind zu der Überzeugung kommen, daß es 
gar nicht so schwer ist „klüger" zu sein, dann 
entwickelt sich daraus — weit über das Pro- 
blem der Lüge hinausgebend — eine Einstel- 
lung, die auch allen anderen Erziehungsmaß- 
nahmen hindernd entgegensteht. 

Bei aller großzügigen und modernen Auf- 
fassung sollte doch Immer sehr klar bei dieser 
Grundlinie verharrt werden, die den Eltern 
die Führung ganz unzweideutig in den Hän- 

Dte Sentimentale 
Zwischen Kotelett und Sauerkraut pflegt 

sie zu sagen: „Hast du mich lieb?" Und wenn 
er ein wenig verblüfft dreinschaut und ein 
etwas pflichtgemäßes „Al>er ja" antwortet, 
dann kugeln schon die Tränen über die Wan- 
gen. Sie umgibt alles mit Gefühl und erwar- 
tet das natürlich auch von ihrem Gatten. Das 
Haus, die Schubläden, die Kasten sind bis zum 
Rande mit „Erinnerungen" angefüllt, vom 
gepreßten Rosenblatt bis zum alten Fiizhut. 
Jeder Tag ist Gedenktag, und der arme Mann 
müßte, um sie zufrieden zu stellen, ein eige- 
nes Kalendarium anfertigen lassen Ihr Ver- 
brauch an Versen. Bildchen und Bändchen 
ist erschreckend Jeder Straßenbaum, jedes 
Haustor hegt beseligende Erinnerungen, die 
bei Jeder Gelegenheit umständlidi und ge- 
rührt zum besten gegeben werden. In der 
unwirtlichsten Winternacht träumt sie von 
Mondscheinpromenaden und v/ill nicht be- 
greifen, daß ihr Mann kein Verständnis d?*ür 
aufbringen kann Und wenn er's wagt, "sie 
alitäglidi anzureden, anstatt mit „Holdselig- 
ste", oder gar zu erinnern, daß er sie schon 
einmal gebeten hat, einen fehlenden Knopf 
anzunähen, ist sie zutiefst unglücklich Nie 
schlägt ihr Herz normal, immer schimmert 
eine Träne feucht in ihren Augen, und ihre 
Stimme hat ein leichtes Tremolieren, Sie 
gleicht einer geknickten Lilie oder auch einem 
verwundeten Vögelchen; wenn sie an einem 
Bahnhof vorbeikommt, erleidet sie Abschieds- 
schmerzen, und das Sonntagshuhn läßt sie 
womöglich im Tierspital abstechen 

Ohne Emotionen kann sie nicht leben, und 
sie sucht sie mit pelnilicher Gewissenhaftig- 
keit auf Die Saiten ihrer Seele sind gespannt 
bis zum Reißen, und herrlich erklingt darauf 
das Lied ihrer Liebe und ihres Leides, Nur 
einen Schmerz hat sie, den sie gerne ver- 
missen möchte; die Resonanzunfähigkeit ihres 

Mannes. Seine Dickhäutigkeit bringt sie zur 
Verzweiflung, Hatte sie doch davon geträumt, 
ihr Leben lang in seinen Armen süße, beseli- 
gende Tränen vergießen zu können, und nun 
starrt er sie im besten Falle verständnislos 
an und erkundigt sich be^ncheiden. ob er ein- 
mal seine Koteletten und seinen Kohl ohne 
seelische Ergüsse wird verzehren können. 
(Aus „Fröhliches Wissen um Adam und Eva" 
von Helene Hanoschka-Michael Beckstein Ver- 
lag, München. 

den läßt und nicht, wie man es gelegentlich 
erleben kann, das Kind sich bereits Im Vor- 
schulalter zum Tyrannen der ganzen Familie 
entwickelt, dessen Willen das A und O aller 
elterlichen Entscheidungen wird. Man tut da- 
mit sich selbst und ganz gewiß dem Kind 
selbst keinen Qefallen. Ursula Röh 

Einmal etwas anderes und nidits Alltäglidie« 
Käse, ein ideales Nahrungsmittel — Eline Handvoll schmackhafte Rezepte 

Käse ist eines der ältesten Nahrungsmittel. 
Schon bei Virgil lesen wir; „Sunt nobis mltie 
poma castanea molles ... et pressi copia iac- 
tls." — „Wir besitzen zarte Kastanien ,.. und 
Käse Im Überfluß" Es würde den zur Verfü- 
gung stehenden Platz weit überschreiten, auch 
nur eine kurze Abhandlung Über den Wert des 
Käses zu schreiben. Käse Ist jedenfalls ein 
ideales Nahl^Ingsmlttel! Hier einige nicht all- 
täglidie Käsegeridite; 

Käsesuppe auf Bauernart — 
englisch 

In einen Liter gute Gemüsebrühe gibt man 
drei Löffel feingeriebene Rüben, einen Löffel 
geriebene Zwiebeln, etwas grc^geschittenen 
Weißkohl und Petersilie. Wenn die (3emüse 
gar sind, gibt men 290 bis 300 Gramm g^e- 
benen Käse zu und läßt unter ständigem Rüh- 
rer so lange kochen, bis der Käse geschmolzen 
ist. Mit Salz und Pfeffer ab'^chmedcen und mit 
kleinen Toastschnitten oder gerösteten Brot- 
würfeln anrichten. 

Käsesuppe — amerikanisch 
El-iige Eßlötrcl feinsehucli'.e nü-en -ur.d dio 

gleiche Qualität soldier Zwiebeln werden 
Miauten i^Butter angeröstet und dann 

20 Minuten in guter Gemüsebrühe gekocht. 
Eine he^le Schwitze machen, mit Milch auf- 
füllen und wenn ganz glatt, in die Gemüse- 
brühe geben, Abschmedcen und kurz vor dem 
Anrichten auf jeden Liter Bi'ühe etwa 250 g 
geriebenen Käse darin auflösen. 

Käse-Gemüsesslat 
Eine Tasse in kleine Stücke geschnittene, 

weichgekochte grüne Bohnen, je eine halbe 
Tas.<se weichgekochte weiße Bohnen und grüne 
Erbsen werden vermischt. Nun mache man 
eine Marinade aus einigen Löffeln öl, Zitro- 
nensaft, etwas Senf, Pfeffer, Selz, feinge- 
hackter Petersilie und einigen entkernten, 
kleingeschnittenen Oliven. Wenn alles mitein- 
ander gut vermischt Ist, rührt man eine halbe 
Tasse' — cxler nach (üeschmack mehr — fein- 
geriebenen Käse darunter. 

Käse-Rels-Croquettes 
Aus Mehl, Miljh und Butter eine dickliche 

SoOe machen und wenn glattgerührt, gib ge- 
riebenen Käse dazu und rühre bis dieser auf- 
gelöst; mit Salz und Pfeffer abschmecken. Die 
M2SEe mit gekochtem, kaltem Reis vermischen, 
Da'.'en darcus formen, in Brösel roUen, dpnn 
In Reschlaüenem El wälzen, nochmals in Brösel 
lolten und in (UeBendem Fett heibraun braten,) 
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Kreis-Kinderturnfest in Egelsbach 
c Der Nordbezirk im Tumkreis Darmstadt, 

der von Dreieichenhain - Langen bis Weiter- 
stadt-Darmstadt reicht, führt seine Kinder- 
abteilungen am kommenden Sonntag, 25. Juni, 
nach Egelsbach zu gemeinsamer Arbeit im 
Gewände jugendlicher Freude. Einige hun- 
dert Kinder treten um 8.30 Uhr zum fried- 
lichen Wettkampf an. Da die Turner schon 
von jeher für vielseitige Körperdurchbildung 
eintreten, müssen neben Lauf, Sprung und 
Wurf Übungen an Geräten und in der Kör- 
perschule von jedem einzelnen bewältigt 
werden. Am Nachmittag gibt es einen kurzen 
Festzug mit Liedersingen am Xirchplatz. 
Dann folgt auf dem Sportplatz am Eigenheim 
in bunter Folge Gemeinschaftstumen in viel- 
facher Form. Dabei werden auch acht Egels- 
bacher Kinderabteilungen mit melr als 200 
Kindern Ausschnitte aus ihrei' Alltagsaf^eit 
zeigen. Mit der Siegerehrung für Einzel- und 
Mannschaftsarbeit wird der Freudentag der 
Jugend enden. 

• 
Die SSG Langen beim Kindertornfesl 

An dem Kindertumfest in Egelsbach betei- 
ligen sich auch eine stattliche Zahl Kinder 
der SSG Langen. Es ist für die Kinder eine 
Freude, an solchen Treffen teilzunehmen und 
sich im Niedlichen Wettkampf mit anderen 
zu me.ssen, zumal der Wettkampf in Alters- 
stufen und Klassen eingeteilt ist. Leistungs- 
m&ßig, so kann man es schon nennen, wird 
den Kindern eine Probe auferlegt. Dartim 
Vereinsmitglieder und Eltern, kommt und 
werdet Zeuge von dem Ablauf eines Treffens, 
das der Jugend Ansporn für die Zukunft gibt, 
damit der gesunde und edle Tumsport wie- 
der aufblüht wie ehedem. 

Jvasball 
SSG Langen I — Spachbrficken I 

Am . kommenden Sonntag empfängt die 
SSG I die erste Mannschaft von Spachbrücken 
zu einem Freundschaftsspiel. Es ist das letzte 
Spiel vor der Sommerpause, das die Mann- 
schaft der SSG austrägt. Das Spiel beginnt 
um 15 Uhr. Vorher spielen die Reserven. 

GStzenhain — Erzhausen 
Die Götzenhainer Fußballer empfangen 

am Sonntag Erzhausen als Gast. Im letzten 
Turnier siegte Erzhausen knapp mit 2:1 Toren. 
Man ist gespannt wie das Spiel in der regu- 
lären Zeit axisgeht. Vorher Reserven. 

Die SG Götzenhain fährt am Sonntag zur 
Frankfurter Germania 94. Ob es dort zu 
einem Sieg reicht? In Götzenhain trennten 
sich beide Vereine Vereine unentschieden 3'>3. 

Handball 
S8G Langen — Sprendlingen SKG 13:9 (6:3) 

Nachdem der Meister der Kreisklasse Offen- 
bach-West aui eigenem Platze eine hohe Nie- 
derlage einstecken mußte, schickte nun 
Sprendlingen seine derzeit stärkste Vertre- 
tung zu einem spannungsgeladenen Spiel 
und ehe sich Langen gefunden hatte, lag es 
mit 1:0 im Rüdistand. Postwendend glich 

Jähnert durch einen scharfen Schuß ins 
Dreieck aus und wenig später brachte der 
gleiche Spieler seine Mannschaft in BXihrun;?. 
Sprendlingen glich aus, doch nach einem 
feinen Wurf von Schlapp gab Langen den 
Vorsprung nicht mehr ab. Jakobi nach einem 
rasanten Flonkenlauf und Huck mit einem 
überlegten Schuß ins lange Eck erhöhten ihn 
zum 5:2, bis zum 3. Male der ausgezeichnete 
Maul im Langener Tor geschlagen werden 
konnte. Huck stellte den alten Torabstand 
wieder her. Nach der Halbzeit bestürmte 
Sprendlingen das Langener Tor, doch die 
Hintermannschaft war auf dem Posten und 
im Gegenzug konnte Heim, der sich einer 
Sonderbewachung erfreute, ein weiteres Tor 
für Langen erzielen. So stand im Treffer- 
wechsel kurz vor Schluß das Spiel 12:5 für 
Langen. Da wurde die Langener Hinter- 
mannschaft etwas leichtsinnig und in kurzer 
Zeit hatte Sprendlingen 4 Tore erzielt, denen 
Langen nur noch eines entgegenstellen 
konnte. Eine Warnung für die Langener, 
auch bei noch so günstigem Stand nie die 
eigene Tordeckung zu vernachlässigen. 

Die junge Mannschaft der SSG bessert sich 
in ihrem Können, vor allem aber im Ver- 
stehen untereinander, von Sonntag zu Sonn- 
tag. Die Tore (Huck 4, Jähnert 3, Helm 3, 
Schlapp 3, Jakobi 1), waren die Ausbeute von 
oft ausgezeichneten Kombinationen. So Ist zu 
hoffen, daß bis Herbst, wenn die Verbands- 
runde beginnt, eine Mannschaft zur Stelle 
sein wird, die Langen würdig in der Bezirks- 
klasse vertritt. 

Die 2. Mannschaften trennten sich nach 
ausgeglichenen Leistungen mit 6:5 fürSprend- 
lingen. Ein besonderes Lob den auf beiden 
Seiten spielenden Jugendlichen und hier be- 
sonders den beiden Jugendtorleuten, ^e aus- 
gezeichnete Paraden zeigten. 

Guter Start der Langener Rollsportler 
Die Saison der Rollsportler ist in vollem 

Gange. Während die 1. Rollhockey-Mann- 
schaft Im Spiel gegen Herten sich erst nach 
und nach fand, zeigte sie sich im Spiel gegen 
den RSC Datmstadt auf fremder Bahn am 
11. 6. klar überlegen und siegte 3:1. Am ver- 
gangenen Sonntag spielte dieselbe Mann- 
schaft gegen den Hessenrneister, die TSG 
Darmstadt (ehemals TSV). Durch die her- 
vorragende Leistung des Torwarts Spengler, 
der 3 Sechsmeter-Bälle hielt, gelang es, ein 
Unentschieden (1:1) zu erzielen. Der RC Lan- 
gen führt zur Zeit die Tabelle an. 

RoUiiport-GroSveranstaltnng in Langen 
Wie schon gemeldet, vei-anstaltet der RC 

Langen am 2. Juli eine Rollschuh-Großver- 
anstaltung. An diesem Tage spielt der 
Deutsche Meister Walsum mit seiner Meister- 
mannschaft und seiner zweiten gegen die 
beiden Langener Mannschaften. Der Gast, 
der seit 1948 in Langen bekannt ist, hatte 
durch die Teilnahme von vier seiner Spieler 
in Montreux und bei den Weltmeisterschaf- 
ten in Mailand Gelegenheit, sein Können 
und seine Erfahrung zu vergrößern. Inter- 
essant wird es sein, den Walsumer Torwart 
Meyer spielen zu sehen, der einen großen 

Anteil an dem guten Abschneiden der deut- 
schen Nationalmannschaft hatte. Umrahmt 
werden die Spiele von Rollschuh-Kunstlauf, 
sowie von Schnelllaufwettbewerben. 

OdäMdckAMik kiift AJtpohm 

Denp er schützt vor dem Verderb 

Sechs bis acht Stunden dauert es nur und 
wertvolle Lebensmittel können, besonders 
an den warmen Tagen, ungenießbar oder gar 
schädlich werden. Bakterien und Schimmel- 
pilz gedeihen jedoch nur bei einer Tempera- 
tur über sechs Grad. 

Schon seit Jahrhunderten probiert man die 
verschiedenen Aufbev/ahrungsarten für Nah- 
rungsmittel aus und bediente sich hierbei 
hauptsächlich der natürlichen Kühle in Erd- 
böaen, tiefen Ziehbrunnen o&er Keller- 
räumen, wo man die Nahrungsmittel aufbe- 
wahrte, um den Verderb wenigstens hinaus- 
zuschieben. In späteren Jahren sammelte 
man das Eis des Winters in Kellern, um im 
Sommer eine gewisse Kühlung zu haben. 
Später baute man Schränke, welche man mit 
Eis füllen konnte. Solche Eisschränke sind 
z. T. auch heute noch in Haushalten in Be- 
nutzung. Mit ihnen kann man Temperaturen 
unter 10 Grad erreichen, also eine gewisse 
Konservierung der Nahrungsmittel vorneh- 
men. Nun aber begünstigt nicht nur die hohe 
Temperatur das Wachstum der Bakterien, 
sondern auch der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft. Diesen aber zu kontrollieren und auf 
ein Minimum herunterzudrücken, blieb der 
künstlichen Kühlung ,welche wir ja nun auch 
schon einige Jahrzehnte haben, vorbehalten. 

Bei Schränken mit künstlicher Kühlung er- 
reicht man trockene Luft über 0" C, da sich 
die Feuchtigkeit am Kühlkörper nieder- 
schlägt. Auf der trockenen Oberfläche der 
Lebensmittel können sich Bakterien über- 
haupt nicht, Pilze nur langsam vermehren. 
Fleisch, Wurst, Eier, Früchte usw. lassen 
sich so auf diese Weise wochenlang aufbe- 
wahren. Durch kluge Verwertung langjäh- 
riger Erfahrungen, hat man ein Maschinchen 
geschaffen, das bequem in jedem kleinen 
Schrank eingebaut werden kann und so ge- 
räuschlos läuft, daß man es ohne weiteres in 
jeder Wohnung aufstellen kann. Die Maschine 
schaltet sich selbsttätig ein und aus, sobald 
die eingestellte Temperatur im Schrank sich 
verändert. So sind wir nun aller Sorgen, um 
die einwandfreie Konservierung unserer 
Lebensmittel enthoben, können uns selbst 
kleine Eiswürfel herstellen, wenn es sein 
muß, für Krankheitsfälle sogar keimfrei. In 
den gleichen Behältern kann man auch Eis- 
speisen usw. herstellen. 

Wir sind in der glücklichen Lage, der ein- 
stigen Sorge um die Konservierung der 
Lebensmittel enthoben zu sein. Die Firmen 
bemühen sich heute, durch günstige Preise 
u. Zahlungsbedingungen die Haushaltschränke 
nun auch den weitesten Kreisen zugäng- 
lich zu machen. Der elektr. automatische 
Kühlschrank hat sich so in den letzten Jah- 
ren vom Luxusgegenstand zu einem Bedarfs- 
artikel entwickelt, der in möglichst jede 
Haushaltung gehört, verbraucht doch der 
mittlere Schrank pro Tag etwa 1 Kwh Strom, 
das sind bei einem Haushaltsstrompreis von 
DM —.10/KWh im Monat rund DM 3.—. 

Zwei Milclirezepte 
Beeren mit Milch, 

eine an warmen Tagen erfrischende Speise 
für groß und klein. Erdbeeren mit einer 
Gabel etwas zerdrücken, nach Geschmack 
zuckern. Eisgekühlte Flaschenvollmilch (selbst- 
verständlich ungekocht) über die Beeren fül- 
len. Mit einer Scheibe Vollkornbutterbrot 
ein vollwertiges Frühstück oder Abendbrot. 
Es schmeckt vorzüglich mit Himbeeren, Jo- 
hannisbeeren, Heidelbeeren, Brombeeren. 

Milchnudeln mit Früchten 
Einen Liter Vollmilch mit einer Prise Salz 

zum Kochen bringen, 250 g Bandnudeln zu 
fingerlangen Stücken brechen, in die 
kochende Milch einlegen und quellen lassen, 
bis die Milch vollkommen aufgesaugt ist. 
Zucker und Butter nach Geschmack dazu- 
geben und gezuckerte frische Beeren, kurz 
eingekocht, dazureichen. 

Betriebsunfall durch Fliegerbombe 
In Piner Darmstädter SchrottgroQhandlung 

wurde vor einigen Tagen eine leichte Flieger- 
bombe gefunden, die an beiden Enden offen 
war. Der Unternehmer ließ sie beiseite schaf- 
fen und wies seine Arbeiter an, die Bombe 
nicht zu berühren. Als der 20 Jahre alte Ar- 
beiter Hans Schüttler aus Darmstadt mit 
einem Schweißgerät die Bombe bearbeiten 
wollte, gab es eine Explosion, durch die er 
schwer verwundet wurde. Er mußte ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. Ein anderer Ar- 
beiter aus Semd erlitt Verbrennungen im 
Gesicht. 

Sfeinzeitmensdien sehen §ich im Film 
MK dem Knrbelkastm bei den MeudienfresaMii — Von Martbi JcAbmii 

Der Tag der Vorstellun« bradi an; am 
frühen Morgen brachten wir aul den Wal- 
lischbooten meinen Projektlonsapparät an 
;Land. Schnell war alles aufgebaut und 
Vorführung fertig. Aber als Ich die Beleudi- 
;tung nodi einmal überprüfte, merkte idi, daß 
jmeine Kraftmasdiioe nidit in Ordnung war. 
|Was ich auch anstellen mochte, ich bekam kein 
■Lidit. Ich war wild vor Zorn und ganz trost- 
los: zwei Jahre kmg hatte idi diese FUmvor- 
jfühnmg herbeigesehnt, und jetzt sollte sie an 
iclnem unvorhergesehenen Zwisdienfall sdiel- 
;tem! Man stelle sidj dodi nur einmal mein 
Unternehmen vor: es war, als wollte ich midi 
mehrere tausend Jahre zi^ckversetzen und 
die Menschen der Steinzelt sidi selbst im Füm 
vorführen. Denn die Leute von Malekula 
stehen noch auf der Entwicklungsstufe, die 

, unsere eigenen Vorfahren lange vor den 
frühesten Zeitaltem der geschriebenen Ge- 
sdilchte erreldit liatten. burdi meine Aufnah- 
men von ihnen hatte idi die Zuschauer in den 

|Curopäisdien und amerikanisdien Kinbs In die 
Steinzeit zurüdtversetzt, — jetzt wollte Idi 
umgekehrt diesen Wilden ein Bild unserer 
heutigen Zivilisation vorflHiren und da streikte 
meine Lichtanlage! 

Die iCraftmasdiine hatte Handantrieb; eifrig 
und geduldig aiteiteten die Wilden den gan- 
»«1 Machmittag lang, zwei Mann an jedem 
der Handgriffe auf beiden Seiten. Vergeiiens 
— auch nicht ein Fünkchen wollt« licfa zeigen. 
D® gab ich sdUießlidi das Spiel auf und winkte 
den Leuten zu, SdiluB. zu madien. Doch sie 
verstanden mich falsdi und meinten, sie soll- 
ten nodi sdmeller drehen, was sie denn auch 
alt einer riesigen Anstrengung der Krfifte 
taten. Da gesdmb ein Wunder — das Lldit 
blitzte aul. Idi war lo aufgeregt vor Freude, 
dafi ich das Abendesten vergaß. 

Oai Uler war Mboc voll von Wilden. Ich 
hatte geglaubt, sie wUxden Interesse für mcUne 
Maschinen zeigen; docfa iSe schenkten IhBcn 
kaum einen soodem hodcten tlch, dM 
Gewehr lest in der Hand, einfach auf das 

Sand nieder. Ss waren keine Frauen und nur 
drei oder vier Kinder mitgdcommen. Trotz 
meines Versprediens, daß idi Tabak versdian- 
ken wollte, hatten sie also meiner Einladung 
nidit recht getraut und sidi für den Fall, daß 
ich falsdies Spiel mit ihnen treiben wollte, 
gewappnet. Als es völlig Nacht war, wurden 
sie unruhig; sie hatten keinen Tabak bekom- 
men; cn diese Vorbereitungen, die zu nichts 
führten, verstanden sie nlAt; irie wollten Taten 
sehen. 

Idi merkte, daß die Vorstellung jetzt oder 
nie beginnen müßte und befühlte noch einmal 
kritisdi meinen Apparat. Da idi ja nidit 
wußte, wie die Wilden die lebenden Bilder 
aufnehmen würden, stellte ich zu jeder Seite 
der Leinwand und rings um den Vorführungs- 
apparat bewaffnete Posten auf, und zwar so, 
daß sie mit ihren Gewehren die ganze Zu- 
sAauersdiaft bededcten. Dann versuchte idi 
meine Gäste dazu zu bringen, sidi vor dem 
Projektionsapparat niederzusetzen, damit sie 
die Leinwand ganz übersehen könnten. Aber 
nun war ihre Geduld erschöpft, sie witterten 
Verrat und wollten nidit dableiben, wohin 
Idi sie verwies, nein, sie wollten midi selbst 
Ina Auge behalten. Sie waran so aufgeregt, 
daiS Ich fürchtete, sie könnten jeden Augen- 
blidc im Urwald verschwinden. Da rettete 
Osa die Lage. Sie nahm Nagapate am Arm 
und bedeutete ihm, sich neben sie zu setzen. 
Nun kamen auch die übrigen Wilden näher 
heran, und die Vorstellung begann. 

Zunädist blitzte ein großes weißes Viereck 
aul der Leinwand aul, dann folgten hundert 
Meter Titel. Die Aulmerksamkelt der Wilden 
war geteilt zwlsdien den sonderbaren Buch- 
staben und den weißen Ucfatstrahlen, die Uber 
ihren Köpfen aulglSnzten. !^e sahen nadi 
vocn, nach oben, nadi hinten aul midi und 
redeten dazu ittndig. Dann nalmi ganz lang- 
saaa, scheinbar aus dem Nichts, cire ihnen 
vactraute Person aul der Leinwand Gestalt 
aa: Osa, die mit gebeugtem Kopf da.itand. Die 
Wilden hielten vor starrem Staunen den A ?m 
an. l>e saB dodi Oaa naben Nagapate — und 

das aul der Leinwand war sie ja audi. Die 
Osa aul dem Bild hob den Kopf und bildete 
die Zusdiaauer an. Ein HöUenkonzert hradi 
Ica. „Osa, Osa, Osa", sdirien die Wilden, 
sdiüttelten sidi vor Lachen und jcriilten wie 
auagelaaeene Sdiuljungen. Idi hatte ge- 

fürchtet, meine Gäste würden bei der ersten 
Vorführung meiner Zauberlcünste entsetzt auf- 
springen und davonlaufen. Nun hatte sie aber 
der vertraute Anblick meiner Frau gänzlich 
beruhigt. Jetzt konnte kommen, was kommen 
wollte. So ging ich denn allmählich zu Dingen 
über, die ihnen näher lagen, Bilder von Vao, 
San^o und anderen Inseln der Neuen HebiH- 
deo. 

Nun war der große Augenblidc gehörig 
vorbereitet. Idi zeigte Bazouyer, wie er die 
Kurbel des Vorführungsapparates zu bedienen 
hatte, und gab Stephens und Perrole die 
Magnesiumfackeln in die Hand. Dann stellte 
idi mich hinter meine Kamera, die auf die 
Zusdiauer geriditet war. Etwa 50 m Titel, 
dann ersdiien plötzlidi Nagapates Gesicht auf 
der Leinwand. Ein großer Lärm bradi los. 
„Nagapate, Nagapate", schrie alles wild durch- 
einander. In diesem Augenblidc flammte dai 
Blitzlldit auf und idi kurbelte das Bild, wie 
die Kanibalen sidi selbst im Film erfolidcen. 
Zwar flohen zwei Drittel der Zuschauer vor 
SÄreck über die Blitze entsetzt, in den Wald; 
Nagapate Indessen und die Wilden, die ihm 
zunääst saßen, blieben da — ein wlllkom- 
kommenes Bild des Sdireckens und des Ent- 
setzens für meine Kamera. Die Magnesium- 
fadceln waren bald niedergebrannt, und wir 
versuditen nun, die Flüditigen auf ihre Plätze 
zurückzulocken. Idi begann den Nagapate- 
Film nodi einmal von vom. Die Begeisterung 
imd der Lärm stiegen von Sekunde zu Se- 
kunde, so daß man sdiließlich sein eigenes 
Wort nicht mehr verstand. Und in der Tat, 
fast jeder der Wilden, die auf der Leinwand 
ersdiienen, saß unter den Zusdiauem. Sie 
hatten sich in nidits verändert in den zwei 
Jahren — bis auf ein paar Sdimutzschiditen 
mehr, die sie angesetzt hätten, wie Osa bos- 
haft bemerkte. Sobald ein neuer Wilder auf- 
trat, rief die Versammlung begeistert seinen 
Namen, ladite und bog sidi vor Entzüdcen. 
Da erschien auf der Leinwand audi das Bild 
eines Mannes, der ein Jahr zuvor g^torben 
war. Die Schwarzen waren starr v*r ehr- 
fürditigem Staunen, — idi wa* «Iso ein sa 
großer Zauberer, daß ich Tote aufwecken 
konnte. 

Schließlidi drückte ich Mazouyer die Kurbel 
des Vorführungsapparates in die Hand und 
mischte midi unter die Zuschauer. Meinet 
Frau liefen die hellen Tränen über die Wan- 
gen und audi mir saß ein Brodten in dei 
Kehle. Wir hatten uns eben zu lange auf den 
großen Augenblick gefreut,. — Aus dem 
Buche; „Mit dem Kurbelkasten bei den Men- 
sciienfressem* im I. Brodchaus-VerUig, Wie^ 
tMden. 

Amtiiclie Bekanntmocliungen 

Am 29. 6. 1950, vormittags 9.30 Uhr findet 
im Saal Frey in Dreieichenhain (am Weiher) 
eine Sitzung des Kreistages des Landkreises 
Offenbach a. M. statt. Die Tagesordnung kann 
auf dem Rathaus — Zimmer 7 — eingesehen 
werden. 

Die Gräber der in den Jahren 1915 bis 1927 
auf dem südlich des israelitischen Friedhofes 
gelegenen Friedhofsteil beerdigten Kinder 
soll abgeräumt und wiederbelegt werden. 
Gem. § 46 der Friedhofs- und Begräbnisord- 
nung der Stadt Langen vom 1. 10. 1949 wird 
hiermit öffentlich aufgefordert, die Grab- 
zeichen und Einfriedigungen der betroffenen 
Gräber bis zum 31. Dezember 1950 zu ent- 
fernen. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzu- 
weisen, daß das Aufsteilen von Fahrrad- und 
Ijlemüseständern auf der Straße, sowie das 
Anbringen von Transparenten, Ptrmenschil- 
dem. Ausstellkästen usw., soweit diese An- 
lagen über die Straßenfluchtlinien hinaus- 
ragen, nach den Bestimmungen der allgemei- 
nen Bauordnung einer besonderen Genehmi- 
gung bedürfen. Entsprechende Anträge sind 
bei dem Stadtbauamt Rathaus — Zimmer 5 — 
zu stellen.. 

Die Ausgabe der Kartoffelk&ferbekilmpfungs- 
inittel erfolgt weiterhin täglich um 7.30 und 
13 Uhr. Während Spritzmittel ausreichend 
vorhanden sind, müssen die Stäubemittel 
äußerst sparsam verwandt werden. 

Langen, den 23. Juni 1950. 
Der BOrgermeister: U m b a c h. 

Wochentag 20.30. Samstag 18.30, 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.30 und 20.30 Uhr 

Freitag bis Montag 
Ein Film um BuffalO Bill und 
Sitting Bull, der berühmteste 
Indianer-IJäuptling! 

jduefi (pJiäJiie 

FAn Wild-West-Film der größten Indi- 
anerschlacht die jemals gedreht wurde! 

Samstog 22.30 Uhr* Spfit-Vorstellung 

JUGENDVORSTELLUNG: 
Samstag und Sonntag jeweils 16 Uhr 

mit 
BuffalO Bill u. Sitting Bull 

UT-Filmbühne Langen 

Freitag bis Montag 
täglich 18.30 Uhr und 20.30 Uhr 

Ein deutscher Hochgebirgsfilm 

Der Film schildert den Lebensweg eines 
Bildhauers, der. eifersüchtig - fast dem 
WahTisinn verfallen - seine schöne Frau 
von der Welt absperrt u. zum Schuldigen 
wird. — Ein Film, dessen Handlung in 
der herrlichenGebirgswelt desKarwendel 
liegt, schildert in ergreifender Dramatik 
den gefährlichen Lebensweg eines Bild- 
hauers, seine Schuld und Sühne. 

Junghennen 
1750 
er 

Naturbruf, abgehärtet,kern- 
geauod, beste Legeleistung. 
Preisliste kostenlos. 
L. Schllllnger, Geffügelh. 
Ottobrunn üb. München 2 

m 

Sämtliche 

Nilro- 

Aufolackc 
in allen Farben 

^LANGEN 
Aug. Bebelstr.21 
Ruf: 192 

Ausbäaffih.Exfstenz 
wird tüchtigem Ver- 
treter auf Provisions- 
basis durch Errichtung 
einer Filiale für 
Anzüge, Mäntel, Kostüme 
in Konfektion u. Maß- 
anfertigung aul Teil- 
zahlung; gebot. Räum- 
lichkeit muß Vorhand, 
sein. Kautionsstellung 
erwünscht. Angebote 
unter Nr. 557 erbeten. 

^ I K o r b - 
Kinderwagen 
und ein t laschenzug 
(2000 kg) zu verkaufen. 

Buchschlag, Wild- 
scheuerweg 15 I. 

^iäufnung^-QPe^kauf- 
wegen Gesdiäftsverlegung nach Fahrgasse 1 
totaler Ausverkauf meiner Möbel zu jedem 
annehmbaren Preis. 

Möbelhaus Daum 
Bruchgasse 10 

ungestört, wenn man auf 
den Ratsdilog hö,-!: 

NeXa 
Wcgen-SPfiiH 
verrjuii'.cn • • • 
wozu Sie nur ein Streidiholz 

Lisudien! 
Glimmt tötet ■ verschwindet 

(TÜ Cpön. ■ <0 Plj. ) 
m 

ihre Uhren repariert 
schnell und zuverlässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

UhrmachermeisterH. Schramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

Radio-Eichner GEMTE 

Langen, Langesbaße 31 - Teleion 133 
aller Marken 
und Klassen, 
für jeden Zweck 

^ 25 ^ 

Jahre unverändert leistungsstark! 
Wir vergüten an unsere 

1 948 gesund gebliebenen Versicherten (Policen) 

1 Monatspramie in DM 
1949 gesund gebliebenen Versicherten (Policen) 

2 Monatsprämien in DM 
als Prfimien-RGckgewfihr. 

Die Prämlen-Rückgewähr bewirkt 
also eine Prflmienermdßi(iung 

Suchen auch Sie Versicherungsschutz bei 

Vereiiiigte Kninlieiver$iclietuiigs-A6. 
Landeidlrektlon Frankfurt/M., Neue Malnzerstr.25,Tel.450S7/8 

  Hier obtr^rnan     
Senden Sie mir unverbindlich Ihre Tarife. 

AAentewteit-l-itml 
Auch Sie werden in den Bann der roman- 
tischen und geheimnisvollen Persönlichkeit 
»Zorro« gezogen werden. 

. 
Frcltoy Uahnstr. ZS Talof lU 

tägl. 20.30 Uhr. Samstag 
18.15 u. 20.30 Uhr. 
Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 

Gefährl. Abenteuer, 
spannende Handlung, brillante 
SäbeldueUe, hezaub. Frauen u. 

eine zarte Liebesgeschichte 
voller Romantik! 

* Jugendliche zugelassen: Sonntag 16 Uhr 

Mcf^iung Oflöbei-Käu^er! 
\ 

Zu unserer großen 

Möbel'SonderscIiau 

Über 100 Küchen, 

Schlafzimmer und Wohnzimmer 

laden wir Sie zu unverbindlichem Besuche 
höflichst ein. 

Das alte Fachgeschäft am Platze 

NEU-ISENBURG 
nur Frankfurter Straße 89 

Neu eingetroffen: 
Zschocke W agen 

▼erachiedeae Grössea 
Leiterwagen 

3 Ztr. Tragkralt 2B.- 
Kastenwagen 

von 32 DM. «n 
Ersatzräder 

85cm6.-, SOcmO.SO 
Steigleitern 

Wilh. Pfaff 
Wagnermeister 
HUgelstraße 6 

MaschinenfQhrer 
sucht 

Dreschgesellschaft II 
Langen 

Auskunft: Kreuzer, 
Egelsoacher Str. 18 

Kartoffelkäfer. 

■Uortex 
Sofort lieferbarl 
ErKfilttirh bei Fochgeschfiften 
•Nid 0«nosMiiKholten 

tL MERCK . DARMSTADT . RUF MI 

   ——  --r-"miTa--ina riiMMaaiwi 
: Stadt-Büctierei (Heegweg) | 
I Büch«r>Auttgabe: • 
: Morgen, Samstage nachm. von a—4 Uhr | 

Unser Angebot der Woche: 

S4tl J^ßatted 

aiuß.. OfUuueUm-Ol&eid 
in den Farben marine, lavendel, 
weinrot mit weißen Streifen, 
flott gearbeitet, in den Größen 
42 bis 48 nn 

... und nur ZZ."" 

in vielen Mustern ö« 

Kommen Sie zum 

'Modehaud CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

Perfekte Näherinnen 
für IHerrenfiemden 
für sofort gesudit. (Evtl. Heimarbeit) 

Textll-Betrieb St&titler 
Langen, S t e rz b a ch s t r a ß e I 

MAWELA- 

Domenkleiderfabrik, Langen 

sucht 
zum sofortigen Eintritt 
perf. Büglerinnen 
und 

Masdiinen-Nttherinnen 

Vorzustellen täglich zwischen 
8 und 16 Uhr (außer samstags) 

Gutachten! 
„Ich verlor ganze Hände voll Haare 

bei jedem Kämmen und nichts half mir, bis 
Ihi Dlplona mein Haar rettete. Nach dem Ge- 
brauch der ersten halben Flasche war mein 
Haarausfall behoben. Ich bin sehr zufrieden 
mit Ihrem Diplona-Haarextrakt". So schreibt 
Frau J. Pierett, Wörishofen am 20. 10. 1949. 
Diplona-Haarnähr-Shampoo. 
Haarextrakt und Haarnährkur erhalten Sie 
in Langen: 

Drogerie Enste, Lutherplatz 
Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 

Achtung! Schotten-Rennen! 
Am kommenden Sonntag, 25. Juni 
Interessenten können sich wegen 
eventl. Fahrt melden oei 

F> & Gl. Heberlein 
Spedition - Autoverkehr 
Langen, Blumenstraße 10 • Ruf 248 

tCeäeihoden. 
^ in allen Größen vorrätig! 

J.K. BACH 

Svird)(id^LvjTad?rtcf)t:eii 

Evangelteche Kirchengemeinde 
Samstag, den 24. Juni, 20 Uhr: Abendmahls- 

gottesdlenst in der Kirche (Pfr. Hemmes) 
Sonntag, den 25. Juni: 3. nach Trinitatis 

9.00 ITlir Gottesdienst im Gemetadehaus 
(Miss. König) 

9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
(Miss. König) 

Predigttext: Apostelgesch. 6,1—10 
Ueder: 126, 287, 295 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gcmeindeh. 
Montag, 26. Juni, 20 Uhr: Jugendsingkreis 

Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 25. Juni: Sommerfest fiilt ans, dafUr 

um 5 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 
Dienstag, 87. Juni; 8.30 Uhr Bibelstunde im 

Gemeindehaus 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Wallschule (Schulsall 7) 
Jeden Freitag, 20.30 Uhr; Abendgottesdienst 

Neoapostolische Kirche Langen, Wlesenstr. <1 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraRe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheken-Dienst In Langen ' 
^ mit NochtdleRst-Bereftschoft. 
Samstag 20 Uhr bii nUchüte Woche f reltSf 
Roten-Apotfaeke EckeBa>m-K.-Marxstr 

Krztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
20 Juni / Dr. Kober, Tel. 797 



Freireligiöse Gemeinscl^aft 
Ortsgruppe Langen 

Am kommenden Sonntag, 25. Juni 1950, 
14 UhrfindetimSaale„ZumLämmchen" 
unsere diesjährige 

Jugendweif^e 

statt. Die Feier wird durch Musik und 
Gesangsvorträge umrahmt. 
Die Langener Bevölkerung ist hierzu 
herzlichst eingeladen. 

Volkschor Liederkranz 
1838 Langen 
Heute, Freitag. 23. Juni, 
pünktlich 21 Uhr 

Cbor-Probe 
im Vertinslokal Weiiigold 
Im Int'fre^se iür ein gutes 
Gelingen unperer Sache, ist 
die Anwesenheit elnesjed. 
Sängers erforderlicli. 

Der Vorsiand. 

Sport' D. Sfingergemein- 
Khaft 1867 e. V. Langen 
Aht FuBball: 
Heute abend. 20,30 Uhr 

Spielerversammlung 
bei Pausch. 
Spiel am Sonntag in 
Langen; 

Langen I gegen 
SV. Spachbrücken I 
Beginn 15 Uhr 

Vorher 13,30 Uhr Res. 
Das Training findet von 
jetzt ab statt: SchUler 
und Jugend Dienstag, 
Aktive Mittwoch. 
Abt. Turnen 
Allefürdcn Wettkampf 
zum Kreiskinderturn- 
lest am 25.6. in Egels- 
bach gemeldet. Schüler 
u. Schülerinnen treffen 
sich amSonntagmorgen 
um 7 Uhr auf dem Lin- 
denplatz (Finanzamt) 
zum gemeinsamen Ab- 
marsch. 

Tim- u. Sportgemelnde 
1862 Langen. 

BandbaU: 
Heute, Freitag, 23.6. 50 
20,30 Uhr im „Hafer- 
kasten" Spielervcr- 
sammlnng. 

Bdvemverein Alpenrose 
Langen 

Sonntag, den 25.6. 50 
16 Ubr Monatsver- 
sammlung im Ver- 
einslokal. Vollzähliges 
u. pünktliches Erschei- 
nen erwartet. 

Der Vorstand 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den ?,i. 6.50 
um 9 Uhr abends Mit- 
glieder - Versammlung 
beiWilh. Metzger,Fahr- 
gasse. Tagesor^ung: 
Jubiläumsschau am 
8. Juli in Hähnlein. 

Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 

(Jugendgruppe* 
Wanderung Sonntag, 
den 25.6.50. Abmarsch 
13.30 Uhr. Treffpunkt: 
am Heegwog. 

Jahrg. 1898/99 
trifft sich atn Samstag, 
den 24. Juni 50, abends 
20,30 Uhr zu einem 
gemUli. Zusammensein 
im Gasthaus „Zum Lin- 
denfels" (Ebling, klein. 
Saal). H.W. 

Johrg. 1899/1900 
Morgen Samstagabend 

» Uhr 
gemiitZusammenkunlt 
auf dem „Bergfried". 
Alle sind herzlich ein- 

geladen. 
Zu verXaufen 

2 kompl. Autoräder 
last neu, bereilt, 
4,50 X 16 

Zweiilammig. Gas- 
kocher 

4 Paar Herren- 
schuhe, Gr. 43-44 

Guterbalten, blauer 
Anzug u. Winter- 
mantel, Gr 50-52 

1 P. braune Damen- 
Halbschuhe Gr. 38 

1 neuer eichener 
Schreibtisch 

R e 11 i g, Taunusplatz 8 
StricDcJacIce 

(blau) verloren vom 
Lutherplatz bis Die- 
burgerstral3e.Abzugeb. 
gegen Belohnung Die- 
buigerstraCe 301. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Richard Engeiter 
Else Engeiter 

geb. Lämmcrmann 
Langen 24. Junil95U 
Frankfurterstr. 23 

Egelsbach 
Mainstr. 27 

Kirchliche Trauunjj: Samstag, den 24. Juni 1950 
15 Uhr in der Evanf;, Kirche zu l^angcn 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Erich Sutter 
Elfriede Sutter 

geb. Küster 
24. Juni 1950 

K.-Liebknecht-Str. 21 Sofienstr. 7 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 24. Juni 1950 
15.45 Uhr in der Evang. Kiiche zu Langen 

ALS VERLOBTE GRUSSEN 

Gertrud Krämer 

Günter Rolle 

Langen, den 24. Juni 1950 
Märzenmühle Dieburgersfr. 

Statt Karten 

Die glückliche Geburt ihres ersten 
Kindes, eines gesunden Mädels, 
geben in dankbarer Freude bekannt 

Hans Roll und Frau Karin 
geb. V. Kaminietz 

Langpn, Bahnstr. 54, den 20. Juni 1950 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer 

Goldenen Hochzeit 
danken wir Allen recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Herrn Minister- 
präsidenten von Hessen,dem Herrn Land- 
rat Heil vom Kreis Offenbach, Herrn 
Bürgermeister Umbach für die Stadt 
Langen, der Eisenbahndirektion Frank- 
furt a.M., derBahnhofskasse Darmstadt- 
Hauptbahnhof für fiie herzlichen Glück- 
wünsche und schönen Geschenke. 

Wilhelm Schweinhardt und Frau 
Charlotte, geb. Jahn 

Langen, Turmgasse 10, im Juni 1950 

Herzlichen Dank 
sage ich hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie 
meinen Schulkameradinnen und 
Kameraden des Jg. 188a 189 für alle 
Aufmerksamkeiten bei meinem kur- 
zen Urlaubsaufenthalt i.T meiner Ge- 
burtsstadt Langen. 

Ein frohes Wiedersehen 
rufe ich Allen zu 1 

Lina Dieter-Fischer 
Austin/Texas 

Wir danken herzlidist für die uns zu unserer 
Vermählung übermittelten Glückwünsche 
und Gesdienke 

Ing. |akob Schneider und Frau 
Ruth, geb. Scfiuster 

Im Juni 1950 

Allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten, die uns zu unserer silbernen 
Hochzeit mit Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke erfreuten, auf diesem Wege 
herzi ehen Dank, besonders auch dem 
Volkschor Liederkranz Langen für das 
dargebrachte Ständchen. 

Philipp Lampert II. und Frau 
Marie, geb, Kühn 

Langen, im Juni 1950, Vierhäusergasse 2 

£angener^"tunff 

Kinderliebendes, fleiß. 
und ehrliches 

Mädchen 
selbständig u. sauber 
in ihrer Arbeit, sucht 
sich hier oder in der 
näheren Umgebung zu 
veränd. Gute Behandl. 
Voraussetzung. Zuschr. 
unt. 558 a. d. Gesch. 
Fast neues 
Holz-Hoftor 

zu verkaufen. 
UT-Lichtspiele 

r 

Unser Bausparer, HERR HANS REIMANN, 
l-angen, UangestraQe 8 
hat sein Eigenheim am Samstag und Sonntag, 
dem 24. und 25. Juni, jeweils von 10 bis 20 Uhr 
zur Besichtigung ireigegeben. 

BAULUSTIGE UND INTERESSENTEN finden dort brauch- 
bare Anregungen und Rat für praktische Hilfe: 
Wir würden uns üb(?y Ihren Besuch sehr freuen! 

GdF WaSTENROT 
GröBte deutsche Bausparkasse In Ludwigsburg 
Seit der Währungsreform über 64 jMillion DM 
zugeteilt. 

J 

Frelw. Feuerwehr 
Langen 

Heute, Freitag, abends 
um 9 Uhr 

Vorstandssitzung 
bei Brand. 

Sonntag, den 25. Juni 
morgens um 8 Ubr 

□ b u n g. 
Antreten sämtlicher 
Kam)>raden. 

Der Kommandant 

Knast- u. Kulturgemelnde 
Langen e. V. 

Mitgliederversamm- 
Inng Dienstag, 27. 6. 50 
um 20 Uhr im Gasthaus 
,Zur Traube", Bauem- 
stube (I. Stock). 

Tagesordnung: Ge- 
schäftsbericht, Kassen- 
bericht, Entlastung des 
Vorstandes, Neuwahl d. 
Vorstandes, Verschied. 

Alle Blitglieder werd. 
hiermit elngelad. Gfiste 
willkommen. 

Der Vontand 

SaenogmpliM-Vcrtiii 
fW71. V. laafM 

Samstag, den 24.6. SO 
GemflL Beisammensein 
b. Stenografen - Verein 
Arheilgen im .MtUd- 
cben". Abf. ab „Krone" 
(Darmstädterstr.)' 19 30 
mit dem Bundesbahn- 
Omnibus oder per Rad. 

Der Vorstand 

Verband der Kriegs- und Zivilbeschadigten, 
Soziülrenineru. Hinterbliebenen fQrdns Land 

Hessen - Ortsgruppe Langen 

Groß- und Protest- 

Kundgebung 
am Sonntag, den 25. Juni, 10 Uhr vorm. 

auf dem Boseplatz in Wiesbaden 
Als Auftakt für den Marsch auf Bonn, 
treffen sich die gesamten Kriegsopfer 
von Hessen, um von dem 
PrSsidenten d. Kriegsopferorganisation 

Deutsciilands 
Kamerad H. Nitsche 

und dem Landesvorsitzenden Hessen 
A. Sauer 

zu dem Thema „Das neue Bundesver- 
sorgungsgesetz tmd warum müssen die 
ICrlegsopfer nach Bonn marschieren" 
zu hören. 
Hinterbliebene, Krieg^eschädigte, 
Kriegseltem, alle Opfer beider Welt- 
kriege, unterstützt durch Massenbetei- 
ligung den Kampf für die Verbesserung 
der Versorgung. 
Die Fahrtausweise bitten wir, wegen 
Rückerstattg. dem Vors. auszuhändigen. 
Abfahrt des Sonderzuges ab Offenbach- 
Main 8,40 Uhr. Fahrpreis DM 1.60 Hin- 
und Rückfahrt. Vorstand. 

Die Mitglieder der Ortsgruppe Langen 
treffen sich um 6.30 Uhr am Finanzamt, 
Ortsgruppe Offenthal an dem Kreuz nach 
Götzenhain 6.45 Uhr, Ortsgruppe Gölzen- 
hain 6.50 Uhr an der Siedlung. Auf 
Nachzügler kann nicht gewartet werden. 

T 

m 
kaufen Sie ihre 

Sachen? 

Gehen Sie zum Fach- 
mann, hier werden Sie gutu. billig bedient 

Tageipreis 

garant. rein kg 

dopp. gek., gar. rein, kg 3»®® 

M e n g e n r a b a tt e jederzeit 
LANGEN 

Augu$t-Bebel-Str.21 
iioger; Feldbergstraße 14 
Sämtliche Farben frei Haut! 
nur 1 » a 

für die Reise I 
Große Auswahl - kleine Preise 

Beachten 
Sie bitte die neue Auslage am Sonntag 

J. K. Bach 

1950 

Schilder aller Art 

Plakate für jeden Zweck 

Spruchbänder 
aus Nessel 

liefert schnell und preiswert: 

H. FREO GOTSCH 
tCHllOf ■HiSSIIllEk 

Langen, Schaafgasse 30 
Spezialität: 

Glasschilder, Transparente, Buch- 
staben aus Metall, Holz u. Werkst. 

Spiej^elschrank 
Waschkomodc mit 

Spiegel u. Marmor 
2 Nachtscbränkchen 

mit Marmor 
2 RohrstDhle ' 
2 Bettstellen 

zu verkaufen. 
Mörfelder landsir. 41 

^ 90Pfg. 
|G9rtntrslcutt, l 

rttttn Euth i 
dl. I 

Garttnfriuds 
to Mhr.d« Iwf«,Uw 

eXit 
Mm iUU. >M> wM . i«MI 

Motorrad 
(Sachs), neuwertig, zu 
verkaufen Samstag ab 
4 Uhr Bachgasse 6 zu 
besichtigen. 

Kinderwagen 
fast neu. Korbverzier, 
mit blauem Ausschlag 
u. blauer Wagengarnit. 
zu verkaufen. 

Hartmann 
Leukertsweg 19 

Schöne Johannis- und 
Stachelbeeren 

zu verkaufen. PEITER 
SCHAFER, Leukerts- 
weg 18. 

Himbeeren 
laufend zu verkaufen. 
Schnaingartenstr. 24 
KIrschenl und 

Karotten 
billig zu verkaufen. 

Dieburgerstr. 71 
Einige Zentner 

Kartoffel 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr.lO 
Schönes, neues 

Küchenbüfett 
preiswert zu verkaufen 
Off. u. Nr. 56 t 

Wachsame 
Hündin (Pinscher) 
sehr treu, sowie stuben- 
rein, in gute Hände ab- 
zugeb. Fr.Schickedanz 

Bahnstr. 9 
Weißes Klnder- 

Westclien 
im UT-Lichtspiele mit- 
genommen. Da Anden- 
ken an eine Verstorb. 
bitte abzugeben an der 
Kasse im 

igebe 
UT. 

Motorrad 
D. K, W., 38 er Bauart, 
97 cbm, Kickstarter, zu 
verkaufen. Zuschr.u.550 
Fast neuer, schwarzer 

Anzug 
ike Fig 

kaufen. Wt 
Straße 17. 

schlanke Figur, zu ver- 
"" olfsgarten- 

Biete; 

3 Zimmer, Küche 
in Langen 

Suche: 
5 Zimmer, Küche 

Bad, Heizung 
in Frankfurt 

Oft. unter Nr. 563 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstödter Strai3e 28. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvsrkündigungsblait der Behörden 

EN DREIEICHGT^V 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgat>e vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 51 Dienslag, den 27. Jimi 1950 Johrgcoig 2/51 

Graue 
Zeltplane 

V. Erlesweg b. Dresch-X 
halle verloren. Abzug, 
gegen gute Belohnung. 
Sehretsstr. 11 

Möbl. Zimmer 
für berufstätig., allein- 
stehenden, älter. Herrn 
gesucht. Off. 559 

Wo kann Ferienbesuch 
einige Wochen 

Scrilafstelle 
erhalten? Off. 560 

Möbl. Zimmer 
möglichst f. 2 Personen 
am liebst. NäheFinanz- 
amt gesucht. Guter 
Zahler. Frledr. Ebert- 
straße 21. 

Suche 
BAU R L AT2f! 
Bahnstr., Gartenstr u. 
deren Seiten - Straßen, 
od. Zentrum u. Off. 555 

Acker 
hinterer Egelsbacher- 

weg, 1231 qm 
Wieso, Mittwoch 

stück. 837 qm 
zu verkaufen. Näheres 
Mierendorflstr. 11 

Baugelände 
ca. 5UÜ qm gesucht. 
(Bahnhofsgegend • be- 
vorzugt.) Off. 562 

Schönes, 
möbl. Zimmer 
in gutem Hause, Bahn- 
hofsnähe, evtl. m. Kosb 
per 1. 7. zu vermiete# 
Off. Nr. 561 

Sehr guterhalt. 2flamm. 
<3asherd 

sowie 1 geor. Herren- 
fahrrad zu verkaufen. 
Lutherplatz 7 II. 

1 frischmelkende 
Ziege, Stroh 
und lohannisbeeren 

zu verk. Lutherstr. 18 
Junge Katzen 
abzugeben bei Müller- 
schön, Wemerplatz 2 

Getigertes 
Kätzchen 

(ca. 10 Wochen alt) ent- 
laufen. Abzugeb gegen 
Belohnung; Glocken<; 
gasse *. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlidier Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 
Mutter und Toditer, unserer guten Sdiwester, Sdiwägerin 
und Tante 

Frau Barbara Eisenbadi Wwe. 
geb. Daul>ert 

sagen wir Allen unseren herzlidisten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Hemmes und Herrn Keim für die trostreidien 
und zu Herzen gehenden Worte am Grabe. Ebenso hera- 
lidien Dank den Sdiulkoileginnen und -Kollegen des Jahr- 
gangs 1896/97, dem Gustav-Adolf-Frauenverein für die 
Ehrungen und Kranzniederlegung am Graije, sowie Allen, die 
der Entsdilafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen i.d. Kamen: 
Hans Eisenbadi und alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1950 

Was eine Stadt wie Langen 

sich selber schuldig ist 

Als Langen danach strebte, zur Stadt er- 
hoben zu werden, wußten seine Einwohner 
sehr gut, daß der Name „Stadt" ein Ge- 
meinwesen auch zu besonderen Leistungen 
und Aufwendungen verpflichtet. Damals er- 
richteten sie das eindrucksvolle Bauwerk 
unserer Kirche, das rings aus der Umgegend 
die Blicke auf die Stadt lenkt und ein sicht- 
barer Ausdruck ihrer Mittelpunktsbedeutung 
ist. Dabei hatte Langen damals noch nicht 
halb so viele Einwohner wie heute. Aber es 
bestand eine private Bereitschaft, für seine 
Stadt auch geldliche Opfer zu bringen, die 
uns heute noch ak Vorbild dienen kann, 
denn das Ansehen einer St.adt steht und fällt 
mit ihrer kulturellen Bedeutung. 

Ein großer Sohn unserer hessischen Hei- 
mat, Wilh. Heinr. Riehl, hat einmal, da er 
über die Bedeutung des Waldes sprach, 
nebenbei angemerkt, was für jede Stadt 
wichtig sei: „Ein Dorf ohne Wald ist wie eine 
Stadt ohne historische Bauwerke, ohne 
Denkmäler, ohne Kunstsanunlungen, ohne 
Theater und Musik, kuK ohne gemüthafte 
und künstlerische Anregung." Diese Worte 
geben uns einen Maßstab, an dem wir un- 
sere Stadt messen können, zugleich auch eine 
Richtschnur, was uns zu tun bleibt. 

Daß eine Kleinstadt sich kein eigensk 
Theater leisten kann, versteht sich von 
selbst. Wir finden einen Ersatz in den Gast- 
spielen der Städtischen Bühnen Frankfurts, 
Ihre Bedeutung liegt aber für uns mehr in 
der willkommenen Unterhaltung imd Kunst- 
pflege als In der Förderung der tmmitteV 
baren und örtlichen Kunstschöpfung. 

F^r künstlerische Anregung sorgt die 
Kunst- und Kulturgemeinde. Doch steht sie 
erst am Anfang und bedarf vor allem einer 
großzügigen geldlidien Unterstützung durch 
jene Kreise, die dazu in der Lage sind, — wie 
es ja allüberall in der Welt ist und schon 
Immer gewesen ist Me bescheidenen Mit- 
gliedsbeiträge allein können sie niemals in- 
stand setzen, Veranstaltungen größeren Aus- 

' mai3es zu wagen. 
Wie steht es aber mit den historischen Bau- 

werken und Gedenkstätten? Hier muß gesagt 
werden, daß die bestehenden Möglichkeiten 
in keiner Weise ausgenutzt sind. 

Langen war einst der Mittelpunkt des 
weitberühmten Bannforstes Dreieich. Wir 
wissen, daß auf dem Wilhelm - Leuschner- 
Platz große Thingversammlungen stattfan- 
den, denen selbst Kaiser zuweilen vorsaßen. 
Nichts erinnert daran als eine bescheidene 
Mosaikinschrift Im Boden, dort, wo einst die 
Gerichtslinde stand. Wir wollen hoffen, daß 
das Gedächnis des Freiheitskämpfers Wil- 
helm Leuschner in unserer Stadt allezeit in 
würdiger Weise geehrt und wach ej-halten 
bleibt. Es wäre ab^ besser gt^wesen, wenn 
sein Name nicht die MögUchkeit überdeckt 
hätte, auf die historische Bedeutung des 
alten Gerichtsplatres hinzuweisen, und wenn 
man eine andere gleich würdige Gelegenheit 
gesucht hätte, Wilhelm Leus^ner zu ehren. 

Angesichts der zentralen Bedeutung Lan- 
gens muß es überraschen, wie wenig von 
einem entsprechenden Mittelpunktsbewußt- 
sein hier vorhanden ist. Man müßte sich 
darauf besinnen, daß auch die bedeutenden 
Persönlichkeiten, die auch in der Umgebung 
wirkten, in der Eriimei-ung Langens geehrt 
werden sollten. Hier wäre Grasmus A1 b e r 
zu nennen, der Reformator der Dreieich, der 
elf Jahre lang in Sprendlingen Pfarrer war. 
Oder Zinkeysen, dessen Kampf um Sitte 
und Ordnung unter seinen l.angener Pfart^ 
kindem uns wertvolle Kulturbilder seiner 
Zeit hinterlassen hat Nicht minder Ludwig 
E r k, der in Dreieichenhain seine Jugend 
verlebte imd unsere Heimat zeitlebens auch 
als die sHne ansah. Goethe traf sich gern 
hier mit* seinem Freunde Merck. Was er- 
Innert daran? Wir hatten einmal eine 
Peter-Müller-Straße. Leider war sie 

• durch eine Entweihung des Gedächtnisses 
Heinrich Heines zu diesem Namen gekom- 
men. MuBte darum die Erinnerung an Peter 
Müller, der hier begraben liegt ganz ausge- 
löscht werden? 

Auch unter den Einheimischen hat es be- 
deutende Männer gegeben, deren Wirken 
der Nachwelt als vorbildlich hingestellt wer- 
den könnte. Ich nenne den tüchtigen Bürger- 
germeister Metzger oder seinen Vorgänger 
D r ö 11. Es wäre eine lohnende Aufgabe für 
die Heimatforschung, beider Verdienste ein- 
mal im Zusammenhang darzustellen und zu 
würdigen. Die öffentUchkeit sollte abei 
darauf nicht warten. Warum denkt man 
nicht daran, ihnen ein Erinnerungsmal zu er- 
richten? 

Auch Gedenkstätten anderer Art sind mög- 
lich. Man möge ernstlich daran denken, daß 
auch die Erinnerung an den Maler Hermann 
Bahner hier gepflegt würde. Sein Wohn- 
haus müßte als Bahnerhaus dereinst nüt 
Stolz den Kindem und den Fremden gezeigt 
werden können. Sollte eine Stadt von der 
Größe. Langens außerstande sein, entspre- 
chende Vorsorge zu treffen? Wenn nun aber 

von der Einrichtung eines Lehrmuseums ge- 
sprochen wird, das ohne allzugroße Aufwen- 
dungen möglich wäre, so versagt das Ver- 
ständnis bei vielen, die davon hören, gar 
völlig. Und doch gäbe es wohl kaum ein über- 
zeugenderes Mittel, die alte Mittelpunktsbe- 
deutung Langens sichtbar zu machen und zu 
pflegen. 

Diese Hinweise auf unsere allgemein-kul- 
turellen Möglichkeiten und Verpflichtungen 
mögen für'p erste genügen. Doch erschöpfen 
sie das Thema nicht. Und solange fast ein 
ganzel Stadtviertel in seinen Straßen phan- 
tasielose Mädchennamen trägt, die keinem 
etwas sagen und scheinbar den Zustand 
peinlicher Verlegenheit verewigen sollen, in 
dem man sich befand, als diese Straßen zu 
benennen waren, so lange wird der Heimat- 
freund, der Langen wirklich kennt und liebt, 
an die Versäumnisse der Vergangenheit er- 
innert werden. Dr. Kempe. 

Nordkorea gegen Südkorea 
In einer Zeit, da ülierall vom Frieden ge- 

redet wird, ist zwischen Nordkorea und Süd- 
korea ein Krieg entbrannt. Das kommuni- 
stische NoixHcorea erklärte in der Nacht zum 
Sonntag der nichtkommunistischen Republik 
den Krieg. Unmittelbar darauf begannen die 
Feindseligkeiten. Am Sonntagvormittag hat- 
ten bereits nordkoreanische Truppen mit 
Panzern und Artillene die Grenze überschrit- 
ten und waren in schwere Kämpfe mit dem 
Gegner verknüpft Gleichzeitig ersdilenen 
über Südkorea Blugzeuge (sowjetischer 
Tjrpen) und griffen den Flughafen von Seoul 
an, so daß die südkoreanische Hauptstadt 
unmittelbar in Gefiahr ist 

Zasammentrltt des Stchertieltsntes 
Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 

trat am Sonntag zur Beratung des Koreafal- 
les zusammen. An der Sitzung nahm der 
Vertreter Rußlands nicht teil. Der Sicher- 
heitsrat stellte in einer Entschließung fest, 
daß es sich um einen offenen Bruch des Frie- 
dens handele. Er forderte die Behörden Nortt- 
koreas auf, die Feinidseligkeiten sofort einzu- 
stellen und seine Streitkräfte (auf den 
33. Breitengrad) zurückzuziehen. 

Gleichzeitig hat die amerikanische Regie- 
rung das USA-Hauptquartier in Japan und 
General Mc Arthur angewiesen, die süd- 
koreaiiischen TVuppen so schnell wie möglich 
militärisch auszurüsten und SikScorea auch 
in diplometitischer Hinsidit zu unterstützen. 

Im Laufe des Montags wurden ameri- 
kanische Frauen und Kinder aus Südkorea 
evakuiert. 

Für Frieden und Gerechtigkeit 
Landestaguog der WN Hessen in Darmstadt 

Die WN Hessen hielt am Sonntag in 
Darmstadt ihre Landesdelegiertenkonferenz 
ab. Der „Konkordia-Saal" konnte kaum die 
große Zahl der Deligierten, Männer und 
Frauen, fassen, die in einer eindrudcsvoDen 
Kundgebung gegen Krieg und Neofaschismus, 
für Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit 
demonstrierten. 

Grundsätzliche Ausführtmgen über die 
Aufgaben der WN machte Oberregienmg»- 
rat Gronauer, München, der besonders den 
Friedensgedanken unterstrich. Vor allem für 
die Jugend könne es kein schöneres IdetJ 
geben, als für den Frieden imd Völkerver- 
ständigung einzutreten. Niemals dürfe die 
Jugend wieder zu einem Werkzeug von 
Kriegshetzern und Kriegsverbrechern wer- 
den. Emil Carlebach, Frankfurt erstattete im 
Namen des Landesvorstandes den Geschäfts- 
bericht. Der Mitgliederstand sei trotz aller 
vergeblicher Spaltungsversuche gestiegen. 
Carlebach schilderte den Kampf mit der'hes- 
sischen Regierung um das Wiedergut- 
machungsgesetz, das zwar formell einen 
Rechtsanspruch anerkenne, dessen Ausfüh- 
rung aber sehr schleppend sei. Er verwahrte 
sich dagegen, daß die Opfer des Faschismus 
schlechter gestellt seien als „faschistische 
Staatspensionäre". 

Der Landesvorstand wurde in der Haupt- 
sache wiedergewählt. Eine Reihe von Ent- 

schließungen, die die Forderungen der WN 
enthielten, wurden angenommen. 

Protestkundgcbiuij; in Wiesbaden 
Am Sonntag versammelten sich über 3000 

Kriegs- und Zivilbeschädigte aus allen Teilen 
Südhessens zu einer großen Kundgebung In 
Wiesbaden. Auf der Kundgebung forderte 
der Präsident des Verbandes der Kriegs- und 
Zivilgeschädigten, Sozialrentner und Hinter- 
bliebenen, H. Nitsche, eine Angleichung der 
Renten an das letzte' Reichsversicherungsge- 
setz, kostenlose Heilbehandlung und gleiches 
Sterbegeld für Versehrte und Hinterbliebene. 
Der Verband werde nach Bonn marschieren, 
wenn seine Forderungen vom Bimdestag 
nicht berücksichtigt würden. 

Forderangen der Heimatvertrtebenea 
Wir wollen Menschen mit gleichen Lebensbe- 

dingungen und Voraussetzungen sein, eiiclärte 
der Landesvorsitzende der Heimatvertriäbe- 
nen, Josef Walter, auf einem Kreistreffen 
der HeimatvertrlAenen in Pfungstadt. Die 
Flüchtlinge wollten nicht aus Deutschland 
auswandern. Sie seien genug gewandert. 
Wenn sie noch einmal wandern müßten, 
dann nur in die alte Heimat. Der »tellv. Lan- 
desvorsitzende der Heimatvertriebenen, Sei- 
del, forderte Vertretimgen der Heimatver- 
triebenen in allen Parlamenten einscblleBlich 
des Buroparates. 

Regierungskrise in Franlcreicii 
Wie aus Paris gemeldet wird, ist die Re- 

gierung Bidault am Wochenende gestürzt 
worden. Bei der Abstimmimg in der Natio- 
nalversammlung über die Beamtengehälter 
sprachen sich 352 Abgeordnete gegen das 
Kabinett Bidault aus, während nur 230 für 
Bidault stimmten. Bidault erklärte ausdrück- 
lich, daß sein Sturz nicht die Sechsnnädite- 
Konferenz über den Schumanplan beeinflus- 
sen werde. Gegen Bidault stimmten Kommu- 
nisten, GauUisten, Sozialisten und verschie- 
dene Abgeordnete der Rediten und der Radi- 
kalen. 

Man nimmt auch an, daß die französische 
Regierungskrise ohne Einfluß auf die Mon- 

tan-Union-Besprechungen bleiben wird. Der 
französische Hochkommissar FTancois-Ftoncet 
erklärte am Sonntag in Hannover, der Sdiu, 
man-Plan führe letzten Endes zu einer euro- 
päischen Einheitswährung. 

Vielleicht wird der frühere Ministerpräsi- 
dent QueuiUe die Regienmgsbildung übel- 
nehmen. 

HaudeUabkomawin mit PortngaL Zwisdien 
der Eteutschen Bundesrepublik und Portugal 
ist nach längeren Verhandlungen ein Han- 
dels- und Schiffahrtsabkommen zustandege- 
kommen. Der gesamte Warenaustausch soll 
sich auf 30 Millionen Dollar in Jeder Rich- 
tung belaufen. 

Die Uebersicht 

Tniman bricht Urlaub ab. Der amerika- 
nische Präsident Truman hat am Sonntag 
seinen Urlaub, den er in seiner Heimatstadt 
Independence verbrachte, abgebroclien und 
sich auf dem Luftweg nach Washington be- 
geben. Truman erklärte bei der Einweihung 
eines internationalen Flughafens In Balti- 
more wöitlich: „Unsere größte Stärke in dem 
Konflikt, der die Welt erschüttert, ist unsere 
Fähigkeit zu beweisen, daß die Demokratie 
die Probleme des Volkes zu lösen imstande 
ist, und daß sie ihm größere Möglichkeiten 
und ein besseres Leben sichert*. 

Laxussteuergesctz vom Kabinett verab- 
schiedet. Das Gesetz zur Besteuerung beson- 
deren Aufwandes, das sogenannte Luxus- 
steuergesetz, ist vom Bundeskabinett ver- 
abschiedet worden. Die Zusatzsteuer wird in 
Form einer von 3 auf 10 Prozent erhöhten 
Umsatzsteuer auf folgende Gegenstände er- 
hoben: Edelmetalle und deren Legierungen, 
Lederwaren von über 100 DM Verkaufswert, 
Kummer, Kaviar und Austern, Parfüme und 
Kosmstika, wenn deren Preis eine D-Mark 
für das Kubikzentimeter übersteigt, sowie 
auf Automobile über 12000DMVerkaufewert. 
Lederwaren ai» Reptilien unterliegen in 
jedem Fall der Zusatzbesteuerung. 

Die Parlamentarische Sektion der Europä- 
ischen Bewegung tagte erstmals in der Bun- 
desrepublik. Hagungsort war das kleine 
Stadtchen Unkel a. Rh. An den Verhand- 
lungen nahmen Parlamentarier aus 13 west- 
europäischen Ländern teil. Die Tagung siirach 
sich dafür aus, daß der Europarat aktiver 
werden möge. 

48 MtUlonen hi den Westronen. Die Einr 
wohnerzahl der BundesrepubUk hat jetzt die 
48-MiUlonengrenze um 75 000 Seelen übei^ 
schritten. 

Ostzone nnd Ungarn. Nach einer Meldung 
aus Budapest unterzeichneten der ungarische 
Mini^erpräsident Dobl und der stellv. 
Ministerpräsident der Ostzonenrepublik, 
Ulbricht, ein Abkommen über Finanz-, Kul- 
tur- und Handelsfragen. Gleichzeitig wurde 
festgelegt, daß beide Staaten keine Geldets- 
oder Grenzansprüche mehr gegeneinander 
haben. Die Ausweisung der Deutschen aus 
der Tschechoslowakei wurde als „unabönder- 
lich, gerecht und endgültig geregelt" be- 
zeichnet. 

Für das Bemfsbeamt^tnm. Der hessische 
Justizminister Dr. Stein erklärte auf einer 
Tagung des I..andesverbandes hessischer 
Rechtspfleger in Jugenheim, das Beruls- 
beamtentum dürfe nicht parteigebunden, 
aber auch nicht unpolitisch sein. Der demo- 
kratische Staat müsse an dem Berufsbtsam- 
tentum festhalten. Zur Wloderanstellung 
polltisch belasteter Beamten etUärte der 
Minister, der Wahlausschuß der Richter habe 
bei einer größeren Zahl von wiedereingestell- 
ten Richtern der Ernennung auf Lebenszeit 
zugestimmt. Er beabsichtige, auch bei den 
Beamten des Inspektorendienstes die Er- 
nennung zu Beamten auf Lebens2»lt in die 
Wege zu leiten. 

Wirtschaftamlnlster Wagner vemnclflekt. 
Der hessische Minister für Arbeit I^andwirt- 
sdiaft und Wirtschaft Albert Wagner, fuhr 
in einem von ihm Selbst gesteuerten Pter- 
&->neawagen am Sonntagnachmittag in der 
Nähe von Limburg wider einen Baum. Der 
Minister trug am Kopf Verletzungen davon 
und erlitt , eine Brustquetschung. 

Wieder BSalnser Gntenberg . Woobe. In 
Mainz wurde am Wochenende die diesjährige 
Mainzer Gutenberg-Woche eröffnet die bis 
zum 3. Juli dauern soll. Zur Elröffnung fi^ei^ 
gab der Stellvertreter des amerikanischoi 
Hociikommissars, Benjamin Buttenwieser, 
dem Mainzer .Oberbürgermeister den be- 
rühmten 500 Jahre alten „Mainzer Psalter", 
der erst vor kurzem aus .den USA nadi 
Deutschland zurückgebracht worden w«r. Bs 
handelt sich um eine Leihgabe an das 
Gutenberg - Museum. Der „Mainzer Psalter* 
ist neben der Bibel eines der ersten und be- 
deutendsten Druckwerke, die aus Gutenbet^s 
Werlcstätte tiervorgingen. 
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Dienstag, den 27. Juni 1950 
Siebenschläfertag 

• Am heutigen Dienstag ist der Sieben- 
schläfertag. Mit den Siebenschläfern sind die 
sieben Märtyrer Maximianus. Maichus Mar- 
tinianus. Dionysius, Johannes, Serapion und 
Constantinus gemeint, die nach der Legende 
Trabanten des römischen Kaisers IDecius 
waren. Bei den Christenverfolgungen ver- 
bargen sie sich in einer Höhle. Als der Kaiser 
die Höhle zumauern ließ, verfielen sie in 
einen tiefen Schlaf, aus dein sie erst nach 
fünf Jahren wieder erwachten. Nachdem sie 
vor dem herbeigeeilten Bischof Martin von 
F.phesus und dem Kaiser selbst das Wunder 
bezeugt hatten, entschliefen sie vom Glorien- 
schein der Heiligkeit umgeben für immer. 
Die kath. Kirche weihte dem Ged.^chtnis der 
Siebenschläfer den 27. Juni. 

Wenn es am Siebenschläfertag regnet, so 
■dauert nach dem Volksglauben der Regen 
sieben Wochen lang. 

In einem kühlen Grunde , . . 
. . . jdxdnt Aldi £üi^MäMenkad 

So heißt es in dem alten Volkslied, das wir 
alle schon gesungen haben. Die' Gedanken 
schweifen fernab, in irgend ein einsames 
Tal, wo das Wasser eines reißenden Gebirgs- 
baches ein altes Mühlenrad gemächlich dreht. 
Wohl die wenigsten haben schon einmal dar- 
über nachgedacht, daß sich inmitten unserer 
Heimat auch eine Mühle mit ähnlicher Ro- 
mantik befindet, deren Rad sich auch heute 
noch drehen könnte, wenn man es nicht 
eines Tages entfernt hätte. Wer seine Schritte 
gelegentlich ostwärts der Stadt nach dem 
,.Hainer Wald" lenkt, der sieht schon von 
weitem idyllisch und fast verträumt die all- 
seits bekannte „Märzenmühle" stehen, eines 
der Wahrzeichen unserer heimischen Land- 
schaft. Sie gilt auch heute noch, wie in ver- 
gangenen Jahren, al.s reizendes Motiv für 
viele Maler, die sie ob ihrer einzigartigen 
Schönheit in i hren Werken immer wieder 
festhalten. Aber auch dem anderen Beschauer 
bietet sie, die Zeugin aller Zeiten, einen lieb- 

lichen und wohltuenden Anblick und sie ist 
aus dem Heimatbild Langens gar nicht mehr 
fortzudenken. Längst hat die Mühle ihre 
einstige Zweckbestimmung vorloren. Die 
Dampfkraft v.'urde schon lange dem Wasser- 
nutzen für die zuletzt darin helmisch ge- 
wesene Sägemühle vorgezogen, die sich 
außerdem vor über einem Jahr ganz aus 
ihren Mauern entfernte. Heute dient das 
Bauwerk, an dem zwar wie in früherer Zeit 
das Wasser vorbeirauscht und leider kein 
Mühlenrad mehr dreht, nur noch zu Wohn- 
zwecken. Aber auch hierfür eignet sie sich 
nicht mehr so recht, denn der Zahn der Zeit 
ging nicht spurlos vorüber und nagt 
noch ständig weiter. Die Mühle hat im wahr- 
sten Sinne des Wortes ausgedient Es wäre 
wirklich schade, wenn man das im äußerst 
dürftigen Zustand befindliche Kleinod nicht 
erhalten und vor einem etwaigen Verfall be- 
wahren würde. 

Wahl des Elternbeirates der Schulgruppe Wallschule 

• Wr KratuHercn Frau Miarie Seipp, Turm- 
gasse 6, zu ihrem 77. Geburtstag am 28. Juni 
und Herrn Jakob Daum, Wolfsgartenstr. 19, 
zu seinem 78. Geburtstag am 29. Juni 1950. 

» Schweres Gewitter. Am SSonntagnach- 
mittag wurde unser Gebiet von einem 
schweren Gewitter heimgesucht. Die ausge- 
dehnten Regenfälle richteten keinen größe- 
ren Schaden an, jedoch schlug der Blitz in 
ein größeres Haus in der oberen Bahnstraße 
ein. Es war ein sogenannter „kalter Schlag", 
bei dem kein Brand entstand und nur ledig- 
lich das Lichtnetz ausfiel., Den erwartungs- 
vollen Sportbegeisterten zur Freude, kam 
aber der Strom pünktlich um 16 Uhr wieder, 
so daß sie das Endspiel um die Deutsche 
BMßballmeisterschaft vollständig im Radio 
hören konnten. Das Gewitter hielt fast zwei 
Stunden an. 

• Unfälle am laufenden Band. Die Zahl 
der Verkehrsunfälle steigt in letzter Zelt be- 
trächtlich. Am Donnerstagnachmittag stießen 
am Bahnübergang ein Personenauto und 
ein Radfahrer zusammen, wobei es glück- 
licherweise keinen Personen-, dafür aber 
Sachsebaden gab. Am Abend des gleichen 
Tages stießen ein Personenwagen und der 
Bundesautobus an der Kurve nahe der Be- 
zirk.'^sparkasse zusammen. Der Autobus hatte 
die Kurve nicht richtig genommen, so daß 
sein Anhänger einen bereits in der Kurve 
stehenden, aus Richtung Frankfurt kommen- 
den PKW erfaßte. An beiden Fahrzeugen 
entstand Sachschaden. Ein weiterer Unfall 
ereignete sich am Samstagmittag an der 
Ecke Wassergasse—Rheinstraße, bei dem wie 
durch eine Wunder kein Personenschaden 
entstand. Obwohl ein Halteschild jedem 
Verkehrsteilnehmer zum Halten ermahnt, 
fuhr ein Schüler mit seinem Fahrrad mit 
ziemlicher Geschwindigkeit aus der Wasser- 
gasse in die Rheinstraße, wo er mit einem 
Lastkraftwagen zusammenstieß, aber nicht 
verletzt wurde. Er kam mit dem Schrecken 
davon und mag sich den Vorfall als War- 
ung dienen lassen. Wenn Kinder die Ver- 
kehrszeichen noch nicht kennen, sollte man 
sie auch nicht mit Rädern auf öffentlichen 
Straßen fahren lassen! 

• Rollender PropaEandawagen. Am Sams- 
tag durchfuhr Langens Straßen ein mäch- 
tiger fahrbarer Laden mit Musik und An- 
sage. Was hier in schnittiger, imposanter 
Aufmachung fuhr, war „Dröll's rollender 
Propagandaladen", der erste von einer auf- 
gelegten Serie von 40 Wagen der „Magirus"- 
Werke, Innen- und Außen-Ausbau West- 
Waggon Gebr. Kastell, Mialiui Mombach. Wir 
unterzogen den Wagen einer Besichtigung 
und waren erstaunt über die Zweckmäßig- 
keit der Ausstattung. 56 Gefache in übersicht- 
licher Weise zur Aufnalime von Musterpak- 
kungen des reichhaltigen I.agers der Firma 
Dröll sind eingebaut, an den Seitenwänden 
befinden sich Schaukästen wie an einem Ge- 
schäftshause. Die eingebaute Lautsprecher- 
anlage sorgte für die nötige weitreichende 
Ankündigung des Wagens. Schau und Kauf 
— gedacht nur für den Einzelhändler — mit 
rollendem Propagandaladen ist eine geniale 
Idee der Kundenwerbung. Wir freuen uns, 
daß der rührige Inhaber der Fa. Dröll, Herr 
H. Porth, als erster im Bundesgebiet die Art 
dieser Werbung für sich in Anspruch neh- 
men kann. 

• Das Finanzamt wird voraussichtlich An- 
fang des Monats Juli 1950 den Steuerpflich- 
tigen die Vordrucke für die Veranlagung 
2. Halbjahr 1948 und Kalenderjahr 1949 zu- 
stellen. Auf Antrag werden den Steuerpflich- 
tigen jeweils zwei Vordrucke der einzurei- 
chenden Steuererklärungen übersandt Der 
Antrag ist spätestens am 5. Juli 19G0 bei dem 
für die Veranlagung zuständigen Finanzamt 
einzureichen. • 

* DieZiehnnc hat begonnen. In der 3. Klasse 
der 7. Süddeutschen Klassenlotterie wurden 
(olgende größere Gewinne gezogen; 1 Gewinn 
zu DM 30 000.— auf die Nr. 57 285, 2 Gewinne 
zu je DM 10 000.— auf die Nr. 82 624 und 
142 611, 4 Gewinne zu je DM 5 000.— auf die 
Nr. 99 153, 101 471, 137 677 und- 141 873. 

Nachdem bereits vor kurzer Zelt der 
wurde, fand am vergangenen Freitagabend 
im „Lämmchen" die Wahl des Elternbeirates 
für die Schulgruppe Wallschule statt. Nach 
Bekanntgabe der bezügl. ministeriellen Er- 
lasse wurde ein Wahlausschuß gebildet unter 
dessen Leitung folgende Beiräte bezw. Stell- 
vertreter gewählt wurden: Elternbei- 
rat: Hanna Ostreich, Marie Schäfer, Else 
Wenzel, Inge Jung, Marg. Keyl, Elise Um- 
städter, Karl Sehring, Frledr. Sallwey, Otto 
Eckert, Georg Börslg, Jakob Werner, Fritz 
Roth, Karl Werner. Stellvertreter: 
Llsbeth Alt, Grete Göridi, Marg. Werner, 
Grete Vetter, Marie Gaudi, Gerda Werner, 
Marg. Sehring, FYanz Schäfer, Gg. Vollhardt, 
Ludwig Sehring, J. W. Breidert. Adam Löhr, 

Ph. A. Sallwey. Das Protokoll liegt ab 26. 6. 
2 Wochen lang In dem Rektordlenstzlmmer der 
Wallschule offen. Im 2. Teil des Abends hielt 
Rektor Mann ein etwa einstündiges Referat 
über die hauptsächlichsten Langener Schul- 
sorgen, die er durch projektierte Skizzen 
und Tabellen verständlich erläuterte. Seine 
Ausführungen gaben zu einer anregenden 
Diskussion reichlich Anlaß, in deren Verlauf 
auch Bürgermeister Umbach und Beigeord- 
neter Herth in überzeugender Welse darleg- 
ten, warum in Langen in baulicher Hinsicht 
bis jetzt nicht mehr geschehen konnte. In 
seinem Schlußwort stellte Rektor Mann die 
seit über 30 Jahren bestehende Schulfreudlg- 
kelt der hiesigen Stadtverwaltung heraus, an 
deren Bestand er auch weiterhin glaube. 

* Hausbesichtigung In Langen bei ehiem 
Bansparer der GdF Wflstenllkt. Plänemachen 
Ist wohl für jeden Baulustigen und Inter- 
es"!enten eine liebe Beschäftigung und die 
meisten von Ihnen haben sich das Eigenheim 
zum Ziel gesetzt. Dies zeigte auch der starke 
Besuch in dem von der Bausparkasse GdF 
Wüstenrot finanzierten Haus des Baasparers 
Hans Reimann in Langen. Die Interessen- 
ten konnten dort viele brauchbare Anregun- 
gen und Rat für praktische Selbsthilfe er- 
halten. Wie sehr die Möglichkeit, durch 
Sparen zu Haus und Helm zu kommen, den 
Sparwllleh anregt, zeigt die Entwlcklimg der 
GdF Wüstenrot. Der Neuzugang an Bau- 
sparern und der Spareinlagenzuwachs bei 
dieser Bausparkasse lagen in den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres weit über den ver- 
gleichbaren Ergebnissen der besten Vor- 
kriegsjahre. Die Bausparkasse stellt ihre Mit- 
tel In monatlichen Zuteilungen bereit. Bei 

der Mal-Zutellung konnten wieder alle Bau- 
sparer, die die vertraglichen Mindestvoraus- 
setzungen erfüllt hatten, berücksichtigt wer- 
den. Seit der Währungsreform stellte die 
GdF ihren Bausparem für Ein- und Mehr- 
familienhäuser über Ö4 Millionen DM zur 
Verfügung. Das Unternehmen teilt mit, daß 
es dank seiner günstigen Einlagenentwick- 
lung auch den erhöhten Zuteilungsan- 
sprüchen der nächsten Zelt voll gerecht wer- 
den könne. 

• Kunst- und Knltorgemelcde Langen e.V. 
Das für Donnerstag, den 29. Juni, im Hause 
Porth vorgesehene Hauskonzert muß wegen 
Verhinderung der Künstler leider abgesagt 
werden. Der neue Termin wird noch be- 
kanntgegeben. 

* Probealarm. Am vergangenen Mittwoch- 
abend deutete die Sirenentätigkeit keine 
Brandgefahr an. sondern diente lediglich 
einer Probe. 

• 100 DM gestohlen. Dem Bekleidimgsge- 
schäft. aus dem kürzlich Damenbekleidungs- 
stücke Im Werte von über 11 000 DM geraubt 
wurden, stahlen unbekannte Täter am Frei- 
tag aus einem unverschlossenen Büro 100 DM. 
Sachdienl. Mittellungen erbittet die Polizei. 

• Zu zweit auf dem Fahrrad. In zunehmen- 
dem Maße kann man beobachten, daß vor- 
nehmlich Jugendliche zu Zweit auf dem 
Fahrrad fahren. Die Polizei weist darauf 
hin. daß dies verboten ist und bestraft wird. 
Auf dem Fahrrad können lediglich Kinder 
bis zu 7 Jahren und nur von Erwachsenen 
mitgenommen werden, wenn dafür ein ent- 
sprechender Sitz angebracht ist. Auch das 
Einhängen eines Korbes für Kleinkinder ist 
gestattet. Nicht erlaubt Ist die Beförderung 
von Kindern durch Kinder auf den Fahr- 
rädern. 

• Er ging auf den Gleisen spazieren. In 
der Nacht zum Freitag randalierte ein Be- 
trunkener im hiesigen Wartesaal und be- 
lästigte die Reisenden. Als die Polizei ein- 
traf, ging der Störenfried auf den Bahn- 
glelsen spazieren. Um einen Unfall zu ver- 
hüten, nahm man Ihn mit und zeigte Ihm den 
Weg nach seiner Im Nachbarort liegenden 
Wohnung. 

• Überfall auf ein Mädchen. Am Donners- 
tag wurde ein hiesiges Mädchen, das mit 
seinem Rad auf der Kirchschneise im Walde 
fuhr, von einem unbekannten Mann über- 
fallen und sittlich belästigt. Sie konnte jedoch 
entfliehen. 

• Ausflug an den Rhein. Ein Betriebsaus- 
flug führte die Belegschaft des hiesigen 
Amtsgerichts und Ihre Angehörigen an den 
Mittelrhein. Durch reizvolle Landschaften 
ging die Fahrt über Limburg-Montabaur 
nach Koblenz zum Deutschen Ek:k und von 
dort das romantische Rheintal aufwärts über 
St. Goarshausen nach Erbach b. Eltville, der 
letzten Station vor der Heimfahrt. Unter- 
wegs fanden die Teilnehmer reichlich Ge- 
legenheit sowohl historische Sehenswürdig- 
kelten zu bewundem als auch die land- 
schaftlichen Schönheiten zu genießen. In ge- 
hobener Stimmung kehrten dann alle zurück 
und jeder, dem dieser Tag ein Erlebnis war, 
wird sich seiner gern erinnern. 

• Ktthlscliranlc hilft sparen. Der unter die- 
ser Überschrift in unserer letzten Ausgabe 
veröffentlichte Artikel wurde von ZlvU- 
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NACHRICHTEN 

Stuttgart nach dramatischem Kampf 
Deutscher Meister 

Im großen Kampf um die Deutsche Fuß- 
jallmeisterschaft siegte VfB Stuttgart 2:1. 
^er Sieg gelang den Stuttgartern trotz har- 
;er Gegenwehr der Kickers vor 95 000 Zu- 
ichauern In einem rasanten spannungs- 
■cichen Spiel im Berliner Olymplastadlon, 
»amlt ist der VfB Stuttgart deutscher Fuß- 
>9llmeister 1950. 

In der ersten Halbzeit zeigten sich die 
Stuttgarter den Kickers überlegen und er- 
jielten zwei Tore durch Läpple und Bühler. 
lach der Pause kamen die Kickers jedoch 
iuf und bedrängten den VfB so stark, daß er 
;eitwelse zehn Mann zur Verteidigung eln- 
.ptzen mußte.. In der 50. Minute erzielte Wlr- 
schlng das Anschlußtor; die weiteren Be- 
mühungen der Kickers bUeben jedoch ohne 
Erfolg. Die Kickers waren ein großartiger 
Verlierer und standen, sehr oft vor dem Aus- 
gleich. 

• Erfolgreiche Motorsportler. Wie uns der 
Motorsport-Club Langen mitteilt, hat sein 
Ehrenmitglied Friedet Schön, Ffm., sich beim 
Rennen „Rund um Schotten" am vergange- 
nen Sonntag neue Siegeslorbeeren geholt. Iii 

Lder Klasse der 350 ccm Motorräder holte er 

sich In bravourösem Stil mit seiner Horex- 
Regina den ersten Platz der Saugmotoren- 
fahrer. Durch einen Sturz auf der regenglat- 
ten Straße war er auf den 3. Platz zurückge- 
fallen, konnte durch sein schneidiges Fahren 
aber trotzdem noch den 1. Platz erreichen. 

Fußball der Senioren 
'Wenn am Samstag um 18.30 Uhr die 

Senioren, Sportler von über 45 Jahren, der 
SSG Langen und der SKG Spi-endlingen Im 
Linden ein Freundschaftsspiel austragen, 
dann Ist das ein Ereignis, das nicht über- 
sehen werden darf. Man wird in diesen 
Mannschaften alte Fußballer sehen, die vor 
vielen Jahren gute Sportler waren. Und wenn 
vor diesem Spiel der Alten, die Jüngsten 
beider Vereine um den runden Ball kämpfen, 
dann dürfte sich ein Besuch dieser beiden 
Treffen lohnen. 

Götzeiihain — Erzhausen 2:0 abgebrochen 
Das Fußballspiel Götzenhain — Erzhausen 

wurde in der 40. Minute beim Stande von-2:0 
für Götzenhain wegen des starken Gewitter- 
regens abgebrochen und konnte nicht fort- 
gesetzt werden. 

Handball SG Götzenhain — Germania 94 
Ffm. fiel aus. 

Die Bevölkerungsbewegung 
, in unserem Kreis 

Im vergangenen Jahr war in ganz Hessen 
die Zahl der Eheschließungen niedriger als 
1948. Die Zahl der Geburten stieg gering- 
fügig gegenüber dem Vorjahr an. Die frühere 
Abwärtsbewegung bei den Sterbefällen kam 
erstmals zum Stillstand. Im Regierungsbezirk 
Darmstadt wurden Im Jahr 1949 14 207 Ehen 
geschlossen, darunter waren 626 Eheschlie- 
ßungen mit Ausländern. Die Zahl der Gebur- 
ten betrug im ganzen Regierungsbezirk 
23 438. Außerdem wurden 511 Totgeborene 
registriert. Die Zahl der unehelichen Kinder 
stellt sich auf 1871. Im Jahr 1949 starben im 
Regierungsbezirk Darmstadt 14 335 Personen, 
dananter 1093 (= 4,6 Prozent) Säuglinge. Im 
Landkreis Offenbach: waren Im Jahr 
1949 1398 Eheschließungen, darunter 46 Aus- 
länder; 2198 Lebendgeburten, darunter 138 
uneheliche, 55 Totgeburten; 1263 Todesfälle 
(Säuglingssterblichkeit 4,7 Prozent). 

Das Dlrtwil ist eine« der lie- 
benswertesten Dinge, mit de- 
nen wir un* bis zum Spätsom- 
mer und Frühherbst anmutig 
kleiden können. Wann natür- 
lich zu den sommarlitben Fe- 
rien eift rlditiges Dimdl ge- 
hört, audi für das Hau» und 
den Garten, für den Einkauf 
wie für die Stunden der Er- 
holung sind vrlr mit Ihm 
immer .^ditig angoKogen. 
K 41im Entzüdcendea Dirndl 
mit groBem, herzförmigem 
Aussdmltt. Stoffverbr. 2,80 m, 
80 cm breit für Blusei 3,60 m, 
GO cm breit für Dimdl. Sduiltt- 
prels DM 1.20 • K «196 Fest- 
lidies Dlrndlkleid au» Trach- 
tenseide In zweiteiliger Ver- 

MK 11199 Au 1(11 

"Dirndl 

gpöß und klein 

Ingenieur W. Peisker. Fachingenieur für 
Kühl- und Kältewesen, Langen, verfaßt. Wir 
teilen dies hier nachträglich auf Wunsch des 
Verfassers mit. 

• Die Ortsgruppe des Odenwaidklubs Lan- 
gen nimmt an der am 1. und 2. Juli in Bens- 
heim stattfindenden 63. Hauptversanmüung 
des Odenwaldklubs teil. Die Versammlung ist 
zugleich ein großes Treffen aller Ortsgrup- 
pen des OWK. Es ist ihr ein besonderer Rah- 
men mit abschließendem Festzug gegeben. 

• Demnächst Kurse für orthopädisches Kin- 
derturnen. Uns wird mitgeteilt, daß hier 
demnächst auf Wunsch vieler Eltern Kurse 
für orthopädisches Kinderturnen von staatl. 
gepr. Langener Fachkräften, Frau M. Wirslg 
und Frau S. Wegener gehalten werden 
sollen. Damit besteht die Möglichkeit, In 
kleinen Sonderkursen (auch zu ermäßigten 
Preisen) die verschiedenen Haltungsschäden 
der Kinder fachgemäß anzugleichen, denn; 
Haltungsschäden ziehen Entwicklungsschäden 
nach sich! Wir werden zu gegebener Zelt 
welter darüber berichten. 

Kreistagsitrung in Dreieichanhain 
Der Kreistag des Landkreises Offenbach 

tritt, wie wir bereits kurz im Amtlichen Teil 
bekanntgaben, am Donnerstag, den 29. Juni, 
vormittags 9.30 Uhr in Dreieichenhain Im 
Saal Frey, Am Weiher, zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen: 
I. Einführung neu eintretender Kreistags- 

abgeordneter. 
2. Bildung eines Bezirkskommunalver- 
bandes. 

S. Bericht über die Eingemeindungsfrage 
Flughafen Rhein-Main u. Zeppelinhelm. 

4. Errichtung einer Entsäuerungsanlage 
am Gruppen - Wasserwerk Westgruppe 

Dietzenbach. 
•t. 5. Errichtung eines Dienstgebäudes für das 

Landratsamt. 
B. Erweiterung des Kreiskrankenhauses in 

Lattgen. 
7. Wahl eines Krelsausschußmltglledes. 
8. Neubildung bzw. Ergänzung der Krels- 

kommisslonen. 
9. Beschlußfassung über das Kreiswappen. 

10. Antrag der Fraktion der FDP auf 
Gründung eines Vereins zur Förderung 
des sozialen Wohnungsbaues für das 
Kreisgebiet. 

II. Beschlußfassung nach dem Aufbauge- 
gesetz. Fluchtllnlenplanänderung In der 
Schulstraße in Sprendlingen. 

Die Sitzung ist öffentlich. Zuhörer können, 
soweit Im Saale Platz vorhanden Ist, an der 
Sitzung teilnehmen. 

halbjährige Schulpflicht bevorsteht. Die Neu- 
regelung besagt, daß von der Aufnahme des 
Vorkonfirmandenunterrichts im Jahre 1950 
Abstand zu nehmen ist. Die 1953 zu konfir- 
mierenden Kinder sind nach Ostern 1951 In 
den Vorkonfirmandenunterricht aufzuneh- 
men. Für die 1952 zu konfirmierenden Kin- 
der, die nach der bestehenden Ordnung be- 
reits einen einjährigen Vorkonfirmanden- 
unterricht erhalten haben, ist der Unterricht 
nicht zu unterbrechen, sondern mit einer 
Wochenstunde bis zur Konfirmation 1952 
weiterzuführen. 

arbeltung. Stoffverbr. für Gr. ^ 
4,50 m, 90 cm br. SdinittprelÄ DM 1.20 
• MK 4199 Hübsdie» Mäddien-Dlrndl, 
Stoffverbraudi für 8 J. etwa 1,35 m, 
90 cm breit! für Bluse 75 cm, 90 om 
breit. Sdinittpreis DM —.90 • * 41## 
Praktisdie» Kleid aui geitreUtem 
Wasdistoff. Stoffverbr. für Gr. 38 e^a 
3,20 m, 90 cm breit. Sdinittprel» DM 
1.20 • MK 4195 (a und b) Traditen- 
kostüm für Mäddien von 8—10 J.. 
kann auch ohne Jadce mit Sdiürze ge- 
tragen werden. Stoffverbi. etwa 1,00 m, 
90 cm breit f. Blusei 3,00 m, 90 an br. 
für Dlradl. Sdinittpr. DM —.90 • K 42M 
Kleidsames Trachtenmodell. Stoffverbr. 
für Gr. 44 etwa 3,10 m, 90 cm breiti 
Oberteil 60 cm, 90 cm breit Sduütt- 
preis DM 1.20. 
Zu all dleien Modelltn sind dl« b«wllirt«i 
Burda-Scfanltt« durdi die b«kaE.Dteo PaA- 
getdiäftc zu bexleben oder (geg*n Vor«lBf»o« 
dung det BaUagei + 12 Pf Porto) vom Mod«»- 
Tcrlag A. Burda. Lahi (Sdiwartwald). 

(Öö^cnbain 

Bekanntmachung 
Aus den Staatswaldförstereien Koberstadt 

und Offenthed des Forstamts Langen stehen 
noch folgende D^rb- und Reisstangen zum 
Verkauf. 

Derbstangen Fichte: la Kl. = 195 Stück 
2a „ = 96 ., 
3a „ = 72 „ 
3c „ — 2 „ 

Reisstangen Fichte: 2. „ = 25 „ 
3. „ = 49 „ 
4. „ = 35 „ 

Interessenten wollen sich Innerhalb 10 Tagen 
benn Forstamt Langen, Dleburgerstraße 53, 
melden. 

Hess. Forstamt Langen. 

J%* Neuregelung für den Vorkonfirmanden- 
Hnterrlcht. Die Klrchenleltung der Evang. 

Kirche in Hessen und Nassau hat für die 
Neuaufnahme in den Konfirmandenunter- 
richt eine Neuregelung getroffen, da für die , 
im Herbst 1942—1947 an den Volksschulen in I 
Hessen eingeschulten Jahrgänge die achtein- ! 

g GemeindeTertretersltzung. In der letzten 
Gemeindevertretsrsltzung befaßten sich die 
Gemeindevertreter mit dem Antrag der Bau- 
herren an der Siedlung Langenerstraße um 
eine Bürgschaftsübemahme durch die Ge- 
meinde. Aus finanziellen Gründen kann der 
Siedlungsbau mit Geldmitteln von der Ge- 
meinde nicht unterstützt werden. Die Ge- 
meinde ist jedoch bereit, den Siedlern Bau- 
gelände zur Verfügung zu stellen. Durch die 
Bürgschaftsübernahme wird den Siedlern ge- 
holfen, erklärte Bürgermeister Lenhardt. Die 
Gemeindevertreter beschlossen einstimmig, 
den Betrag von 4 Antragstellern in Höhe von 
12 500 DM zu übernehmen. Im Falle bei 
Zahlungsschwierigkeiten der Antragsteller 
soll das Bauprojekt jedoch der Gemeinde zu- 
gesichert werden. — Die Gemeindevertreter 
halten sich nach wie vor an Ihren Beschluß, 
das Streurecht laut Vertrag vom Jahre 1852 
nur dann abzutreten, wenn dem Revier Göt- 
zenhaln Forst Dreieich zugesprochen wird. 

g Feldrundgang. Am Sonntag fand ein 
Feldrundgang durch Herrn Görlke statt, In- 
teressenten konnten sich daran beteiligen. 
Düngung der Felder, Anbau von Zucker- 
rüben, Frucht und Kartoffeln wirden dabei 
besprochen. 

* Gewitter am Sonntag. Schade für die 
Veranstaltungen, die am Sonntagnachmittag, 
als sie ihrem Höhepunkt entgegengehen soll- 
ten, durch die schweren Gewitterregen in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Mancher 
Festzug fiel förmlich ins Wasser und manche 
Veranstaltung mußte abgesagt werden. Die 
Schotten er Rennen wurden In ihrem letzten 
Teil bei strömendem Regen unter Zusammen- 
fassung der letzten flennen durchgeführt. Die 
Gewitter, die sich um die dritte Nachmlttags- 
stimde zusammenzogen, waren teilweise, so 
im vorderen Odenwald, mit einem heftigen 
Sturm verbunden, so daß die Ziegel vom 
Dache flogen. Hoffentlich sind die Kulturen 
nicht zu stark auf den Feldern mitgenom- 
men worden. Selbst der Telefonverkehr 
mußte zeltweise wegen der Heftigkeit der 
Gewitter eingestellt werden. 

e Weg entlang des BahokSrpers nach Erz> 
hausen evtl. doch möglich. Die in dieser Zei- 
tung gegebene Anregung, einen Weg entlang 
des Bahnkörpers nach Erzhausen zu errich- 
ten und über den Heegbach einen Steg zu 
bauen, kann möglicherweise Wirklichkeit 
werden. Die Bundesbahnverwaltung Ist an 
der Ausführung des Projekts aus Gründen 
der Gefahrenbeseitigung an der Brücke über 
den Heegbach interessiert und beide Gemein- 
den an einer verkehrsmäßig besseren Ver- 
bindung. Für die Egelsbacher Gemeindever- 
waltung und Vertretung gibt es noch einige 
Schwierigkelten aus dem Wege zu räimien. 
Mit den Grundstückseigentümern, durch 
deren Gelände der Weg führen soll, will man 
Verhandlungen aufnehmen und die Geneh- 
njlgung zur Durchführung erreichen. Im In- 
teresse beider Gemeinden wäre es wünschens- 
wert, wenn alle Wieseneigentümer in dem in 
Betracht kommenden Gemarkungsteil die Zu- 
stimmung erteilen würden. 

e Von' Kartoffelkäfer. Während der Kar- 
toffelkäfer in unserer CSegend erfolgreich, 
wenn auch nicht vollständig bekämpft wer- 
den konnte, kommen aus Gegenden, die den 
Kartoffelkäfer bisher nur vom Hörensagen 
kannten, vrie z. B. der hohen Rhön, dem 
Vogelsberg und dem hinteren Taunus, Alarm- 
rufe. Die dortigen Bauern wurden von dem 
Schädlinggenai^^überrasch^^ 

i— Au« dar Welt Film» | 
„Blockierte SigÄaie", ein Ondia-Fllm im 

Verleih der Panorama, gelangt ab heute im 
Li-Li zur Aufführung. Das Anspringen von 
Zügen, der Schmuggel und Schwarzhandel 
sind die Leitmotive dieses Kriminalfilms, in 
dem aber auch die Rivalität um die Liebe 
einer Frau eine entscheidende Rolle spielt. 
Heidi Kürschner, Heinz Engelmann, Walter 
Franck, Wolfgang Hukschy, Helmuth 
Rudolph, H. V. Meyrinck u. a. geben dem 
technisch sauber durchfeilten Film eine präg- 
nante Linie. 

„Drei Corona". In den spannenden Zirkus- 
film, der ab heute In der Lichtburg läuft, 
siegt Kameradschaft über Elfersucht und 
Rivalität am schwingenden Trapez. Die jun- 
gen, fröhlichen Menschen dieses Films 
meistern mit Optimismus und Tatkraft ein 
widriges Schicksal und erobern damit die 
Herzen und Sympathien des Publikums im 
Sturm. Jugend — Zirkus — Lebensfreude, 
das ist 1—2—3 Corona. 

Hadjridjtm 

sigen vor einigen .lahren. Infolge mangelnder 
Vorbereitungen sind riesige Kahlfraßstellen 
die Folge. Der Alarmruf sollte den hiesigen, 
in der Durchführung der Bekämpfungsmaß- 
nahmen weniger fleißigen Kartoffelanbauem, 
ein Mahnruf sein. 

(Erzbaufcn 
ez 50 Jahre Sozialdemokratische Partei In 

Erzhausen. Am Samstag, 1. Juli, Sonntag, 
2. Juli und Montag, 3. Juli begeht die 
Sozialdemokratische Partei in Erzhausen die 
Feier ihres 50jährigen Bestehens. Gleichzei- 
tig damit verbunden ist ein Treffen der 
Flüchtlinge. Wie verlautet, wird der hes- 
sische Ministerpräsident Oirlstlan Stock die 
Festrede halten, während Ministerlalrat 
Jacksch, der Flüchtlingsreferent bei der hes- 
sischen Regierung über Flüchtlingsfragen 
sprechen wird. Bei dem Fertkommers am 
nächsten Sanistag werden die Gründer sowie 
zahlreiche verdiente Mitglieder geehrt. 

ez Tag der eTangelischen Jugend. Vergan- 
genen Sonntag beging die evangelische Kir- 
chengemeinde ihren Jugendsonntag, der un- 
ter dem Leitwort stand: „Schaffet Frieden 
in euren Toren". Am frühen Vormittag sang 
der Jimgchor unter Gretel Demmel an den 
Straßenecken seine Chöre und Lieder, wäh- 
rend sich im Gottesdienst anschließend die 
evangelische Jugend vereinte. 

Kartoffelkäfer nach Tausenden — 
auch In Oberhessen 

In der Gemarkung Mainzlar bei Gießen 
wurden innerhalb von drei Tagen von den 
Schulkindern 46 000 Kartoffelkäfer abgelie- 
fert. Dem Schulkind, das die meisten Schäd- 
linge abliefert, wird von der Gemeinde eine 
Pränue von 3 DM zugestanden. Für je 300 
abgelieferte Kartoffelkäfer bekommt jedes 
Kind 50 Pfennige. 

Bestellungen auf 
lohannisbeeren 

werden angenommen. 
Hermann Bader 

Egelsbacb,Ostendstr.! 6 

Viele lOiuiAche 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zei tunpc 
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AOX-RentenzahlungLongen/Egelsbach 
KB-Rente: Freitag, den 30. Juni 1956 nur 

vormittags von 9—12 Uhr. 
Invaliden- und Angfesteliten - Rente: Freitag, 

den 30. Juni 1950 von 9—12 Uhr und 14 bis 
17 Uhr. 

Bitte folgendes beachten und einhalten. 
Invallden-Rentfe von A-r-H 9—12 Uhr 
Invaliden-Rente von J—Z 14—17 Uhr 
Angestellten-Rente von 14—17 Uhr 

Invaliden- oder Angestellten - Rentner, die 
außerdem KB-Rente beziehen, beides zusam- 
men vormittags von 9—12 Uhr im Saal des 
Gasthauses „Zum Lämmchen", Schaafg. 29. 
Egelsbach; 

Freitag, den 30. Juni 1950, nur nachmittags 
von 14.30—17 Uhr In der alten Schule, 
Schulstraße. 
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Doch nadi dem Essen hieß es sofort Ab- 
schied nehmen, wollten der Oberförster Fal- 
besoner und seine Lisl den Zug nicht ver- 
säumen. 

Vollbepadct mit Geräuchertem und sonsti- 
gen Gesdienken und den besten Wünsdien 
und Grüßen zogen sie von dannen. Maria be- 
gleitete sie und drückte dem Vater fest die 
Hand. »Ich dank dir, Vater, daß du so gut 
lu mir gewesen bist" 

.Ist ^on gut, Maria. Ist schon gut" 
Alle waren mit dem Verlauf der Feiertage 

vollends zufrieden und audj Maria fand Ihre 
alte Fröhlidikeit wieder, nachdem sie nun 
auch vor den Eltern kein Geheimnis mehr 
hatte. Vor allem anderen, das nun koitunen 
würde, hatte sie keine Furcht Sie kannte 
zarte, scfawädüldie Frauen, die Kinder be- 
kommen hatten und sie war ein kräftiger. 
Junger, unverbrauditer Mensch. Sie freute 
■Idi von Tag zu Tag mehr auf dar kleine, hilf- 
lose Wesen, dem sie ungeteilt ihre ganze 

I große Liebe sdJenken konnte. Sie wollte ihm 
,^dit vergelten lassen, was sein Vater ihr 
'angetan hatte. Ob er wohl sdion davon 
wußte, ob es ihm die Mutter wohl sdion ge- 
ragt hatte? 

Maria wurde von Tag zu Tag sdiöner und 
Anna KoSltr und Onkel Alol* hatten ihr« 

Freude an ihr. Sie ging umher wie eine 
Träumende, sie sah nicht mehr die Welt um 
sldi, sie fühlte nur mehr das Werden In slri». 

„Mir Ist so leicht, Tant". sagte sie des 
öfteren, „Idi komm mir vor wie ein Sdimel- 
terling, trotz meiner I ast. Schau, Tant, schon 
wieder eins fertig." Maria zeigte Ihr ein hell- 

.blaues, wollenes Etwas, das ein winzig kleines 
Jäckchen war. 

Die Koglerin lachte hellauf „Ja, Dirndl, du 
machst alles hellblau, weißt du denn so ge- 
nau, daß es ein Bub wird? Mach auch was 
Weißes dazwischen, da kannst du dann BSnd- 
chen einziehen, ist Ja viel einfacher." 

»Aber Ich möcht einen Buben. Tant, es muß 
ein Bub werden. Und Ich werd Ihn — trotz 
allem — Peter taufen lassen." 

»Hast recht, Maria, man soll n'ldit gleldiea 
mit gleichem vergelten * 

Maria suchte jeden Tag im Blatt das Auf- 
gebot Peter Brunners mit Klara Dengler, doch 
sie suchte umsonst. Soviel Mühe sich die Ju- 
gendfreundin Peters bisher auch gegeben 
hatte, es war ihr nicht gelungen, Peter zu 
einem Geständnis seiner Liebe zu bewegen 
oder zu erreidien, daß er sie Icüßte. Er war 
ihr dankbar, daß sie seiner Mutter half, wäh- 
rend er im Krankenhaus lag, und madite mit 
Ihr mandlmal einen kleinen Langlauf. Auf 
die Berge durfte er nidit, das hatte Ihm der 
Arzt verboten. Er richtete es Immer so ein, 
daß sie noch bei Tag nach Hause kamen und 
Klara war seine Zurückhaltung unverständ- 
ilch. Sie wurde dabei immer mißmutiger. 
Ihrer Mutter war es fast nldit mehr möglich, 
mit der Toditer ein vernünftiges Wort zu 
reden. Audi Frau Dengler verstand nicht, 
warum sich Peter nldit erklärte, nachdi:m 
Bldi Klara Ihm gegenüber nur Im besten 
Lichte zeigte. 

Über .den Grund der Trennung zwlsdien 
Peter und Maria wtirde zum Leidwesen man- 

cher nodi Immer nldits bekannt, und wer In 
Brunners Gasthof „durdi die Blume" etwas 
erfahren wollte, war umsonst dort einge- 
kehrt 

Einmal lu diesen Tagen, als Maria sdion 
schwer ging, lief sie Peter in die Hände. Sie 
kam von einem Besudi in Mittenwald zurüdc 
und stieg vorsiditlg aus dem Zug, als Peter 
den nädisten Wagen verließ. Maria sah ihn, 
erschrak momentan sehr,'war Jedodi sofort 
gefaßt Und sdmeller als sie gedadit, ging 
er neben Ihr. „Maria." 

Sie hob stolz den Kopf, sah Ihn an, sah 
durdi ihn hindurch und Ihr Blick war so ab- 
weisend und kalt, daß Peter wußte, dies Herz 
sdilug für Ihn nicht mehr. Der Stationsgehlife 
nahm Ihnen die Karten ab. „Jetzt weiß Ich 
nldit", sagte er zu sich, „gehören die zusam- 
men oder nicht Einmal haben sie zusam- 
mengehört, das weiß idi. Was gehfs auch 
mich an, bis sieben Uhr zehn ist Ruhe." 

„Maria, laß midi reden, hör midi an!" Peter 
ging ganz nah an sie heran und sein warmer 
Atem strich über Ihr Gesicht Langsam, mit 
einer Ruhe, die sie später selber nldit be- 
griff, wandte sie sich ihm zu. 

,Idi hab mit dir nioits mehr gemein und 
idi möcht keine Minute mehr mit dir gesehen 
werden, Peter Brunner." 

»Aber Maria, du bist doch — du hast doch 
— du kriegst dodi * 

„Ja, Ich krieg ein Kind. Sowas kann man 
nldit verleugnen. Aber seinen Vater ver- 
leugne Ich, verstandcnl Und jetzt will Idi 
meine Ruh haben." Sie sdiritt an ihm vorbei 
und wäre Peter nicht so aufgeregt gewesen, 
hätte er gemerkt, daß es keinen Zweck mehr 
hatte, mit Maria zu sprechen. Die E^rinnerung 
wurde in ihm wach an all das Glüdc, das sie 
ihm gegeben hatte. Wie schön sie war! Und 

sein Kind trug sie unter "dem Herzen, die 
Mutter hatte es Ifim gesagt Keinen Moment 
hatte er nodi daran gezweifelt, daß es sein 
Kind war. Wie gerne hätte er in dieser Mi- 
nute alles ungesdiehen gemadit was Böses 
zwischen ihnen war. Er war außer sidi und 
wollte Maria in diesem Moment zwingen, zu 
Ihm zurückzukehren. 

„Maria, Liebste, ich hab dir alles verziehen, 
Idi kann nldit sein ohne did;. Ich hab es Jetzt 
gesehen, du gehörst zu mir. Sag, daß du roldi 
nodi Hebst und wir heiraten gleldi, nädste 
Wodie schon. Das Kind muß einen ehrlichen 
Namen, haben, idi hab ein Recht darauf, es 
Ist auch mein Kind!" 

Da klang ein Lachen an sein Ohr. Es war 
nldit das welche, perlende Lachen seiner BSa- 
ria, der Ton war fremd und kalt 

»Du Irrst dich, Peter Brunner. Das Kind 
Ist mein Kind ganz allein. Sein Vater ist tot, 
tot für mfdi. Und was das Verzeihen 
langt so kannst du dir das sparen. Ich Hb 
durch alles, was Ich mitgemadit hab, mehr 
gebüßt als gesündigt. Und einen ehrlicheren 
Namen als den Namen Falbesoner kaimst 
■uch du meinem Kind nicht geben. Und 
wenn . . ." 

»Das mit dem Namen hab ich nicht lo ge- 
meint Maria. Ich möcht nur nicht, daß das 
ein lediges Kind Ist Die Mutter sagt auch.. .* 

.Deine Familiengesdüchten Interessieren 
midi nicht. Ich möcht dir jetzt nur noch sagen, 
daß Ich ganz laut um Hilfe sdirei, wenn du 
nich', augenblldcUch gehst Im Dorf wartet 
ja schon eine auf dich." 

»Die wartet in hundert Jahren auch noch. 
Ich laß dich nicht, Maria." Er faßte nach ihrem 
Arm. 

.Ich schreir 
Da ließ er sie los und ging todtraurig den 

langen Weg dem Dorfe zu. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Odenwald-Klub 
Langen 

Dienstag, den 27. 6. 50 
20,30 Uhr im Weingold 

Versammlung. 
Besprechung über die 
Wanderung nach Bens- 
helm. 

Gtfiagelzuchtvereln t89B 
Langen 

Mittwoch, den 28. 6. 50 
20,30 Uhr 

Vorstandssitzun); 
Im Vereinslokal. 

Der Vorsitzende 

+ Rotes Kreuz 
Ortsverein Langen 

Donnerstag, den 29. 6. 
20,30 Uhr Mitglieder- 

Versammluni; 
In der Restauration 
„Deutsches Haus" 
(Kaspar Dütsch), Darm- 
städter Straße. 
Wir bitten unsere Mit- 
glieder um zahlreiches 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Amtliche Bekanntmachungen 

Sport-1. Sflngergtaein- 
Kkoft 1862 e. V. Longen 
Abt. Handball 

Achtnng! Training 
Für das am 30. 7. 1950 
stattfindende Hand- 
ball-Blitzturnier 
auf der RoUsportbahn 
beginnt am Donnerstag 
den 29. 6. das Training 
Im Schwimmstadion. 

Wir trainleren: 
Jgd.: Donnerstag 29. 6. 
von 18,00 bis 19,30 Uhr 
Aktive; Donnerst. 29.6. 
von 19,30 bis 20,30 Uhr 
imScbwlmmstadion 
auf der Rollsportbahn. 

Erscheinen aller ist 
selbstverständlich. 
Freitag, den 30. 6. SO 
20,30 Uhr 

VoTstandssitzung 
bei Pausch. 
Abt Singer 
Donnerstag, den 29 6. SO 
20,30 Uhr Abteilnngs- 

Versammlung. 
Anwesenheit aller Mit- 
glieder erforderlich. 

Stimm-Schelne für die Volksabstimmung 
am 9. Juli 1950 können in der Zeit vom 
27. Juni 1950 bis 7. Juli 1950 während der 
üblichen Dienststunden im Rathaus — Zim 
mer 6 — beantragt werden. 

Einen Stimm-Schein erhält auf Antrag 
h ein Wähler, der in ein Wählerverzeich 

nis eingetragen ist, 
a) wenn er sich am Abstimmungstag 

während der Wahlzeit aus zwingen- 
den Gründen außerhalb seines Stimm 
Bezirkes aufhält, 

b) wenn er nach Ablauf der Einspruchs- 
frist seine Wohnung in einen ande- 
ren Stimm-Bezirk verlegt, 

c) wenn er infolge eines körperlichen 
Leidens oder Gebrechens in seiner 
Bewegungsfreiheit behindert ist und 
durch den Stinun-Schein die Mög- 
lichkeit erhält, einen für ihn gün- 
stiger gelegenen Abstimmungs-Raum 
aufzubuchen, 

2, ein Wähler, der in ein Wählerverzeich- 
nis nicht eingetragen oder gestrichen ist, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, 

b) wenn er wegen Ruhens des Walil- 
rechts nicht eingetnagen oder ge- 
strichen war, der Grund hierfür aber 
nach Ablauf der Einspruchsfrist 
weggefallen ist, 

c) wenn er auf Grund der Bestimmun- 
gen über die politische Säuberung 
vom Wahlrecht ausgeschlossen und 
nicht in das Wählerverzeichnis einge- 
tragen war, der Grund hierfür aber 
vor dem Wahltage weggefallen ist. 

Es wird gebeten, Antrag auf Ausstellung 
eines Stimm-Scheines möglichst frühzeitig zu 
stellen. 

Langen, den 26. Juni 1950. 
Der Bfirgermelster; i. V.: Herth. 

Volkschor Uederkninz 
1138 Longen 

Unser ältester Sanges- 
freund u. Jubilar Heb. 
Dietz wird Donners- 
tag, den 29. Juni nach- 
mittags 4 mir zu Grabe 
getragen. Der Gesamt- 
chor trist sich zur Teil- 
nahme an der Beerdi- 
gung nm 15,30 Uhr im 
Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Motor-Sport-CInb 
-(DMV, AvD) Langen 
Samstag, den 1. Juli 
20 Uhr findet im Rest. 
„We i n gol d" Siegereh- 
niug und Ausgabe der 
Plaketten an die Teil- 
nehmer der Sommer- 
naclitfahrt statt. MitgL 
und Freunde unseres 
Clubs sind herzl. eingel. 

Der Vorstand 

Tm- H. SportgenniMle 
1162 Lngen. 

Handbali: 
Heute, Training Jug. 

und Schüler 
Donnerstag,Training 

Aktive und AH. 
Jeder sei da! 

Sonnabend 20'/i Uhr 
k>ei Rettig „Ausklang" 
vom Turnier in Wall- 
dorf. Alle sind einge- 
laden (einschl. Damen). 
Lckhtathletik: 
Donneretag ab 18'/i Uhr 
Train (ng auf dem Spiel- 
platz. Alle Jugen(Uicb. 
und Aktive wollen sich 
einfinden. Heimatfest - 
StafteUauf! 

Bekanntmachung 
der Volksschule Langen, Schulgr, Wallschule: 

Gem. Erlaß 96, die Einrichtung von Eltern- 
beiräten betr. (Amtsblatt Nr. 6, Juni 49) liegt 
über die Wahlhandlung zum Elternbeirat am 
23. '8. 50 eine Niederschrift vom 27. 6. bis 
11. 7. auf dem Amtszimmer des Rektors in 
der Wallschule zur Einsicht offen. Innerhalb 
dieser Zeit können Einwendungen zu Proto- 
koll gegeben werden. 
Langen, den 26. 6, 50. 

Mann, Rektor. 

Schöne 
Wohnung 
eroß. Zimmer m.Wohn - 
küche,Bahnhof8nähe in 
gutem Hause an ruhige 
Mieter zu verm. Off. 57.3 

Möbliertes 
Zimmer 

an Dame, evtl. 2 Pers. 
zu vermieten. Offerte 
unter Nr. 571 

Zimmer 
tm möbliert oder möbl. 
zumieten gesucht.Miet- 
vorauszahlung. Zuschr. 
unter Nr. 565 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit v. 
alleinstehend, berufs- 
tätigen Dame per sofort 
gesucht. Off. u. Nr. 572 

inserieren 
hilft verkaufenl 

Wobnangstanscb: 
2 Zimmer, Küche, 
Keller, Garten, in 
Bad Homburg, guter 
Lage, 

gegen 
2-3 Zimmer-Woha. 
desgl. in Langen ge- 
sucht. 

Zuschriften an Dr. Wil- 
kens, Bad Homburg, 
Brendelstr. 32 

Scnieoa 
löst Kesselstein 
und Wasserstein 
zu haben in der 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabtlg. 

Langen / TeL 551 

Nelken mit 

Schlelerkraut 
der beliebteStrauß 

bei Dröll 
in beiden Gärtnereien 

zu haben! 

Jüngere 
Stundenlillfe 
sauber u. zuverlässig, 
auch zur Beaufsichtig, 
eines drei jähr. Kindes 
sofort gesucht. Off. 568 

Buclthflklterln 
firm in sämtlich. Büro- 
arbeiten sucht passend. 
Stellung. OB. u. 569 

Sdilankheit 

oline Hungerkur 
erreicht man durch 
.Frauenzauber", die 

silbern. SchlanlÄeits- 
Dragees. Sie wliicen 
durch langsamen bio- 
logischen Fettabbau. 

Drocerie Enste 
Laugen, Lutherplatz 

Guterhaltene, Steilige 
Wol I matratee 
sowie täglich I Liter 
Ziegenmilch abzugeb. 
Zu erfr. Lerchgasse 1 

=?= RADIO 
EICH N ER 

- REPARATUREN 
lANGEN ■ lANCfSTR, 31 

Qetmatfeft! 

Zur AuMtchmückuno Ihrer Hämer und Geschäftt- 
fronten Ue/em wir Ihnen die 

Völlu.rundgebunden,pro lfd.mtr.25 Pf. 
Die Girlanden werden am Freitag, 14. Juli 19S0, 
frei Hau» geliefert. 

Bettellungen jetzt tchon erbeten; Frankfutter Straße 23. 
sowie Mittwoch und Samstag dieser Woche auf 
dem Wochenmarkt Lutherplatz ton S bis 12 Uhr 

G'ar tenhauhetrieb 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meines 7(1. Geburts- 
tages sage ich meinen herzlichsten Dank. 

Gustav Tanzmann 

Langen, Friedhofstraße 11, im Juni 1950 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke [anläßlich unserer Vermählung 
danken allen herzlichst 

Heinrich Werner und Frau 
Pauline, geb. Breidert 

Langen 
Lutherstr. 13 

Juni 1950 Erzhausen 
Hauptstr. 30 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich 

Horst Loew und Frau 
Margarete, geb. Kühn 

Langen, im Juni 1950. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir rectit herzlich 

Richard Engeiter und Frau 
Else, geb. Lämmermann 

Langen, im Juni 1950 
Frankfurter Straße 23 

cOli;^^biA f ILNf. Ztlti r IM COLUSfBUS-riLM-Vi:kL;.IH 

: ■ --y K 
■ - ■ : 'Jl " % 

.v;yV 
y s / % . noNAincniMAV ^ 
/ ^\ />' .lAMWVAl! .1 i.-<V 

• '/i UT-Fiimbüline 
I Dienstag bis Donnerstag 

tägl. 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein Film voll Rätsel, 

I Abententeuer, Sensation, | 
Wunder und Liebe 

y .! ■ 

Ein Posten 

weit unter Preis, pro Stck. 10 DM 
zu verkaufen. Auf Wunsch Teilzahl. 

Theodor Hancke, Bahnstr.46 
(Gemeindehaus) 

Meinen werten Kunden zur Kenntnis, 
daß bis zur Fertigstellung meines 
eigenen elektr. Kühlhauses mein 
Geschäft nur Freitag und 
Samstag geöffnet ist. 

Frleaberaer 
Pferdefleisch u. -Wuratw.,Vierhäuserg.l3 

ansucht 

T H U R N E R 
Langen, Darmstädter Straße 

Bis Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Der Kriminalfilm von Format! 
Eine atemberaubende Kriminalreportage 
des Rauschgiftschmuggels und Eisen- 
bahnraubs. 

BLOCKIERTE 

ian^cncrzatung 

H EIAAT^XB L7tT"r FV/R DIE SX7K DT LÄ N G E N VNP DEN PRE1E1CHG7KV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

Ni. 52 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblati der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere A nzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Freilag, den 30. Juni 1950 Jcdugang 2/51 

aberfall auf Blockstelle 117 

a anc&r'/fßmzeffeöoidett- 
iSi ioui 

tfM KSfar, dl« Raup«, 41« Um 

WArf dl» Plai« in awtl 
(«fwiSAiMA nMAHucM.fdMwckfnWMI if.' 

  ifil lim. ^ 
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Ihre Uhren repariert 
schnell und zuvenässig mit sechs- 
monatlicher Garantie 

Uhrmachermeister H. Scliramek 
Langen, Frankfurter Straße 7 I. 

Bella<]ung i 
für LKW. nach Düssel- 
dorf oder Umgebung 
am Samstag den 1. JuU 
geeucht. Off. 570 
1 pebranchte NahmiT 
•cnine, 1 Wolinzimmer- 
iampe, I neae Beltfacke 
Gr. 48, 2 Paar Schuhe 
Gr. 37 Vi z<i verkauten. 
Fr. Ebertstr. 37  

Knolien-ScUeric-, 
Lancii-, Astern-, Lev- 

koyen-, Nelken-, 
Zinnla-, ilAwenmani- 

Pflaazea 
Gärtnerei Drall 

Motorrad 
BMW, 750 ccm 

zu verkaufen. Oftert.u. 
Nr. 966 
loapLSckwciSgerfit 
neu, billig zu verkaut 
OC. 8«7 
 lülläl  

zu verkauf. Leukerts- 
weg 16 

Süämpfe 
ansohlen 

Laulmascben-Bep. 
billig und sclmell 
BMekerel Stetti, 

Mühlstrafie 23 

Futterkartoffel 
zu verkaufen. Luther- 
straSe 4 

Wochentags 20.30 Uhr 

Mittwoch 18 Uhr Jugendvorstellung 

Dienstap bis Donnerstag 

Ein Film aus dem Zirlcusleben 

1-2-3 

Der sensationelle Werdegang einer be- 
rühmten Trapeznummer. Ein Film von 
jungen optimistischen Menschen, der 

auch Sie begeistern wird, 
mit 

Eva-Ingeborg Scholz, Lutz Molk 
Herbert HQbner u. Hans Leibelt 

Ab Freitag; 
Ein Film, auf den Sie 

wirklich gewartet haben! 

QßuHnjSdnmvudk 

$UM 5. Soiigctiet 
GIRLANDEN(2SPf.per Meter) 
BIRKEN (75 Pf. per Stück; frei 
Haus können bei 

HERRN LUDWIG BRDMANN. 
Nordendstraße 61, bestellt werden. 

BecrditS' nnft 
Befii0nening6-Berdn Sinsen 

Liebesheirat 
auch für Sie durch das seit 
25 Jahren erfolgreich tät. 
Ehe-Instftnt F. Kdallor 
Filiale io OfTenbach-M., 
Walditr. 51, Tel. 84010 

Haltestelle Lioie 27 und 
Omoibtia Langen 

Spiechstunden werktags 
10—19, sonntags v.lQ—16 
Diskrete unTerb. Beratung 

Hübsche Blondine, 
aus geacht. Geschäfis-Fam., 
mit 6ch^n.Aus8t.U.Vermö- 
gen ersehntLiebeshelratmit 
charakterv. gcbild. Hens. 
Zuschriften unter L881 an 
Institut F. Häussler, Offen« 
bach a. M., Waldstr. 51 

Selbst Kaufmann, M, 
VollwaisemitEinf Hs., 
sehnt Liebesheirat mit ge- 
sch&itstücht. Ib« nett. Dame, 
die auch Inter. fflr Musik, 
Tanz u. Sport hat. Zuschr. 
U.L.V97 an Inst. F. Hiow- 
ler, Offeobach-M., Wald« 
strasse 51 

Jene Frau, 
welche mir einen wich« 
tlgen Hinwels betreff. ^ 

Die Woche 

•.30/' V 

F 

derPerson.diedasGel .0^ 
19.6.9,1 v". 

in der Bahnhofs-Toili7 
am Montag den 19.1 

entwendete, gab, wird 
gebeten, bei der Polizei 
vorzusprechen. 

Sandermate 
Marke 

Basengold 
das ideale, gesimd- 

heitsfördernde Haus> 
getränk, auch für 

Diabetiker 
Immerfrisch in der 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabtlg, 

Langen/Tel. 5S1 

Plötzlich und unerwartet, nach einem arbeitsreichen Leben, ist mein geliebtex' und 
unvergeBlicher Mann, der treusorgende Vater und Schwiegervater, imser lieber GroO- 
vater, UrgroSvater, Schwager und Onkel, 

Herr Georg Heinrich Dielz II. 

am Montag, den 26. Juni 1950 nach kurzem Leiden im vollendeten 8i. Lebensjatire 
sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer; 
Anna Dielz geb. Motzger 
Philipp Dielz und Familie 
Wilhelm Dcmm il Frau geb. Dietz u. Familie 
Willi Best imd Fröu geb. Dietz 
imd olle Angehörigen 

Langen <Flacfa8bachstznße 24), den 2e. 6. 1050 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den M. Juni ISSO nachmittags 4 THir vom 
Portale des Friedhofes aus. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen 

FD KrlegBgeschrei erschüttert die Welt. 
Es gibt wieder Heeresberichte. Die Völker 
aller Erdteile bangen, ob der Funke, der 
Korea entzündete, nun sein verheerendes 
Werk weiter fortsetzen wind. Eine geringe 
Hoffnimg besteht nur, daß der Konflikt auf 
seinen Ausgangsherd beschränkt bleibt. Denn 

' soviel weiß heute jeder; Zu sehr haben sich 
die großen Gegenspieler der Weltpolitik an 
den Brennpimkten auf ein Kräftemessen ein- 
gestellt, als daß nicht die Gefahr bestünde, 
daß aus dem kalten Kriege auch anderer- 
orts ein heißer wird. Hier Korea, dort Indo- 
nesien, Formosa, der Balkan. Oder gar — wir 
wagen es nicht auszusprechen! 

Wie kam es nun zu dem Bürgerkrieg in 
Korea, was geht dort vor? Korea, die mit 
25 Millionen bevölkerte Halbinsel, die sich 
von der Mandschui'ei nach Japan hinzieht 
stand — obwohl es ein Land mit ausgepräg- 

■ ter eigener Kultur war und ist — von alters- 
her unter dem Einfluß und bis zui* Jahr- 
hundertwende unter chinesischer Oberherr- 
schaft. Die Wirren in China, der Zerfall des 
Riesenreiches im Femen Osten, hatten zur 
Folge, daß sowohl Japan wie Rußland danach 
strebten, die an Bodenschätzen und Ernten 
reiche Insel In ihre Abhängigkeit zu bringen. 

"Japan hatte den Erfolg auf seiner Seite. Im 
Jahre 1910 zog es die Insel als Provinz 
Tschosen ganz in seine Herrschaft ein. Am 
Ausgang des zweiten Weltkrieges besetzten 
die Russen den nördlichen, die Amerikaner 
den südlichen Teil. Dort ga bes eine „Volks- 
demokratie", deren Sitz in Pjenß Jang ist, 

■•Ser eine „Demokratische Republik" mit der 
^auptstadt Seoul. Auf der Fernostkonferenz 

' von Kairo, in der Roosevelt, Churchill und 
Tschlang-Kaischek 1943 sich darüber einig- 
ten, was nach der Niederringung Japans aus 
dessen Besitzungen werden sollte, wurde fest- 
gelegt, Korea wieder seine Selbständigkeit zu 
geben. Das gab Sowjetrußland die Propa- 
gandamöglichkeit, für eine Beondigimg der 
Besatzung einzutreten, nachdem es die Zelt 
benutzt hatte, in seiner Zone eine ihm er- 
gebene Regierung zu festigen. Die Russen 
räumten ihre Zone Ende 1948, die Ameri- 
kaner folgten im Jahr darauf. Es entstand 
ein leerer Raum. 

Der Vergleich mit dem zerstückelten 
Deutschland liegt nahe und beunruhigt. 
Sollen die Vorgänge im entlegenen Osten 
einmal in Europa Schule machen? Das Ist 
der Grund, weswegen Deutschland mit mehr 
Interesse als dem eines unbeteiligten Zu- 
schauers die Berichte vom Bürgerkriegs- 
schauplatz Korea verfolgt. Der Einmarsch 
der mit russischen Waffen ausgestatteten 
Armee der nördlichen Volksrepublik darf 
deswegen nicht nur unter militärischen Ge- 
sichtspunkten betrachtet werden. Die mili- 
tärische Situation hat sich (was nicht zu 
überraschen braucht weil der erste Vorteil 
immer beim Angreifer liegt) zu Gunsten des 
Nordens entwickelt. Die südkoreanische Re- 
gierung mußte sich aus der aufgegebenen 
Hauptstadt Seoul zurückziehen. Damit ist 
allerdings das letzte Wort noch nicht ge- 
sprochen. Eine neue Lage ergab sich da- 
durch, daß der Präsident der Vereinigten 
Staaten, Truman, am Mittwoch bekannt gab, 
daß Amerikas Streitmacht zu Was- 
ser und zur Luft, Südkorea unterstützen 
werde. Die Berechtigung dazu leitete er aus 
der Tatsache ab, daß der Sicherheitsrat der 
Vereinigten Nationen die Angreifer aufge- 
fordert hatte, die Feindseligkelten einzustel- 
len und sich auf die alten Grenzen zurück- 
zuziehen. Diese Aufforderung sei nicht be- 
folgt worden. Der Sicherheitsrat, an dessen 
Sitzung Rußland nicht teilnahm, stellte fest, 
daß „Der Einfall nach Südkorea einen Bruch 
des Friedens darstellt". 

Truman hat darüber hinaus erklärt, daß 
die drohende Besetzung der Insel Formosa 
durch kommunistische Streitkräfte von den 
USA verhindert und, daß die Streitkräfte 

• auf den Philipinen verstärkt würden. So 
wurde im ganzen fernöstlichen Gebiet die 

mal vorgeben, haben sie es vermieden, die 
politische Seite des Koreakonfliktes zu ver- 
schärfen. Ersuchen an die Sowjetunion, 
bei der Regierung Nordkoreas zu vermitteln, 
damit diese ihre Feindseligkeiten einstelle, 
ist zwar bis Donnerstag noch nicht beant- 
wortet worden, doch ist die politisch ge- 
mäßigte Sprache aufgefallen, mit der Außen- 
minister Acheson auf der Pressekonferenz in 
Washington sprach. Er vermied es, seine An- 
sichten darüber zu äußern, wieweit Moskau 
für den Ausbruch des Konfliktes verantwort- 
lich zu machen sei. Dgrf man das als ein 
kleines Hoffnungszeichen betrachten? 

Für die deutsche Politik hat der Koreakon- 
fUkt auch bereite seine Auswirkungen ge- 

kämpfen". Bundeskanzler Adenauer hin- 
gegen bezeichnet die deutsche Forderung 
nach einer Sicherheitsgarantie durch die 
Westmachte angesichts der Entwicklung in 
Korea als eine der dringendsten Fragen der 
Bundesrepublik. Diese Ansicht hat er bereits 
früher wiederholt geäußert. Er dürfte sie 
auch gestern in seiner Besprechung mit den 
Hochkommissaren vorgebracht nahen. Man 
wird annehmen dürfen, daß die Vorgänge in 
Korea zur Folge haben werden, daß das Ex- 
periment der Zurückziehung der Besatzungs- 
truppen in Deutschland nicht gemacht wer- 
den wird. Jedenfalls solange nicht, als die 
Welt noch so voller Spannung ist wie heute. 
Daß der Tag einmal kommen möge, in dem 

Die Uebersicht 

zeigt. Die sowjetische Zeitung „Rote Flotte" diese Spannungen schwinden und Deutsch- 
schreibt gewiß nicht von longefähr von der land aus der Gefahrenzone herauskommt, das 
„wachsenden Entschlossenheit des deutsclien bleibt jedoch unser Wimsch. Korea aber 
Volkes für Frieden und Einheit zu ' soll nicht Schule machen! 

Der Kreistag beschloß: 

Erweiterung des Krelskrankenhauses in Langen — Ablehnung ider_Elnge- 
melndungsäbslchten der Stadt Frankfurt ä. M. — Errichtung einer Entsäuerungs- 
anlage beim Gruppenwasserwerk in Dietzenbach — Vorbereitende Maß- 

nahmen zur Errichtung eines Landratsgebäudes 

In seiner Sitzung am Donnerstag In Drei- 
eichenhain faßte der Kreistag des Landkrei- 
ses Offenbach a. M. einige wichtige Be- 
schlüsse. Nachdem die Entscheidimg zur Bil- 
dung eines Bezirkskommunalverbandes trotz 
der ausführlichen Darlegungen des Land- 
tagspräsldenten Witte durch die Mehrheit 
des Hauses zurückgestellt worden war, trat 
das Plenum in eme sehr heftige Debatte 
wegen der Eingemeindungsbestrebungen der 
Stadt Frankfurt hinsichtlich der Gebiete des 
Flughafens Rhein-Main. Die Abgeordneten 
hielten sich an einen frühei'en Beschluß in 
dieser Angelegenheit und blieben auf dem 
energischen ablehnenden Standpunkt. All- 
gemein wurde hervorgehoben, daß den Ex- 
pansionsbestrebungen der Großstädte wirk- 
sam entgegengetreten werden müsse, da sie 
sonst Schule machten. Auch der Anspruch 
der Stadt Offenbach a. M. auf die Kreisteile 
Gravenbruch und Wildhof wurde in gleicher 
scharfer Form abgelehnt. 
üm die Errichtung einer EntsBuerungsanlage 

Größere Debatten gab es auch um die Er- 
richtung einer Encsäuerungsanlage beim 
Gruppenwasserwerk Dietzenbach, das einen 
Kostenaufwand von 250 000 DM erforderlich 
macht. Zur Finanzierung soll ein Darlehen 
aufgenommen werden. Vor der Zustimmung 
des Kreistages forderte Abgeordneter Sall- 
wey die Anschlußmöglichkeiten der wasser- 
armen Gemeinden des Westkreises, nament- 
lich Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen und 
Egelsbach. Baurat Herder vom Wasserwirt- 
schaftsamt hegte zur Verwirklichung eines 
solchen Vorhabens größte Bedenken, wozu 
er im einzelnen nähere Begründungen gab. 

Der Bau eines Landratsgebäudes 
Die Notwendigkeit der Errichtung eines 

Landratsgebäudes wurde nach den begrün- 
deten Ausführungen Landrats Hell von 
allen Fraktionen durchaus bejaht. Als aber 
die beab.sichtigten Aufwendungen von 
800 000 DM für den Aufbau des alten Land- 
ratsgebäudes bzw. 600 000 DM zur Errich- 

tende Haltung. So wurde der l.andrat ledig- 
lich beauftragt, unverbindliche Vorbereitun- 
gen zu treffen. Es entstand jedoch der Ein- 
druck, daß diepe Vorbereitungen ein frucht- 
loses Beginnen bleiben werden. 

Erweiterung des Krelskrankenhauses 
Die Zustimmung zur Erweiterung des 

Kreiskrankenhauses in Langen erfolgte ohne 
Einwendungen. So wie vor Jahren der Süd- 
teil des Hauses einen Anbau erhielt, soll 
jetzt in nördlicher Verlängerung eine Ver- 
größerung vorgenommen werden, wofür 
25 000 DM zur Verfügung stehen. Der Land- 
rat betonte in seinen Ausführungen, daß die 
Notwendigkeit zur Erweiterung deti Lange- 
ner Krelskrankenhauses aus verschiedenen 
Gründen gegeben sei. So bedürfe das Lange- 
ner Krankenhaus wegen seiner geringeren 
Bettenzahl einen jährlichen Zuschuß von 
50 000 DM gegenüber einem solchen in 
Seligenstadt von 25 000 DM. Diese finanzielle 
Belastung könne durch die aus der größeren 
Aufnahmefähigkeit zu erwartenden Mehrein- 
nahmen verringert werden. Andererseits 
müßte aber auch die Möglichkeit bestehen, 
innerhalb des Krankenhauses durch Privat- 
ärzte z. B. Augen-. Nasen- und Ohrenope- 
rationen durchzuführen, was bisher ausge- 
schlossen war. In der Aussprache gab es 
keine Einwendungen. Lediglich die sehr 
mangelhafte Entwässerungsanlage wurde 
schärfstens kritisiert. Hierzu bemerkte ab- 
schließend Abgeordneter Sallwey, daß die 
Kanalbaupläne der Stadt Langen in abseh- 
barer Zeit auch diesem Mißstand Abhilfe 
schaffe. Mit dem Beschluß des Kreistages 
wird die Erweiterung des Krelskrankenhau- 
ses demnächst verwirklicht werden. 

Zum Schluß der Sitzung wurde anstelle 
des ausgeschiedenen Landrats Heil Bürger- 
meister Bauer, Neu-Isenburg, als Mivglied 
des Kreisausschusses gewählt. Nach längerer 
Aussprache fand auch der Antrag der FDP 
auf Gründung eines Vereins zur Förderung 
des sozialen Wohnungsbaues allgemein keine 
Zustimmung und schließlich wurden die 

tung eines bescheidenen Neubaues genannt j Bauleitpläne der Gemeinde Egelsbach und 
wurden, zeigte sich eine allgemeine abwar- I einiger anderer Gemeinden genehmigt. 

0,3 Prozent Bevölkerungszunahme 
Die Bevölkerung im Regierungsbezirk 

Darmstadt betrug am 1. April 1950 1 345 228 
Personen. Gegenüber Ende Dezember 1949 
war ein Zuwachs von 0,3 Prozent festzustel- 
len. Aus diesem Zuwachs sind die Städte 
Darmstadt mit 1,5 Prozent, Gießen mit 0,3 
Prozent und Offenbach mit 0,8 Prozent imd 
die Landkreise Bergstraße mit 0,1 Prozent, 
Darmstadt mit 0,2 Prozent, Friedberg mit 0,1 
Prozent, Gießen mit 0,1 Prozent, Groß-Gerau 
mit 0,5 Prozent und Offenbach mit 0,4 Proz. 

Kriegsmaschinerie in Bewegung gesetzt, ist ' beteiligt. 
doch auch die britische Fernost- Am 1. April 1950 zählte die Stadt Darm- 

T1 o 11 e den Amerikanern unterstellt wor- stadt 91 348, die Stadt Offenbach 87 092 und 
den. Ob die Maschinen wieder abgestoppt die Stadt Gießen 45 552 Einwohner. Die Ein- , . • w , r v, 
werden? Bei aller Energie, mit der die wohnerzahl der Landkreise war am gleichen . 17jähriger Lehrhng erhielt ein Jahr Jugend- 
Amerikaner in Asien zu ringen haben, dies- Termin: Alsfeld 64 497, Büdingen 90 905,1 gefängnls. 

Friedberg 141756, Gießen 106 180, Lauterbach 
50 666, Bergstraße 172462, Darmstadt 84 014, 
Dieburg 90119, Erbach 69 325, Groß-Gerau 
121492 und Offenbach 129 820. Interessant 
dürfte sein, daß die Bevölkerungszahl des 
jetzigen Regierungsbezirks Darmstadt im Ok- 
tober 1946 1 260 135 Seelen und im Mai 1939, 
also vor dem Krieg, 1050 372 Seelen betrug, 

Hessen hatte am 1. April ds. Js. eine Ge- 
samtbevölkerung von 4 360 350 Personen. 

Sir Joone Patrick, der neue Oberkommis- 
sar der britischen Zone, hat sem Amt ange- 
treten und Bundespräsident Dr. Heuß seinen 
Antrittsbesuch gemacht. 

Englands Unterhaus und der Schuman- 
plan. Trotz heftiger Kritik der Oppositions- 
führer Eden und Churchill an der ablehnen- 
den Haltung der Labourregieruneg gegen- 
über dem Schumanplan, billigte man mit 309 
gegen 289 Stimmen die Regierungspolitik. 

Franiireich noch immer ohne Regierunx. 
Einen zweiten Versuch — den vierten über- 
haupt — Frankreich eine neue Regierung 
zu geben, unternimmt der französische Innen- 
minister und frühere Ministerpräsident 
Queuille. Die Regierung war von den Sozia- 
listen über Fragen der Beamtengehälter ge- 
stürzt worden. Sie werden heftig angegrif- 
fen, weil Frankreich nun im Augenblick gro- 
ßer politischer Spaimungen ohne aktions- 
fähige Regierung ist. 

Die Verhandlungen mit Jugoslawien neh- 
men einen guten Fortschritt. Neben den Han- 
dels- und Rreditwünschen soll auch der 
deutsche Reiseverkehr nach Dalmation wie- 
der in Gang kommen. Gleichzeitig will Jugo- 
slawien größtes Entgegenkommen in der 
Frage der Kriegsgefangenen zeigen. Alle 
deutschen Kriegsgefangenen, die von Mili- 
tärgerichten zu Gefängnisstrafen bis zu zehn 
Jahren verurteilt worden sind, sollen inner- 
halb von vier bis sechs Wochen nach 
Deutschland entlassen werden. ^ . 

Die SPD geht nach StraBburg. Nach einem 
mit großer Mehrheit gefaßten Beschluß der 
.SPD-Fraktion des Bundestages, wunde be- 
scBlossen, sich an der Delegation für Straß- 
burg zu beteiligen. Das bedeutet jedoch nach 
einer Erklärung Dr. Schumachers keine Zu- 
stimmung der Sozialdemokratie zu dem Bei- 
tritt in den Europarat. 

Einheitliche Bundespost. Die Oberpost- 
direktionen der französisch besetzten Zone 
wurden in die Bundespost eingegliedert. 

Durch ein Umsiedlungsgesetz sollen neue 
verschärfte Bestimmungen für die Wohn- 
raumbewirtschaftung erlassen werden, da- 
mit neben den bisher 100 000 angesiedelten 
Heimatvertriebenen weitere 200 000 eine end- 
gültige neue Heiamt erhalten. 

Weitere 1,5 Milliarden DM wurden aus 
ERP-Gegenwertmitteln von der Verwaltung 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit zu In- 
vestierungszwecken genehmigt. Ah 123 Mil- 
lionen DM davon sind für den Wohnungsbau 
bestimmt. 

Neue Reggen- und Weiienpreise wurden 
von der Bundesregierung für Juli bis August 
festgesetzt. Sie betragen für inländischen 
Roggen im Juli zwischen 266 und 278 Mark 
je Tonne. Der Weizenpreis soll 303 bis 320 Mk. 
betragen. Diese Preise stellen sich bei Rog- 
gen durchschnittlich vierzig und bei Weizen 
durchschnittlich sechzig Mark höher als die 
bisher geltenden Preise. 

Aufnahme von 600 Nationaltschechen. In 
Babenhausen ist jetzt der dritte Transport 
Nationaltschechen eingetroffen. Ausladung 
und Einweisung in einen Gebäudeteil der 
ehemaligen Babenhäuser Kaserne erfolgten 
reibungslos. Der Transport bestand aus 142 
Personen. Damit sind bisher 495 National- 
tschechen in Babenhausen untergebracht. 
Nach Mitteilung der Transportleitung aus 
Bayern werden In Kürze noch die restlichen 
105 Nationaltschechen eintreffen. Damit hat 
•Glessen der ihm auferlegten Aufnahme von 
tOO Nationaltschechen Genüge getan. 

Holstein-Fifichtiinge treffen in GieSen ein. 
Am 5. Juli wird ein zweiter Trupp von Hol- 
stein-Flüchtlingen in Gießen eintreffen. Von 
dort aus werden sie auf die einzelnen hes- 
sischen Kreise verteilt. 

Wegen Schändung eines jüdischen Fried' 
hofs verurteilte eine Würzburger Strafkam- 
mer den 23jährigen Angestellten Helmut 
Schweißer zu zwei Jahren Gefängnis und 
zwei Jahren Ehrverlust. Ein mitangeklagter 

Diebstahl an einem Kriegerdenkmai. In 
Hamburg sind ein Landstreicher und ein 
Zigeuner zu je drei Monaten Gefängnis vei^ 
urteilt worden, weil sie von dem Ehrenmal 
des 31er Regiments in Altona zwölf Kilo- 
gramm Kupferblech gelöst und verkauft hat- 
ten. Der Zigeuner verliert auf G.and des Ur- 
teils das Anrecht auf siebentausend Mark 
Entschädigung für seine' Konzentrations- 
lagerhaft. 
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• Die Tage werden lanKsam kürzer. Der 
Höhepunkt des Jahres ist überschritten. Die 
Tage werden wieder langsam kürzer. Es wird 
7.war nicht besonders in Erscheinung treten, 
aber die genauen Termine des Sonnenauf- 
gangs vmd des Sonnenuntergangs beweisen 
es. Am 1. Juli geht die Sonne um 3.43 Uhr 
auf und sinkt um 20.23 Uhr. Am 1. Augu.st 
ist der Sonnenaufgang erst um 4.20 Uhr und 
ihr Untergang bereits um 19.51 Uhr. Inner- 
halb des Monats Juli wird also der Tag um 
rund eine Stunde kürzer. 

• Gedenktage im Juli. Der Juli bringt uns 
den Gedenktag, der schon seit Beginn des 
Jahres auf kulturellem Gebiet im Vorder- 
grund steht. Überall werden in den Tagen 
um den 28. Juli anläßlich des 200. Todes- 
tages Johann Sebastian Bach Feiern und 
Konzerte abgehalten. Damit erlebt das Bach- 
Jubilüum seinen Höhepunkt. — In diesem 
Monat sind es ferner 112 Jahre her, daß am 
8. Juli 1838 Grat Zeppelin geboren wurde. 
— Der niederländische Maler Rembrandt er- 
blickte vor 344 Jahren, am 15. Juli 1606, dis 
Licht der Welt. — Auch der Schweizer Dich- 
ter Gottfried Keller wurde im Juli geboren, 
und zwar am 19. Juli 1819, also vor 131 
Jahren. 

• Todesfall beim Baden. Gestern nachmit- 
tag gegen 18.30 Uhr erlitt ein hiesiger 9jäh- 
riger Schüler im hiesigen Schwimmstadion 
einen tragischen Tod. Inmitten des großen 
Badebetriebes wurde der Junge in lebloser 
Lage im Nichtschwimmerbecken gesichtet, u. 
daraufhin sofort aus dem Wasser geborgen. 
Die angestellten Wiederbelebungsversuche 
wurden auch noch im Krankenhaus, wohin 
man ihn sofort brachte, fortgesetzt, blieben 
jedoch ohne Erfolg. Es wird vermutet, daß 
der Verstorbene einem Herzschlag erlegen ist. 

• Langens ältester Verein im Wettstreit. 
Der Volkchor Liederkranz 1838 Langen be- 
teiligt sich am kommenden Sonntag, den 
2. Juli 1950 an einem großen Gesangs-Wett- 
streit in Obertshausen. Der dortige Volks- 
chor Germania 1875 feiert das Fest seines 
75jährigen Bestehens. Der Verein hat keine 
Mühe und Kosten gescheut, seine auswär- 
tigen Gäste würdig zu empfangen. Ober 15 
Vereine haben die Teilnahme zum Wettstreit 
zugesagt. In einem kürzlich fertiggestellten 
Saalneubau findet dieses Singen statt. Im 
edlen Wettstreit werden sich die Vereine den 
Wertungsrichtern stellen. Möge dem Nestor 
der Langener Vereine Glück beschieden sein 
und am Sonntag würdig Einkehr halten. 

• Ausflug des Gustav-Adolf-Frauenwerkes. 
Morgen Samstag, 7.30 Uhr, unternimmt das 
Gustav -Adolf - Frauenwerk seinen diesjähri- 
gen Ausflug. Wie wir bereits berichtet haben, 
geht die Fahrt über Wiesbaden, Schlangen- 
bad, Langenschwalbach durchs Wispertal an 
den Rhein. 

• Bazar der Ev. Kirchengemelnde. Morgen 
in 8 Tagen, am 9. Juli, findet von 14 Uhr ab 
im kleinen Saal des Gemeindehauses, ein Ver- 
kauf von Restbeständen des letzten Bazars 
zu günstigen Preisen statt. Zugleich können 
die bestellten Waren abgeholt werden. 

• Kirchgeld. Die Evang. Kirchengemeinde 
teilt mit: Diejenigen Gemeindeglieder, die 
noch mit der Bezahlung des Kirchgeldes im 
Rückstand sind, werden zur Ersparung un-- 
nötiger Kosten letztmalig darum gebeten, 
die noch rückständigen Raten einzuzahlen. 
Da die neuen Kirchgeldbescheide nicht vor 
Ende Juli zugestellt werden können, bitten 
wir unsere Gemeindeglieder hersJich darum, 
in Anbetracht der augenblicklich schwierigen 
Finanzlage der Kirchengemeinde die 1. Rate 
1950 auf Grund des seitherigen Bescheides 
als Vorauszahlung zu leisten. Die Zahlung 
kann wie seither Montags und Freitags von 
9—11 Uhr im Gemeindehaus geschehen, die 
Einzahlung kann auch bei der Bezirksspar- 
kasse Langen auf Girokonto 2775 oder auf 
Postscheck: Evangelische Kirchengemeindc 
Langen, Kirchgeld, nm. 63326. erfolgen. 

• Ermittelt. Am Donnerstag konnte hier 
ein Personenauto ermittelt v/erden, das In 
Neu-Isenburg einen Verkehrsunfall verschul- 
det hatte. 

Zwei Mllchrezepte 
Kirschen-Milch. Entsteinte Kirschen, durch 

ein Sieb oder einen Saftbeutel auspressen, 
den Saft mit der gleichen Menge Milch, Zuk- 
ker nach Geschmack fest durchquirlen, sehr 
kühl reichen. Man kann auch die Mischung 
mit mehr oder weniger Kirschensaft und 
eventuell, falls süße Kirschen verwendet 
wurden, mit etwas Zitronensaft würzen. Zur 
Saftbereitung eignen sich am besten schwarze 
Kirschen und Schattenmorellen 

Gedfinstete Sauerkirschen mit Joghurt. Ent- 
steinte Sauerkirschen mit Zucker nach Ge- 
schmack ohne Beigabe von Wasser auf klei- 
ner Flamme im eigenen Saft weich dünsten 
lassen, kalt stellen und vor dem Anrichten, 
je nach der Menge, ein bis zwei Glas eisge- 
kühltes Joghurt darüber füllen. Ein vorzüg- 
liches Abendbl-ot für Kinder und Erwach- 
sene an heißen Tagen. 
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Jeder Langener, ein Werber für das Heimatfest 

Ab 1. Juli werden die Plaketten für das diesjährige Heimatfest durch besondere 
Beauftragte des Verkehrs- und VerschSnerungs - Vereins an alle Einwohner Langens 
und der Umgebung im Vorverkauf zu 50 Pfg. Je Stück angeboten und die Bevölke- 
rung wird gebeten, den alten Herren, die übernommene Aufgabe nicht schwer »u 
machen. Mit dem Vorverkauf wird einmal eine wesentliche Vereinfachung der Kas- 
senorganisation beim Fest angestrebt. Der Hauptzweck ist aber der, eine Werbung 
größten Stils mit dem Tragen der Plaketten vor dem Fest zu erzielen und weiteste 
Kreise auf unser einzigartiges Langener Heimatfest aufmerksam zu machen. 

Der Arbeitskamerad in Frankfurt, Offej-bach und Darmstadt wird bestinmit den 
Plakettenträger über das Heimatfest befragen und er wird dann gern belehrt über 
unser einzigartiges Fest, das nicht zu vergleichen Ist mit irgendeinem Rummel, 
sondern (jetragen wird von einem tiefen Gempinschaftssinn und unserer bewährten 
Langener Gastfreundlichkeit. Jeder Langener besucht sowieso sein Heimatfest. Daher: 
Kaufe jeder Langener jetzt schon seine Heimatfest-Plakette! 
Langen ist in IG Vorverkaufsbezirke eingeteilt, die von folgenden Beauftragten be- 
sucht werden: 

Bezirk 1: August Josupeit, Wilhelmstraße 36 
Darmstädterstr., Egelsbacher Str.. Sehretstr., 
Lerchgasse, Friedhofstr. 
Bezirk Z: Peter Göbel, Karlstr. 9 
Lcukertsweg. Keimstr., Karlstr., Karlsplatz, 
Wilhelmstr., Riedstr. 
Bezirk 3: Heinrich Krumm, Leukertsweg 41 
Wolfsgartenstr., Wiesgäßchen. Flachsbachstr., 
Fabrikstr., Sterzbachstr. 
Bezirk 4: Heinrich Dauber, Mühlstraße 20 
Mühlstr., Lutherplatz, Bahnstr. von Luther- 
platz bis Heinrichstr., Neckarstr., Zimmerstr. 
Bezirk 5: Heinrich Kirchner, Dieburgerstr 15 
Dieburgerstr., Rheinstr., Wassergasse, Vier- 
häusergasse 
Bezirk 6: Phil. Jungermann, Frankf. Str. 25 
Obergasse, Hügelstr., Teichstr., Bomgasse, 
Bachgasse, Bruchgasse, Schulgäßchen, Glok- 
kengasse 
Bezirk 7: Valentin Helfmann, Frankf. Str. 25 
Kirchgasse, Turmgasse Kaplaneistr., Wiih.- 
Leuschner-Platz, Heegweg, Frankf. Str. 
Bezirk 8: Georg Herth, August-Bebel-Str. 18 
August - Bebel - Str., Schaafgasse, Wallstraße, 
Fahrgasse 
Bezirk 9: Hch. Bauer, Lutherstr. 6 
Mainstraße, Pestalozzistr., Gabelsbergerstr., 
Feldstr., Lutherstr., Wormser Weg, Schubert- 
straße. Schnaingartenstr. 

Bezirk 10: Adolf Hoffmann, Langestr. 42 
Taunusstr., Heinrichstr., Blumenstr., Lange- 
straße, Fr.-Jahn-Str., Feldbergstr. Mittelweg 
Bezirk 11: Wilhelm Zängerle, Gartenstr. 83 
Gartenstr. v. Schnaingartenstr. bis Annastr., 
Taunuspl., Nordendstr., Sofienst.r.. Wfesenstr., 
Walter Rathenaustr., Dorotheenstr. 
Bezirk 12: Ferd. Fischer, Blumenstr. 9 
Gartenstr. ab Annastr. bis Karl-Marx-Str., 
Annastr., Eiisabethenstr. Luisenstr., Marlen- 
straße, Karl-Marx-Str., Bahnhofsanlage, Lie- 
bigstr., Westendstr., Nördl. Ringstr. 
Bezirk 13: Phil. Hch. Ludwig, Frankf. Str. 2S 
Bahn.str. ab Heinrichstr. bis Mörfelder Land- 
straße, Schillerstr., Goethestr., Odcnwaldstr., 
Heinestr.. Sandweg, Südl. Ringstr. 
Bezirk 14: Georg Daubert, Neckarstr. 36 
Mierendorffstr., Rud.-Breitscheidt-Str.. Wllh.- 
Burk-Str., Beethovenstr., R.-Koch-Str., Trift- 
straße, Nassoviastr., Wemerplatz, Mörfelder 
Landstr. 
Bezirk 15: Bruno Langer, Taunusstr. 13 
Friedrich-Ebert-Str., Querstr., Walter-Rietig- 
Str., Thomas - Münzer-Str., Gutenberg - Str., 
Ahornstr., Bürgerstr., Friedensstr. 
Bezirk 16: Eugen Bach,Ernst-Thälmann-Str.33 
Emst - Thälmann - Str., Lessingstr., Florian- 
Geyer-Str., Rosa-Luxemburg-Str., KsrlrLi^- 
knecht-Str., Rarl-Ullrich-Str. 

QjUidL mm dUe. 

Die Altebürgerfahrt nach Seeheim 
wird am kommenden Mittwoch durchgeführt. 
Rund 100 Personenkraftwagen werden den 
großen Korso bilden, der über 300 bejahrte 
Langener Einwohner über die alte und neue 
Bergstraße nach Seeheim führt. 

Die Altebürgerfahrt des VW wird diurch 
die Fa. Oeder in einem Kinoschmalfilm fest- 
gehalten. Der Ablauf des gesamten Heimat- 
festes einschließlich der Altbüi'gerfahrt wird 
dann im Herbst dieses Jahres der Langener 
Einwohnerschaft und den Beteiligten jair 
Vorführung gebracht werden. 

doA dleimcä^eAt qe6taitet ußVuL 

Das Programm für das Heimat- 
fest liegt nun fest. Nach dem Auftakt am 
Samstag, 15. Juli, findet neben dem Fest- 
betrieb auf dem Festgelände auf der Roll- 
bahn im Schwimmstadion eine große F r e i - 
lichtveranstaltung der Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt mit Spitzenbesetzimg. 
Bemerkenswert ist, daß die herrlichen italie- 
nischen Opern „Cavalleria rusticana" und 
„Der Bajazzo" zu Preisen dargeboten wer- 
den, die außerordentlich niedrig angesetzt 
sind. Karten sind nur an den bekannten 
Theater-Vorverkaufsstellen erhältlich und 
dürften schon vor dem Heimatfest vergriffen 
sein. 

Der Sonntag beginnt mit einem F e s t - 
gottesdienst in den Kirchen. Nach dem 
Kirchgang wird ein großer Stadtstaf- 
fellauf durchgefühlt, an dem die Lange- 
ner Turn- und Sportvereine mit den Nach- 
barvereinen um einen wertvollen Wander- 

preis des Verkehrs- und 'Verschönerungs- 
verein^ ringen. 

Montags wird die Jugend ihr Heimatfest 
im Schwimmstadion feiern. Vorher werden 
die Teilnehmer einen Festzug durch die 
Hauptstraßen Langens bilden. Mit dem mit- 
ternächtlichen Großfeuerwerk von der Stadt- 
kirche klingt das Fest offiziell aus. 

Ein Riesentrubel wird an diesen Tagen zu 
erwarten sein. Neben dem frohen Festtrei- 
ben werden in Langen gleichzeitig groPe 
Tagungen stattfinden. So wird am Samstag, 
15 JuU in Langen der Landesverband Hessen 
im Bund deutscher Steuerbeamten gegrün- 
det. Am Sonntagvormittag haben die ehe- 
maligen Schüler der Hessischen Finanzlehr- 
anstalt in den UT-Lichtspielen ihr Treffen 
mit Fachvorträgen über Beamten- und 
Steuerfragen. An den Vorabenden veranstal- 
ten diese Organisationen Kommerse. 

i—Aus der Welt da« Film« | 
„Der Dorfnionarch". Christine ist eins 

jener Mädel, wie sie das Schicksal zu Tau- 
senden auf die Landstraße schickte. Das 
Glück aber stellt sie irgendwo in den Ber- 
gen dem stattlichen Alois Wimpfiinger vor, 
der — von vielen der „Dorfmonarch" ge- 
heißen — unter seiner rauhen Schale ein gut 
Stück Lebensweisheit, menschlicher Güte 
und schlagfertigen Humors beherbergt. 
Christines Schüchternheit ist wie wegge- 
blasen; ein Lächeln, und der Herr Bürger- 
meister kapituliert: sie kommt auf seinen 
Hof. Zwar wallt die Bäuerin Wally 
auf wie eine kochende Suppe mit Giftbrokr 
ken drin. Doch Alois macht energisch Platz 
für das Mädel. So beginnt der amüsante Kim 

. . und wie er endet, das sollen die Besucher 
selbst erleben. Er läuft ab heute in den Li-IL. 

„Opfer einer großen Liebe". In einem 
eleiganten Milieu erleben hier die Zuschauer 
die Liebe eines Arztes zu einer Millionen- 
erbin, die trotz ihres vielen Geldes nicht mehr 
zu retten ist. Sie erleben es nüt, wie diese 
unheilbare Kranke — nachdem sie um die- 
ses ungeheuerliche Geheimnis, das er ihr an- 
fangs vorzuenthalten versuchte, weiß — In 
einem tollen Wirbel von Vergnügen Verges- 
sen zu finden sucht und wie sie schließlich 
durch die große Liebe ihres Gatten dennoch 
zu einer inneren AusgegUchenhelt und Zu- 
friedenheit findet. Diesen schwierigen Stoff 
in seiner tiefen Tragik aber konnte nur eine 
Darstellerin wie Bette Davis meistern, in- 
dem sie dem unabwendbaren Ende durch ihr 
verklärtes Spiel eine versöhnliche Note gibt. 
Die verhaltene Männlichkeit George Brents.,. 
— dem wir in der ergötzlichen Filmkomödie 
„Oh Susanne" wie auch dem sensationellen 
Kriminalfilm „Die Wendeltreppe" bereits be- 
gegneten — steht dazu in wunderbarem Ein- 
klang. — Der überaus fesselnde Film läuft 
ab heute in dem U-T. 

„Die seltsame Geschichte des Brandner— 
Kaspar". Die Bavaria, neuerstanden nach da3(l 
Pause der Nachkriegs jähre, startet mit dem 
Josef V. Bahy-FUm „Die seltsame Geschichte 
des Brandner Kaspar" (Das Tor zum Para- 
dies), der ab heute in der Lichtburg gezeigt 
wird. In'der Auswahl des Stoffes und seiner 
Gestalter ein Film von seltener Qualität. 
Josef von Baky, einer unserer bedeutendsten 
Regisseure, hat ihn inszeniert. Die Titelfigur 
wird von Carl Wery gespielt, einem Bühnen- 
schauspieler von Rang, der sich damit auch 
den Film erobert hat. Paul Hörbiger gibt die 
wohl großartigste Charakterstudie, in der er^j' 
je auf der Leinwand zu sehen war. Dazu 
Gustav Waldaus feiner Charme, der beliebte, 
sympathische Viktor Staal und Ursula Lin- 
gen, die junge, hochbegabte Tochter eines 
pronünenten Vaters. 

l 

e SPD besucht Parteifest In Erzhausen. 
Die SPD Egelsbach, sowie ihre Freunde und 
Anhänger beteiligen sich an dem Parteifest 
in Erzhausen. Auch die Heimatvertriebenen 
sind herzlich eingeladen. Der Abmarsch ist 
auf 13 Uhr am Eigenheimsaalbau festgesetzt. 
Musikkapelle und Spielmannszug begleiten 
die Festteilnehmer nach Erzhausen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen in 
dieser Woche über Sonntag den 2. Teil des 
„Tigers von Eschnapur" — Der Bau des „In- 
dischen Grabmal" zur Erinnerung an ' die 
Maharani Shita, dargestellt von der unver- 
geßlichen La Jana. Wieder ein spannender 
Wild-Westfilm am Dienstag und Mittwoch 
„Die Todesreiter von Kansas" mit Randolph 

■ Scott unvergessen aus „tJberfall der Ogal- 
lala". 

e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach macht 
am 23. Juli 1950 mit dem Autobus eine Fahrt 
durch das schöne Wispertal und Rhein. Für 
Interessenten sind noch einige Plätze frei. -.- 

e Naturfreundehaus Im Entstehen. An 
einem idyllischen Platz im sogenannten 
„Krumme Feld" ist der Touristen-Verein die 
Naturfreunde dabei, sich ein neues Haus zu 
erricliten. Das Haus, das in erster Linie als 

" Heim für die hiesige Ortsgruppe gedacht ist 
und in zweiter Linie Übemachtungsmöglich- 
keiten für die wandernde Jugend bieten soU, 
hat bereits Stockhöhe erreicht. Bald wird 
der übliche Raum zum Richtschmauß ein- 
laden. 

yiad]rid]tcn 

e Vom Kinderfest In Egelsbach. Ein herr- 
liches Bild bot sich der Egelsbacher Ein- 
wohnerschaft am Samstagabend, als sich der 
Fackelzug der Sportgemeinschaft, der das 
Kreiskinderfest einleitete, in Bewegung 
setzte. Angeführt vom Spielmannszug von 
der Kapelle Melodia und der neugegründeten 
Radfahrabteilung bewegte sich der Fackel- 
zug durch die Ortsstraßen zum Eigenhelm, 
wo alsdann eine schöne akademische Feier 
stattfand. Alle Sportarten zeigten dabei ihr 
Können. Der Landeskinderturnwart richtete 
Worte der Begrüßung und der Besinnlichkeit 
an die erschienenen Ttjrn- und Sportfreunde. 
Schon am frühen Sonntagvormittag herrschte 
reges Leben und Treiben auf dem Sportplatz 
am Eigenheim-Saalbau. Hier waren die jun- 
gen Turnerinnen und Turner beim Ballwelt- 
wurf beschäftigt, dort waren andere dabei 
den Besten in der Laufdisziplin zu ermit- 
teln und andere wieder zeigten ihr Können 
im Weitsprung. Man sah wirklich beacht- 
liche Leistungen. Leider hat das am frühen 
Nachmittag aufgekommene Gewitter dem 
Kreiskinderfest, auf das sich unsere kleinen 
Turner schon wochenlang freuten, ein jähes 
Ende bereitet. Bei diesem Fest der Kleinen 
hat es sich erneut gezeigt, daß die Egels- 
bacher Sportplatzanlagen für derartige Ver- 
anstaltungen nicht geeignet sind. Den verant- 
wortlichen Männern wiid für die Zukunft 
die Aufgabe gestellt sein, eine Sportanlage 
zu schaffen, auf der größere Veranstaltungen 
reibungslos abgewickelt werden können. 

An die Wählerschaft Egelsbachs 
In der Hess. Verfassung sollen die Art. 75 

und 137, die Bestimmungen über das Wahl- 
system enthalten, geändert werden. Zur Ver- 
fassungsänderung aber Ist eine vorherige 
Volksabstimmung erforderlich. Diese findet 
am 9. Juli 1950 stott. 

Zur Bedeutung dieser Abstimmung sei In 
allgemeinverständlichen Worten das folgende 
gesagt: 

Nach den bisherigen Bestimmungen hatten 
wir In Hessen ein reines Verhältniswahl- 
system (Listenwahl), d. h. die einzelnen poli- 
tischen Partelen stellten Listen auf und der 
einzelne Wähler hatte nur die Möglichkeit 
eine Liste, d. h. wiederum nur eine Partei zu 
wählen. Dadurch Ist die Persönlichkeit der 
Wahlkandidaten mehr und mehr In den Hin- 
tergrund getreten. Die Folge hiervon war 
eine zunehmende UnInteressiertheit der 
Staatsbürger. Diesem Übel soll durch die 
Xnderung der beiden besagten Artikel abge- 
holfen werden und zwar Insofern, als durch 
die neuen Bestimmungen nur noch 40% der 
Abgeordneten nach dem alten System g^ 
wählt werden, während die übrigen Ö0% 
nach dem durch die Verfassungsänderung 
neu hinzukommenden Mehrheitswahlsystem 
gewählt werHen. Durch diesen Umstand, der 
dazu angetan Ist die Persönlichkeit der Ab- 
geordneten wieder mehr in den Vordergrund 

zu stellen, soll eine Intensivierung des poll- 
tischen Interesses der Bevölkerung herbei- 
geführt werden. 

Die Verfassungsänderung Ist aus diesen 
Gründen nur zu begrüßen, da sie ausschließ- 
lich Im Interesse des Volkes Hegt. 

Weitere Informationen bitte Ich In den 
Rundfunkmeldungen sowie der Tagespresse 
ZU entnehmen. 

Ich bitte die Wählerschaft von Egelsbach, 
sich über die Tragwelte der Verfassungs- 
änderung bewußt zu sein und fordere Sie 
hiermit auf, am Abstimmungstage unbedingt 
ihre Stimme abzugeben. 

Der Bürgermeister. 

£rzbaurcn 

' Ministerpräsident Stock In Enhanaen 
Großes Volksfest der SPD 

Der Stimmzettel hat folgenden Wortlaut: 
„Stimmzettel 

für die Volksabstimmung am 9. JuU 1950 
Der Landtag hat in der Sitzung vom 

10. Mai 1950 ein Gesetz zur Änderung der 
Artikel 75 und 137 der Verfassung des Lan- 
des Hessen vom 1. Dezember 1946 (GVBl. 
S. 229) beschlossen. 

Stimmen Sie diesem am 10. Mai 1050 vom 
Landtag beschlossenen Gesetz zur Änd^ 
rung der Verfassung des Landes Hessen zu? 

o o 
Ja Nein 

Geschäftliches 
Unserer heutigen Auflage liegt ein Pro- 

spelct der Pa. Löwen-Drogerie R. Hod 
heimer. Langen, Bahnstr., „Süka - Schlan' 
heits-Kur'" betreffend, bei. 

ez Die ^b-Jahrfeier der Sozialdemokra- 
tischen Partei in Erzhausen wird zu einem 
großen Fest für die gesamte Gemeinde. 
Nicht allein die Tatsache, daß das Fest- 
programm 3 Tage umfaßt, sondern die An- 
wesenheit des hessischen Ministerpräsiden- 
ten Cliristlan Stock und des Ministerialrates 

^^Jak.sch vom Landesflüchtlingsamt Wies- 
baden beweisen, daß dieses Jubiläum in 
großem Rahmen begangen wird. Verbunden 
damit ist gleichzeitig der Kreistag der SPD 
und ein Flüchtlingstreffen. Alle Veranstal- 
tungen finden auf dem Sportplatz statt, der 
sein Aussehen schon gründlich verändert hat. 

' Bierzelte, Rednerpodium, Tanzfläche sowie 
^'erkaufsstände aller Art haben ihn zum 

/9est^tz dieser 3 Tage verwandelt. Den Rei- 
/ gen der Veranstaltungen eröffnet ein Fest- 

kommers am Samstag, den 1. Juli, der nach 
dem Zug der Teilnehmer vom Erzhäuser Hof 
aus auf dem Festplatz stattfindet. Von sport- 
lichen Vorführungen der Sportvereinigung 
Erzhausen und von Chören der Germania- 
Eintracht umrahmt, steht die Ehrung dCT 
Jubitere durch Parteisekretär Riegel im Mit- 
telpunkt dieses Eröffnungsabends, an dessen 
Ende ein froher Tanz die ältere und jüngere 

»^»Jugend vereinen wird. Der Sonntag bringt 
dann um 1 Uhr einen Festzug der SPD, bei 
dem außer den einheimischen Vereinen und 
Festwagen auch auswärtige Vereine beteiligt 
sind und der seinen Weg vom Erzhäuser Hof, 
Hauptstraße, Weiherstraße, Brühlstraße, 

1 Egelsbacher Straße, Friedrich - Ebert - Straße, 
I Rheinstraße, Heinrichstraße, Emst - Th.=äl- 
' mann-Straße, WUhelm-Leuschner-Straße und 

Bahnstraße nimmt. Nach der Begrüßungs- 
ansprache, einem Prolog und dem Begrü- 
ßungschor der Germania - Eintracht wird 
der Hessische Ministerpräsident CIhrisllan 
Stock das Wort zu seiner Festrede ergreifen 
und im Anschluß der Ministerialrat im Lan- 
desflüchtlingsamt Jaksch, Wiesbaden aus 
Anlaß des mit dem Kreistage verbundenen 
Flüchtlingstreffens zu den Flüchtlingen spre- 
chen. Musikstücke, radsportliche und tur- 
nerische Vorführungen, sowie gymnastische 
Tänze bilden den Schluß des offiziellen 
Teils. 

Der Abend wird dann bei Musik und Tanz 
die Festteilnehmer noch lange Zeit auf dem 
Festplatz zusammenhalten. 

Der Montag steht im Zeichen der Jugend, 
die'zu ihrer großen Freude schulfrei an die- 
sem Tage hat. In einem Festzug werden die 
Kinder zum Festplatz ziehen, wo ein frohes 
Kinderfest und Volksfest den Schluß def 
Veranstaltungen bildet. 

Hoffen wir, daß der Wettergott es gut nrüt 
dieser großangelegten Veranstaltung meint. 

Für die anläßlich unserer V ermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlich 

Georg Anthes und Frau 
Margarete, geb. Qaußmann 

Egelsbach. Juni 1950 

ez Neuer Vorstand der Heimatvertriebenen. 
Bei der im Gasthaus „Zur Ludwigshalle" ab- 
gehaltenen Mitgliederversammlung des Ver- 
bandes der Heimatvertriebenen wählte die 
Ortsgruppe Erzhausen einen neuen Vorstand, 
der nun in folgender Besetzimg 8it>eitet: 
1. Vors.: Finger, 2. Vors.; Schmidt, Schrift- 
führer: Frau Dullat, Kassier; Rauer, sen., 
Kulturreferent; Kühl, Stellvertr. Schriftfüh 
rer; Rauer, jun., Beisitzer; Ihl und Behr. 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich 

Georg Kehr und Frau Elli 
geb. Wiemer 

Egelsbach, Schillerstr. 16, Juni 1950 

Alle t894er 

Schulkolleg, u. -kolleg- 
innen beteilig. Sich am 
Samstag um 15 Uhr an 
der Beerdig, v. Schul- 
kamerad Wilh. Kraft. 
Treffpunkt Friedhof. 

Maß-Kürschnerei 
ERNST MÜLLER 

Palzc - Hüte - Mützen 
EGELSBHCH 

Westandstr. 8 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme sowie die vielen Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgänge unserer lieben 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau 
Dorothea Werkmann 

geb. Anthes 
sagen wir hiermit Allen unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Appenheimer für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Adam Werkmann 

Foolsbach. im luni 1950 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samslag, Montag 20.30 Uhr 
Sonntag !8 und 20.30 Uhr 

Das Indische Clrabarnal 
Fortsetzung und Ende der trsgiscben Leben»- 
getchichte derMahamni t. Eschnapur. Echte« 
mäichenhaltes Indien. Fantastische Ausstattg. 

Dienstag, 4. Jnli, Mittwoch 5. |nli 20.30 
DieTodesrelterv. Kansas 

Die Geschichte eines tapferen Mannes, der 
die Todesreiter in die Knie zwingt 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme bei dem Heimgange unseres 
lieben unvergeßlichen 

Heiner 

saufen wir hiermit allen Verwandten, Be- 
kannten u, Nachbarn aufrichtigen Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Äppenheimer für die liebevollen 
Worte am Grabe. Desgleichen vielen 
Dank seinen Schulkolleginnen und -Kol- 
legen und dem Lehrerkollegium für die 
KranzniederlegUa .ten. - 

Familie Heiniich Knöß 

Egelsbachi den 26. Juni 1950 

LAHGENER ZEITUNG 
Drucic u. Vermag: Buchdrucker«! Kühn, Langen, Darm- 
Stadler Straöe 26, Fernruf 491. Veraniworlllch lüi den 
InheM: Friedrich Schüdlkh. langen. Inieralen - An- 
nahme: Auiichlleßllch Langen, Darmit#dterStfa6e« 

'Hntei! 

»Festgemaueri in der Erde . . 
Angenzeugen beim Guß unserer neuen Glocke berichten 

Ais vor nicht allzu langer Zelt an dieser 
Stelle mitgeteilt wurde, daß die große Glocke 
des Geläutes der hiesigen Evangelischen 
Kirche gesprungen und somit unbrauchbar 
geworden sei, da stand es für die Verant- 
wortlichen bereits fest, daß eine neue Glocke 
beschafft werden mußte. Als Termin für die 
Fertigstellung wurde damals das Heimatfest 
angegeben und nunmehr können wir berich- 
ten. daß das wohlklingende Geläute unserer 
Evangelischen Kirche am Heimatfest wieder 
ertönen wird. Der Glockenguß erfolgte am 
vergangenen Dienstag in der Gießerei Rin- 
ker in Sinn bei Herbom und wir sind in der 
Lage hif^iber zu berichten. 

Es dü: -te wohl ein seltenes und geradezu 
einmaliges Erlebnis sein, einem Glockenguß 
beizuwohnen und den meisten wird nur das 
allgemein bekannte Gedicht von Schillers 
„Glocke" in Erinnerung sein. Das unmittel- 
bare Miterleben aber läßt erst dieses Werk 
unseres großen Dichters voll zur Wirkung 
kommen. Ebenso, wie zalüreiche andere Be- 
sucher hatten wir keine Ahnung über das 
Werden utid Entstehen dieser großen Glocke. 

Innerhalb der Werkräumc der eigentlichen 
Glockengießerei herrschte bei unserer An- 
kunft ein geschäftiges Treiben. Zahlreiche 
Arbeiter waren mit den mannigfachsten Ar- 
beiten beschäftigt, die sich zum Teil an den, 
den Vorbereitung dienenden Lehmformen, 
aber auch an bereits fertiggestellten Glocken 

vollzogen. Die strahlenden neuen Glocken 
begrüßten uns zwar nicht mit einem freund- 
lichen Glockenton, sondern vielmehr als 
stumme Mahner, deren Inschriften bei nähe- 
rer Betrachttmg durchweg auf den echten, 
wahren Frieden hinwiesen, den gerade wir 
so sehr herbeisehnen. 

In der Werkhalle selbst bot sich uns ein 
buntes Bild. Überall fiel unser BUck auf die 
hellbraimen und gelben Lehmformen, die be- 
reits alle die Gestalt der entsprechenden 
Glocke tiatten. Zwischen kleinen Glöckchen, 
die wohl für kleinere Gemeinden bestimmt 
waren ragten wuchtige, große Glockenfor- 
men hervor. Hier wurde uns der Werdegang 
der zukünftig über das Land hindröhnenden 
Glocken bis ins kleinste Detail erläutert. Wir 
können jedoch leider nicht auf jede Einzel- 
heit eingehen und beschränken uns in un- 
serer Darstellimg nur auf den eigentlichen 
Glockenguß. 

Bald war es soweit. Eine seltsame Span- 
nung war auf den Gesichtern der Anwesen- 
den festzustellen und eine gewisse Bereit- 
schaft das bevorstehende Erlebnis in sich 
aufzunehmen. Nach einem kurzen Spruch 
des Chefs, d'aß das Werk mit Gottes Hilte 
gelingen möge, wurde der Schmelzofen ge- 
öffnet und die zähe, rotglühende Flüssigkeit 
strömte mit Zischen und Brodeln aus dem 
Schmelzofen hervor. Zunächst lief die Le- 
gierung in einem Gefäß zusanmien und von 

hier aus öffneten die einzelnen Arbeiter die 
jeweiligen Kanäle und dann bahnte sich die 
glühende Masse ihren Weg. 

Ein wahrhaft erhebendes Bild wie alle An- 
wesenden andächtig diesem Spiel der Kräfte 
zuschauten, inmitten der glühenden Masse 
die Arbeiter, die durch erhöhte Bedachtsamiy^ 
kcit dem Werk zum Gelingen verhalfen. 
Zwischendurch immer wieder die klaren An- 
weisungen des Chefs, der jede Bewegung 
und Regung des flüssigen Metalls verfolgte. 
Allmählich vei sickerte der Lavastrom imier 
der Erde, füllte die bereitstehenden Glocken- 
formen aus und schließlich zeigte ein lautee 
Zischen der Ventile die entweichende Luft 
und damit den Vollzug des Glockengusses an. 

So vollzog sich dieses Schauspiel vor unse- 
ren Augen. Insgesamt wurden an diesem 
Tag 12 Glocken gegossen tmd die Glocke der 
Evangelischen Kirche Langen genau um 
14 Uhr 57. Innerhalb von nur 4 Minuten war 
der Guß unserer Glocke beendet. Erfüllt von 
dem Erlebten traten wir den Heimweg an, 
ohne unsere Glocke auch nur gesehen zu 
haben. Sie nämlich bleibt zum Auskühlen 
noch J—2 Tage in der Erde. Wir aber kön- 
nen nur ahnen und hoffen, daß dieses Werk • 
gelungen sein mag und, daß am Heimatfest 
der Stadt Langen erstmalig die neugegossane 
Glocke sich mit ihrem dumpfen, wuchtigen 
Ton wieder harmonisch einfügt in das übrige ~ 
Geläut. Die neue Glocke sei wiederum ein 
Beweis für die Tatkräftigkeit imserei Be- 
völkerung und soll erklingen zur Ehre und 
zum Wohle unserer Heimatstadt. kw 
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Der Schnee knirsdite unter Marias Tritt 
Atif einer Bank kurz vur dem Kof madite sie 
Halt Dutzendmal sind sie auf dieser Bank 
gesessen, das Herz übervoU von Uebe. Setzen 
konnte sie tlch nidit. es lag Schnee daraut 
,So", sagte sie und stützte sidi an die Lehne, 
.jetzt ist es vorbei, das erste Kapitel. Hab 
Idi es recht gemacht? Wär es nidit meine 
Ffiidit gewesen, dem Kind seinen Vater 
lu geben? Er meinte es ehrlich, Idi bin schuld, 
wenn das Kind keinen Vater hat, weil Ich to 
unversöhnlidi war. Idi hab dodi voll Verlan- 
gen auf den Tag gewartet, an dem er zu mir 
kommt und mir »agt, daß er wieder an mich 
glaubt, daß er mich noch immer liebt, mehr 
liebt als zuvor. Und nun hab ich jede Brücke 
abgebrochen, nun kann Itii nidit mehr zurüdt. 
— Einmal wird midi das Kind fragen, wo sein 
Vater Ist, dann werde idi ihm sagen, daß er 
erCroren ist im Fels. Und daß er ein wunder- 
barer Mensch war, werd Ich ihm erzählen, 
und jetzt liegt er im Friedhof. Dann wird es 
hinübergehen, frische Blumen auf den Hügel 
legen und um den toten Vater weinen. Es 
wird ihn Heben und verehren und allen sa- 
gen, daß sein Vater ein Held var und ein 
wunderbarer Mensch. Und wenn das Kind 
dann herun'erkommt vom Friedhof, dann 
muß es vorbei bei Peter Brunner, dem Son- 
nenwirt" 

Der Boden dampfte und es roch nadi frl- 
sdier Erde. Nur noch vereinzelt lagen Schnee- 
fledce auf den Wiesen. Sdineeglöckchen öff- 
neten ihre weißen Keldie — Frühling. 

Es sang und es zwitsdierte rings umher 
und neues Leben kam in die Welt. Die Bädi- 
lein rieselten wieder und es sdimolz das Eli. 
Skifahrer kamen braungebrannt von den Hö- 
hen und stedcten an ihre Bretter Frühlings- 
blumen. Das Fest der Freude nahte, das Fest 
der Auferstehung — Ostern. 

Im Sdunucke Ihrer Tradit gingen Onkel 
Alois und Tante Anna in die Kirdie. Sie 
boten ein Bild von Wohlhabenheit und Zu- 
friedenheit 

Da erwartete sie nadi der Kirdie einer, den 
sie lange nicht mehr gesehen hatten, Peter. 
Er bat sie, schüditern erst und drängend 
dann, mit ihm zur Mutter ätu gehen. Es sei 
dodi Ostern heut und es sollte alles wieder 
gut werden zwischen ihm und Maria. Immer 
mehr habe er eingesehen, daß er ihr sehr 
unredit getan habe, als er blind dem anderen 
glaubte und Maria von vomeherein jede 
Reditfertigung unmöglidi madite. Es sei ja 
klar erwiesen, daß der andere log, er hatt® 
auf sein Leben geschworen und das hatte er 
eingebüßt. Aber auch auf das Leben der 
Maria Falbesoner hatte Herbert Embach ge- 
schworen. 

„Jessesmarlai" Anna Kogler erschrak zu 
Tode. Wenn das nur gut gebt, ein Meineid auf 
das I.,cben von Maria, das war nldit auszu- 
d-;nken 

Inzwischen waren sie an der „Sonne" an- 
gelangt und setzten sidi — zwar widerwillig 
— in die Stube Peter holte seine Mutter, die 
bradite ein Körbchen bunter Eier mit, einen 
Krug Rotwein aus den Burgen Südtirols, eine 
Platte mit Schinken und einen Laib weißei 
Brot.   

Sie boten sich gegenseitig fretmdlidien 
Willkomm, doch keiner konnte seine Verle- 
genheit verbergen. „Greift zu", sagte die Wir- 
tin, „lange haben wir uns nimmer gesehen 
und es liegt viel dazwischen. Seid's gut übern 
Winter kommen? Ein paarmal war er schon 
redit hodi gelegen bei euch oben, der Schnee. 
Aber es hat schon nodi schlechtere Winter ge- 
ben Wenigstens haben wir ein sonniges 
Ostern, da treibf« die Stadtleut gleidi her- 
aui." 

Alois Kogler nahm sidi ein gelb und blau, 
gesprenkeltes Ei tmd etwas Sdiinken. Der 
Wein schmeckte allen, doch das Prosten ging 
ohne jede Fröhlichkeit Anna Kogler aß 
nidits. 

Jeder wußte, daß das, was mm zur Aus- 
sprache kommen sollte, für beide Teile un- 
ciquidclidi war. Peter setzte audi bald sein 
Gespräch fort, das er auf dem Weg von der 
Kirdie ztun Gasthof herunter angefangen 
hatte. 

„Idi hab sdion alles gesagt was idi zu 
sagen gehabt hab. Daß idi alles wieder gut- 
machen will an der Maria und dem Kind, 
wenn sie midi heiratet Wenn Idi mit dem 
Schreiner Grundler red, dann riditet er mir 
gleich das schöne Südzimmer im zweiten Stock 
als Sdilafzimmer her und der Solleder malt 
die Wänd aus. Die Mutter kötmt mit der 
Maria alles Notwendige besorgen. Ich kann 
nicht mehr tun, alles andere hängt von ihr ab. 
Was meint ihr. was sie sagen wird?" 

Alois Kogler stützte seinen Arm auf den 
Tisdi, daß das feststehende Messer, mit dem 
allein er nur essen konnte, wie ein Sdiwert 
tn die Höhe stand. 

„Also mir sdieint, es hat gar keinen Zwedt 
mehr, wenn wir auf das Dirndl nochmal ein- 

reden. Mehr als einmal haben die Anna tmd 
ich ihr gesagt sie soll vergessen, soll deine 
Frau werden, schon wegen dem Kind. Aber 
sie mag nicht Mir ist es so arg, Peter, daß 
idi dir das sagen muß, aber ich kenn das 
Dirndl. Es kann einen gern haben, redit gern, 
wenn*s aber aus ist, dann ist nichts mehr zu 
machen. Sie hat einen unbändigen Stolz. 
Und well wir sdion dabei sind, aus dem Spi- 
tal hättest du sie ja nicht iiinauszusdiaffen 
brauchen. Anhören hättest du sie schon kön- 
nen. Eine Dahergelaufene ist sie ja nidit die 
mit jedem Mannsbild gleich was anfangt der 
ihr mit dem Auto nachfahrt öder einmal mit 
ihr zum Baden geht Das hättest du dir schon 
denken können, Peter. Eid hin, Eid her, wenn 
das Dirndl sagt, es ist nicht so, dann mußt 
du es ihm glauben. Wenn ich ihr Bursch ge- 
wesen wär, so ein Madi wie die Maria hätt 
ich nicht so schnell laufen lassen, da icaimst 
sicher sein.' 

Alois Kogler hatte auf einmal eine Wut auf 
den jungen Maim ihm gegenüber,"daß er am 
liebsten mit ihm gerauft hätte. Wieviel Un- 
g'üdc hatte doch Peters Mißtrauen über das 
Mädel gebracht das der Kogier liebte wie ein 
eigenes Kind. Er, Alois Kogler, hätte um eine 
Frau gekämpft hätte ihr geglaubt und nicht 
einem anderen. Er fuhr mit dem Messer in 
der Luft heriun und es sah aus, als wollte er 
noch das letzte Einverständnis zwischen bei- 
den Partelen mit aller Kraft zerschneiden. 
Er gönnte dem Peter das Kind gar nicht, 
dessen Mutter er verschmäht hatte. Er selbst 
sehnte sich schon nach dem Kind, noch ehe 
es da war. Er selbst-wollte es auf dem Hofe 
haben, Alois Kogler, tmd wollte es besser 
hüten, wie er die Maria gehütet hatte. 
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Mitlxgesten bei Sdiotlen-Babies 
Wne Me4*e Mkmdegeschidite von Walldorf 

„Hun^, Munser, Frauthen!" Flehende 
Blicke<aus »wöH braunen blanken Wolpenaugen. 
Aber Fpauehen ist, scheint »s, ganz gefühllos 
und rührt vertieft im Haferschleim für ihre 
Hundebabies herum. Merkt sie denn nicht, 
daß man auf der Stelle sterben muß. wenn 
das gute Fressen immer und immer nodi nicht 
fertig ist? Da, nun verschwindet sie gar hinter 
dwi- Tür! Ach. und es riecht doch so gut! Wie 
schwer ist doch so ein Hundeleben mit leerem 
Baueh — da kommt Frauchen endlich wieder, 
doch gleich zweimal, aber das zweite Frauchen 
riecht anders. „lx;nk die Lütten mal ein biß- 
chen vom Essen ab; es dauert norii zehn Mi- 
nuten bis es fertig ist", sagt Frauchen Nr. 1. 
Und da kommt plötzlich eine Hand im Zwin- 
ger zu Besuch und im Nu wirbelt ein lociie- 
res, wildbewegtes schwarzes Wolleknäul mit 
lauter schnaufenden Nasen durclieinander. 
Alles Mt vergessen über dem Beschnüffeln, 
Belecken und Ausprobieren der neuen Zähn- 
(hen an der Hand, die so gut riecht und so 

viel Spaß madit. „Au", roft die Hand und 
lä^t plötzUdi fort, weil eines zu fest zupadcte. 
„Philipp, benimm dich anständig", schimpft 
Frauchen mit „rührender" Bewegung. Immer 
idi, denkt Philipp und ist beleidigt. Er kriedit 
zurüdc und blickt vorwurfsvoll auf das Ge- 
tümmel der anderen. Richtig nachdenklich ist 
er, vrie ein großer Hund. Daß Frauchen ihn 
audi immer blanvieren muß! Wo er doch so- 
wl^ niAt „oher frfere" bei den andern heißt, 
weil er eine andere Mutti hat als Boy, Biene, 
Bella, Baby und Bumm. Aber dafür ist er viel 
älter als die anderen und seine Nase hat schon 
viel mehr Lebenserfahrung beim Laufen, 
Spielen, Fressen und Raufen. Darf er da nidit 
einige Vorrechte beanspruchen? — Allmählidi 
werden auch die anderen ruhiger. Als erster 
kommt keuchend der Dicke zurückgekrodien. 
„Nb, Bumm, keine Lust mehr?" fragt Philipp 
imd spielt den Überlegenen, aber Bumm ant. 
wortet gamicht, sondern legt den Kopf auf 
die vorgestredcten Pfötchen und sagt gähnend: 
„Diese Pfoten von dem neuen Fraudien sind 
M ungenießbar! Wenn Frauclien jetzt das 
PVessen nidit bringt, bin idi imstande laid 
nehme ab. Sicher würde idi ihr daim garnidit 
mehr gefallen, wenn ich meine schöne runde 
Fjorm verlöre und so mager würde wie «in 
Holzlöffel. Idi will sie davor warnen." ünd 
vor lauter Mitleid mit sidi selbst jammert er 
Wae vor sich hin, bis Fraudien ihm hilft. „Ja 
aooh, gleich, Bummsi. Es ist bloß noch zu heiß, 
da verbrennst du dir dein Sdinäuzchen. Sdiau, 
wie schön Boy und Baby spielen! Mach doch 
Mit, dann vergeht die Zeit schneller." Und me 
i^ighelt mit einem lieben BUek die beiden 
^elkfnder, (*e sidi und ier*end 

lun ein braunes Etwas balgen, das in besser^.] 
Tagen wohl ein Handschuh gewe^n sein ma^. 
Aber Bumm hat nur einen verächtlichen Blick 
für die zwei. Baby ist ihm zu albem mit 
ihrom Getue und ob Boy jemals ein Mann 
wird? Denn wa« bei „Schottens" ein richtiger 
Mann ist oder werden will, dem ist Fressen 
eben doch Hauptsache. So denkt er und 
schimpft weiter. Na warte, denkt Frauchen, 
ob ich dich nicht doch noch herumkriege, und 
wirft einen alten Lederpantoffel in den Zwin- 
ger. Die ganze Bande stürzt sidi auf ihr., 
purzelt über- und durcheinander, knurrt und 
bellt. Und auch Bumm bewegt sich für sein 
Phlegma blitzartig auf den Pantoffel zu in der 
Annahrne, es sei etwas zu fressen. Nur Baby 
hat Spätzündung; trotz allen Drängeins und 
Schubsens ist am Pantoffel kein Platz mehr, 
doch sie ist „Frau" und weiß sich zu helfen. 
So tapscht sie von hinten an Bumm heran, 
der von allen der Langsamste ist, packt ihn 
mit ihrem Schnäuzchen an der Andeutung 
eines Schwanzes und zieht den wütend quiet- 
schenden Bruder vom Spielzeug weg. Dann 
läßt sie ihn plötzlich los und stolpert und 
rutscht — laufen kann man es mit dem 
größten Wohlwollen nicht nennen — in Rich- 
tung Pantoffel. Sie zwängt sich an Bumms 
platz und legt sich mit Grazie und Selbstver- 
ständlichkeit auf das Spielzeug mit einem 
Blidc, der besagt; Hier liege ich, ich kann 
nicht anders. 

Mit düsterer Miene nähert sich Bumm wat- 
schelnd der ML'ü-ctäterin, aber auf halbem 
Wege zur Rache erblickt er erfreut ein un- 

..berwindUdiM ttindernds: Die Schale mit 
Fressen. Frauchen hat serviert, und endlidi 
ertönt ihr bekanntes „Butz, Butz". Vergessen 
ist aller Zorn, und Magen und Herzen von 
sech« Sdiottenkindem sind voller Liebe zum 
Fressen und — zum Frauchen. Vergessen audi 
der umkämpfte Pantoffel. Gefräßige Stille 
ringsum. Nur Bella leidet Qualen, daß Immer 
drei aus einem Napf futtern; das ist ihr gar- 
nicht recht Ach, wie quält sie die Neugier, 
was wohl in der anderen Schüssel sein mag 
imd wie das wohl schmeckt, und sie kann 
doch nicht hin und nachsehen, sonst entgeht 
ihr am eigenen Teller zu viel! 

Nach getaner Arbeit kugelt jeder in sein 
Eckchcn, gehen können sie kaum mehr, denn 
ihre Beindien, besonders die von Bumm, die- 
nen nur noch als Steuer, der Bauch ist die 
Gleitfläche, auf der man sich auch seitwärt': 
bewegen kann. In Ruhestellung angelangt 
putzt man sich gegenseitig das Essen vo:- 
Kinn und Näschen, denn als siditbares Lol 
für Frauchen hat man sich „hineingekniet' 
Während die;: vom in aller Etikette geschieht 
passiert auf der Rückseite unisono, jeden, 
etwas „Menschliches", aber Frauchen hat auci 
dafür Verständnis und schilt nicht. Und nur 
ist alles gut. Philipp madit es sich bequem 
Baby, die ein Faible für den „großen" Vettei 
hat, Boy. ihr unzertrennlicher Spielkamerad, 
kuscheln sich an seine Seite Bienchens ro- 
mantisches Temperament, Bellas individua- 
listische Ader und Bummj Phlegma sind 
nicht auf Gesellschaft aus, und so sudien sie 
einen stillen Winkel, in dem sie ungestört von 
ihrem idealen Lebenszweck träumen können: 
Bumm vom Fressen, ganz viel Fressen. Bella 
von Abenteuern und Bienchen — aber wer 
wird so indiskret sein, nach den Träumen 
einer jungen Dame zu fragen!? 

Pferdeliebe / Von Bernd Boehle 
Wir saßen noch in der HaHe zusammen, da 

stMd das Wiehern wie ein Trompetenstoß 
plötzlich in der Nadit, ein urweltlicher Laut, 
vor dem wir unwillkürlich erschauerten. Nur 
ten Hompel lachte und schlug sich vor Ver- 
gnügen die Schenkel. „Das ist Ajax", sagte er, 
„er s^nt sidi nadi seiner Liebe Kassandra; 
sie ist draußen auf der Weide." 

Ten Hompel liebte die Pferde und hatte 
einen richtigen Pferdespleen, der sich auch 
darin ausdrückte, daß er den Bewohnern 
seines Stalles nur klassische Namen gab. 

„Nach dem Frühstück werden wir die beiden 
zusammentun", sagte er, „sonst sdilägt mir 
dßT Kerl noch alles kurz und klein und bricht 
sich selbst die Knochen." 

Als ich später auf meinem Zimmer war, 
hörte ich das trompetenartige Wiehern noch 
deutlicher; es war jedesmal begleitet von 
dumpfen Schlägen, und manchmal war es so- 
gar, als wenn Holz splitterte. Das war es 
al^r wohl, was ten Hompel gemeint hatte, 
Ajax würde alles kurz und klein schlagen. 
Dann stellte ich jedodi fest, was ich vorher 
nicht gehört hatte, daß von weither durch die 
Nadit ein zweites Wiehern kam. Und jetzt 
wußte ich: Ajax und Kassandra riefen sich, 
die verliebten Pferde. 

Nach dem Frühstück führte uns ten Hom- 
in den Stall. Ajax war ein praditvoUer 

Hengst. Etes braune, beinahe kastanienrote 
Fell schimmerte schweißig. Der Kopf war 
kiein, die Augen von feuriger, angsteinjagen- 
der Wildheit. Die pechschwarze, leichtgelockte 
Mähne verdeckte fast den ganzen Hals und der 
sdiwarze, ebenfalls leicht gelockte Schweif 
reichte bis über cäas Sprunggelenk hinaus. Das 
Tier war von einer feinen Nervosität unci nur 
mühsam gebändigten Unruhe. Die seitlichen 
und riidcwärtigen Bohlen der Box zeigten die 
.Schläge der Hufe. Ajex aber hatte in der 
Nacht den Strick, mit dem er festgemacht war, 
(jurchgebissen. Jetzt lie(3 er außer seinem 
WSrter niemand an skh heran. Doch als der 

Wärter ihn herjusiül rte und versuchte, ihm 
ein Halfter anzulegen, stellte Ajax sich plötz- 
lich auf die Hinterhand, wirbelte zweimal um 
sich selbst, daß alles aus seiner Nähe flüchtete 
und stob davon. Ehe ein Knecht das große Tor 
zusdimeißen konnte, war Ajax b3reitr- 
draußen. 

In der Sonne verhielt er einen Augenblick, 
dann setzte er im gestreckten Galopp über den 
Hof und durch das Tor, Aus der Feme rief 
ihn ein Wiehem. Ajax kümmerte sich nidit 
um Wege. In elegantem Sprung setzte er über 
eine Hecke, braA durch die Koppeln, und 
nahm, als wenn ihm jedes Ding bekannt wäre, 
Gatter und Zäune. Der Wärter fluchte und 
war blaß vor Angst. Ten Hompel aber lachte. 

Kassandra lief am Stangenzaun auf und ab, 
ihr Wiehern wurde immer freudiger. Als Ajax 
bei ihr war. stieg sie hoch, auch er stellte sich 
auf die Hinterhand, sie rieben die Köpfe an- 
einander imd begrüßten sidi. Dann galop- 
pierten sie rtmd um die Weide, der Hengst 
meist voraus, kehrte um, kreiste um die Stute, 
dann jagten sie wieder nebeneinander, daß der 
Boden dröhnte und der weiße Schaum in 
Flocken von ihren Mäulern flog. Kassandra 
lockte und Ajax warb um ihre Liebe. Er zeigte 
alle Kunststücke, deren ein Hengst fähig ist, 
er tänzelte verliebt, stellte sich auf die Vorder 
beine oder kreiste auf der Hinterhand und 
jagte im nächsten Augenblick mit Vehemenz 
über die Wetde. Zwischendurch rieben sie im- 
mer wieder die Köpfe aneinander und lieb- 
kosten sidi. Oder sie redeten die Hälse und 
wieherten in den Morgen, lockend die eine, 
kraftvoll und fordernd der andere. Und über 
der Weide im ersten Frühlingsgrün stand ein 
blauer Himmel. 

Länger als eine halbe Stunde dauerte dies 
Spiel, ten Hompel verbot jedem, sidi den 
Tieren zu nähern, er hatte seine Freude an 
ditfsem Spiel, Ajax zeigte Kassandre, wie groß 
seine Kraft war-, und sie zeigte ihm, wie ge- 

Die Tiere sind uns Tro»t 
Ba hat sicher leine Bedeutung, daB ummi 

Herrgott, als er die Sintflut über dl« Erdt 
kommen ließ, Noah den Befehl gab, in seiner 
."irche außer den Seinen noch allerlei Tier« >u 
retten, „je ein Paar, Männlein und Weibleln, 
daß »ie leben bleiben" — 

Wie arm wären wir Menschen, gäbe es keine 
Tiere auf der Welt! Nicht in erster Linie ihrer 
Nutzbaricelt wegen, nicht nur, weil sie un« sti ; 
ihre Dienste tun, uns ernähren und kleiden, 
wenn mir es su wünschen, und uns klaglos 
Untertan sind. Aber weil sie, wie sonst kaum 
etwas auf dieser Erde imstande sind, das 
Beste in uns zu erwecken:. Die Zärtlichkeit, 
den Beschützerdrang, die einfache Freude am 
.latürlichen Sein. Ihre Unberührtheit, ihr 
Nichtwissen, ihre Demut läßt, wenn wir es 
gewahr werden, eine Ahnung in uns aufstei- 
gen von der Gewalt, von dem Geheimnis und 
Jer Unentrinnbarkeit des Lebens! 

Wie viele Menschen sprechen es unbewußt 
3US, wenn sie sagen: Ich kann oft für ein Tier 
mehr Mitleid empfinden, als für einen Men- 
•schen. Es sind Gefühle, deren wir uns nicht 
7,u sdiämen brauchen, — nur ein wenig naeh- 
denklich mögen sie uns machen Wenn wir 
nämlich bedenken, welcher Art von Tieren 
wir gewöhnlich unser Mitleid zukommen 
lassen, so werden wir sehr schnell herausfin- 
den, daß es gerade jene Lebewesen sind, die 
aussdiließlich unserem, dem menschlichen 
Machtbereich angehören Tiere also, die wir 
gefangen halten, gezähmt haben die auf ihre 
Herren und Besitzer angewiesen sind. Es wird 
selten jemand Mitleid mit einer Ameise, einer 
Stechmücke, einer Schnecke etwa empfinden. 
Und doch waren sie alle nach dem Wunsch 
des Herrn vor der Sintflut gerettet worden... 

Der Trost jedodi, den uns die Tiere ge- 
währen, der ist so innig, so tief, wie kaum ein 
.anderer. Jeder weiß es, der schon einmal, von 
Mensdienkummor niedergedrückt, eine weiche 
Tierschnauze in seiner Hand gefühlt; jeder 
kenni, der schon die stumme Forderung eines 
vertrauenden Tierauges auf sich gerichtet sah; 
jeder erlebt es, der schon über der Sorge um 
eine leidende Kreatur sich selbst und seine 
eisenen Sorgen vergaß 

Uber die Freude an den Tieren, über diesen 
unersdiöpflichen Quel' des Vergnügens, der 
Zärtlichkeit, der Liebe erzählen die anderen ' 
Beiträge dieser Seile, Claudine-Annabelle 

sittet sie war. Das schweißnasse Fell der Tiere 
glänzte in der Sonne. Sie boten ein wunder- 
bares Bild von Kraft und Sdiönheit, Vielleicht 
hatte er sie nun überzeugt oder überredet — 
wer weiß das? Sie ergab sich seinem Werben. 
Und Ajax stieg, die Zähne gebleckt, als wollte 
er das Blau vom Himmel holen, die Augen 
funkelnd wie Feuer und sein Wie"-~rn war 
jetzt wie ein jubelndes und siegverksidondes 
Trompetensignal, 

Dann standen sie still nebeneinander und 
rieben die Köpfe. Es sah aus, als küßten sie 
sich. Und Seite an Seite, als wenn sie müde 
wären, schritten beide über die Weide Am 
anderen Ende schoben sie die Hälse über den 
Stangenzaun, aber sie liebkosten sich immer 
noch. Vielleicht sprachen sie auch zueinander 
in ihrer Pferdespradie. Jetzt war die Stille 
um sie, die große mütterliche Stille imter dem 
weiten blauen Himmel. 

Als ten Hompel hinging, um Ajax zu holen, 
ließ er sich willig führen. Kassandra machte 
noch einige Schritte neben ihm, dann blieb aie 
stehen und schaute ihm nach. Einmil wieherte 
sie; da gab er Antwort. Aber es war jetzt nur 
wie ein Grüßen und Absdiiednehmen. 
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In diesem Moment freute er sich auf das 
erste Lachen des Kindes, auf die ersten Zähn- 
«hen, auf das erste „Vater", das dann ihm gel- 
len würde. Nein, er machte gar nidit mehr 
den Versuch, die beiden wieder zusammen- 
zubringen, das war sein Entschluß. Hatte er 
Maria oft starrköpfig und unversöhnlich ge- 
heißen, jetzt war es ihm recht so. Er sollte 
»ich nun eine suchen, der Sonnenwirtsohn, 
die besser war als die Maria, tugendhafter. 
Alois Kogler war nicht viel herumgekommen 
In der Welt, doch das wußte er: Jeder Frau 
gab es einmal etwas zu verzeihen, früher oder 
später. Die tugendhaftesten waren lange nicht 
;lmmer die Besten, die scäiönsten, die klüg- 
;Bten. Mandie, das wußte er auch, hätten lie- 
ber keinen so guten Hut dafür aber einen 
Liebhaber gehabt. 

Bei der ersten Probe schon hatte dieser 
Peter Brunner versagt Er konnte Maria gar 
nicht lieben, er sollte sie auch nicht bekom- 
men. Er war nicht wert, der Vater von Ma- 
rias Kind zu sein. 

„Ich mein' halt", sagte Franziska Brutiner, 
„daß das zu verstehen ist, wenn sich der Peter 

■furchtbar aufgeregt hat Uber das, was ihm 
der andere — Gott hab'^n selig — gesagt 
hat Unsereins denkt doch nicht daß einer 
einen Meineid schwören könnt und damit ein 
Madl In den Dreck zieht, das er heiraten 
möcht Oer Bub tät der Maria nicht nachtra- 

gen, daß sie sicäi überhaupt mit dem anderen 
getroffen hat, und die Maria soll ihm ver- 
zeihen, daß er sie nicht zu Wort kommen hat 
lassen und weggeschickt hat aus dem Spital. 
Alle zwei haben sie nichts verlauten lassen 
von ihrem Streit und erst wie ich den Peter 
gefragt hab. ob er denn weiß, daß die Maria 
ein Kind kriegt von ihm, hat er mir alles 
erzählt. Er war halt krank, das muß man 
auch bedenken. Gestern erst hat mir der 
Doktor gesagt, daß sie Im Spital nicht mehr 
geglaubt haben, daß sie ihn durcbbrlngen 
Die wahre Liebe geht über Dornen, sagt ein 
altes Sprlcäiwort. Ich mein', wenn Ihr das der 
Maria alles klarlegen virürdet, wär" sie schon 
umzustimmen. Ein lediges Kind Ist nie eine 
Freud in einem Haus" 

Sie hatte lange gesprochen imd war nun 
froh, daß sie fertig war. Ein Asthma raaciite 
ihr das Atmen schwer, besonders wenn ande- 
res Wetter zu erwarter war. 

Alois Kogler wurde hitzig. „Brurmmutter", 
sagte er und seine Hand auf dem Tisdi ballte 
sich unwillkürlich ztu- Faust „da kannst dicii 
leicht täuschen. Wo anders vielleicht, aber 
bei uns ist das nicht der Fall. Das Kind wird 
wie unser eigenes gehalten, da bin ich auch 
noch da. Die Kinder In der Gemeinde sind 
alle was geworden soviel ich weiß und waren 
oft von arme Leut Das Geschrei ist meistens 
nur, bis es da Ist, aber wir machen dem 
Dlmdl das Leben nicht schwer. Hat schon 
geweint genug." 

Peter saß wie auf Kohlen. Was da der Onkel 
Blarias sagte, das wollte er am wenigsten 
wissen, das wollte er nicht hOren. Das Kind 
würde wie ein eigenes gehalten, sein Kind, 
auf das er ein Recht hatte. 

>Ja. Kogler, du sagst das Kind tatst wl* 
dein eigenes halten, das seilst du ja nldit Du 
sollst doch mit der Maria reden, daO sie bei 
mir bleibt Du tust Ja grad, als ob es dir 

recht wär, wenn sie Heber allein ist. Aber 
das weißt, Kogler, ein Sonnwirt laßt sich sein 
Recht nidit nehmen und auf das Kind ver- 
zichte ich nicht, nlemalst* 

„Was gehst denn so auf, Peter, weißt denn 
du so genau, daß es dein Kind ist? Von Recäit 
kann nicht die Red* sein, das merkst dir. 
Jetzt auf einmal wärst du so davon überzeugt, 
daß du der Vater bist. Was Ist denn dann mit 
dem Scäiwur? Wer sagt dir denn, daß es ein 
Meineid war? Der andere ist tot, er kann 
nichts mehr ungesagt machen und nichts wi- 
derrufen. Jetzt auf einmal bist du so über- 
zeugt, daß die Maria die Wahrheit gesagt 
hat Du scheinst dich auch zu drehen, Peter, 
wie 's Fahnderl im Wind," 

Die Koglerin hatte nichts gesprochen die 
ganze Zelt über. Nun zupfte sie an ihrem 
Umhang herum und ihr Mann wußte, das 
war das Zeichen, daß sie gehen wollte. 

.Was sagst denn dann du, Anna?" fragte 
er sie. Er hatte es gerne, wenn sie seine Mei- 
nungen bekräftigte oder wenn sie seine Ent- 
scheidungen unterstützte. Er wußte genau, 
daß sie nie etwas anderes sagte als er, aucäi 
wenn sie anders dadhte, aber er hatte es 
gerne so. 

.Idi mein' auch, daß mit dem Dlmdl nicht 
mehr viel zu madien Ist mit dem Umstimmen, 
aber probler'n tun wir's ncxh auf jeden Fall, 
damit der Peter und seine Mutter sehen, daß 
es an uns nidit liegt, wenn sie nimmer mag. 
Hast ihr halt zuviel angetan damals Im 
Spital, das kann sie niciit vergessen, Ihrer 
Lebtag nicht, hat sie gesagt Jetzt warten 
wir halt bis es da ist, das Kind, dier kann 
man gar nichts sagen, kann ]a leiciit ster- 
ben . . 

.Sag* sowas nicht, Koglerin, sag* sowas 
nicht darf nicht sterben, verstehst du, 
sonst Ist mir die Maria ganz verloren. So haV 

Icäi immer nocäi eine Hoffnung, daß sie iwj 
rüdckommt zu mir, sdion wegen dem Kind.* ' 

Das blaue Hemd, das Peter zum Sport- 
anzug trug, erhöhte noch das Blau seiner 
Augen, aus denen nicjit mehr die frühere 
Fröhlichkeit sondern ernste Besorgnis spiadu 
Sein blondes Haar, das während der Krank- 
heit farblos und strähnig war, glänzte wieder 
und legte sich in leichte Wellen. Trotzdem war 
er nicht mehr der gewinnende junge Mensch, 
dem jeder gut sein müßte. Er war ein reifer, 
leiderfahrener Mann. 

Alois Kogler stand auf und gab damit das 
Zeidien zum Aufbruch. „Also wir tun was 
wir tun können und legen der Maria klar, 
daß es keinen Sinn hat, allein rumzulaufen' 
mit einem Kind. Wenn sie es sich dann über- 
legt hat, soll sie selber rüberkemmen und es 
dir sagen, Peter. Behüt euch Gott und nicht« 
für ungut. Dankschön für die .Aufwartung, 
Brunnmutter.* 

Es war nocäi nicht oft vorgekommrai In sei- 
nem Leben, doch diesmal sprach Onkel Alois 
anders als er dadite. Er wollte kein Ster- 
benswörtlein mit Maria reden, sie mit keiner 
Silbe beeinflussen, die Frau Peter Brunnen 
zu werden. 

Ostern flel auf den ersten April und es war 
ein guter Aprilscherz, daß der Wettergott dl« 
Welt mit Sonne überflutete, einen blauen 
Himmel leucfale,^ ließ und die Menschen glau- 
ben machte, es hätten sdion Frtthling und 
Sommer siegreichen Einzug gehalten. 

Nach den Feiertagen at>er wurde es wieder 
kalt und dicht fielen die Flocicen. decicten die 
Blumen zu und setzten den lieblichen Weiden- 
kätzchen weiße Häubchen auf. Dann wieder 
regnete es dazwischen und es war den Frauen 
auf dem Koglerhof kaum möglidi, das Haus 
<u verlassen, 

(Fortsetzung folgt) , 
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. . . mit diesen wenigen 
Worten ist ailes gesagt- 

Freude u. Zufriedenheit 

am guten Schuhkauf! 

Ut ifi, CUULck 

ekdtauttJUch 

ein 
»Domdorf- 
Modell" zu 24 

50 

1 

^75 

kostet diese beliebte weiß Leinen 
California-Sandalette 

1950 

Sie laufen wie auf einem Teppich.' 

Leicht und luftig, für den Herrn 

Leder-Sandaletten, extra leicht und 
besonders biegsam 

22 
50 

»Dorndorf-Linien: aus Wildleder, ganz 
in Leder gefüttert 

^75 

Flexible 
Sandalen mit 
Gelenkstütze 
in Gr. 23-26 

Größe 27-30 11.50 
31-35 12.50 
36-42 15.50 
43-46 18.50 

Reizende Californias, ganz besonders 
schön verarbeitet 

Besonders preiswert, in feinster 
Rahmenarbeit, aus braun oder 
blau Leder 

Billig, in schwarz und weiß 

Größe 31—35 I.SO 
Größe 36—46 1."7S 

Wet jüM jc^jutm Sdnjukm ^AJfpUdkt - denkt xm 

LANGEN F AHRGASSt 19 

Käthe Volkert Bezirksmeisterin 
im 100 m-Lauf 

Erfolgreicher Spcrtbetrieb in d. SSG Langen 
Am Wochenende fanden in Darmstadt die 

Bezirksmeisterschaften der Leichtathleten 
statt, bei denen die SSG mit 12 Teilnehmern 
an den Start ging. Im 100-m-Lauf der weib- 
lichen Jugend Kl. B wurde Käthe Volkert 
■-'.iit 13,9 Sek. 1. Siegerin. Am lOO-m-Lauf be- 
teiligten sich weiter: Gertrud Clement 
14,8 Sek., Marg. Lämmermann 15,3 Sek., 
Lude Köhler 15,9 Sek. In der 4xlOO-m-Staffel 
der Jugend Kl. B konnten die Mädels der 
SSG mit G. Clement, G. Köhler, E. Gärtner 
Und K. Volkert hinter dem SV 98 Darmstadt 
mit 59 Sek. den 2. Platz belegen. Im Kugel- 
stoßen wurde K. Volkert mit 8,45 m 2, Sie- ] 
gerin. Im 100-m-Lauf der männlichen Jugend ! 
Kl. B wurde Willi Schäfer mit 12,8 Sek. i 

Sieger. E. Schäfer kam im 400-m-Lauf der j 
Tugend Kl. A auf den 4. Platz. Bei den 

Junioren kam Hans Huck im Kugelstoßen 
auf den 3. Platz und im Diskuswerfen auf 
den 2. Platz. R. Jany wurde im 800-m-Lauf 
2. Sieger. 

In Egelsbach fand das Kreis-Kindertum- 
fest des Nordkreises Darmstadt statt. Die 
SSG beteiligte sich mit 50 Kindern. Durch 
den einsetzenden Regen konnten die Wett- 
kämpfe nicht beendet werden, so daß nur 
ein 4-Kampf zur Auswertung kam, was für 
viele Kinder Vor- und Nachteil war. 

Diese Woche findet in Kassel das 1. H<!s- 
sische Landestumfest statt, welches in die- 
sem Jahr das größte Turnfest Westdeutsch- 
lands ist. Von der SSG beteiligen sich 16 
Turnerinnen und Turner in verschiedenen 
Klassen an den Wettkämpfen. Zu dieser 
Fahrt, die unsere Turnerinnen und Turner 
am Freitag antreten, wünschen wir ihnen 
einen vollen Erfolg. 

Großer Erfolg der TSG 1862 Langen 
beim Kreiskinderturnfest in Egelsbach 
In drei von vier Klassen stellt die T80 

die eraten Sieger 
Klasse D, Schülerinnen 1938—40: 

1. Siegerin Marie Melbert, 2. Brigitte Mahr, 
3. Gisela Kaiser, 4. Ingrid Dröll, 5. Ellen 
Frank. Femer noch 26 Siegerinnen. 
Klasse C, Schüler 1938—40: 

1. Sieger Gerhard Fink, 2. Hans-Peter 
Sehring, 4. Heinz Sallwey. Femer noch 
20 Sieger. 
Klasse B, Schülerinnen 1936/37: 

1. Siegerin Siglinde Meier, 4. Helga Mahr. 
Pemer noch 8 Siegerinnen. 
Klasse A, Schüler 1936/37: 

3. Sieger Volker Erdmann, S. Sieger Kurt 
Breidert. Femer noch 11 Sieger. 

Insgesamt war die TSG mit 78 Teilneh- 
mern vertreten und damit hinter der Tgd. 
Egelsbach der zweitstärkste Verein. Alle er- 

'.]«;:hten die zum Sieg nötigen Punkte. Der 
große Erfolg ist für Jung und Alt erfreulich; 
er läßt gute Schulung erkennen und zeigt, 
daß hoffnungsvoller Nachvtruchs vorhanden 
ist. 

Rückschau der SSG im Fußball 
Im Fußball ist Sommersperre eingetreten. 

Auch die Fußballabteilung hat die Spiel- 
saison abgeschlossen. Der Tabellenstand der 
1. Mannschaft in den Verbandsspielen zeigt 
nichts erfreuliches. Jedoch entspricht er nicht 
der Spielstärke. Mit mehr Glück und 
Kampfeseifer wäre jedenfalls ein besserer 
Tabellenirtand möglich gewesen. Es liegt nun 
an den Mannschaften selbst, sich für das 
neue Spieljahr vorzubereiten. Dank, allen 
Langenem, welche die Abteilung unterstützt 
haben und versuchten, den Mannschaften 
einen Rückhalt zu geben. Während die Al:- 
tiven oft enttäuscht haben, haben Schüler 
und Jugendmannschaften sich in einer be- 
achtlichen Form gehalten und hätte es bald 
zur Meisterschaft gereicht. Vorzüglich waren 
auch die Leistungen der Alten Herren. 

An dieser Stelle dankt die Fußballabteilung 
dem Ortsverein des Roten Kreuzes für die 
zuverlässige Betreuung der Sportler bei Un- 
fällen. 

AH Grieshelm 02 — AH Langen 1:4 
Zu einem unerwartet großen Erfolg kam 

die Langener Mannschaft gegen die wohl 
stärkste Elf der Frankfurter AH-Runde mit 
ihrem 4:1-Sieg in Ffm.-Griesheim. Vor etwa 
200 Zuschauern zeigte die Langener Elf nach 
ihrer kurzen Mannschaftskrise wieder eine 
geschlossene Mannschaftsleistung, die den 
Sieg in dieser Höhe rechtfertigte. H. Neu- 
becker als Rechtsaußen bedeutete eine 
wesentliche Verstärkung. Bode im Tor er- 
hielt sogar vom Gegner für seine vorzüg- 

lichen Leistungen SonderbeifaU. Die Tore er- 
zielten: Keim Fr. ads Halblinker (2), Bender 
und Neubecker (je 1). 

Nach diesem Sieg nimmt Langen in der 
Stadtrunde einen guten Mittelplatz ein und 
hat berechtigte Aussichten bei der Fortset- 
zung der Runde nach der Sommersperre 
einen der ersten Plätze zu beleglen. 

VfR Sen. — SG GStzenhaln Reserve 
Am Samstag um 18.30 Uhr findet das Rück- 

spiel VfR Langen Sen. gegen SG. Götzen- 
hain Reserve statt. Vorspiel 5:1 für VfR Lan- 
gen. Das Spiel findet im Linden statt. 

Handballturnier auf der Rollsportbahn! 
Nachdem mit dem letzten Sonntag die 

Rasensportler in die Sommerspielpause elne- 
treten sind, beginnt das Endstadium der Vor- 
bereitungen für das BUtztumier nacii Hal- 
lenregeln auf der Rollsportbahn, das wie In 
all den Jahren vorher, die SSG auch in die- 
sem Jahre wieder durchführen wird. 

Es ist nun schon zur Tradition geworden, 
daß die SSG dieses Turnier durchführt, und 
wie es den Langenem zu einem lieben Be- 
standteil des Sportprogramms geworden ist, 
so gerne haben es auch unsere auswärtigen 
Gäste in das Ihre aufgenommen. — Wer er- 
innert sich aber auch nicht geme der flie- 
genden Türwächter, der mächtigen Schüsse 
der Stümer und der schnellen spannenden 
Spiele? Zu den bewährten Mannschaften der 
früheren Tumiere werden noch einige der 
näheren Umgebung stoßen, was den Reiz des 
Turniers bestimmt nur erhöhen wird. Und 
ein weiterer Beweis für die Beliebtheit des 
Turniers ist es, daß die Mannschaften, die In 
den Jahren vorher d'as Turnier besuchten 
auch in diesem Jahre geme wieder kommen. 
Die Zusage von: Kickers Offenbach (Turnler- 
sieger 1949), Eintracht Frankfurt (Turnlersie- 
ger 1947), TSV Darmstadt, SG Mörfelden 

liegt bereits vor, der Abschluß mit den 
Mannschaften der TUS Griesheim, von 
Mainz 05, der SKG Sprendlingen und SG 
Egelsbach stellt bevor. 

Um den Verlauf des Turniers noch kom- 
pakter und spannender zu gestalten, wird In 
diesem Jahre das Turnier nur am Nachmit- 
tag dvirchgeführt werden. 

Der Vormittag wird der Jugend gehören, 
die in diesem Jahre zum ersten Male eben- 
falls um den Turniersieger auf der Rollsport- 
bahn spielen wird. Mannschaften der Um- 
gebung beteiligen sich daran. 

Großveranstaltung im Rollsport In Langen 
Wie bereits mitgeteilt, hat der RC Langen 

am kommenden Sonntag auf der Rollsport- 
bahn in Langen den deutschen Rollhockey- 
Meister, die RSEG Walsum, zu Gast. Der 
Meister spielt hier außer mit seiner 1. und 
2. Mannschaft noch mit einer kampfstarken 

I Schülermannschaft. Die Spiele beginnen be- 
reits um 16.30 Uhr, da außerdem noch 

I Schnellauf - Wettbewerbe durchgeführt wer- 
I den und Mitglieder der RSC Darmstadt 

Kunstläufe zeigen. Die Meistermannschaft 
j Walsum tritt in stärkster Besetzung an. Ge- 
I spannt ist man auf Torwart Meyer, sowie 
! Scholz und Thissen, die sich internationale 

Ehren auf der in Mailand ausgetragenen 
Weltmeisterschaft errangen. Der RC Langen 
muß schon ein sehr großes Spiel liefem, um 
den in Vollendung spielenden Walsumem ein 
achtbares Ergebnis abzujagen. Die Hoffnung 
Langens ruhen auf Torwart Spengler, Ver- 
teidiger Klepper. Verbinder Müller und den 
Stürmern Metzger, Breidert und Anthes. 
Auch die Langener 2. Mannschaft, durch den 
hinzugekommenen Fi-ankfurter Spieler Gaß 
(Gewinner des 1. Straßenrennens 1948) 
wesentlich verstärkt, wird sich bemühen, eine 
gute Partie zu liefem. 

Ein Nachtrag zur «Sommemachtfahrt" 
Wir werden um Aufnahme nachfolgender 

Zeilen gebeten: 
Noch eine Leistimg zur Sommernachtfahrt 

am 17. Juni soll unseren Freunden nicht vo^ 
enthalten werden. Der Teilnehmer Karl Hans 
Linden, Sprecher von Radio BYankfurt — 
jetzt Radio Hamburg — hat dem Sportleiter 
unseres Clubs, Heinchen Sehring, für seine 
Mühe, Arbeit und Mitwirkung zum Gelingen 
der Fahrt folgende Zeilen gewidmet; 

MCL ruft zum Appell — 
alle Fahrer folgen schnell. 
Langen — lange schon bekannt 
zwischen Main und Neckarstrand — 
wurd' in einer Sommernacht 
zum „Start und Ziel" für uns gemacht. 
Nennung wird schnell abgegeben, 
DM 10.— legst'e daneben, 
eine Nummer malst Du dran 
und dann roll'ste sacrhte an. 
Ob jedes Lic:ht auch blitzt und blinkt 
prüft man genau! Wachtmeister winkt! 
30 fährst'e langsam nur. 
Die Bremse quietscht, man mißt die Spur. 
Bis jetzt war's harmlos nüt dem Spaß, 
dann sinkt die Flagge — Du gibst Gas! 
Mensch, beweis die Findigkeit 
(6 Stunden hast'e dazu Zeit). 
Der eine liebt die'Autobahn, 

weil er da so schön rasen kann — 
der andere verschwindet bald 
staubüberdeckt im Odenwald, 
um Siegfried, jenen tapferen Recken, 
donnemd wieder aufzuwecken. 
(Fürwahr, der alte Heldengeist 
sich heut' — vollmotorisiert beweist). 
Oder glaubst'e das wär leicht, 
eh' man so 'nen Punkt erreicht!? 
Asphalt, durch Schlagloch abgelöst, 
weh' dem Renner, der da döst!! 
Dörfer, namenlos und klein: 
Du haust mit 60 Sachen rein! 
Plötzlich; Kurve, Bremse, IUitsc;h — 
bist'e in 'nem Hohlweg futsch! 
Denn im Grunde — tief im Lehme — 
liegt 'ne Kontrolle, die ich nehme! 
Der Zeiger läßt Dir keine Ruh', 
er jagt Dich rauh dem Ziele zu. 
Schließlich bist'e wieder da, 
ein Käsehoch schreit laut; „Hurra!!" 
Deine Karte längste hin, 
rechnen sollen die da drinn 
(und rechnen tun se lang in Langen). 
Was der MCL hier angefangen 
hat er exakt auch durchgehalten 
wir sind auch immer noch die Alten, 
Ihr Langener langt die Plakette her, 
im Namen aller Gäste; „Danke sehr". 

Schachkampf Langen — Walldorf 1% : 
Die SchEchabteilung der Sport- und Sän- 

ger-Gemeinschaft Langen tmg am Sonntag, 
den 18. 6. 1950 in Walldorf, Kreis Groß-Gerau, 
gegen den dortigen Scliachklub einen Ver^ 
einsvergleichskampf an 12 Brettern aus. Die 
Walldorfer Schachfreunde zeigten sicdi gegen- 
über ihrem November - Besuch in Langen 
stark verbessert, wenngleich sie im Durch- 
schnitt betrachtet das Können und die Quali- 
tät des Langener Schaches noch nicht er- 
reicht haben. 

Für Langen siegten Sedovnik, Sallwey, 
Teichmann, Herbeck, Wengert, Plass und 
Bii'dewald, während Matzka am 4. Brett 
gegen den starken Zwilling sich mit einem 
Remis zufrieden geben mußt«». An den 
12 Brettern wurden folgende Eröffnungen 
behandelt: 3 x Damengambit. 2 x spanische 
Partie, 2 x italienisch mit Möller - Angriff, 
1 Zweispringerspiel, 2 x sizilianische Ver- 
teicUgung, 1 Aljechln - Verteidigung und 
l Caro-Kann. Die Partieführungen ließen 
durchweg auf eine gute Kenntnis schach- 
theoretischer Erkenntnisse schließen. 

Die Langener aoer freuten sich, daß end- 
lich auch einmal in unserer näheren Um- 
gebung mit dem Schachklub Walldorf ein 
neuer Mitstreiter in dem Kampf zur Förde- 
rung unseres Schachspiels besteht. Wo blei- 
ben aber die Schachspieler von Sprendlin- 
gen, Egelsbach, Dreieichenhain usw.? d. 
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Heitere Sommergerichte 
Bot« twiebeln sind wieder auf dein Marlit 

m hoben. Was halten Sie von einem Zwiebcl- 
salat? Die gewUnsdite Menge roter Zwiebeln 
wird in Backofen gebraten. In Scheiben 
sdineiden, mit Salz bestreuen und eine Welle 
»tehen lassen. Gut abgießen und mit reich- 
lich Ol, etwas Sa!z und Pfeffer, einer Weinen 
Prtee Zud?er und Essis anmachen. 

* 
Nsue Kartoffeln, gebratene Hühnchen, 

Sdinitxel and Fisdi dekorieren wir mit einem 
kleinen SträuQchen Pcter.'^ilic, die. in Butter 
knusprig geröstet, iierriich schmecken. 

■M 
Sie erwarten für den Abend ein paar liebo 

Freunde zum Plaudern auf dem Ba!kön Wol- 
.<€n Sie nicht eine kleine Üborrafchung nach 
der Bowle ziim K.iffec servieren? Hier ist 
'ios Rezept für eine leo'.iere Kirschtorie. Sie 
belegen die gefettete Tortenform mit einem 
Mürbeteig, decken ihn mit entsteinlcn Kir- 
schen und badten die Torte ganz kurz Vier 
F.igelb rühren Sie mit ,-)0 Gramm Zucker 
schaumig und fügen dann 90 Gramm gerie- 
hene Makronen und einen Viertelliter Sahne 
^"i. Diese Creme Reben Sie über die Torte, 
d:e bei Mitteihilze Gel>.TcI<en wird. 

* 
Im Garten sprießen fredi und üppig dit 

Pfefferminzsiauden Ihr Duft bezaubert uns 
und wer sich scinn an Pfefferminzkücheldien 
g'iwast hat ihr Aroma liebt, wird gerne ein 
arab^'^clies Fleifdirezept ausprobieren Dünne 
Lamm- "oder i^.^Ibsschnitzel werden gewürzt, 
mit einem gewaschenen lungen Pfefferminz- 
blatt belegt, mit Quark bestrichen, aufge- 
rollt, zusammengebunden und in frisdier 
Butter gerii.^fet 

Aus unserem Gcwürzschränklein 
etwas vom linublauch 

In heißen Ländern gilt der Knoblaudi nnit 
seinen stoffwecliselfördernden Eigenschaften 
als vorbeugendes Mittel gegen Infektionen, 
die durcli schlechtes Trinkwasser verursacht 
werden Für uns liegt sein Hauptwert jedodi 
In der starken Würz- 
kraft. Knoblauchzwie- 
bel zu Suppen, Tun- 
ken, Salaten. Hülsen- 
früchten. Diät- und 
Rohkost. Gemüsen 
und nidit zuletzt audi 

zu Fleisdispeisen' 
macht die Gerichte 
sehr delikat Allerdings nimmt man nur 
kleine Beigaben zu neuen anderen Gewürzen. 
Der Knoblaudigeruch tritt bei sparsamer Ver- 
wendung in gekochten, gedünsteten und ge- 
bratenen Speisen überdies nicht in Erschei- 
nung, bei Rohkost verstärkt er das Aroma 
der anderen Gewürze und bleibt selbst unbe- 
merkt. Im übrigen nimmt ein Zusatz von 
gehaditer Petersilie zu rohem Knobiaudi 
(Jen Oenich weg oder däm.pft ihn zumindest 
stark. Eine mit Knoblauch eingeriebene Brot- 
rinde zum Ausziehen in die Salattunke ge- 
legt, ist für Salate die gesdimacklidi beste 
Knoblauchbeigabe Gereinigte Knoblauch- 
zehen in dünne Scheibdien geschnitten, mit 
friedicr Butter, Schmalz oder Margarine in 
der Pfanne geröstet, bis sie hellbraun aus- 
sehen, geben nach dem Erkalten eine würzige 
Broteuflage. , 

^Ooj CpMiL 

Mit der Ferienzeit kommt die Dirndlzeit 
Hm httbschefi Dirndlkleid fttr j«de Gelegenheit — Bunte Anregungen 

■in Urlaub ohne Dirndl? Fast undenkbar, 
ja einfach unmöglich! Wer möchte wohl auf 
eine Ferienreise gehen, ohne ein paar bunte 
lustige Dirndlkleider im Koffer? Und können 
Sie sldi überhaupt ein Weekend oder auch nur 
einen Sonntagsaus- 
flug ohne Dirndl, 
Janker und Leder- 

hose vorstellen? 
Kaum! Längst ist das 
Trachtenkostüm ein 
fester Be.<;tandteil un- 
serer Sommeraus- 
rüstung geworden, 
gleich, ob wir nun 
den Sommerurlaub 
auf dem Land, in den 
Bergen oder an den Ufern eines Sees 
verbringen werden Für lede GelG,ien!:eit 
und zu ieder T.igcEzeit findet sich dns 
passende Dirndl Am Vormittag tragt man. 
je nach Witterung, nas fesche Lodenkostüm 
mit grünen Pa.ssepoils und schönen Hir.'sch- 
hornknöpfen oder ein leichtem Dirndl aus der- 
bem, leuchtend rotem und blauem Baumwoll- 
gewebe mit blütenweißer, spitzenbe^etzter 
Leinenbluse und bedruckter Schürze Für 
nachmittags eienei sich besonders eines der 
hübschen Kleider, die sich an echte Trachten 
anlehnen und deren An.sschnitl durch reizende 
Tücher oder Spitzeneinsätze verziert wird, 
für kühle Abende gibt es eine reiche Auswahl 
an reizenden Trachtenlankern tailliert und 
lose, bestickt oder mit hunter Litze benäht 
oder man schlüpft In den warmen Trr^chten- 
mantel hinein der ähnlich wie das Kostiim 
eine tiefeingeleate Hnhifalte im Rücken z:igt 
oder mit Sattel imd Dragoner sehr sportlich 
verarbeitet ist Dirnnl und Steireranzug sind 
aber auch die ideale Kinderkleidung für Stadt 
und Land W'e einfach läßt sich solch ein 
Kleidchen aus alten Stoffresten herstellen und 
schaut mit einer frisch gebügelten Bluse stets 
sauber und appetitlich aus Wie schnell ist 
e« wieder gewaschen und trocken, und wie 
herzig schauen unsere Madchen mit ihren hin- 
ten Schürzen und leuchtenden Röcken aus. 

Hie und da eine neue Sdiürze, ein Tuch oder 
eine Hüsche am Hals, kann den Eindruck un- 
serer Dirndlkleider aber sofort völlig ver- 
ändern. Ja gerade die vielen und reichhal- 
tigen 'Vlöglichkeitep sind es. die uns die 
Oirndlmode so lieb und vertraut machen 

Das alles klingt wohl etwas beängstigend 
für den Anfänger, der im Geist geschwind 
sein Urlaubsgeld überschlägt und feststellt, 
daß es kaum für 14 Tage Kost und Quartier 
reicht, geschweige denn für irgendwelche 
Neuan.schaffunger) Aber so arg ist es w'eder 
nicht, und wenn wir uns zunächst mit einem 
Stück begnügen müssen, so macht das gar 
nichts und soll unsere Ferienfreude keines- 
v/egs beeinlräthtigen Im Gegenteil, sie wird 
nur erhöht wenn wir uns hie und da etwas 
selber anfertigen und schon rechtzeitig alle 
Vorbereitungen für den Urlaub treffen Im 
rächsten Jahr kommt wieder etwas Neues 
dazu, und b.nid ist die Städterin von einer 
wasdiechteii Bäuerin kaum mehr zu unter- 
scheiden 

Aber Vorsicht, 
meine Damen ist 
auch hier geboten. 
Bitte nicht übertrei- 
ben und vor allem 
nicht ins Kit-schige 
abgleiten Halten wir 
uns an das Echte, 
Unverfnlsrhte und 
hüten wir uns vor 
dem Opereltenstil, 
der in der ländlichen 
Umgebune nui lächerlich 
frisch an die Arbeit! 

..DIRNDL" - ein Heft voller Ideen steht 
Ihnen zur Verfügung und wird Sie In eine 
rechte Urlaubsstimmung versetzen Es ist 
das neu erschienene Ullstein-Sonderheft Nr 13 
mit zwei Schnittmu.'-terbogen Keine Bans/e 
vor unnötigen Ausgaben Es kostet nur 
1.80 DM und Ist überall zu haben Ganz be- 
stimmt vom Deutschen Verlag in Wierbaden 
Wir wünschen viel Vergnügen und Erfolg zu 
einem schönen Dir.'dlsommer! 

Text und Zeichnung: Ursula Pcche 

nun 

Wir haben ein Sdiweste^-dien ^ekommen 
Eine heitere Geschickte von und über Kinder 

Freunde von uns hat>en drei Kinder: eine 
Tochter von neunzehn, einen blondsdiopfigen 
Sohn von elf und einen weiteren Jungen von 
acht Jahren. Die beiden Buben sind außer- 
ordentlidi fredi, lebendig und lebhaft, wie 
Buben In diesem Alter sein mtisscn. Von ihrer 
großen Schwester halten sie nichts, weil sie 
ihnen zu elegant ist und außerdem: well sie 
einen „Freund" hat Die beiden Buben sind 
die anerkannten Familientyrannen und um 
sie ist immer Trubel, Heiterkeit und Lachen. 

Sei es, wie es sei: unsere Freunde etTwar- 
teten, als späten Blitz aus heiterem Himmel, 
in diesem Sommer noch ein Baby. Es gaij, 

Viöf Blusen 

i!art wie ain Hauch 

— Rei- 
zende. elegante 
Bluse mit einge- 
arbeiteten Valen- 
ciennes - Einsätzen 

„ und -Spitzen als an Kragen und Mansdiet- 
ten. Kl. Ultra-SdMütt Nr. I, II, III. 

wie stets um einen solchen Nachkömmling, 
Erwägungen besonderer Art, in die, wenn 
audi errötend, die Toditer Waltraud eingriff 
und hierzu dar Mutter einmal lächelnd er- 
klärte, die darob ihrerseits errötete: „Besser 
du als ich, Mama!" 

* 
Im Sommer wurde nun den beiden heiteren 

Knaben von den verlegenen Eltern erklärt, es 
sei in Kürze mit einem Brüderlein oder 
Schwesterlein zu redmen Der Ältere faßte 
sidi zuerst und erledigte den Fall für sidi mit 
dem roh und schmerzhaft hingeset'ten Mei- 
nungsausdruck: „Hoffentlich wird es kein 
Neger." 

* 
Der Kleine hingegen meinte betroffen, nach 

seiner Meinung befragt, im gleichen Sinne, 
noch etwas rüdtsichtsloser: „Keine Schwester 
— lieber 'nen Neger " 

* 
Die letzten spannungsreichen Wochen gin- 

gen vorüber und die armen Eltern standen 
mehr durch als die unbekümmerten Herren 
Kinder, von der älteren Schwester abgesehen, 
die sich mit Hodidrudt in die vorbereitenden 
Empfangsarbeiten stürzte Dieser Tage nun. 
in einer Nacht von einem Samstag zum Sonn- 
tag, erschien das Baby, keis Neger, aber eine 

•Schwester. Das Bemerkenswerte an diesem 
Vorgang war, daß unsere Freundin nldit ein- 
mal mehr dazu Icam, in die Klinik zu fahren 
und die kleine Tochter also zu Hause geboren 
wurde. 

* 
Am Sonntagmorgen betradiiete der Acht- 

jährige die kleine Schwester, nadidem er der 
Mama einen Blumenstrauß auf das Bett legte. 
Er bildete zu seiner Mutter, betraditete sie 
sorgsam und meinte dann: „Es war dodi gut, 
daß du nidit in die Klinik gefahren bist. 

Caxikom 
über die Pflege der Rosen 

Was wäre ein Blumenearien ohne Rosen! 
Aber die edlen Gewächse wollen gepf^'gt und 
betreut sein. Wichtig ist ihre sachgemäße 
Pflanzung und Düngung Am meisten erfreuen 
uns die Rosenbäumchen. die wir im Frühling 
im Wald als zwei bis dreijährige Wildlinge 
gesucht, daheim gepflanzt und selbst okuliert 
haben Wir schneiden alle Zweige weg und 
pflanzen nur das kahle Stämmchen. Die 
Wurzeln werden mit einem scharfen Messet 
stark eingekürzt Unten ins Pflanzloch das 
nicht zu tief sein .soll, legen wir etwas Mist, 
der etwa zwei bis drei Finger tief mit Erde 
zugedeckt wird 

Zuerst stecken wir einen Pfahl, der minde- 
stens bis in die Krone hinaufreichen muß 
Nun pflanzen wir den Wildling, die Wurzeln 
werden gut verteilt und etwas schräg abwärts 
gerichtet, wenn mfiglich mit Kompost einge- 
Icckt und leicht angetreter Kräftiges An- 

gieHen ist vor allem bei der Früh.iahr.spflan- 
zung notwendig Niedere Rosen werden mit 
■jinem Abstand von vierzig Zentimetern ge- 
pflanzt Die VeredeUingsstelle am Wurzelhals 
kommt drei bis fünf Zentimeter in den Boden 
Bis tief in den Sommer hinein kann Voli- 
dünger gegeben werden Ende Juni bis Mitte 
September werden die Wildlinge veredelt oder 
okuliert Im Juli-August nach der ersten 
Blüte, können die Edeltriebe auf etwa drei 
Augen eingekürzt werden Jetzt wird auch 
das Stämmchen eventuell die Seitenäste, die 
Edeltriebe tragen glatt übet dem Austrieb 
abseschnitten und mit Baumwachs verharzt 
Wohl die meisten Ro^enbüiimchen gehen des- 
halb 7.uGr*unde. weil Verstreichen der 
'Vunden unterlassen wurrl" Bii'-chrof^en und 
'^'''i'inirusen knmen auch d'i''c!i Sterl<linge 
verrpohrt werden 

Der .Schnitt ist ein besonderes Kapitel der 
Rosenpflege Ganz starke und ganz schwache 
Triebe schneiden wir heraus, mittlere kürzt 
man auf drei bis fünf Augen ein Die Krone 
soll eine gute Form aufweisen und darf nicht 
zu dicht stehen ,Iede verblühte Rnje wird 
abge.cchniiten und der Zweig auf das nächste 
kräftige Auge eingekürzt 

Sonst wärst du gar nicht zu Hause gewesen, 
wie das Kleine kam " Damit war der Fall 
für ihn erledigt, und nur. als er seinen Bru- 
der an der Tür traf äußerte er sein Erstriii- 
nep; ..Haste gesehen, wie das Ding saubere 
Fingernägel hat?" 

* 
Mittags bestanden die beiden Brüder bei 

der Namensberatung vor den ei-schrockeiien 
Eltern darauf, daß die kleine Schwester Adel- 
heid getauft werden müsse Gesdiehe dies 
nicht, ""o könnten sie nicht erwarten — wo- 
mit sie die Eltern meinten —, noch irgend- 
welches Intere5.se ihrerseits bezeigt zu er- 
halten. 

* 
Nachmittags erschien Tante Angelika, Heb 

und nett wie immer und fragte die im Gar- 
ten spielenden Brüder, was sie von der neuen 
Schwester hielten .Och. ganz nett" antwor- 
teten sie. ..aber daß sie der Waltraud ähnlich 
sieht, das geht zu weit " 

Im Laufe des Sonntagsnadimittags unter- 
brachen die beiden Brüder ihr Spielen im 
Garten und erschienen mißgestimmt, unter 
Protest, bei der Schwester, um zu verlangen, 
daß das Gesdirei der Kleinen sofort ab. estellt 
würde Geschehe dies nicht, so würden sie 
ihrerseits etv;as unternehmen Als ihnen Wal- 
traud milde und versöhnlidi. gegen ihre son- 
stige Obung, eröffnete, d^e Kleine müsse nodi 
hungern, das wäre eben so. meinte der .\dit. 
jährige, man könne ja den Zv/etsdigenkuchen 
ganz klein hacken und ihn der Adelheld 
geben . . . 

» 
Die Meisterleistung der Zwei jedoch erelg. 

nete sich am Montag, als gegen Mittag die 
kleine fünfjährige Kusine Renate an dem Bett 
der Mama" erschien, ein Pfund Bonbons euf 
die Steppdedce legte und resolut erklärte, sie 
wolle, die kleine, sdilafende Adelheid mit- 
nehmen, die beiden Brüder hätten ihr die 
kleine Sdiwcster für ein Pfund Bonbons ver- 
kauft. 

B 836 — Äußerst elegant ist diese 
G€orgette-Bluse, mit weidi »gereihten 
Vorderteilen und gleichfalls weiten 
Ärmeln Bogig aufgesetzte Valencien- 
nes-Spitze. Kl. Ultra-Sdinitt Gr. I, 

* 
B 839 — Ein Stehkrägelchen mit um- 

gelegten Ecken schmüdct diese hübsche 
Bluse. Eine Biesenpasse reicht von 
vorn bis zu den Spitz^einsätzen. Kl. 
Ultra-Sdinitt Gr. I, II, ni. 

B 887 — Bm Kostümausschnitt sirtit 
dieses Blüschen besonders hübsch aus 
mit der gebundenen Sdileife am Hals 
und den chemisettartig angeordneten 
Spiteen. Ultra-Schnitt (5r. I. II. 

... Und andere schöne Modelle «n- 
den Sie im Ultra-Sonderheft Nr. 3 
„Blusen und Wäsdie" mit Schnittbogen 
für 1.50 DM. Man bekommt es überall 
oder bestellt es beim Verlag des Orudc- 
hBUM« Tempelhof, Berlin. 

Mutti soll mit uns turnen 
Thomas und audt Sabinchen müssen mehr Bewegung haben 

Der Tatsache, daß besonders Kinder kor- 
perlidier Übung bedürfen, versdiließsn sich 
heute glücklicherweise nur mehr wenige 
Eltern. Sie wissen, daß Körper und Geist ein 
Ganzes bilden. Eine Vernadilässigung des 
einen Teiles zieht unbedingt eine SdiSdigung 
des anderen nach sldi. Besonders in der 
Stadt ist es nun so, daß die körperliche Aus- 
bildung aus versdiiedenen Gründen mit der 
geisUgen oft nidit Schritt halten kann. Mö- 
gen es nun finanzielle Gründe oder solche 
der räumlichen Entfernung sein, mag es an 
Zeit mangeln, jedenfalls wird, was die Bewe- 
gungsfreiheit betrifft, hier nodi viel ge- 
sündigt 

Dabei wäre es doch nicht so schwer, diesem 
Übelstand abzuhelfen! Ob'in der Stadt oder 
auf dem Land — versudien Sie es doch ein-' 
mal, gemeinsam mit Ihrem Kinde zu turnen! 
Aber bitte, nidit ganz wlllkürlidi Übung an 
Übung reihen! Man muß sidi klar sein, wie 
Kinder turnen sollen: sie müssen laufen, 
springen, kriedien, aes<^id5lich!teit un<l 

Gleidigewiditssinn ausbilden — kurz alles, 
was dem natürlidien Bewegungsdrang des 
Kindes entspridit, gleidimäßig üben. Alle 
Muskeln sollen beansprucht werden. 

Natürlich wird niemand verlangen, daß Sie 
eine perfekte Sportlehrerin abgeben. Es ge- 
nügt. daß Sie ein gewisses Gefühl für die 
Lebensvorgänge des Kindes haben. Und 
welche Mutter hätte das denn nidit? 

Mit ein wenig Phantasie kann man beson- 
ders für die kleineren Kinder diese Übungen 
mit einer einfadier Geschichte verbinden 
Man sage deshalb nicht bloß; „Wir wollen 
die Arme kreisen lassen'" sondern etwa; „Wie 
machen es die Flügel einer Windmühle?" 
Man lasse das Kind auch nicht einfach ..Weit- 
springen", sondern es soll sich dabei einen 
Wassergaben vorstellen, über den es springen 
will! 

Turnen Sie gerne m mit Ihrem Kind, 
denn auch Ihnen tui ein wenig Gymnastik 
gut. Abiir machen Sie es richtig. 

Rollsport-Großveranstaltung 
auf der Rollsportbahn im 
Langener Schv/Immstadion 

Sonntag, 2.3uli 

von 16'" bis 19«! Uhr 

Walsum (Deutscher Meister 
1949) gegen RC Langen mit 
3 Mannschalten. Kollschuh- 
Bahnrennen der Jugend. 
Rollschuh-K u n s 11 a u t der 
Darmstädter Spitzenläufer 

i 

UT-FILMBUHNE LANGEN 
Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr - Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Mdchütteindte T^AaumfiCm f 

( OAßK VICTORY ) 

'OU ^eAckLdtU dek tAaqUehm jeUisi Axute4 

Bette Davis in einer ihrer größten Charakterrollen; 
durch sein fesselndes Thema und seine großartige Gestaltung 
der ideale Frauenfilm! 

3 

Amtlidies Adreßbuth 
für Stadt- und Landkreis Offenbach/Main 
2. Teil: Kr ei s adre ßb uch 

Auf den Bürgermeistereien aller Gemeinden des 
Landkreises Oifenbadi/Main liegen in der Zeit vom 
3. 7. bis 14. 7. 1950 während der üblidien Dienst- 
stnnden die Einwohner- und Gewerbeverzeichnisse 

des Kreisadreßbuches in Korrekturfahnen zur Einsichtnahme für die 
gesamte Einwohnerschaft aus. Es liegt im Interesse jeden Einwohners, 
sich von der Richtigkeit seiner Eintragung im Adreßbuch zu über- 
zeugen und eventuelle Korrekturen noch vorzunehmen. 

SEIBOLDSCHE DRUCKEREI UND VERLAG DOHANY 
Offenbach/Main, Gr. Marktstr. 36-42, Tel. Sarnmelnr. 80111 

RICHTERTEE teUM Udee mü GeHÜß. Dli FRAU — Dit MANN - WH »IN ^»IWICHT IfIRRINOIRN MU»I 

Wochentags 20.30 Uhr 
Samstag 10.00, 18,30 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18..70 und 20.30 Uhr 

NUR 4 TAGE 

^ Uiescllsamf 
l^esdiicktrdcsBrauäitrrHasiiap 

(Das Torium Pandies) 
mit 

Paul Hörbiger, Viktor Staal 
Ursula Lingen, Gustav Waldau 

Landschaft, Romantik, Liebe, Humor, 
Dramatik, alles, ^uas Sie von einem 
B er g f Um erwarten! - Ein Film, auf 
den wir wirklich gewartet haben! 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 

Todesanzeige 
Ganz plötzlich verschied am Donnerstagabend meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau 

Friedericke Gschwind 
im Alter von 85 Jahren. 

Langen, 30. Juni 1950. 
Obergasse 19 

In tiefer Trauer: 
Karl Gschwind 
Wllh. Steitz und Fran 
Willi Schneider und Frau 
Philipp Gschwind und Frau 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 3. Juli 1950, 16.30 Uhr, 
vom Portale dea Friedhofes aus. 

Charlotte Przybylla 
Heilpraktikerin 

Langen - Gartenstr.l9 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuchel 

^RADIO 
EJCHNER 

: REPARATUREN 
LANDEN ' KNCESTR. 31 

SttUmpfe 
ansohlen 

Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Stelta, 

Mühlstrabe 22 

W.Schodir 

JtUetm 

an: 

Kleierri- und Buchensperrplatten 
4—lOm/m 

Limbo-.Pappel-u.Buchen'-Tischier- 
plOtten 16 1-19 m/m 

Hortfoserplotten 
4 m/m bis 520 cm lang 

DGmmplatten (zum Isolieren) 
11 m/m 2.-/2.50 

ElnfOllungstQren mit 8 m/m Spcrr- 
holztQllung 84 x 200, 86x200, 
88x200 bis 205 zu konkurrenz- 
losen Preisen. 

Bruno Berthold K.-6. - Holzhandlung 
Sprendlingen am Güterbahnhof - Fernruf887 

Polizeihauptwachtmeister 
Fr. Müller, Markt Oberdorf, schreibt am 11. 
11. 49. „Nachdem ich schon viele vergebliche 
Versuche machte, meinen Haarausfall zu be- 
heben, nahm ich Diplona-Haarextrakt. Ich bin 
überrasch über die wirklich gute Wirkung, 
deim auch bei mir zeigt sich neuer Haarwuchs 
und der Haaraiisfall hat aufgehört. Es gibt 
(Ur mich nur eines: Dlplana'Haarextrakt." 
Haarextrakt und Haarnährkur erhalten Sie 
in Langen: 

Drogerie Enste, Lutherplatz 
Drogerie Hochlielmer, BahnstraBe 34 

Junghennen 
6—12 Wochen alt 

Legehennen 
B. K. l949 (am Legen) 

▼on weUien Leghoin, Rhoodeländer, rebhuhn- 
and guldlarbigeo Ilaliener sowie einj&hrige 
Paten und Jungputen preiswert abeugebeo. 
HER01.D, Götzenhain 

Denken Sie daran, 
das wir {«darx*!! — ihrtR 
«chmarzandan, mOd«n 
FUflan haffan ktnuan, wla< 
dar latstungiflhig lu tain. 

TtamUmn a. Moia SdMwiir.7ii.lO-MK'«af2714 

nHlooton" altbewährt gegen 

Bettnässen 
Pels DM 2.85. Zu haben in allen Apotheken. 

PRINTZ 

plissiert nach 
vielen Muster- 
vorlagen 

,1 

Annahmestelle in Langen: 
K*rl Ganachinsnn, Textilwaren, Lutherpl. 9 

Humor und Liebe 
Sang und Zitnerklang 

mit Joe StSckel, Karin Hordt, Elise Aulinger. 
Lude Englisch, Adrian Hoven, Beppo Brehm 

(^ fR/iU£V> 

Eine Fülle humorgewürzter Überraschungen 
2 Stund, durchschlagend. 

Lacherfoig 
'09 Wochentags 20.30 
Jf Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 
B.hn.tr.25.Tel.f.ll2 Ab Dienstag ein Film aus 

dem lachenden, toeincnden, singenden Wien 

Hochzeifswalicr 

Eine kostenlose, diskrete Beratung zeigt 
auch Ihnen den Weg zu einer glücklicfien 

iCldte^Mikat 

Ehe-Institut F. HSuBler, Offenbach am Main, 
Waldstraße 51, Femruf 84010 

Seit 25 Jahren erfolgreiche Ehe-Ver- 
mittlung. - Sprechstunden: Werktags 
von 10-19 Uhr, sonntags von 10-16 Uhr 

honservierende ^ 

tinmßhdwnfm, 

Samstag 18'° Uhr: 

Fußbali der Senioren 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabteilung, Langen / Tel. 551 

Unser Angebot der Woche: 

Ein flottes 

Zw.-Mouseline- 

(kJULd, 

flott gearbeitet in den Farben grau, gold, 
blau und lila mit hellen Streublumen 
i. den Größen 40—46 u. nur 20.6 S im 

Iflodehauö CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

I 

Snchen Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
Mächten Sie dies oder das kaufen? 
Suchen Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
durch eine Kleln-Anzeige in der 

Langener Zeitung 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 1. JuU, 20 Uhr: WochenscliliiB- 

andacht mit Ciel>etsgemeinsctaaft im G» 
melndehans (Missionar König) 

Sonntag, den 2. Juli: 4. Sonntag n. Trinitatis 
9.00 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus 

. (Pfr. Hemmes) 
9.45 tibr Gottesdienst Kirche 

(Pfr. Hemmes) 
Predigttext: Apostelgeschichte 8,26—40; 

Lieder: 123, 231, III 
11.00 Uhr Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Vhr Kindergottesdienst Gemeindeh. 
Montag, 3. Juli, 20 Uhr: Jugendbibelstnude 
Freitag, 7. Juli, 20 Uhr; Mfltterkreis 

Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Bibelstonde 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Wallschule (Schulsall 7) 
Jeden Freitag, 20.30 Uhr: Abendgottesdiensi 

Neuapostolische Kirche Langen, Wiesenstr. t 
Sonntags vorm. 9.80 imd nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 0.30 und nachm. 18 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheiceii-Dienst in Langen 
^ hH NacbtdlMist-BereltscIioft 
.Samstag 20 Ubr bis nächste Woche Freitag 
AiHttheke B. Mflnoli. DannsUMtcntrafle 

Ärztiiclier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Mcntag 8 Uhr 
2. Juli / Dr. Gansl, Tel 7S2 

I Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Büclier-Ausgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

SSG Langen Sprendlingen 
Vorher Schüler II gegen 
Schüler II Sprendlingen 
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Wa/em <S^arhkn^eJ^/efti3ri-ß- 
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km«»* GAMMA-MEXITNEU 

die'^ä^Jinef iK^i^nt^en -/oi- 
. .. c/ie'mt^ü€H I'K -^fnu-left! 

KeinGeruch - k e i n G e s c h m a ckl 

G.m.b,H.lngeJheim/Rh, 

(port- u. Sfingergemein- 
ichoft 1862 e. V. Langen 
■\bt. Fußball 
Mittwoch, den 5.7.1950, 
ibends 21 Uhr auOer- 
irdenllicheSpielerver- 
iammlung der 1., 3. und 
]er I. Jugeiidmannsch. 

Um pünktliches Er- 
icheinen wird gebeten. 

Der Spielausschuß 
\bt. Singeriniizn und 

Sänger 
5onnerstag, den 6. Juli 
Ii Uhr gem. Chorprobe. 

Der Obmann 

iefiagelzuchtveretn 1898 
Langen 

Jnser Omnibusdusflug 
Indet am 13. Aug. statt, 
'ahrpreis 3 DM. Ein- 
eichnungen b.Sam.stag 
len 8. Juii bei unserem 
IhrenvorsitzenJenJak. 
Othius, Schnaingirt.- 
itraße 6. 

Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
(DMV, AvD) Langen 
l.o Generalversamml. 
m 14. Juli, 20.30 Uhr 
m CluDlokal „Deutsch, 
laus" Langen. 

Jahrgang 

1882er 
laneradinnen und 
;.dmeraden werden 
regen Sterbefall auf 
littwoch, den 5. Juli 
bends 8 Uhr bei Kam. 
Irehm im „Schützen- 
of" eingeladen. 

Jahrgang 

1891/92 
•m nächsten Sonntag, 
.7.50um l6Uhr,treften 
'ir uns noch einmal mit 
nserer Schulkamerad, 
larie Gaydoul-Petri u. 
irem Mann Bhilipp 
(aydoul im Haierkast. 
ür Kaffee u. Gebäck 
nd etwas Musik ist ge- 
)rgt, Beitr. wird nich 
"hoben. Für besondere 
Dünsche steht Gastw. 
chäfer zur Verfügung, 
inzeleiniadung ergeht 
icht. Wir lioffen auf 
aten Besuch mit den 
begatten. 

Für den Aussc.iuß: 
Christoph Sehring 
Philipp Herth 

1886er 
chulkameroden u. 
ameradinnen werden 
:beten, au der Eeerd. 
nseres Schulkamerad, 
'ilh. Schäfer, £gels- 
Jch teilzun nmen. 
Treffpunkt Mittwoch 

t Uhr bei K. Düttch. 

a. Sand 
und Kies 
bei billigst Berech- 
nung liefert 

einrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

IfAäinpfe 
ansohlen 

Lautmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Stelti. 

Mühtstrafle 22 
»auer- 
kirsctien 
(Schatten-Moreilen) 
zum Einmachen 

ch. Breidert 
Kaplaneistr. 8 
*f«rd«cfecKtt 
iBserdlcht, gefunden. 
}ztih. Aug.Bebelstr. 16 

Bekanntmachung 
über Abstimmungstag und Abstimmungs- 

verfahren 
I. Abstiminungstag: Sonntag, den 9. Juli 1950 

von 8—18 Uhr 
II. Stimmbezirke: Die hiesige Stadt bildet 

die folgenden Stimmbezirke; 
Stimmbezirk I Raihaus, W.-Leuschner-Pl. 3 

„ II Wohnungsamt, W.-Leusch- 
ner-Platz 11 

„ III Wallschule, Wallstraße 23 
„ IV Realgymnasium, Zimmerstr.l 
„ V Gastwirtschaft Otto Karl, 

Taunusplatz 3 
„ VI Gewerbeschule, Bahnstraße 
„ VII Gastwirtschaft Roller, Bahn- 

hofsanlage 9 
„ VIII Gasthaus Westendhalle, 

Bahnstraße 134 
„ IX Schloß V/olfsgarten 
„ X Kreiskrankenhaus, Frank- 

furter Straße 58 — 
Die Zugehörigkeit der Straßen zu den 
einzelnen Stimmbezirken ist aus den An- 
schlägen an den Bekanntmachungstafeln 
zu ersehen. 

III. Stimmberechtigung; Abstimmen darf 
nur, wer wahlberechtigt und in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist oder einen 
gültigen Stimmschein besitzt. 

IV. Stimmzettel: Nur mit amtlich hergestell- 
ten Stimmzetteln kann abgestimmt wer- 
den, andere Stimmzettel sind ungültig. 
Die amtlichen Stimmzettel enthalten die 
zur Abstimmung mit „Ja" oder „Nein" 
gestellte Frage. 

V. Abstlmmungs - Verfahren; Das Abstim- 
mungsverfahren ist öffentlich. Der 
Stimmberechtigte erhält beim Betreten 
des Abstimmungsraumes den amtlichen 
Wablu^cblag mit dem amtlich herge- 
stellten Stimmzettel. Er begibt sich hier- 
mit an den mit einer Vorrichtung gegen 
Sicht geschützten Neberitisch oder in 
einen Nebenraum; dort kennzeichnet er 
auf dem Stimmzettel durch Einzeichnen 
eines Kreuzes in den Kreis, ob er zu der 
Frage mit „Ja" oder „Nein" stimmen will. 
Nach der Kennzeichnung legt der Stimm- 
berechtigte den Stimmzettel in den Um- 
schlag und tritt hierauf an den Vor- 
standstisch, nennt seinen Namen und 
nötigenfalls seine Wohnung und übergibt, 
sobald der Schriftführer seinen Namen 
in dem Wählerverzeichnis aufgefunden 
hat, den Umschlag mit dem Stimmzettel 
dem Wahlvorsteher, der ihn ungeöffnet 
sofort in die Wahlurne legt. 
Auf Anfordern hat sich der Stimmbe- 
rechtigte über seine Person auszuweisen. 
Inhaber von Stimmscheinen nennen 
ihren Namen und geben den Stimm- 
schein dem Wahlvorsteher, der ihn nach 
Prüfung dem Schriftführer weiterreicht. 
Stimmberechtigte, die des Lesens und 
Schreibens unkundig oder durch körper- 
liche Gebrechen behindert sind, ihren 
Stimmzettel eigenhändig auszufüllen 
oder in den Umschlag zu legen und die- 
sen dem Wahlvorsteher zu geben, dürfen 
sich im Wahlraum der Beihilfe einer 
Vertrauensperson bedienen. 
Abwesende können sich weder vertreten 
lassen noch sonstwie an der Abstimmung 
teilnehmen. 
Langen, den 4. Juli 1950. 

Der Bürgermeister; U m b a c h. 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung 
und der Unterhaltshilfe (Soforthilfe) erfolgt 
diesmal am Montag, den 10. Juli von 8 bis 
11 Uhr im Rathaus, Zimmer 14. 

Die Grundsteuer für Monat Juli 1950 ist bis 
15. Juli einzuzahlen. 

Bis 7. 7. 50 können noch ohne Kosten be- 
zahlt werden: , 
Wohnungsmicte für Juni, Kanalbenutzungsge- 
bühren, 1. Rate, Hundesteuer, 1. Rate, Bei- 
tragsvorschuß 1950 zur Land- und forstwirt- 
scHaftlichen Berufsgenossenschaft, Brandver- 
sicherungsbeitrag 1949. 

Stadtkasse Laugen: Z e u n e r t. 

Herrenfahrrad 
„Adler", Fenster, Größe 
llSxBOo. Glas, zu ver- 
kaufen. Vierbäuserg.ll 

ApfelmUhle 
gebraucht, fUr DM 30.- 
verkauft Schroth, 

Darmstädterstr. 16 

UT-Fllmbyhne 

Dienstag bis 
Donnerstog 
täglich 18.15 
u. 20.30 Uhr 

Ein 
spannungs- 
geladener 
Kriminal- 
reißer, der 
hält, was der 
geheimnis- 
volle Titel 
verspricht! 

Wochentags 20.30 Uhr 
Samstag 16.00, 18,30 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.30 und 20.30 Uhr 

Nur 3 Tage 

99? 

Ein Kriminalfilm voller Spannungen 
und Rätsel nach einer wahren Begeben' 
heit aus dem Jahre 1932. 

StejuMfit 
spielt die Hauptrolle 

Ein Fox-Film von Format! 

Eintt ttinmaliae 

Gelttoenheit! 

Meteit 

Oknm: 

Moderne 
Küchenhüfetts 
Nußbaum u. Esche furniert 

Kleiderschränke 
Eiche furniert, 120 cm 

Bettstellen 
190x90, mit Sprungrahmen 

Rauchtische 
50/50 lind 60/60 cm 

zu Fabrikprei s e n! 

Großer Vorrat in stabilen 
Handleiterwagen 
Stück schon zu DM 2S>- 

!Be)itkML Oc(^. 
Holzhandlung 

Sprendlingen, am Güterbahnhof, Tel. 387 

S£kaümm6tcicUm.<£cuigm 

PREISABSCHLAG 
FÜR DA U ERKART EN 

ab 1. Juli 1950 
Erwachsene DM 7.00 
Jngendliche DM 2.75 
Besucher DM 3.00 

JjLe&e, lOlofi, 

Bahnstr. 25 • Ruf 112 

Tägl. 20.30 Uhr 

Nur 3 Tage 

Ein bezaubernder Film 
aus dem singenden, 
tanzenden Wien! Voller 
Übermut und Lebenslust 

Bahntlr. 25, Telef. 112 
Gibt es Hellsehen? Ein Film deutet. 
Bestimmen die Kehsimnlsvollen Zeichen 
der 12 Tierkreise auch ihre Zukunft? 
Ist unser Leben vorausbeslimmt ? 

Sin Ix£m4inim>itet: Freitag 

SPD 

Langen Mittwoch, den S. Juli-1950, 
20.30 Uhr im „Saalbau 
zum Lämmchen" 

Mitgliederversammlung 
Zum Volksentscheid 

' J A oder N EIN { 

Sympathiesierende können eingeführt 
werden. 

Der Vorstand. 

Fahrt am Donnerstag, 6. Juli, nach 

Stuttgart 
zur Blumen- u . Garten schau 

eine sehr billige Gelegenheitsfahrt. 
Fahrpreis DM 8.-. Abfahrt 6 Uhr 
am Lutherpldtz. 

Fahrt am Sonntag, den B.Juli, nach 

Bad Münster a. stein 
Fahrpreis DM 6.-. Abfahrt 7.30 Uhr 
am Lutherplatz. Karten erhältl. bei 

OMNIBUS BECKER 
Langen, Karlstraße 15. 

Für das Heimatfest werden 

Ein- und 

Zwei-Bett-ZImmer 
in größerer Zahl benötigt. Ange- 
bote mit Preis umgehend dire kt 
an 
Verkehrs- und 

V erschönerungs-V er ein Langen 
(nicht an das Wohnungsamt) 

Danksagung 

Für die vielen Beweise lierzlicher Teilnahme und der zahlreichen Blumen- 
spenden bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Heinrich Dieiz II. 

danken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir dem Volks- 
chor Liederkranz 1838 für den erhebenden Qrabgesang und für die ehrenden 
Worte bei der i(ranzniederlegung, den Schulkameraden und Kameradinnen 
Dank für den liebevollen Nachruf bei der Kranzniederlegung und Herrn 
Pfarrer Lauber ebenfalls Dank für die tröstenden Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 

Frau Anna Dietz, geb. Metzger ' 
und alle Angehörigen 

Langen, FlachsbachstraDe 24, Juli 1950. 

J 
J 

Wel^Kraut- 
Blumenkohl- 

Krause-, 
O. Kohlrabi-, % 

Rotkraut-, 
Rosenkohl- u. 

i-auch- 
Pflanzen in der 

Gärtnerei Dröll 

Ers( 
Bezi 
Ein: 
Küh 

nT 

Käm 

flikt 

Tüchtige 
Spengler u. 

Installateure 
gesucht 

WANNEMÄCHER 
Install.-Geschäft für 
£lelctr.,Gasu.Wasser 

Bahnstraße 38 

eine 

Räuchertablettc 
nur 7 Pfennigr 

gegen .Fliegen, Stec)- ( l 
mücken. Schnackt 
Motten, Kakerlak»' 
Wanzen, Siloerfisc-lL 
chen u. and. Schä^ 

Drogerie Enste^ 
mit Photo-Spezialabtlg. 

Langen / Tel. 551 

«eut 
Di' ihil 

Wohnungs- 
tauscli 

Biete: 
Wohnung, 1 Zimmer 
u. Küche b. Bayreuth 

•Suche: 
V/ohnung, 1 Zimmer 
u. Küche in Langen^t^- 

pjss. für Pensionierten,^ *^1 .... oillitie Miete, 
unter 583. 

Offerte 

Ui 
brau 
tige 
Non 
ihre 
zurü 
iiera 
starl 

Käufe oder miete 
Behelfsheim 

o. kl. Wohnung (auch m. 
Bau-Darlehen). Oft. 200 
Kleines 

Einfamilienhaus 
möglich. Gartengrund- 
stück zu kaufen ge- 
sucht. Oft', u. Nr. 585 
Möbl. Zimmer 
i. d. Siedlung an Herrn 
zu vermieten. Zuschr. 
u. Nr. 584 
Dunkler, eichener 
Schreibtisch 

für 35— DM zu ver- 
kaufen. Paul Ruhm, 
Dreieichenhain.Kreuz- 
wiesenstr. 13 

Bettstelle 
(2 schläfr.) mit Spiral- 
matratze und Steiliger, 
guterhalten. Wollmatr. 
sowie schöner, großer, 
mass. Kiefer-KUcben- 
schrank preiswert zu 
verkaufen. Sterzbach- 
straße 8 

i ,, 7Bge 
j krie 

Mädchen 
für Geschäftshaushalt 
gesucht. Off. u. Nr. 588 
Gebrauchter Korb- 
Kinderwagen 
zu verkaufen. Hönig, 
Offenthal, Schulstr. 20 

Sense m.Wurf 
am Samstag am Leer- 
weg liegen geblieben. 
Abzugeben bei Belohn. 
Wiesgässchen 22 

zwis 
Infa 
über 
wird 
dürf 
man 
nom 
Han 

Ai 
fech 
nisc! 
nord 

Zi 
grür 
wer! 
der 
Poli: 
ditei 
kore 
Ausi 
Krie 
hat 
7bge 

Schwarze und rote 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. Turmg.lS 

klär 
die 
südh 
hinti 
jetrc 
weig 
ratei 
wer( 
aber 
gela: 
blik 
vor, 
müs 
-ich 
wen 
2rkl 
griff 


